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Tefegraphifiie Depefchen. 


Geliefert bon der “Associatod Press”. 


Inland. | 
59. Kongtek. | 
Wafhington, D. K., 27. Febr. Der 
Bericht des gemeinfamen Konferenz> 
ausfchuffes über die wichtige Vorlage. 
welche e3 der Bundesregierung möglich 
masht, in Kriminalfällen an das Bun- 
desobergericht zu appelliren, wurde 
vom Senat gutgeheißen; desgleichen 
derjenige über die Bill, die eine Mil 
lion Ncres Land der bisheri- 


gen Rofjebud-‘ndianerrefervation in) u, U. aus, daß That im November ; die Vorlage pricht, find ermächtigt, | 


Süddakota für die Beſiedelung er-— 
öffnet. Andererſeits wurde der Flot- 
ten⸗, der Armee-, der Befeſtigungsetat | 
und derignige für den Diftrikt Kolums | 
bia vom Genat an die gemeinjamen | 
Konferenzausſchüſſe verwieſen. 

Ferner hieß der Senat den Ver— 
miſchten Ziviletat gut, welcher 114 
Millionen Dollars bewilligt. 

Auch rutſchte im Senat noch die 
Aldrich'ſche Kourantgeldvorlage durch, 
welche geſtattet, $10-Goldzertifitate‘ 
auszugeben und die 8310-Greenbacks in 
Eindollar-, Zmeidollar- und Yünfbol- 


ar Noten umzuwandeln, die jehr viel 


verlangt werden. 

Das Abgeordnetenhaus 
jebt die Schiffsfubfidienvorlage in der 
Sittauer’fhen Form; die Zeit für die 
Generalvebatte darüber murde Doch 
verlängert, doch will man in der heuti= 
gen Abendfigung damit zu Ende foms 
men. 

Der Bojtetat wurde vom Haus an 
einen Konferenzausfchuß vermiefen. 

Dagegen murden die Sonferenzbe- 
richte über den Etat für Befeitigungen 
und den für Zollfutter quigeheißen. 

Wafhington, D. K., 27. yebr. Das 
Abgeorbnetenhaus hieß ebenfalls den 
Sonferenzbericht über die Vorlage gut, 
welcher der Bundesregierung das Recht 
gibt, gegen Entfcheidungen in Krimi- 
nalfällen an das Bundesobergericht zu 
appelliren. Die Vorlage bedarf jet 
nur noch der Unterfchrift des Präſi— 
denten. 


Im Thawprozeh 
Sind jetzt die Sadverftändigen wieder an 
der Reihe. — Dorhber aber Evelyn nodı: 
mals! 


New Dort, 27. Febr. Noch geitern 
gelangte das Kreuzverhör der Frau 
Evelyn Ihamw in der Hauptfache zum 
Abjehluß, obmoh! es möglich ift, daß 
noch ein.paar Fragen fpäterhin an fie 
geitellt werden. 3 ijt dem Berfol- 
aungsanmalt bis jegt nicht gelungen, 
die Ausfagen diefer Zeugin beträchtlich 
zu erfchüttern. Nur machte er e& zmei- 
felhaft, ob der Schluß berechtigt ift, 
daß Stanford White befondere Betäu- 
bungsdroguen anmwanbte, ehe er Evelyn 
ruinirte. 

Vor Schluß der geſtrigen Gerichts— 
ſitzung noch wurde Dr. Evans, der 
bekannte Sachverſtändige für Geiſtes— 
krankheiten, wieder auf den Zeugen— 
ſtand gerufen, und heute geſchah das— 
ſelbe. Nach ihm folgen andere Sach— 
verſtändige. 

Der Vertheidigungsanwalt Delmas 
hat angekündigt, daß die Vertheidi— 
gung dieſe Woche die Vorbringung ih— 
res Beweismaterials abſchließen 
werde. 

New PYork, 27. Febr. Der Verfol—⸗ 
gungsanwalt Jerome erklärte kurz 
nach der Eröffnung der heutigen Ver— 
handlung, er habe beim Kreuzverhör 
der Frau Evelyn Thaw noch eine Lücke 
überfehen, und erſuchte darum, ſie 
nochmals auf den Zeugenſtand zu 
rufen, damit er noch einige Fragen an 
ſie richten könne; dieſelben betührten, 
fagte er, nicht blos die Glaubwürdig— 
keit der Zeugin, ſondern einen Gegen— 
ſtand, welchen er beim MWiderlegung3- 
verhör vorbringen könnte. 

Frau Thaw wurde daher wieder auf 
den Zeugenſtand gerufen. 

Jerome fragte ſie: „Haben Sie 
nicht Ihren Bruder zu Marion, Maſſ., 
nach Ihrer Rückkehr von Europa im 
Jahre 1903 geſehen?“ 

Zeugin: „Nein.“ 

Wo haben Sie ihn geſehen?“ 

„In New York.“ 

„Haben Sie ihm nicht im Wefent- 
lichen aefant, daß Sie, während Sie 
im Ausland waren, von Tham brutal 
mißhandelt morben jeien, welcher Sie 
zu veranlaffen gefucht Habe, Lügen 
gegen Hrn. White zu jagen, de In— 
halts, daß Hr. White Sie betäubt und 
verführt habe, welche Behauptungen 
Sie Ihrem Bruder gegenüber für 
falfch erklärten?” 

„Nein!“ j 

„Haben Sie nicht Jhrem Bruder ge: 
fagt, daß Iham Sie mit gezüdter Pi- 
jtole gezwungen habe, Erklärungen ge: 
gen Herrn White abzugeben?“ 

„Nein.“ 

„Und daß diefe Erklärungen Lügen 
gemwejen jeien?“ 

„Nein.“ 

„Hat er Sie nicht: gefragt, ob Sie 
Gemwaltthätigteit fürrchteten, und ant- 
toorteten Sie nicht mit Ya, und fagte 
er Ihnen nicht, Sie follten fi zu Xh- 
rem Schuß bemaffnen?“ 

„Ih entfinne mich feiner folchen 
Unterhaltung.“ 

„Hat er onen nicht gefaat, Sie 
follten einen Revolver haben?“ 

„Rein.“ 

„Hat er Khnen nicht einen Revolver 
‘+ gefauft?“ 

Hein.“ 


debattirt | 


Dam u _ ı 


„Hat er Shnen nicht Geld gegeben, 
einen Revolver zu kaufen?“ 

„Nein.“ 

„Das ift Alles“, jagte Jerome, und 
Frau Thamw verlieh den Zeugenftand 
und die Gerichtsitube. 

Allem Anfchein will Jerome [päter 


| 


benop 


Ghicago, Mittwod, den 27. Februar 1907.—5 Uhr: Ausgabe, 


Illinoiſer Legislatur. 
Für neuen Lehrer-Penſionsfonds. —Milizler 
ſollen kugelſichere Gewandung kriegen. 
Spezialdereſche der „Abendpoſt⸗.)* 
Springfield, Ill. 27. Febr. Sen. 
Ettelſon von Cook County brachte eine 


Vorlage in betreffs eines Penſions-— 


Die Zeitungen äußern ſich ſympa-⸗ 


thifch über die Nachricht, daß jet auch 
in Amerifa Subjtriptionen für die 
Hungerleidenden eröffnet werben. 

Um das Hinauffchnellen der FFleifch- 
preife zum Einhalt zu bringen, hat die 
St. Petersburger Stadtverwaltung be= 


ben befagten Bruder, Howard Nesbit— | fonds für Lehrfräfte und Angeftellte | jchloffen, 18 ftädtifche Fleifchläden zu 
der in ebenfo zweifelhaften Ruf fteht, | öffentlicher Schulen. | 
Diefe Vorlage theilt die Lehrer und | zum Selbftfojtenpreis verfauft wird. 
bon Gpelgn gelebt haben joll — als | fonftige Angeitellten in bier Klaffen. | 


wie die Mutter Beider, und ebenfalls 


MWiderlequngszeugen aufrufen. 
Alsdann wurde zunächſt Dr. Char— 
les Bingaman, welcher Familienarzt 
bei den Thaws in Pittsburg war, als 
Sachverſtändiger aufgerufen. Er ſagte 


1903 ſchon nervös und ſchwermüthig 
geweſen ſei, ganz im Gegenſatz zu ſei— 
ner früherenNatur, und ſehr wenig ge— 


| 
| 


ind | 


jolfen $15 per Jahr bezahlen, 
ges | 


Solche, die länger als 15 Xahre 
dient haben, $30. | 
Die Penjionstommiffäre, von denen | 
alle Lehrkräfte oder Angeitellten, mel: | 
che 25 oder mehr Jahre gedient haben, | 
oder welche nach 15jährigem Dienit 


eröffnen, ivo das FFleifch an die Armen 


St. Petersburg, 27. Febr. Unter 


| Soldje, welche 15 Jahre gedient haben, | den Sträflingen in den Atatui-Sil- 


| 
| 
| 


| 


t machte, eingehend unterfuchen. 


Eootley greift ein. 


Der Scul-Superintendent unterjucht die 


Gründe für den Selbitmors Paul Berafs. | 


Schulfuperintendent Cooley wird, 


wie er heute einem Berichterjtatter der | 


„Abendpoſt “mittheilte, den Fall des 
vierzehnjährigen Schülers 
ner-Schule, Paul Berat, der in 


Briefe 


an ſeine Eltern, die vorgefunden wur— 


ı den, hatten ergeben, daß die weqwer= | 


berminen, im jüdlichen Sibirien, find | 


Unordnungen ausgebrochen, wegen zu 
großer Strenge. 150 politische Sträf: 
linge wurden in Ketten aelegt, und 
piele wurden nach den Gefängniffen 


fende Behandluna, die feine 


ner mangelhaften Ausſprache 


 Englifchen angeblich zu Theil werden 


berjegt, welche für gemeine Verbrecher | 


beitimmt find. Unter Lebteren ift auch 


da3 junge Frl. Maria Spiridonoivo, 


lteß, den Knaben zu der That verans | 
Herr Cooley wird jeden= | 


laßt hatten. 


; falls befonders feitzuftellen juchen, wie 


| weit die Lehrerin wegen ihres 


EEE ER grrlere 
| Wie der Banberkünftler Harriman arbeitet — und das Ergebnih. 


Thlafen und gegeffen habe. Zeuge be- 


dauernde Untauglichkeit zeigen, mit ei- 


Juchte jpäter Iham im Gefängnig und | ner Penjioen von $400 per Jahr zu 


fand, 
litt. 


daß 


Der Verfolgungsanwalt war ſchnell | brachte eine Vorlage ein, melche 


er an Verfolgungsiwahn | verabjchieden. 


Sen. Billingg von KCoof County 


die 


genug wieder mit Einmwänden bei der | Gebühren für das Probatgericht in 


Hand. 

Andererjeits erhob der Bertheidi- 
qungsanmalt Delmas Einwand, als 
Jerome im Kreuzperhör den Zeugen 
über Spuren von Wahnfinn in der 
Thaw'ſchen Familie überhaupt befra- 
gen wollte. Und diefer Einwand wur= 
de vom Richter als berechtigt aner— 
fannt. 

New York, 27. Febr. Dr. Evans 
tourde wieder aufgerufen und vom®Ber- 
folgungsanmalt in’3 Kreuzverhör ge— 
nommen. Diejer erregte Gelächter mit 
der Frage an den Zeugen, ob derjelbe 
nicht das nämliche „Eollege“ abjolpirt 
habe, aus welchem Dr. Wilen herpor- 
gegangen (der befanntlich bei der Er- 
öffnung der Prozeßperhandlung eine 
fo traurige Rolle gefpielt hatte.) Aber 
erome konnte mit Dr. Epans nicht jo 
umjpringen, wie mit Dr. Wiley, fon= 
bern auf alle feine Fragen bezüglich 
der allgemeinen Zuftändigfeit des Dof- 
tor$ erhielt er jehr Ichlagfertige Ant- 
worten. 

Er holte dann ein Schriftchen her— 
vor, welches Dr. Evans, wie er zuge— 
ſtand, über Ausſagen von Sachver— 
ſtändigen geſchrieben, und trotz der 
Proteſte des Vertheidigungsanwalts 
formulirte er mehrere Fragen auf 
Grund desſelben. 

Die Einwände der Vertheidigung 
gegen mehrere Fragen, welche Jerome 
aus Dr. Evans' Schriftchen vorlas, 
wurden vom Richter aufrechterhalten. 

Jerome fragte weiter: „War es 
Ihre Gewohnheit, Doktor, ſorgſame 
ſchriftliche ärztliche Gutachten in allen 
wichtigen Fällen auszuarbeiten, in de— 
nen Sie als Sachverſtändiger aufge— 
rufen wurden?“ 

Dr. Evans: „Das ſind teine Ge— 
wohnheiten, Herr Jerome, das iſt 
Brauch.“ 

„Nun denn, war es Ihr Brauch?“ 

„Jawohl.“ 

„Wurde Ihnen die 
dieſer Gutachten durch 


Ausarbeitung 
eine Anzahl 


peinlicher Erfahrungen auf dem Zeu— 


genſtand angeregt?“ 

Einwand derVertheidigung, welchen 
Richter Fitzgerald aufrecht erhielt. 

Dr. Evans: „Wenn Sie in dem 
Schriftchen weiterleſen, Herr Jerome, 
werden Sie finden, daß ich von der Be— 
obachtung peinlicher Erfahrungen An— 
derer ſpreche, nicht meiner eigenen.“ 

„Nun,“ ſagte Jerome, ſich au den 
Richter wendend, „will ich zeigen, daß 
dieſer Mann, der gewöhnlich lange 
Gutachten ausarbeitet, von dieſem feſt— 
ſtehenden Brauch im vorliegenden Fall 
abgewichen iſt, und daß ſeine Gründe 
hierfür lichtſcheu ſind.“ 

Richter Fitzgerald: „Die Angelegen— 
heit des Kreuzverhörs liegt ganz im 
Belieben des Gerichtshofs, und der 
Spielraum, den Sie in Anſpruch neh— 
men, iſt entſchieden zu groß. Ich er— 
lenne den Einwand gegen Fragen an, 
die Sie aus einem Schriftchen verleſen, 
das nicht als Beweismaterial einge- 
bracht ijt.“ * 
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dieſem County erhöht. Die Vorlage 
wurde von den Kommiſſären von Cook 
County ausgearbeitet. Es wird gel— 
tend gemacht, daß das jetzige Geſetz 
nicht genug Einnahmen bringe. 

MeElvain reichte im Senat eine | 
Vorlage ein, welche der Staatsbehörde 
für Pharmazie unterſagt, irgend einem 
Apotheker, der dem Gebrauch von Sti— 
mulantien oder narkotiſchen Droguen 
ergeben iſt, eine Lizens auszuſtellen. 

Das Abgeordnetenhaus hieß ein— 
ſtimmig die Reſolution des Sprechers 
Shurtleff gut, welche die Gepflogen— 
heit verbannt, im Staatsirrenhoſpital 
zu Clain öHffentligde Kliniken ab= | 
zubalten. 

Abg. Geſhkewich von Cook County 
bringt morgen eine Vorlage ein, wo— 
nach F10,000 bewilligt werden ſollen, 
um den Milizſoldaten ein kugelfeſtes 
Gewandſtück—Erfindung von Kaſi— 
mir Zeglen und verſchiedentlich von 
Militär- und Polizeibehörden empfoh— 
len — anzuſchaffen. 

B. 


— — — 
Ausland. 


Fortſehzung der Budget-Debatte. 


Berlin, 27. Febr. Der deutſchfrei— 
ſinnige Wiemer ſagte heute im Reichs— 
tag während der Budgetdebatte: 

„Es ſteht zu hoffen, daß die Unter— 
handlungen mit den amerikani— 
ſchen Zollkommiſſären nicht 
fruchtlos geweſen ſind, und daß eine 
Verſtändigung mit der Ver. Staaten 
bald erzielt werden wird, zum Vortheil 
beider Länder.“ 

Der Freikonſervative Gamp ſagte 
im Laufe einer Erörterung der deut— 
ſchen Finanzen und der Thätigkeit 
deutſcher Banken im Ausland: 

„Die größte Vorſicht iſt nothwendig 
betreffs amerikaniſcher Eiſenbahn— 
Werthpapiere. Nach Auskunft, die 
uns zugegangen, ſind die amerika— 
niſchen Eiſenbahnen ſo ſchlecht ge— 
baut, daß ein Zurückweichen der 
Werthe unvermeidlich iſt. Was wer— 
den unſere Banken, welche den ameri— 
kaniſchen Kredit mit, aus Deutſchland 
geſandtem Golde ſtützen, dann thun? | 
&3 ift fein Grund vorhanden, weshalb 
wir bie reichen Amerifaner mit unfe= 
rem Gelde unterftügen follen.” 

Herr Gamp-Sprad dann eingehend 
über Befteuerungsreform. 

(Ueber dag vorhergegangene Rede- 
duell zmwifchen Bebel und Kanzler v. 
Bülom fiehe den Bericht auf der dritten 
Seite!) 

Ruſſiſche Nachrichten. 

St. Petersburg, 26. Febr. Die er— 
wählten Parlamentsmitglieder von 
Niſchnij-Nowgorod traten zuſammen 
und entwarfen einen geharniſchten 
Proteſt gegen die Provinzialverwal— 
tung, welche aus politiſchen Gründen 
ſich in die Hilfe für die Hungersnoth— 
leidenden einmiſche und ſogar Diejeni— 
gen verfolge, welche freie Eßräume er— 
öffneten. 

Aehnliche Proteſte wurden auch in 
Kaſan erhoben. x 


* 


melche den. Geheimpolizeichef Qufche- 
nowsky zu Tambow erſchoß, und noch 
andere Frauen. 


Charbin, Mandſchurei, 27. Febr. 
Chineſiſche Banditen ariffen’ neuer- 
dings eine ruſſiſche Patrouille 20 Mei—⸗ 
len von hier an. Ein Leutnant und 4 
Gemeine wurden verwundet. Die 
Banditen entkamen. 
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1 TZodter, 20 Berlegie. 


St. Louis, 27. Febr. Ber Merico, 
Mo., ereignete fich in Dichten Nebel ein 
Zufammenftoß auf der Wabafhbahn. 
&3 wird berichtet, daß dabei ein Mann 
getödtet, und 20 Perjonen verlett 
worden jeien. 


Brennende Epirituoien. 

Vincennes, Ind., 27. Febr. Die 
Anlage der „Old Pincennes Diitill- 
ing &o.“ wurde durch eine Treuers- 
brunft theilweife zeritört. Direkter 
Verluft zwiichen $150,000 und $200,- 
000. Hundert Mann find vorläufig 
beichäftiaungslos aeworden. 


Tampfernadhrichten. 
Angetsmmen. 

New Port: Rbondam don Rotterdam. 

Boston: Caledonian don Mancheiter. 

San Stamisfo: Mongolia von aftatifhen 
Häfen, über Sonolulu. 

Arisbane, Nisitralien: Arvana, don PBancoıts 
ver nach Sydney: Moncaim don St. It. ob, 
N. 2. 


„New Caſtle, Auftralien. Norman Adfes, von 
Schanghai Tab San sranaiäfe, 
Barcelona: Mantel Ealvo von New Port. 
Liverpool: barifian don St. Iobn und Hali: 
ar 


x. 

Mandeiter: Boltontan dor Poiton. 

Marieille: Roma bon New Port 

Slasaom: Yaurentian bon Bolton, 

Bremen: Oldenbura don Baltintore, 

“m Sable NSland vorbei: Tewtonic, von Qiver: 
pool nah New Vorf. (jrreitagn Vormittag um 8:49 
Uhr am Nem Porker Tod erwartet.) 

Queenstown: Majeitic, von New Vorf nad Liper: 
pool. 

Abnenangen. 

St. Robn, R. B.: Bretorian nach Liderpoof. 

Sambura: Acilia nah Yultimore, 

Rotterdam: Zmolensf, ver Libau nah New 


Nort. 
nad 


Neapel: 
New Norf. 

St. Michaeld: Teutihlant. don Neadel nad 
New Port! Maffilia, don Varfeille und Ma: 
laaa nah New Port. 

Delaware AIrealwater: Merion, bon PBbiladel: 
phia nach Liverpool. 

St. John, R B.: Pretorien nach Liverpool. 

Jotohama: Empreß of India nach Vancouver. 

HSambura: PBabaria nad New Orleans. 

Liverpool: Numidian. vor Glasgow nad Phis 
ladelpbia. 

Soutbampton: Brandenbura, don Bremen nad 
Nem Port. 


Madonna und Burenos Mires 


— — 0... 


Auf falſcher Fährte. 


— 


Engleman, wegen eines in Deutſchland ver— 
übten Mordes verhaftet, beweift Unfchuld, 


Auf die Veranlaffung des deut: 
fchen Generaltonfuls, Dr. W. Wever, 
wurde heute Robert Engleman, der 
fürzlih in Grand Rapids, Wis. ver- 
haftet worden war, meil er im Ber- 
dacht ftand, den Mühlenbefiger Knap- 
pe in Plagwiß bei Leipzig am 9. Juni 
1905 ermordet zu haben, frei gelajfen. 
Engleman war auf die Beranlafjung 
des Sheriffs von Grand Rapids ver— 
haftet worden, der dem hiefigen beut- 
fen Konfulate mittheilte, daß er der 
im GStedbrief enthaltenen PBerfonalbe: 
Ichreibung des Mörders entjpreche: 

Engleman, der hier dem General: 
fonful vorgeführt wurde, mieß nad, 
daß er fhon vor 15 Jahren nad den 
Vereinigten Staaten gefommen fei und 
ala Arbeiter in Schneidemühlen: feinen 
Unterhalt verdient habe. 
hauptungen ermwiejen ich bei näherer 
Unterfuchung als. wahr, 
Berhaftete freigelaffen wurde, 


Dief e Be: . 


| 


morquf der } 


Iihen Mangels an Geduld für den 
Schritt haftbar zu machen ift. 


Die Leichenichaugefchworenen gaben | 


eltern einen Wahrfpruch auf Selbit- 
mord au3 Verzweiflung ab. E3 wurde 
Niemand für die Ihat des Knaben 
berantwortli}, gemacht. 
welche die-hinterlaffenen Briefe 
Knaben vorlegten, waren die einzigen 
Zeugen bei der Leichenichau. 


— — — 


Früher war er brav. 


Der Wohlitand bat Frederict €. Stolze aber 
angeblid) flatterhaft gemakht. 


Als er noch ein armer Elerf mit $8 


Wochenlohn war, befleigigte der Apo- | 
thefer Frederid E. Stolze, N. Halfted | 


und Genter Straße, fich eines mufter: 
haften Verhaltens al3 Ehemann, 
zählte heute Frau Marie Stolze dem 
Richter MeE&mwen, als er e3 aber zu 
Vermögen gebracht hatte, wendete er 


feine Neioung einer „Schönheitsdofto: | 


rin“ _ Namens Eulalia Yanfy zu. 


Eulalia Toll die Tochter eine Metho: | 
fein | 


diltenpaftors in Indianapolis 
und mohnt im Haufe 355 La Salle 
Une. Frau Stolze, die im Plaza Ho- 


tel wohnt, hat ihren Mann auf Schei- | 
angeblid) ı 


dung verklagt. Er befitt 
Grundeigenthum im Werthe von $25,- 
000. In fünf Jahren, fagte 
Stolze, hat Stolze nur dreimal 
Haufe aeichlafen,. im Webrigen 
Nachtquartier in der Apothete aufge- 
Schlagen, in deren Hinterzimmer 


eine Mal war die junge Dame angeb- 
lich nicht im Straßengewant. 


Als das Ehepaar ji am 23. April | 
1891 verheirathete, war Stolze Apo- | 
thefergehilfe mit $8 MWochenverdienit. | 
IrogdemMerfparte er fich $2500 und | 


faufte damit eine Apothefe an Nord 
Halfted Str. Bald war er dann in der 
Lage, noch eine an Nord Clarf Str. 
und Addifon Une. zu kaufen. Später 
verfaufte er die leßtere und gründete 
eine Gejellichaft zum Vertrieb eines 
Schönpheitsmittels. Vor etma zehn 
Jahren begann Frau Stolze Verdacht 
au Ichöpfen, daß ihr Mann fein Herz 
andermeitig verfchenft habe, forfchte 
nah und erwifchte angeblih Frl. 
Tanſy zweimal mit Stolze im Hin- 
terftübchen der Apothefe. 

Der Privatdeteftive "Samuel Hol- 
land bezeugte, daß er Frl. Tanfy am 
19. Januar von ihrem Gefhäftsraum, 
57 Wafhington Str., bi3 nad) Stolzes 
Upothefe gefolgt ift und gefehen habe, 
iwie fie zur Hinterthür hineinging. 

Richter Gibbons gewährte Frau 
May Yofephine Eremins, 5619 Went- 
worth Upe., eine Scheidung von Albert 
Eremins, mweil er fie fchleht behandelt, 
das Bild einer Anderen in der Ta- 
Tchenubr getragen und ihr gejagt habe, 
daß er diefe Andere liebe. 
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Kleine Anzeigen. 

Mer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Urbeit jucht, wer etwas zu verfaufen, 
au nertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreiht feinen Zweck duch bie „Kleinen. 

1 n dpo ſt | 


der Stin- | 
ver | 
Verzmeiflung feinem Leben ein Ende 


Lehrerin, | 
Frl. Thereſa O'Neill, ihm mweaen Tei= | 
des | 


angebs | 


PBoliziiten, | 
des | 


er: | 


rau | 

zu | 
fein ı 
{ fie | 
Eulalia zweimal aefunden habe. Das | 


Die „Abendpoast“ 


veröffentlicht Heute 


Ss 


Kleine Anzeigen. 


19. Jahrgang. — No. 49 


| Pläne der Demokraten. 


| Spammen alle Kräjte fiir die Stadt- 
wahl an. 


— 


Countywahl iſt Rebenſache. 


Kandidaten für Countyämter und Vertreter 
der Landbezirke müſſen für ſich ſelbſt for- 


Buſſes Befinden befriedigend. 


Der demokratiſche Zentralausſchuß 
wird, wie der Vorſitzende William 
O'Connell. der zugleich 
Dunnes Kampagneleiter iſt, heute mit— 
theilte, in der kommenden Stadt- und 
Countywahl ſein Hauptaugenmerk 
auf die Kampagne in der Stadt rich— 
| ten, die Leitung des Wahltampfes in 
| den Landbezirfen außerhalb von Chi- 
| cago aber einem eigens dazy ernannten 
| Ausfhuß übertragen. Diefer Aus 
! fhuß wird aus den Vertretern der 


Mayor | 


| 
| 
| 


| 
| 


| Landbezirke im Zentralausfhuß und | 


|. den Kandidaten für die Countyämter 

beitehen. Die Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes aus den Landbezirken werden 
am Samftag Nachmittag mit den 
| Kandidaten für die Countyämter eine 
| Konferenz abhalten, in der die Einzel- 

beiten des Planes beiprochen werden 
| follen. Der Zmed diefes Schrittes ilt, 
| den Mitgliedern des Zentralaus: 
| Tchuffes aus der Stadt Gelegenheit zu 
' geben, mit ganzer Kraft für die Kan- 
| didaten für die jtäbtifchen Aemter zu 
arbeiten. 

Annahmeichreiben des Mayors. 

Mayor Dunne wird in den nädliten 
Tagen ein offenes Schreiben erlaflen, 
in dem er die Nomination annimmt 
und einen nochmaligen Appell an die 
MWählerichaft richten wird, ihn in ber 
fommenden Wahl zu unterjtügen. Das 
Schreiben wird, ähnlich dem Appell 
des Mayors an die demofratifchen 
Wähler, der vor den Vorwahlen er= 
laffen wurde, zu den Straßenbahnor- 
dinanzen Stellung nehmen und jie na= 
türlich verdammen und die Errungen- 
Ihaften der bizherigen Verwaltung 
des Stadtoberhauptes aufzählen. 

Sn den nächiten Tagen wird auch, 
wie D’Eonnell mittheilte, mit. der Or= 
| ganifirung von Vereinigungen zur Un: 
terftügung des Mayor3 begonnen mwer- 
den. Die Gejchäftsleute, die des Ma= 
| yor& Wahl befürworten, merden in 
der €. %, Dunne Commercial League 
| bereinigt werden, deren Gründung fich 
| befonder3 Robert 3. Roulfton und 
' John BP. Boyle, Mitglieder der yirma 
ı MMeil und Higgins, angelegen fein 
laſſen. Angeſtellte verſchiedener Bah— 

nen haben bereits einen Dunne Rail— 

| road Club mit George PB. Kenney als 
‚ Präfidenten, I. Cannon al3 Vizeprä- 
jidenten und %. 3%. OMeill als Se: 
| fretär gegründet. 
Die verfchiedenen Unterausjchüfle 
des Zentralausſchuſſes, befonders ein 
Yyinanzausfchuß, werden von O’Con- 
ı nell ebenfalls in den nädhiten Tagen 
ernannt werden. 

Zum Mitglied des Vollitredungs- 
ı ausfchuffes des demofratifchen Zen- 
traleusfchufles ift E. F. Brennan von 
der 7. Ward ernannt toorden. Da 
| Brennan ein Anhänger Dunnes iit, 
bedsutet feine Ernennung eine Stär- 
funa des Einfluffes de3 Mayors in 
dielem Ausjchuffe, der in der Mehr: 
zah! aus Anhängern Harrifons und 
| Eulltvans befteht. 


Herrn Buſſes Rückkehr. 


Laut Nachrichten, welche die Sekre— 
tärin des Poſtmeiſters, Frl. Duppler, 
aus Altoona, Pa. erhalten hat, macht 
die Beſſerung Herrn Buſſes ausge— 
zeichnete Fortſchritte. Es wird mit 
Sicherheit erwartet, daß er am näch— 
ſten Samſtag noch vor dem republika— 
niſchen Konvent hier eintreffen wird. 
Der Fred. A. Buſſe Buſineß Men’s 
Club, deſſen Leiter Fred W. Upham 
und B. E. Sunny ſind, wird am Frei— 
tag eine Sitzung abhalten, in der Plä— 
ne für eine energiſche Kampagne für 
den Poſtmeiſter erörtert werden ſol— 
| len. Der Klub wird bejonders unter 
| den Ungebörigen der verfchiedenen Ge- 
| Ihäftszweige Stimmung für Herrn 
| Buffe zu machen fuchen. Eine Maffen- 
verjammlung im Auditorium zur Er= 
öffnung der Kampagne wird beabjich- 
tigt. 
| 


Benugung von Stimmafcinen. 


Wie der Bureauporfteher der Wahl- 
behörde, Iſaak N. Powell, heute mit- 
theilte, wird die Wahlbehörde bei der 
Frühjahrswahl ungefähr 30 Stimm— 
maſchinen benutzen, die ihr von Fabri— 
kanten, deren Erzeugniſſe von der 
ſtaatlichen Kommiſſion für Stimma— 
ſchinen für zuläſſig erklärt worden 
ſind, zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Demokraten der 35. Ward 
haben ſich endlich auf ihren Kandida— 
ten für den Stadtrath geeinigt. Als 

Gegenkandidat gegen Ald. Race, der 

ſich um eine Wiederwahl bewirbt, 
wird John S. Clark aufgeſtellt wer: 

| den, während für den durch Ald. 
Hunters Wahl zum erften Gerichtädie- 
ner freigeiwordenen Si im Stadtiath 
ter Bauunternehmer William Norris 
herausgebracht werben wird. 


Sabaths Mehrheit ſchmilzt zuſa 

Die von der Wahlbehörde begonnene 
Naczählung der Stimmert, die bei } 
Wahl im November im 5. Mon 


| 
| 
| 
| 
| 


| ben. 


| auf 


sirt für den demofratifhen Kandida= 
ten für den Kongreß, A. 3. Sabath, 
und feinen republitaniihen Gegner 
Anton Michalet abaeaeben morden 
find, hat bisher einen Berluft von 120 
Stimmen für den Demofraten erge- 
In den eriten jechs Wahlbezirken, 
deren Stimmen bis jebt nachaezählt 
find,iit Die Mehrheit Sabath3 von 911 
791 Stimmen zufammenge 
Ihmolzen. Sabath hat einen Verluft 
bon 82 Stimmen und Michalef einen 
Zumabs von 35 Stimmen zu verz 


gen. — Ein letter Appell Dunnes. — | zeichnen. 


— — — — 
Billigere Eier. 


Unvermuthet ſtarke Zufuhr hat einen Preis 
ſturz bewirkt. 

Das kürzliche kalte Wetter verurſach— 
te an der Butter- und Eierbörſe eine 
ſcharfe, unnatürliche Aufwärts -Be— 
wegung der Eierpreiſe, die am letzten 
Freitag und Samſtag bis auf 30 Ets. 
für die beſten Sorten ſtiegen. AmMon— 
tag ſetzte aber dann eine ſo unvermu— 
thet ſtarke Zufuhr aus Oklahoma, 
Kanſas und allen anderen Staaten 
und Gegenden, die ihren Abſatzmarkt 
in Chicago haben, ein, daß der Preis 
ſchon am Montag um 2, geſtern um 
meitere 2 und heute abermal3 um 2 
Gent3 fiel, jo daß er jet bis auf 24 
Cents geſunken iſt. in nochmaliger 
Aufſchlag iſt kaum mehr zu befürchten, 
da der Frühling vor der Thür ſteht. 

— ——— — — 
Wiedererlangt. 


Ein kleiner Theil der Frau James Carter 
geſtohlenen Merthſachen. 

In einem Detroiter Pfandladen 

ſind, wie heute der hieſigen Geheim— 

polizei gemeldet worden iſt, eine Uhr 


und ein Diamantring gefunden wor— 


| 


I 


den, welche zu den Sachen gehören, die 
am 9. Februar aus der Wohnung von 
Frau James Carter, 99 31. Str., ge: 
ftrhlen wurden. Der Dieb hat jene 
beiden Sachen verjegt, ald er vermuth: 
lich geldfnapp wurde. Seine Beute 
hatte einen Gefjgmmtmerth von $1200. 
und auf die MWiedererlangung mar 
eine Belohnung von $500 ausgejeht 
worden. 
— 


Geſchleift. 


Zug fährt in einen Wagen, und die Pferde 
ſchleifen den Fuhrmann. 

Ein Zug der Late Shore & Midi- 
gan Gouthern-Bahn traf heute. an der 
93. Straße das Hintertheil eines Wa: 
gen der Illinois Improvement and 
Ballaſt Co. Die Pferde brannten 
durch, und der Fuhrmann, der 25jäh- 
rige Wr. Wagner, wurde eine Strede 
weit auf dem Pflafter gefchleift. Er 
wurde von der Polizei nach feiner 
Wohnung, 8748 Houfton Ape., South 
Chicago, gefhafft. Der Unglüdliche 
ift innerlich fchmwer veriegt worden. 

— — — 
Die ſtädtiſchen Gelder. 


Werden auf 27 verjciedene Banken ver: 

tbeilt werden. 
Stadtfämmerer Mc&ann hat jekt 
feine Auswahl unter mehr ala 40 
Banken getroffen, welche fich bereit er= 
flärt haben, jtäbtiiche Gelder aufzubes 
wahren und entjprechend zu verzinien. 
Nah Herren McGann’3 Plan jollen 
die Gelder auf 27 Banken vertheilt 
werden. Seine davon fjoll mehr ala 
eine Million Dollars zur Aufbewah- 
rung erhalten, und in feinem alle folk - 
die Einlage 50 Prozent des Aktienka— 
pitals der betreffenden Bank und ihrer 

Ueberfchüffe überjteigen. 

— — — — 
Die neuen Beamten. 


Der Jahreskonvent des National⸗ 
verbandes der Schulſuperintendenten, 
welcher hier ſeit Montag in Sitzung 
war, hat ſich heute vertagt, nachdem er 
neue Beamte gewählt hatte, wie folgt: 
Frank B. Cooper, Seattle, Präſident; 
Straton B. Brooks, Boſton, 2. Vize— 
Präſident; Ella C. Sullivan, Chicago, 
3. Vize-Präſident; George B. Cook, 
Hot Springs, Ark. Schriftführer. — 
Der nächſtjährige Konvent ſoll in 
Waſhington ſtattfinden. 

— — — 
Nach fünfzehn Jahren. 


Die kinderloſen Eheleute J. Me. M. 
Smith und Jennie Smith haben vor 
fünfzehn Jahren ein fünfjähriges 
Mädchen zu ſich genommen, über das 
ſie angeblich ſelber nicht viel mehr 
wiſſen, als daß es Viola Fleming 
hieß. Viola ijt feither bei den Smiths 
geblieben und jegt eine mohlerzogene 
junge Dame, Heute haben die Smiths 
die nöthigen Schritte eingeleitet, um 
Viola in gefeglicher Form an Kindes- 
ftatt anzunehmen. 


* Edwin ©, Zait, welcher hier de3 
Einbruchs bei John ©. Flynn, 3739 
Indiana Moe., angeklagt ift und feine 
Bürafchaft im Stich ließ, tft von Ge- 
heimpolizift‘ Conid nad längerem 
Suden in New York erwilht und 
heute nah Chicago zurüdgebract 
worden. En 


Dad Wetter, 


Chicago nd lUmgeaend: Heute Abenb und 
morgen zum Ibeil trübe: aerinaer Wedel in 
der Zuftwärme; boraustihtiihe Mindeitl-Tembe- 
ratur mwäbrend der Nacht eın a unter dem 
Gefrierpunft; lebbafter Noıdoitwind. 

Ifinois, Indiana "une Wisfonfie: te, 
Abend und morgen au Theil trübe; j 
Weciel in wärme. 

Nieder-Mihlaan: Heute Mhenb und 
#ı* Ibeil fräbe: genen Anend fülter; : 
En otcade Mellte fi Der % 

In Ebica ; 
don acitern Möenb bis. a — 
Abends 8 Uhr 4 x 
Brad: Morgens 5 
Ubr 31 Grad, * * 





' Abendpon Ghicags, Mittwon, den 27: Febenar 1907. 
Hört wieder nad) 20 Iahren, 


Cooper Demonftrators bejeitigen 
Zaubheit in drei Minuten. 


Darnıt vor Japan, 
Kanzler- Andrews fordert Schub für die 
Pazifik⸗Küſte. 
Ueber die „Probleme von Groß— 


Amerika“ ſprach geſtern Abend Kanz— 
ler E. Benjamin Andrews von der 


„Deine Zeugniffe uſw. ſtehen Ihnen! 
natürlich zur Verfügung“, warf der 
Andere eifrig ein. „Ich bin ziemlich 
betannt hier in Sydney. Aber ein fo | 
großer Schlag wie dieſer iſt mir trotz 
meiner zwanzig Jahre Praxis noch 


Kür das Kleinfte fowohl als für den Grofpape. 
€s if nicht allein gut für Erwadhiene, jondern aud) für Rinder, wenn fie 
geihüst find durch einen Borraih von | 


Forni’s 


bietet Einlegern die Sicherheit eimer ftarfen Bank — ftarf finanziell und 
‚stark in der Führung. Ihr Kapital, Ueberihug und Profite betragen 


fünf Million Dollars, 


Cie wird in vorfichtigiter Weife geführt und 


ihre Beamten und Direktoren find erfahrene Bankfier3 und tüchtige Ges 


ſchäftsleute. 


Das Spar-Departement 
bezahlt drei Prozent Zinjen auf Erjparniffe, die zweimal im Sabre, im 
Januar und Juli, dem Konto gutgejchrieben werden. Neue Kontos füns 
nen mit einen Dollar und mehr eröffnet werden und dDiefe Heinen Be- 
träge ebenio wie die großen nehmen wir mit Vergnügen entgegen. 


Das Ausland-Departement 
ftellt Wechtel aus, die in den folgenden Etüdten zahlbar find: 


Baden-Baden 
Dresden 
Hamburg 
Mainz 


Berlin 
Köln 
Hannover 


Breslau 
Frankfurt a. M, 
Straßburg 


Bremen 
Düſſeldorf 
München 
Wiesbaden 


wie auch in vielen anderen Städten Deutſchland und in gang Europa. 
American Trust Gebäude, 
Nordoft- Ede Monraenund Clart Strafe, 


Selllame Wege. 


Roman von Stefan v. Hofe. 


(10. Fortfegung.) 
VI Kapitel. 

Einige Minuten fpäter fuhr Dr. 
Charkott bei der Firma %. Browne 
& ones vor. 

E3 war fchon gegem Sonnenunter- 
gang, und die großen Faufmännifchen 
Bureaus und Banken begannen zu 
ſchließen. Auch Herr Jones war 
nicht mehr zu ſprechen“, bis eine ſehr 
energiſche Aufforderung den An— 
geſtellten veranlaßte, die Karte des 
ſpäten Beſuchers in das Privatkontor 
zu bringen. 

Dann allerdings wurde der Doktor 
ſofort in das Allerheiligſte ein— 
gelaſſen. 

„Guten Abend, mein werther Herr, 
guten Abend!“ grüßte der Agent, be— 
reits angekleidet zum Nachhauſewege. 
„Was verſchafft uns die Ehre — bitte: 
Mein Partner Herr F. Browne — 
Herr Dr. Charkott!“ 

Der Partner erhob ſich von ſeinen 
Papieren und machte eine ungelenke 
Verbeugung, ſagte aber weiter nichts. 
Er war offenbar der ftille Theilhaber. 
Der Andere gab ihm auch gar feine 
Gelegenheit, fondern fuhr geläufig 
fort: 

„Leider jtehe ich hnen nur nod) 
einige Minuten zur Verfügung. Ich 
habe eine wichtige, gefchäftliche DVer- 
abredung — wirklich geichäftlich, nicht 
etwa — haha! Doch fomweit ih" — — 

Der Doktor unterbrady ihn: etivas 

ungebulbia: 
‚ „Auch ich habe wenig Zeit. Ich 
wollte nur bei Shnen anfragen, ob Sie 
mir einen zuverläfligen Pripatdetektive 
enpfehlen können, einen Mann, der bie 
Stadt durchaus fennt. Und wenn 
irgend möglich, möchte ich ihn. heute 
Abend ſchon ſprechen.“ 

Herr Jones machte ein überraſchtes 
Geſicht, und auch der Partner ſah 
einen Augenblick neugierig von ſeinem 
Pult auf. 

„Einen Detektive, wertheſter Herr? 
Aber gewiß doch! Smith — Smith“ 
— und er trippelte zur Thür und riß 
ſie auf — „Smith, telephoniren Sie 
mal ſofort an Herrn John Walker, 
ob er heute Abend beſetzt ſei. Aber jo- 
fort, verſtehen Sie? — Ein ausgezeich— 
neter Mann, Herr Doktor, ganz aus— 
gezeichnet. Kennt Sydney wie ſeine 
Weſtentaſche. Aber was wünſchen Sie 
denn von ihm? Vielleicht kann ich 
Ihnen da helfen. Bin ſelbſt ein hal—⸗ 
ber Detektive, hähähä! Und wir haben 
doch keine Geheimniſſe vor einander?“ 

Ein lauernder Blick begleitete die 
letzte Frage, und der Doktor antwor⸗ 
tete gereizt: 

„Sie kennen ja wohl meine Ab— 
ſichten. Aber Sie müſſen mir ſchon 
geſtatten, meinen eigenen Weg zu 
gehen. Ich habe mir extra ausgemacht 
in London, daß ich ungehindert“ — 

„Aber, aber, aber, mein lieber Herr!“ 
fiel ihm der Agent in's Wort. „Wie 
können Sie auch nur für den Bruch— 
theil einer Sekunde vermuthen, daß ich 
Ihnen Schwierigkeiten machen würde? 
Ich bin unglücklich, ich bin — bin“ — 

„Schweigen Sie, Jones!“ 

Der Doktor jah fi erftaunt um, 
aber der alte Herr arbeitete ruhig tmei- 
ter, ala jet nicht8 gefchehen. Und ber 
alfo Gemaßtregelte dien nichts Außer⸗ 
gewöhnliches in dem Zwiſchenruf zu 
finden, ſondern gehorchte einfach. Dr. 


Wenn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie biefer 


Geſelle, 
und er wäre 


wund 


junten, 
Tonsiline 


würde ihn ſchnell 
heilen. 


$ geöbte Ab 
. Tonit Feen! 
und bietet 

für wan 


ine Heime 


dimido 


Charkott befhloß, wenn irgend mög: | 


lich, feine weiteren VBefprechungen ‚mit . 


der Firma in Gegenwart des älteren 
Partner abzuhalten. 

Smith trat ein und meldete, Herr 
Walter jet bis zehn Uhr zu fprechen. 
Er wohnte gar nicht weit entfernt, und 
der Doktor verabjchiedete fich eiligft 
und fuhr zu ber angegebenen Adreffe, 

Bald ah er bem Detektive gegen- 
über und erfannte zu feiner Freude in 
ihm einen Mann von wenig Worten, 
der bie Situation fchnell erfaßte und 
feine Hilfe zufagte. 

Er hielt es jeboch nicht für ans 
gebracht, ihın Alles aufzudeden. Er 
deutete ben eigentlichen Zmed feiner 
Reife nur oberflächlich an, fomweit e3 
durchaus nöthig war, und fam dann 
zu der eigentlichen Urfache feines Be— 
fucheet, Er erzählte fein Abenteuer 
bom Nachmittag und bat um Auf: 
Thluß über die Gegend und ihre Be- 
wohner in jenem Viertel. 

Der Detektive zudte vielfagend die 
Achieln. 

„Das ift nicht anders dort als in 
jeder Hafenftabt“, meinte er, „mit 
einer tüchtigen Mifchung Dftafien 
obendrein. Sneipen, öffentliche Häu- 
fer, Opiumböhlen und ähnliche Ticht- 
ſcheue Inſtitute ſind es, die dort 
blühen und gedeihen.“ 

„Mir kommt es beſonders darauf 
an, dieſen Steward beobachtet zu 
haben. Ich traue dem Kerl nicht, am 
allerwenigſten nach meinem heutigen 
Erlebniß. Der führt irgend etwas 
gegen mich im Schilde.“ 

„Da wird ſich nicht viel machen 
laſſen, Herr Doktor. Dieſen Aſiaten 
iſt ſchwer beizukommen. Sie haben 
ihre eigenen Kliquen, von denen die 
werße Polizei ſelten oder nie etwas er—⸗ 
fährt. Schon die Identifikation iſt 
ſchwer. Und dabei halten die Gelben 
feſt zuſammen und ſpielen laum je— 
mals den Spitzel. Es iſt ein ziemlich 
hoffnungsloſes Unternehmen, ſolch 
einem Menſchen wie dieſem Steward 
auf die Sprünge zu kommen.“ 

„Aber Sie werden doch ermitteln 
fünnen, ob er wieder auf der ‚Hima- 
laya‘ zurüdfährt oder abgemuftert 
bat — furz: ob er hier bleibt oder 
nicht. Das MWeshalb dürfte ja etwas 
ſchwieriger ſein.“ 

„Das kann 
Aber“ — 

Walker erhob ſich und ſchritt einige 
Male im Zimmer auf und ab. Dann 
blieb er vor dem Doktor ſtehen. 

„Herr Dr. Charkott“, ſagte er 
lächelnd, „wir wollen doch nicht mit 
einander ſpielen. Das iſt nicht meine 
Art. Sie können ſich mir vollſtändig 
anvertrauen, denn mir iſt Zweck und 
Ziel Ihrer Reiſe auch einigermaßen 
bekannt. Ich bin von London aus ſo— 
wohl als von den hieſigen Agenten be— 
auftragt worden, und es läßt ſich doch 
viel leichter und ſicherer arbeiten, wenn 
wir gegenſeitig offen ſind.“ 

„Donnerwetter! Wer weiß denn 
noch Alles von meinen Plänen?“ 

„Niemand ſonſt. Auch die Agenten 
ſind nur theilweiſe informirt, wie ich 
Ihnen mittheilen kann, und mir gehen 
ebenfalls eine ganze Reihe Details ab. 
So viel iſt mir jedoch klar, daß ich 
Ihnen von großem Nutzen ſein könnte, 
ohne mich natürlich in Ihre ureigenſte 
Arbeit hineinmiſchen zu können oder zu 
wollen.“ 

„Weshalb“ — 

„Ich will Ihnen mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. Sehen Sie, ich habe auch 
mein Intereſſe an dem Gelingen Ihrer 
Sache. Und zwar iſt mir von London 
aus nicht nur eine ſehr anſehnliche 
Geldbelohnung ausgeſetzt worden, ſon⸗ 
dern es würde vor Allem mein Re⸗ 
nommee profitiren. Aber die Herren 
der Kimberley-Geſellſchaft ſind vor⸗ 
ſichtig, viel zu vorſichtig, und ſchenken 
Niemand ihr ganzes Vertrauen. Sie 
rechnen damit, daß wir uns gegen⸗ 
ſeitig beobachten und kontrolliren wer⸗ 
den, und vergeſſen darüber, daß ein 
ſolches Zweifrontenunternehmen aller 
Wahrſcheinlichleit nach verunglücken 
muß. Wenn Sie alſo wollen, bin ich 
bereit, mich mit Ihnen in die Arbeit 
zu theilen — Jedem das Seine!“ 

„Und die Agenten?“ 

„Die Agenten chließen wir aus, 
fomeit das möglich if. JH glaube, bie 
Herren mwiürben und mehr ftören, als 
anbermeitig.” 

„Nun — ich hatte auch Teinestmegs 
die Abficht gehabt, allzuoiel mit biefem 
ones zu thun zu haben. Der Mann 
mißfällt mir. Ich hatte gehofft, ganz 
allein gelaflen zu werben in meinem 
Verſuch. Aber ich fehe jeßt ſchon ein, 
daß ich der Unterftüßung bebarf, nad) 

*t gemwilfen Richtung bin wenig: 
ften®. Und da könnten Sie allerdings 
einfpringen, ipenn“ — 


ich allerdings thun. 


des erſten Tages auf auſtraliſchem 


nicht vorgekommen.“ 

Der Doktor ſah dem Detektive for⸗ 
ſchend in die Augen. Der Mann 
machte zmeifelsohne einen ehrlichen 
und intelligenten Eindruck, während 
die Linien um den Mund eıjerne Wil- 


lensfraft und Die ganze mustulöfe | 
I 


Geftalt Energie und wühnheit anzeig- 


ten. Und mit jchnelem Entſchluß 
ftredte er feine Hand aus. | 


„Abgemacht! 
Sache!“ 

Es war kurz vor Mitternacht, ehe er 
Walker verlieg und dem Hotel zu— 
Tritt. Er füyite fich zufrievengejtellt 
mit feiner Unterredung. E3 war ihm, 
als jei er einen Thei feiner Sorgen 
losgemworden, und gerade diejenigen, 
bie ihn am meiften brüdten, mweil er 
ihnen am menigiten zu begegnen ver- 
ftand, Er konnte ji) nunmehr wieder 
ganz der mwiflenjchaftlichen Geite des 
Erperiment3 widmen und die Löfung 
ber äußeren Verwidlungen dem Manne 
überlaffen, der fraft jeines Berufes 
weit mehr dazu geeignet war, als er. 

Ym Hotel waren Alle fhon fchlafen | 
gegangen. Und auch er fühlte fich | 
todtmübde nach den vielen Gejchehniflen 


Und nun fofort zur 


Boden. 
Am nädhften Morgen hatte fich Frau 


' Whigh zum Frühftüd eingefunden; fie 


fah übernächtigt aus, mit bunflen 
Streifen unter den Augen, Aber fie 


: gab fih Mühe, luftig und guter Dinge 


— — — — — 
— — — — — — 


— — — — — — — — — —— —— — — — 
— — — — — — — — — — — 


zu ſcheinen. 

„Sie ſind geſtern mit Mary ſpazie— 
ren gegangen?“ fragte ſie. 

„Ja, ziemlich weit ſogar. 
das Hafenviertel.“ 

„Bis in das Hafenviertel? Davon 
haſt Du mir ja gar nichts geſagt, 
Mary!“ 

Das Mädchen wurde roth und blickte 
verlegen zum Doktor hinüber. Die 
Mutter folgte ihr, und plötzlich fiel ihr 
die Taſſe, die ſie eben zum Munde ge— 
führt, klirrend zu Boden. 

iſt Ihnen denn, 


Bis in 


Frau 


nicht recht wohl! Ich — Herr Doktor, 
Sie ſollten das Kind doch nicht in 
ſolche gefährlichen Stadttheile nehmen. 
Ich weiß von früher her, was für Ge— 
ſindel ſich da herumtreibt.“ 

„Sehr recht. Es thut mir auch leid 
jetzt. Nur' meine Unkenntniß entſchul— 
digt mich. Die Strafe folgte dann 
auch auf dem Fuße.“ 

„Wieſo?“ 

„Ich hatte Mary gebeten, Ihnen 
nichts zu ſagen, damit Sie nicht er— 
ſchrecken. Aber nun kann ich ja beich— 
ten — nicht wahr, Mary?“ 

Und er erzählte, was ihnen geſtern 
zugeſtoßen. Er verſuchte das Erleb— 
niß ſo harmlos wie möglich hinzuſtel— 
len. Doch die Frau ſchien es ſehr ernſt 
zu nehmen. 

„Wo war es — wie hieß der Platz?“ 
fragte ſie athemlos. 

„Der Kohlenhafenplatz, glaube ich. 
Aber es iſt ja glücklich gegangen, und 
Sie brauchen ſich jetzt nicht mehr zu 
beunruhigen.“ 

Frau Whigh jedoch war tief er— 
ſchrocken. Ihre weißen Lippen zuck— 
ten, und in ihren weit offenen Augen 
lag wieder jener Ausdruck unverſtänd⸗ 
licher Furcht, der dem Doktor ſchon 
vorher ſo ſonderbar aufgefallen war. 
Sie wurde ganz ſtill und rührte trotz 
allen Zuredens ihr Frühſtück nicht 
mehr an. 

„Hoffentlich können wir bald nad 
Redfern ziehen. Der Agent beforgt 
uns eine Wohnung dort!" fuchte der 
Dottor die Unterhaltung zu beleben. 
„an Nedfern haft Du fehon einmal ge- 
wohnt, Mary!“ fehte er fcherzend 
hinzu. 

„Sooo? Wann denn? Davon weiß 
ich gar nicht? mehr.” 

„Das glaube ih fehon. Damals 
warft Du auch ein Fleines Baby. Aber 
frage mal Deine Mutter!” 

(Fortfeßung folgt.) 
—— —— 

— Ein ſchlechter Wit verbreitet fich 
viel ſchneller, als ein guter, weil er 
heimlich erzählt wird. 


u 
Genug Derjelben. 


Die Jahreszeit hat feine 
Erkältungen, Husten, 
Influenza, Heiserkeit, 
Bronchitis und Grippe. 


Biele derfelben fommen durch 
Bernachläffigung und Wechſel 
des Rlimas, aber 


Bamburger 
Brustther 


{R eine prompte und ſichere Kur 
und ein angenehmer Troſt. 


in Briginal Packeten, 
* Prot⸗ 20. 


und Waſhington zeigen. 


— — 


Zuſchauer berraſcht. 


Alte Dame erſtaunt, den Lärm von der 
State Straße zu hören. 


Können taube Leute von Taubheit 
in drei Minuten geheilt werden? Die 
Antwort auf dieſe Frage würde ein 
poſitives „Nein“ ſein. Es trugen ſich 
jedoch am Dienſtag gewiſſe Sachen zu, 
die Leuten, die dabei waren, mit der 
Antwort zögern machen könnten. 

Beſuchern in dem Public Drug 
Store, 150 State Str., wurde eine 
Ueberraſchung zu theil durch eine An— 
zahl von Vorführungen, die Hecrn 
Cooper zum Volksgeſpräch im ganzen 
Lande gemacht haben. 

In Gegenwart von über 100 Per— 
ſonen, die gekommen waren, den Ver— 
ſuch der Aſſiſtenten des jungen Man— 
nes, tauben Leuten in ein paar Minu— 
ten ihr Gehör wieder zu geben, zu be— 
obachten. Mehrere wurden von den 


Zuſchauern nach Zufall ausgewählt. 
In mehreren Fällen gaben dieſe Aus— 


gewählten an, daß ſie ſeit fünf bis 
zivanzig Jahren taub waren. Einige 
hatten vor der Demonſtration Hör— 
rohre, und alle an fie gerichteten Fra— 
gen hörten jie nicht. 

in jedem Falle innerhalb drei 
Minuten, nachdem die Eooper-Präpa= 
rate auf ihren Ohren angewandt 
waren, fonnten diefe Leute hören, und 
beantmworteten alle an fie gerichteten 
Fragen, und ihr verwirrter Gefihtz- 
ausdrud zeigte ihr riefiges Erjtaunen 
über die fchnelle Heilung. i 

Eine alte Dame, 60 Jahre alt, fing 
an zu meinen, als fie die Stimmen 
um fich herum hörte, und als Tpäter 
der Lärm von State Str. an ihr Ohr 
drang, zum ersten Mal feit vielen Jah— 
ren, fagte fie in rathlofer Weife: „Sit 
es nicht fehr geräufchvoll, ift es 
immer jo?" 

Diele, die diefe merkwürdigen De- 
monftrationen gefehen haben, behaup- 
ten abfolut, daß feine Täufchung por= 
lag, und erklären, daß die Leute ohne 
Ausnahme zmeifellos wieder hörten. 

Am Gefpräch über die Demonitra= 
tion mit einem Berichterftatter fagte 
Herr Cooper: 

„Die Ihatfache ift, daß ein großer 
Theil der Taubheit durch katarrha— 
liche Leiden verurfacht wird. Yür 
folche Falle habe ich ein Präparat, 
das fehr fchnell wirft. So lange das 
Trommelfell des Ohres nicht gelitten 
hat, befeitigt diefe3 Präparat fa- 
tarrhalifche Taubheit in merkwürdig 
furzer Zeit. Ich werde noch mehrere 
Tage in Chicago bleiben und jelbit 
oder durch meine Affistenten den Be- 
fuchern die Natur des Präparat er= 
klären.“ Anz 

—r ⸗ñ— n — — 


Bilder deutſcher Maler. 


Sie werden im März im hieſigen „Kunſt⸗ 
Inſtitut“ ausgeſtellt werden. 

Der Direktor der Albright Gallerie 
in Buffalo, Herr Kurtz, hat eine Aus— 
ſtellung von etwa 75 Bildern moderner 
deutſcher Maler mit großem Erfolge 
in Buffalo und St. Louis ausgeſtellt 
und will ſie jetzt im Monat März auch 
hier im Art Inſtitute, in Indianapolis 
Unter den 


ausgeſtellten Bildern befinden ſich 


Gemälde der bedeutendſten deutſchen 


Maler. Leider haben nicht alle der 


modernen Größen Herrn Kurtz Bilder 


ſchicken können, da die Nachfrage nach 
deutſchen Bildern in den letzten Jahren 
ſo erheblich geſtiegen iſt, daß häufig 
keine Bilder für Ausſtellungszwecke 
zur Verfügung ſtehen. 

Am Freitag, dem 8. März, wird der 
zur Zeit an der Chicago Univerſität 
Vorleſungen haltende Profeſſor der 
Königlich Preußiſchen Kunſtakademie 
in Düſſeldorf, Herr Heinrich Kräger, 
welcher jeden Freitag Abend in der 
Germania Vorträge hält, ſeinen deut— 
ſchen Zuhörerkreis durch die Aus— 
ſtellung führen und bereits am näch— 
ſten Freitag in der Germania eine 
größere Zahl Lichtbilder von Gemäl— 
den moderner deutſcher Maler, die 
diesmal noch nicht ausgeſtellt haben, 
vorführen. Der Vorſtand der Ger— 
mania hat in liberaler Weiſe den klei— 
nen Saal in der Germania an jedem 
Freitag Abend zur Verfügung geſtellt, 
und es kann dort an dieſen Vorträgen 
Jeder theilnehmen. Der Eintritt koſtet 
25 Ets. Am Freitag, dem 8. März, 
Abends 8 Uhr, wird Profeſſor Krae— 
ger in dem Art Inſtitut lediglich die 
Führung übernehmen, auf die Beſon— 
derheiten der einzelnen Maler an den 
ausgeſtellten Bildern hinweiſen, und 
es ſteht zu wünſchen, daß das deutſch— 
ſprechende Publikum in Chicago ſich 
bei dieſer Gelegenheit recht zahlreich 


einfindet. 
— 1,9 


Nihtiguldig befunden. 
YBunbesrichter Landis mies gejtern 


— 
— — — — — — 


die Geſchworenen im Prozeß gegen 
Frank E. A. Weiher an, einen frei— 


ſprechenden Wahrſpruch abzugeben. 


Weiher, im Dienſte des Kriegsdeparte- 


ments als Arbeiter mit $50 Monats- 
lohn angeftellt, unterzog fi neulich 


einer Prüfung vor der Zivildienft- 
‘ Kommiffion, 
‘ Gehbaltstlaffe aufrüden zu tönnen. | 
' Bei biefer Gelegenheit foll er den 


um in eine höbere 


Sekretär der Kommiffion, Guy 8. 
Wooſter, $10 für die Löfung einer bei 
ber Prüfung geftellten Aufgabe ange- 
boten haben, worauf er in Antlage-. 
zuftanb verſetzt wurde. 


— Boshaft. — Frau A. (zu Frau 
B.): Die Roſa, die bei Ihnen diente, 
babe ich jet ala Köchin, — Sie brau- 
chen aber nicht 3b erfchredeh, — ich 
glaube ihr nicht alles! 


A 


Univerfität von Nebrasfa in der Mu= 
fithalle vor dem Konvent der Abthei- 
lung für Superintendenz der „Natio= 
nal Educational Affociation“. Die 
Schulangelegenheit in San Franzisfo, 
fagte er u. U., könne zwar unmöglich 
zum Kriege mit Japan führen, aber 
Amerika werde doch gut thun, fich das 
jelbftbemußte Auftreten der Japaner 
in biefer Trage zu merken. Gie feien 
zwar friedliebend, gleichzeitig aber 
ein ftreitbares Volt, und es fei fchließ- 
lich fein Wunder, daß die beiden fieg- 
reichen Kriege gegen China und Rup- 
land ihnen ein wenig zu Kopfe geitie- 
gen feien. 

Die Sapaner hätten fein Recht, die 
San Franzisfoer Schulen zu befuchen, 
wenn das Volt von Kalifornien es 
nidt münfde. Er, der Redner, 
fürchte, daß die Regierung Zugeftänd- 
nifje gemacht habe, veren Erfüllung 
Ihiierig fein dürften. Die Vereinig- 
ten Staaten hätten eine längere Küfte 
am PBazifit, als irgend ein anderes 
Land, aber die Pazifil-Staaten, ein 
großes Kulturreich, jeien nicht ange— 
mefjen befhügt. Nach Vollendung des 
Panama-flanald merde die Pazifik: 
Küfte der Gefahr eines Angriffs von 
Europa her faft ebenfo ausgefeßt fein, 
wie die atlantifhe. Wenn jeht aud) 
feine Ausficht auf Bedrohung von die- 
fer Seite beftehe, fo dürfe man bo 
nicht darauf rechnen, daß e3 immer fo 
bleiben tmerde, _ 

Man folle fih nur nicht ficher vor 
Rußland und Japan glauben. Nichts 
wäre natürlicher, ala wenn diefe Bei: 
den bei einer Theilung Chinas gemein- 
fame Sache machten gegen die Verei- 
nigten Staaten und die ganze übrige 
Welt. 

Dr. Andreivs beurtheilte die Hal- 
tung de BPräfidenten Roofevelt San 
Domingo gegenüber günftig und 
meinte, daß, felbjt wenn ein Präze- 
denzfall dadurch geichaffen würde, die 
Vereinigten Staaten den andern ame- 
tifanifchen Staaten helfen oder bie 
Monrve-Doktrin aufgeben müsdten. 

Dr. Andrews, der früher Superin- 
tendent der Chicagoer Schulen tar, 
zollte im Laufe feiner Rede feinem 
Nachfolger, Herrn Coolen, die wärmſte 
Anerkennung und erklärte, Herr Cooley 
habe da3 beite Schulfyitem im Lande 
aufgebaut. 

Mit 165 gegen 94 Stimmen nahm 


‚ber Konvent einen Beichluß an, in dem 


die Arbeiten des Ausfchuffes für ver- 
einfachte Rechtfchreibung und die Stel- 
lungnahme des Präfidenten Roofevelt 
gelobt erden, gleih darauf aber 
wurde ein Antrag, allen Xehrern den 
Gebrauch dieſer Rechtichreibung zu 
empfehlen, mit 140 gegen 130 Stim- 
men berivorfen. 
—--.— 
Bier Gewerfigafts:- Märkte, 


Der Kooperativ-Derband der Farmer will 
fie einrichten. 

Der mit der „Federation of Labor“ 
in Verbindung jtehende Kooperatip- 
Verband der Farmer hat geftern Abend 
befchloffen, vier Lebensmittel-Nieder- 
lagen in Chicago zu eröffnen, zwei auf 
der Südſeite und je einen auf ber 
Nord» und der MWeftfeite. E3 wurden 
auch Regeln für die Verwaltung diefer 
Läden aufgeftellt, die Leitung wird 
bermuthlic Beamten übergeben wer— 
ven, die aus den Reihen der Mitglieder 
hiefiger Gemwerkichaften gewählt mer: 
den. Ein Farmer in Jowa hat dem 
Sekretär der „Federation“ E. N. 
Nockels, vorgeſchlagen, daß die Mit— 
glieder des Farmerverbandes ihre 
Eier, ſobald ſie gelegt ſind, vermittelſt 
eines Gummiſtempels mit der Ver— 
bandsmarke und dem Datum verſehen 
ſollten. 

Buchhalter und Rechnungsführer 
haben ſich zu einem Verbande zuſam— 
mengethan, der ſich gegen falſche Ein— 
tragungen in die Bücher „auf höheren 
Befehl“ richtet. Die Verbandsregeln 
ſchreiben den Mitgliedern vor, daß in 
jedem Falle, in dem eine zur Irre— 
führung des Rechnungsprüfers be— 
ſtimmte Eintragung verlangt wird, 
der Arbeitgeber oder der Vorgeſetzte 
dieſe Eintragung mit ſeiner Namens— 
unterſchrift anzuerkennen hat. Mit 
Lohn⸗ oder ähnlichen Forderungen will 
der Verband ſich nicht beſchäftigen. 

Um die Kohlenfahrer, die ſeinem 
Gegner Al Young gefolgt ſind, wieder 
in die Reihen des ron ihm geleiteten 
Fuhrleute-Verbandes zu bringen, beab— 
ſichtigt C. P. Shea, im April, wenn 
die Arbeitsverträge ablaufen, die For— 
derung zu ſtellen, daß nur Unionleute 
angeſtellt werden dürfen. Unter ſol— 
chen verſteht er natürlich nur Mitglie— 
der ſeines Verbandes. Es ſteht alſo 
ein neuer Kampf bevor. 

— — 7 


Freie wiſſenſchaftliche Vorträge. 


Während der Monate März und 
April veranſtaltet das Field-Muſeum 
einen Kurſus von neun populär-wiſ— 
ſenſchaftlichen Vorträgen bei freiem 
Eintritt. Die Vorträge finden an je— 
dem Samſtag Nachmittag um 3 Uhr 


in der Fullerton-Halle des Kunſt⸗In— 


ſtituts an Michigan Ave. und Adams 
Str. ſtatt und werden durch Lichtbil— 
der erläutert. Den erſten Vortrag hält 
am kommenden Samſtag Profeſſor C. 
W. Hall von der Univerſität von Min—⸗ 
nefota über die Eifenerze in den Ber- 
gen Minnefota3. 


ſirchen⸗Konzert. 


In der St. Peterskirche an Belmont 
Ave., nahe Evanſton Ave. wird mor⸗ 
8 Abend Maunders Kantate „Vom 

elberg nach Golgatha” aufgeführt 
werben. Mitwirkende find der fir- 
chenchor; William Fiſher, Sopran; 
William J. Brown, Tenor; D. B. C. 
Middleton, Bariton; Herbert E. Hyde, 
Organiſt, und Kilner For Thomas, 


Dirigent. 


Alpenkraͤuter 


2 


Blutbeleber 


Er Heilt fie wenn fie unmwohl find, reinigt und Ba das Blut und made 


fie rüftig und ftarf. Er ift ein wirkt 


Hausmittel und Heilbringend im 


jedem Alter. Er regulirt den Magen und belebt die Leber und die Nieren. 
Er ift feine Mpothefermedizin. Er wird nur burd) Spezial-Agenten oder 


direkt verlauft von 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO., 


112-114 South Hoyne Ave., 


Dever nominirt. 


Zum Nachfolger Richter Garys 
auserjchen. 


Das republit, Parteiprogrammı. 


U. Wisniewsfi wird von den Demofraten 
zum Kandidaten für die Abwaflerbehörde 
ernannt. — Dunne und die demofratifchen 
Aldermen.-Kandidaten für den Stadtrath 


Der demotratifche Zentralausfchuß 
ernannte gejtern durch feinen Boll- 
ftredungsausfhuß die beiden Kandi- 
daten, deren Ernennung der Konvent 
am Samftag ihm überlaffen hatte, und 
wählte Ald. William E. Dever, 17. 
Mard, zum Kandidaten für das Amt 
eines Richters des Superiorgericht3 an 
Stelle des verftorbenen Richter8 Gary 
und Mlerander Wisniemäti, 8. Ward, 
zum Kandidaten für die Abmwafferbe- 
hörde an Stelle des verftorbenen Kom- 
miffärs Anton Novat. Mit der Er- 
nennung Uld. Devers wird ein Wunfch 
bes Maporz erfüllt, der feinen Haupt= 
bertreter im Stabdtrath bei der Verthei- 
lung der Aemter berüdfichtigt wiſſen 
wollte. In Wisniewii, der Mitglied 
dbe3 demofratifchen Zentralausfchuffes 
ift, hat die polnifche Bevölkerung der 
Stadt einen Vertreter erhalten. Wei- 
terbin gab der Ausfchuß feinem Vor: 
figenden William O’Connell oll- 
macht, die Kampagne zu leiten und alle 
etwanigen Unterausfchüffe zu ernen- 
nen. Wenn auch die eigentliche Kam- 
pagne erft am 12, März eröffnet wer- 
ben foll, werden die Demokraten doch 
alle Anftrengungen machen, um eine 
möglihjt vollftändige Eintragung der 
Wähler in die Wählerlifte zu erzie- 
len. Ad. John J. Coughlin machte 
ben Leitern von Dunnes Kampagne im 
Ausfhuß einige recht ungemüthliche 
Augenblide, ala er willen wollte, wie 
der Mayor fich gegenüber den demo- 
fratifchen Kandidaten für den Stadt: 
tath verhalten werde, die für die Stra: 
Benbahnordinanzen geitimmt haben. 
Er mies darauf hin, daß das Stadt: 
oberhaupt im legten Jahre gemiffe Al- 
dermen in inren eigenen Ward be: 
fämpft habe, und wollte abfolut wiflen, 
ob fich dies wiederholen werde. Manor 
Dunnes Kampagneleiter O'Connell 
ſuchte ihn mit der Erklärung zu beru— 
higen, daß ſich alles finden werde, und 
der Stadtvater gab ſich auch für den 
Augenblick zufrieden. Es iſt aber zu 
erwarten, daß das Vorgehen der In— 
dependence League gegen die demokra— 
tiſchen Aldermen Mayor Dunne noch 
manche ſchwere Stunde bereiten wird. 

Das republikaniſche Parteiprogramm. 

Eine Löſung der Straßenbahnfrage 
auf Grund der vorliegenden Straßen- 
bahnordinanzen, Einrichtung eines 
Hohdrudmwaflerfgitems3 in dem Ge: 
Ihäftspiertel der unteren Stadt, Bau 
eines neuen Rathhaufes, reinere Stra- 
Ben und beffere Straßenbeleuchtung 
werden die Hauptbeitimmungen des 
repuklifan. Parteiprogramms fein, 
mit beffen Ausarbeitung die Partei- 
führer geitern Nachmittag begonnen 
haben. Die Arbeiten werden morgen 
Nacymittag fortgefegt werden, wenn 
der Unterausfhuß, der mit der Aus- 
arbeitung ber Erklärung über bie 
Straßenbahnfrage betraut ift, feine 
Arbeiten beendet hat. 

Während die Parteiführer gejtern 
über der Abfaffung des Partei- 
progrtamms jchmigten, fand fich eine 
Abordnung ven Einwohnern von Eis- 
cero ein, welche die Nomination von 
Lot Bromn von Morton Part, frühes 


rem Generalagenten der Chicago, Bur: | 


Iington & Quincy=Bahn, für das Amt 
eines Mitgliedes der Abmajler- 
behörde verlangten. Bromn mar 
früher auh Mitglied be3 repu= 
blikaniſchen Zentralausſchuſſes. Da 
jenes Amt thatſächlich ſchon dem 
Sohne des früheren Inhabers, Anton 
Novak jr., verſprochen iſt, kam das 
Geſuch den Mitgliedern des Ausſchuſ⸗ 
ſes recht ungelegen. Außerdem iſt es 
ziemlich ſicher, daß die Landbezirke 
einen Vertreter auf dem Stimmzettel 
in der Perſon von Thomas Taylor jr. 
von Winnetka als Kandidaten für das 
Amt eines Richters des Superior⸗ 
gerichts haben werden, deſſen Kandi— 
datur ſich der Unterſtützung aller Ver— 
treter der Landbezirke erfreut. 

Um die Nomination für das durch 
Richter Garys Tod erledigte Amt hat 
ſich innerhalb der Partei ein reger 
Wettbewerb entſponnen. Zu den bis—⸗ 
herigen vier Kandidaten iſt geſtern 
noch ein fünfter in der Perſon von 
Charles T. Farſon, 6. Ward, getreten. 
Außerdem gelten noch Charles Alling 
jr, 2. Ward, Wm. H. MeSurely, 6. 
Ward, und John F. Holland, 7. Ward, 
ala Kandidaten. 

Kandidaten für den Stadtrath. 


CHICAGO, ILLINOIS. 


Stadtratheg, deren Amtäzeit abläuft, 
wurden geftern Abend einftimmig in 
den Konventen ihrer Warb3 wieder 
nominirt: 

3. Werd — Ad. Batrit J. Mopni- 
han, Rep. 

12. Ward — Ald. Michael Zimmer, 
Dem. 
a 17. Ward — ld, Lewis D, Sitt3, 

ep. 

19. Ward — Alb. Yohn Powers, 


Dem 
Ward — Alb. 3. P. Stewart, 


20. 
Rep. 

22. Ward — Al. John H. Sullis 
van, Dem. 

25. Ward — Alb. Winfielb PB. 
Dunn, Rep. 

Der demofratifche Konvent der 23. 
Ward, deren biäheriger Vertreter Ald. 
Charles Werno eine Wiederwahl ab- 
gelehnt Hatte, ermählte im vierten 
MWahlgange Dennis W. Sullivan, ei- 
nen Anmalt, der die Warb gegenwär= 
tig im County-Zentralausfhuß ver: 
tritt. Sullivans Gegentandibaten für 
die Nomination waren Auguft Rohr: 
bacher, Adam Meyer, ©. €. Wilde und 
Sohn E. Plant. 

Der republitanifche Konvent der er: 
ften Ward überließ die Auswahl eines 
republitanifchen Kandidaten für ben 
Stadtrath dem Mitalied des Zentral: 
ausfchufles Francis PB. Brady. 

Kandidaten für die Gemeindeämter 
von Ealumet wurden gejitern Abend 
in einem in Valentines Halle, 1515 W. 
103. Str., abgehaltenen Konvent wie 
folgt nominitt: 

Superpifor: Tobe Beder, Blue 33- 
land. 

Affeffor: Robert Van Dermeer, 
Rofeland. 

Einnehmer: Edward Jäger, Roſe— 
land. 

Straßenkommiſſär: Daniel Mar— 
quardt, Waſhington Heights. 

Als Kandidat für die republikani— 
ſche Nomination für den Stadtrath in 
der 23. Ward wird gegenwärtig der 
Kommiſſionshändler Jakob Hey viel— 
fach genannt, der jedenfalls die Unter— 
ſtützung der republikaniſchen Organi— 
ſation der Ward erhalten wird. Heys 
Ausſichten für die Nomination ſind 
um ſo beſſer, da ſein einziger Gegner 
ein Irländer Namens T. A. Ha: 
gerih iſt. 

— —— — 


Gegen wunden Hals und Erkaltung gebran 
Dmega Ber Probeflaſche 106° - 


Feuer im Hochbahnzug. 


Der Sahraäfte bemächtigt fih große Auf: 
regung. Feuer ſchnell gelöſcht. 

Durch das Ausbrennen der Siche— 
rung des Motors des letzten Wa— 
gens eines Zuges der Südſeite— 
Hochbahn wurde heute Morgen 
die Plattform und das Dach des Wa— 
gens in Brand geſetzt, als der aus fünf 
Wagen beſtehende Zug gerade die Hal- 
teſtelle an der 12. Str. in nördlicher 
Richtung verlaſſen hatte. Der Paſſa— 
giere des bis zu äußerſter Faſſungs— 
kraft gefüllten Wagen bemächtigte fich 
große Aufregung, die ſich erſt legte, 
als der Zug an der Halteſtelle an der 
Congreß Str. hielt, und die Flammen 
vom Zugperſonal und einigen Fahr— 
gäſten mit chemiſchen Löſchmitteln er— 
ſtickt worden waren. 

Noch gut abgelaufen. 


In dem Geſchäftstheil der Wand— 
uhren⸗-Fabrikanten A. Green & Co., 
im dritten Stockwerk des neuen New 
Era-Gebäudes an der Halſted und W. 
Harrifon Str., brach heute früh Feuer 
aus, welches infolge rechtzeitiger Ent- 
dedung durch einen Nachtmächter ge- 
löfcht werben konnte, nachdem e3 einen 
Schaden von mehreren hundert Dol: 
lars angerichtet hatte, 

Wurftfabrif eingeäfchert, £öfcher in Gefahr. 


Mährend eines Fyeuerd murben ge- 
ftern Abend Leutnant Chad. Steele 
und der Schlaudführerr Wm. Bieze 
bon der Sprigenmannfhaft Nr. 30 
im vierten Stodiwerf der Eagle Wurft- 
macherei, 461—469 Nord Aihland 
Avenue, vom Rauch überwältigt und 
gerade noch por dem Einfturz des 
Dades von fünf Kameraden unter ei- 
gener Gefahr auf Leitern in Sicherheit 
gebradt. Die Yabrik brannte völlig 
aus, und die vielen in Nachbarhäufern 
wohnenden Familien wurden gezwun— 
gen, eine Zeitlang auf der Straße zu 
bleiben. Der Sachſchaden iſt $10,000. 


Will nicht zu kurz kommen. 

Im Kreisgericht wurde geſtern ein 
Gefuch um Einſetzung eines Maſſever⸗ 
walters der Beſtände der „Biddle— 
Murray Manufacturing Company“, 
einer Kraftwagen-Firma, von Alfred 
E. Caſe, einem Aktionär, eingereicht. 
Die Fabrik befindet ſich in Oak Park 
und iſt ſeit dem 20. Februar außer 
Betrieb. Seitdem haben, wie Caſe an⸗ 
gibt, mehrere Gläubiger, darunter Me 
Cord & Co, die Kenilworih 
Madinery. Co. und Chrift Hafner, 
Klagen eingeleitet, und einer von ihnen 
hat. bereit3 ein Zahlungsurifell er⸗ 


Folgende fieben Mitglieder, des langt. 
—o 1. 


CASTORIA Mägnpuiinee Tgtie 


» ®e Sorte, Die-Ihr Immer Gekauft Habt 


el 





Depefihen, 


Dan. 


Kolonialingenieur Stevens geht! 


Das Kontraftfyftem foll fallen gelaffen 
werden. 


Waſhington, D. K., 27. Febr. Nach 
geſtern traf die auffehenerregende Mel- 
dung ein, daß Kohn %. Stevens als 
Oberingenieur der Panamatanaltom=s 
miffion. abgedantt hat. 

Sein Nachfolger, und gleichzeitig | 
Vorfigender. der Kommilfion, mird 
Major &. W. Goethals, und die ganze 
Kommijjion fol reorganifirt werben. 
Präſident Rooſevelt theilte in einem 
Schreiben an bie Kommiſſion mit, 
daß, ſofern es in ſeiner Macht ſtehe, 
das Kontraktfy ſtem (wovon John F. 
Stevens in der letzten Zeit ein Gegner 
war) wieder aufzugeben, und 
der Kanal durch Offizier der Armee 
gebaut merden folle. Keine det | 
fontraftlichen Angebote für den Bau 
de3 Kanals wird angenommen werben. 


Ein BIN weniger. 


St. Louis, 27. Febr. Heute wurde 
der plötzlich am v verſtorbene 
deutſche Arzt Dr. Konrad Karges, ein 
früherer pre ußiſcher Artillerieoffizier, 
unter große: Betheiligung eingeäſchert. 
Dr. Karges war ein Original; er be— 
gan fein: S*. Zouifer Yaufbahr als 
Arbeiter an der Eads Brůge. Wäh⸗ 
rend einer deutſchen Tag-Feier hatten 
Irländer die Theilnehmer am Umzug 
berhöhnt, Dr. Karges, einer der Mar: 
ichälle, ritt in vollem Wichs nach 
„Kerry Patch” hinein und fchlug fünf- 
zehn der Romdies in die Flucht. Rüh- 
rend iwar feine Anhänglichkeit an feine 
Gattin, die während des elfjährigen 
Brautitandes gelähmt murbe und die 
‚er troßdem heirathete und hegte und 
pflegte. Unter dem Deutfehthum mar 
er allgemein beliebt und geehrt, und 
piele Anefooten find von ihm im Um 
lauf. 


Ausland, 


Der preufiihe Staat verliert. 
Inder Klage gegen eine Grubengefellfchaft. 

— + Münchener Maler. Wiener Abferti: 

gung Kojjuths. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. 2. 

Wien, 27. Febr. Geitens der öjter- 
reichifchen Regierung wird halbamtlich 
Einfpruch erhoben gegen die bereit er- 
mähnte Erklärung des Handelsmini- 
fter3 Franz Koffuth, daß Ende März 
als Schlußtermin anzufehen fei, um 
feitzuftellen, ob die Yıagleisjsnerbanb- | 
lungen ein pofitiveg Ergebniß haben 
würden, oder nicht. In maßgebenden 
Kreifen wird verfichert, Kojjuth habe 
zu feinen Bemerkungen im zuftändigen 
Ausfhup des ungarifchen Abgeordne- 
tenhaufes fein Recht gehabt; die öjter- 
reichifche Regierung fönne ſich von 
Ungarn nicht vorfchreiben laffen, daß 
e3 ſich bis Oſtern entſcheiden müſſe, ob 
eine Verſtändigung über die Frage ei— 
nes ſelbſtändigen ungariſchen Zollta— 
rifs möglich ſei. 

Berlin, 27. Febr. Mit Genugthuung 
iſt hier in ipeiten Kreifen die Kunde 
begrüßt worden, daß die fräftigen 
Vorftellungen der ausländiſchen Ver— 
treter bei den maßgebenden Gewalten 
in St. Petersburg deren entſchiede— 
nes Eingreifen in Odeſſa zur Folge 
gehabt haben. Man weiß es der hieſi— 
gen Regierung Dank, daß ſie ihren 
Vertretern in Rußland ſchon vor ge— 
raumer Zeit ſtrenge Weiſung zugehen 
ſieß, ſich der deutſchen Bewohner, wo 
immer die Verhältniſſe bedrohlich er— 
ſcheinen, energiſch anzunehmen und ſie 
mit allen Mitteln zu ſchützen. 
Das Landgericht in Bochum hat 

nunmehr die mehrerwähnte Klage ab— 
gewieſen, welche der preußiſche Fiskus 
gegen die „Hibernia“Grubengeſell— 
ſchaft angeſtrengt hatte. Es handelte 
ſich um die Ungiltigkeitserklärung ber 
Erhöhung des Kapitals der „Hiber— 
nia“, mittels deren die Abſicht der Re— 
gierung, einen kontrollirenden Antheil 
in der Grubengeſellſchaft zu erlangen, 
vereitelt worden war. Das Gericht hat 
entſchieden, daß die „Hibernia“ ein 
vollkommenes Recht hatte, die neuen 
Aktien auszugeben, deren Giltigkeit 
der Fiskus angefochten hatte. 

In München iſt der Genremaler 
Wilhelm v. Diez aus dem Leben ge— 
ſchieden. (Kr wurde am 17. Januar 
1839 in Bayreuth geboren.) 

Friedenshoffnung des Kaiſers. 


Berlin, 26. Febr. Der „Berliner 
Lokalanzeiger“ meldet noch, daß der 
Kaiſer beim Empfang des jetzigen 
Reichstagspräſidenten, Graf Udo v. 
Stolberg-Wernigerode, auch die au— 
Berpolitifche Lage erörtert und dieſelbe 
als „hbachit günftig für die Aufrechter- 
haltung des Friedens“ bezeichnet habe. 

._——— 


Da mpfernachrichten. 
Augekommen. 

New Port: Kaiſerin Auagauſte Viltoria bon 
Hamburg: Zeeland von Antwerpen; Celtic von 
Alexrandria u. ſ. w. 

Bofton: Corinthian von Glasgow, über Hali— 
fax. 

St. John, N. 
und Habre. 

Malta: Arabic von New York 

Gibraltar: Algeria. bon Nem Yort nah Neas 
pe! und Marfeille. 

Ghriftianfand: Oslar II.. bon New York nad 
Stopenbanen. _ 

Liverpool: Kanada von Portland, Me. 

Abgegangen. 


New NYork: Kronprtinz Wilhelm nach Bremen; 
Reging nach Hamburg; Franzeska und Brazii 
nach Neapel; Gregory March nah Odeffa, über 
Neapel; Petersburg nab Libau; (mur erftac- 
nannter Danıpfer mit Briefdoft); Advance nad 
Reniralamerıfa, 


Etaat3zeitung*.) 


.: Pomeranian, bon London 


Wenn Kaffee ſchädigt, 


greifen kluge Leute nach 


POSTUM 


aus gutem Grund. 


olt daB Tleine Buch: 


biftadt“. in. Baderen. * * I \ 


Ein „Soda Crader‘‘ follte die nahrhaftefte 
und zuträglichfte aller Speijen fein, welche von 
Weizen zubereitet werden — 


Komparatin 


Die gewöhnlichen „Soda Craders’' nehmen 
jedoch Seuchtigkeit in fich auf, fammeln Staub 
an und werden altbaden und feucht, ange ehe 
fie auf den Tifch gelangen. Es gibt jedoch einen 


Auperlatiu 


„Soda Erader‘‘, der. zu gleicher Zeit jo Enuipe- 
rig und nahrhaft ift, daß er einzig dafteht in 
feiner arofen Dortrefflichfeit — der Name ift 


Uneeda Biscuit 


€ in einem ftaubfreien 
feuchtigkeitdichten Vaocket 
NATIONAL-BISCUIT COMPANY 


Am Reichstag. 
Bebel und der Reichsfanzler haben wieder 
ein Rededuell. 
Berlin, 26. Febr. Der Spzialiften- 
führer Bebel hieit Heute im Reichitag | 


eine ziweiltündige Nebe, worin er die | * 


Regierung heftig anariff. 
Berlin, 27. Febr. Die Rebe des 
greifen Sozialiftenführers Bebel lockte 


| 


| 


ein großes Publitum in die Galerien | 


des Reichstages, 
Manchen für feine beite Rede gehalten. 
Jedenfalls hörte ſie ſich bis zuletzt ſehr 
intereſſant an, trotzdem ſie zwei Stun— 
den dauerte, und fie war mit witzigen 
und farkaſtiſchen Ausfällen gegen die 
Regierung und den Kanzler v. Bülow 
geſpickt. 

Bebel wies u. A. auf die mehrer— 
wähnten Briefe des Generalmajors a. 
D. Keim vom Flottenverein betreffs 
der 30,000 Mark hin, welche der Kanz— 
ler dieſem Verein für Wahlzwecke zur 
Verfügung geſtellt habe, und ſagte 
weiter: 

„Der Kanzler hatte einen Wuthan— 
fali wegen der geſtohlenen Briefe, wel— 
che von Mitgliedern des Zentrums der 
Oeffentlichteit übergeben wurden. Aber 
vergeſſen Sie nicht, daß es zwei Kon— 
ſervative waren, welche den Briefwech— 
ſel des alten Kaifers Wilhelm ſtahlen, 
aus der Zeit, da er noch Kronprinz 
war! Derartige Zwiſchenfälle kommen 
öfter im Staatsverkehr vor. Und wa— 
rum wurden die Geheimfonds der Re— 
gierung neuerdings von 500,000 auf 
600,000 Mark erhöht?“ 

Am Schluß feiner Ausführungen 
fagte Vebel: „Die Art, wie die Regie 
rung die jüngite Wahlfampagne mani- 
pulirt hat, tft feit den franzöſiſchen 
Tagen von Napoleon Ihl. nicht mehr 
bagemwefen! Das preußiſche Miniſte— 
rium unter Bülomw iſt die eingefleiſchte 
Stockung aller Kultur.“ 

Während der Bebel'ſchen Rede war 
der Kanzler weggelaufen; kurz vor 
Schluß derſelben kehrte er jedoch zu— 
rück, und er erhob ſich alsbald zur Er— 
widerung. Auch ſeine Rede wird als 
eine ſeiner beſten und ſchneidigſten be— 
trachtet, obwohl ein Theil derſelben 
nur eine Wiederholung deſſen bildete, 
was der Kanzler bereits in Erwide— 
rung auf die Angriffe des Zentrums— 
führers Spahn geſagt. 

Ueber das Geld für den Flottenver— 
ein betonte er nochmals, es hätten ſich 
einfach mehrere Herren zu Beginn der 
Wahlkampagne bereit erklärt, Beiträge 
für Wahlzwecke in berechtigter Förde— 
rung nationaler Intereſſen zu liefern, 
und er habe nur auf Erſuchen ſeinen 
Rath bezüglich Verwendung dieſer 
Gelder gegeben. Das Land aber ſei 
endlich durch die Falſchheit der Sozia— 
liſten ſelbſt, und durch die von ihnen 
drohende Gefahr, aus ſeiner Trägheit 
aufgerüttelt worden und habe ſeine 
Schuldigkeit bei den Wahlen gethan. 

Dann ging er zu ſcharfen Angriffen 
auf die Sozialdemokraten über. 

An einer Stelle ſeiner Rede machte 
Vebel einen Verſuch, ihn zu unterbre— 
chen. „Laſſen Sie mich ausreden, Hr. 
Bebel,“ rief der Kanzler unter Geläch— 
ter; „ich habe Sie nicht unterbrochen, 
und jetzt müſſen Sie auch mich anhö— 
ren.“ 

Dann fuhr er fort: „Die Sozialde— 
mokratie hat kein Recht, die Regierung 
zu beſchuldigen, ihre Macht zu politi— 
ſchen Zwecken ausgenutzt zu haben; die 
Regierung hat in ganz legitimer Weiſe 
ihren Standpunkt vertreten. Wohl 
aber laſſen ſich Fälle anführen, in de— 
nen Arbeiter ſeitens der Sozialdemo— 
kraten durch Gewaltmittel gezwungen 
wurden, für die ſozialiſtiſchen Kandi— 
daten zu ſtimmen. Die Niederlage der 
Sozialdemokratie war weniger eine 
Niederlage ihrer wirthſchaftlichen Leh— 
ren, als eine Auflehnung gegen ihre 
Politik des Terrorismus; war eine 
Strafe für ihre engherzigen Glaubens— 
ſätze und ihre Einmiſchung in die Pri- 
vatanſichten ihrer Mitglieder, denen 
ſie ein geiſtiges Joch aufzuerlegen 
ſuchten, wie es kaum im Mittelalter er— 
hört war. Herrn Bebels eigene Par— 
teigenofjen vergleichen ihn mit Crom= 
well und Caefar. Glücdlichermweife hat 
der politifche Körper die fozialdemo- 
fratifche Krankheit bemeiftert und be- 
findet ſich jetzt auf dem Wege der Ge— 
nefung.‘ 

vulows Rede wurde mit großem 
Beifall von den Regierungsparteien 
aufgenommen, und die zahlreich an— 
weſenden Mitglieder des Bundesraths 
ſprachen ihm nachher ihre Glückwün— 


ſche aus. 
— 2— —“ 
— Schattzamtsſekretär Shaw, der 
nächſtdem dieſes Amt aufgibt, —* 
Präſident der Carnegie Truſt wa 


New Hort. 


und fie wird von | tags 


| 


Celegcuphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Goub. Hanley von Indiana 
terzeichnete die Vorlage, welche die 
Bahnpreiſe innerhalb dieſes Staates 
auf 2 Cents die Meile feſtſetzt. 

— Heute wurde des 100. Geburts— 
des berühmten amerikaniſchen 
Dichters H. W. Longfellow in vielen 
feſtlichen Veranſtaltungen gedacht. 


— Die amerikaniſchen Elemente in 
Honolulu ſind fürchterlich entrüſtet 
darüber, daß Gouv. Carter erklärte, 
er habe nichts dagegen, daß ſeine Toch— 
ter einen Japaner heirathe. 

Qu 


— Chas. J. Holman in Pitts⸗ 
burg, Gatte der früheren Frau Nesbit 
(Mutter von Frau Thaw) leugnet, 
daß dieſe dem Verfolgungsanwalt in 
New York Angaben für den Thawpro— 
zeß gemacht habe. 


wies die Klage gegen George W. Per— 
kins, Vizepräſidenten der New Hort 
Life Infurance Eo.“ ab. (Derfelbe 
war angeklagt, Gelder diefer Gejell- 
Ichaft für republifanifche Karıpagne- 
ämwece hergegeben zu haben.) ' 


— 630 Japaner von Honolulu lan- 
deten mit dem Dampfer „Mongolian” 
zu San Franzisto. Die Einwande- 
rungstommiffäre mwiderfegten jich ihrer 
Landung nicht, da fie feine diesbezög- 
lichen Weifungen aus Waſhington 
hatten. Ebenfopiele ſind aus Hono— 
lulu unterwegs. 

— Der Bahnmagnat Harriman ver— 
weigerte vor der Zwif chenſiaatlichen 
Verkehrskommiſſion in New York auf 
viele verfängliche Fragen über die Ma— 
chenſchaften mit der Chicago- G Al— 
tonbahn u. ſ. w. die Antwort. Auf 
die Frage, warum er nicht auch die 
Santafebahn in ſeinen Beſitz bringe, 
erwiderte er offen: „Weil es unter dem 
Anti-Truſt-Geſetz nicht geſtattet iſt.“ 
Sehr bitter äußerte er ſich über ſeinen 
Widerpart Fiſh von der Illinois— 
Zentralbahn. 


Auısiand. 


— Die Londoner „Mail“ meldet 
aus Xbejfinien, daß König Menelit 
dem PBräf. Roofevelt einen hohen Or= 
den verlieh. 

— Nuffiihe Truppen mit 5 Feldae- 
Ihüten brachen nach dem Bezirk Bisti, 
in der fibirifchen Provinz Tomst, aus, 
mo ernite Unruhen im Ganae find. 


— Im Keſſelraum des franzöſiſchen 
Torpedojägers „Kabyle“ nt eö bei 
TIoulon eine Erplofion, und 9 Leute 
wurden bverbrüht, darunter 3 tödtlich. 


— lnmeit Guelph, Ont., 
ftürzte ein Erpreßzug der" Grand- 
Irunktdahn einen Abhanga 30 Fuß 
hinad. 3 Todte, eine Anzahl Verlette. 


In Montreal, Kanada, brannte 
proteftantiiche Hochelago-Schule, 
und 16 Schulkinder jomwie die Prinzi- 
palin Marmwell famen dur Eritiden 
um! 

— Durch gefälfchte- Qadefcheine, in 
Verbindung mit drei britifchen Dam-> 
pfern, wurden Hamburger und Bremer 
Firmen um etma 800,000 M. be= 
ſchwindelt. 

— Die „Nowoje Wremja“ in St. 
Petersburg meldet, daß am Montag 
Abend kein mißglücktes Höllenmaſchi— 
nen-Attentat auf Großfürſt Niko— 
laus Nikolajewitſch, den Präſidenten 
des nationalen Vertheidigungsrathes, 
verübt worden ſei. 


OÖ 


die 


Lokalbericht. 


Fälſchung gemuthmaßt. 


Hilfs-Countyanwalt Struckmann 
muthmaßt, daß der Beſitztitel, welchen 
ihm ein Herr Simon Baer aus Atlan— 
ta, Ga., zur Prüfung zugeſchickt hat, 


auf — Weiſe gefälſcht worden fachen 


ſind. Baer ſchreibt, daß er die Titel 
von Jeſſie Riggs, Iſadore Winterberg 
und B. M. Early im Austauſch für 
Grundbeſitz erhalten habe, den er ih— 
nen übertragen habe. Die Titel lauten 
auf 72 Bauſtellen in Evergreen Park. 
Nun gehören dieſe Bauſtellen aber in 
Wirklichkeit einet Frau Dora Nigg. 
Herrn Struckmann kommt es vor, daß 
die Dokumente urſprünglich auf zwei 
Bauftellen in Harvey Bezug aehabt 
haben, welche fürzlich von ihrem frübe- 
ren Eigenthümer James B. Morgan 
an einen gewiffen Alerander Mof ver= 
nr morden find, 


* 


8 


Kanada,* 


Kommt nod gut weg. 


Polizitt MeElligott nur de3 An« 
griffs ſchuldig erklärt. 


Des Kapitäns Dienſtmädchen. 


| Ein ibutzlofes Dienftmädchen ohne Derhör 


fehs Monate in Unterfuchungsbaft ge: 
halten. — Schwarzer Schürzenjäger ins 
Arbeitshaus geftecft.-Halbtodt geichlagen. 


Polizift Lawrence MeElligott von 
der Wache an der Hudfon Une. murde 
heute von Gefchiworenen im Gericht3- 
hof des Stadtrichters Fate des Uns 


griffs auf den 47 Jahre alten Achilles | 


Meret ſchuldig erklärt, will aber auf 
Neuverhandlung antragen. Bleibt der 
Schuldfpruch beftehen ‚fo fann der Bes | 
amte zu $3 bi3 $100 Geldbuße oder 
zu einer 
ftrafe verurtheilt werben. 

Der Beamte foll am Sonntag, 2 
Dezember 1906, Meret, der zufammen 
mit einem gewiſſen Ryan wegen Ruhes 
ftörung aus einem 5 Cents-Theater an 
der North Woe., nahe der Clark Str., 
hinausgeworfen worden mar, nach den 
Ausfagen von Augenzeugen ohne jeden 
Grund dermaßen verfnüppelt haben, 
daß fein Opfer blutüberftrömt zu Bo» 
den janf. Meret jtarb mehrere Tage | 
fpäter in einem Hofpital, wie der be- 
handelnde Arzt und auch derfforoner3= 
arzt behaupteten, an AUltoholvergif- 
tung. Dem widerfpricht das Zeuaniß 
bon Merets Freunden, wonach der 
Mann ein fehr mäßiger Trinfer war. 

Hilfsftaatsanwalt Turney, welcher 
die Anklage vertrat, verfichert, daß 
das Urtheil der Gefchworenen im Ein- 
Hang mit den Zeuaenausfagen gemejen 
fei. 

Eine Shmad für die Strafrechtspflege. 

Ein ganzes halbes Jahr Hat das 
Dienſtmädchen Emma Banks unſchul— 
digerweiſe im Countygefängniß ge— 
ſeſſen, in Unterſuchungshaft, ehe es 
geſtern Stadtrichter Crowe im Krimi— 
nalgericht vorgeführt und auf Antrag 
des Hilfsſtaatsanwalts McCormick 
ohne Verzug freigefprohen und in, 
Freiheit gefebt murde. Das Schidjal 
bradte Emma in die Dienite der 
Tamilie des Polizeilapitäng Thomas 
Kane. Aus deffen Wohnung ver=- 


— Das höchite New Yorker Gericht | fehwanden Diamanten und andere 


Schmuckſachen in trächtlichem 
Merthe, und da Emma, wie wohl ce 
| ihre Gejchlehtsgenoffinnen, einmal den 
MWunfh geäußert hatte, auch Tolchen 

Schmud zu befiten, fo ftand «3 
„natürlich“ feft, daß fie die Diebin fei. 
Dhne jealihe Schuldbeweife wurde 
das Ihutlofe Mädchen eingefperrt und 
volle jehs Monate hat fie die Schmad) 
der Gefangenichaft erbulden müffen. 
Kapt.- Kane und feine Frau wurden 
vor der Verhandlung von dem Hilfs- 
Staat3anmwalt vernommen, und fie 
vermochten feinerlei Anhaltspunfte für 
die abjcheuliche Anſchuldigung zu bie— 
ten, außer jener Wunſchäußerung. 
Vermuůthüch dürfte Kapt. Kane für 
ſein Benehmen, welches als das eines 
Polizeibeamten doppelt anſtößig iſt, 
zur Rechenſchaft gezogen werden, auch 
iſt es ſonderbar, daß die Unterfuchung 
ber Nichtigfeit der Anklage von der 
Staatsanmwaltfchaft To lange hinaus- 
geichoben murbde. 


Muthige Mädchen paden ibwarzen Rüpel. 


sn der Nähe der Harrijon. Straße 
und des Plymouth Court trat gejtern 
der farbige Barbier Jeſſe Trumbell, 
248 Illinois Str, aus einer Gaſſe auf 
zwei junge Mädchen, InaWilſon, 1043 
Armitage Ave. und Anna MHofer, 384 
39. Str., zu, packte letztere am Arm 
und machte ihr unziemliche Anträge, 
ließ auch nicht los, als das Mädchen 
ſich zur Wehr ſetzte. Frl. Wilſon kam 
ihrer Freundin zu Hilfe und Beide 
hielten den Schwarzen feſt, bis ein 
Polizift zur Stelle war, wobei Frl. 
Wilfon die in mehrfährigem Aufent- 
halt auf der Prairie im fernen Weften 
erworbenen Fähigkeiten jehr zu 
Statten famen. Stadtrichter Nemco- 
mer fandte den Schwarzen auf hun⸗ 
dert Tage in's Arbeitshaus.An jener 
Stelle ſind ſchon wiederholt Mädchen 
und Frauen von ſchwarzen Strolchen 
beläſtigt worden. Frl. Hofer iſt in— 
folge des Vorfall ernitlich erfranft. 

Nicht einer der zur Zeit borübergehen- 


Frei — 


Magen Kranke 


ſtopfſchmerzen, Schwindel, Erbrechen, 
Nervoſität. Urſache; ſchlechte 
Berdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 


oder den dadurch herborgerufenen Urs | 


als Berjtopfung, Leberleiden, Hä⸗ 
morrhoiden, Kopfſchmerzen, ſaures Auf⸗ 
ſtoßen. Herzbrennen, ee Schlaf⸗ 
loſigkeit, geiſtige edergeſchlagenheit, 
Herzklopfen. —383 Magentatarrh, 
Magengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
Bollheit nach dem Cfien, Aufitoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Gefhmad im Munde, 
Appetitiofigkeit etc., behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich 
werde Euch) ein freies Padet von meinen 
Magentabletten fenden, welche in dem meis 
ften Fällen fofortige Lindernng bringen. 
Schidt fein Geld oder Roitmarfen, denn 
ih will daß jeder Kranke diejed Mittel erft 
auf meine Koften probirt. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
603 Gloria Bidg., Mliwaukes, Wis. 


entfprechenden Arbeitshaus- | 


_Eibendvon, Shieaae, ——— den. 17. — 1907. 


| ben Männer beachtete bie Hilferufe der 
Mädchen. 


$uhrmann halb todtgefchlagen u. beranbt. 


Der Fuhrmann Geo. E. Taylor. 
153 ©. Center Avenue, wurde ge— 
tern Abend an der Halfted Str. und 
Auftin Une. von drei Stroldhen fo 
furchtbar mißhandelt, daß er Hefin- 
nung3los zu Boden fiel. Dann zogen 
fie ihm die Kleider ab und juchten mit 
diefen und feiner Baarichaft, $18, das - 
Meite. Später Vorübergehende benad- 
richtigten die Polizei. Diefe ſchaffte 
Taylor in’s-Countyhofpital. Sein Zu— 
ſtand iſt bedenklich. 

Die Prügel hat er „weg“. 

Louis A. Grego erhielt geſtern 
Abend nach der Vorſtellung im Great 
Northern-Theater, welcher er ange— 
wohnt hatte, von einer Anzahl italieni— 
ſcher Landsleute furchtbare Brügel | 
und wurde obendrein verhaftet. ‘ Der 
| Burſche joll den armen Leuten je einen 

Dollar unter dem Verfprechen, ihnen 
| Arbeit an der Grand IrunfBahn ver- 
Ihaffen zu wollen, abgejchwindelt ha= | 
| ben; einer von: ihnen hatte ihn 'n 

das Theater gehen jehen und die ande= | 

ren benachrichtigt. Da feine Büro- 

Ichaft jeit einigen Tagen verfallen war, 

tpurde er, mehr todt als lebend, enger | 

ftedt. 
Kindesleiche gefunden. 
Hinter der „Bridemell“, an der 26. 
ı Str. und California Ave, fand der 

Arbeitshausmwächter Praficet geſtern 
die nackie Leiche eines drei Tage alten 

Kindes auf einem Aſchehaufen. Die 

Polizei fchaffte den Leichnam fort. 

——— — 


Siherung ausgebranut. 


Unter den Kindern der Garfield-Schule 
bricht eine Panik aus. 

Beim Spiel mit einer ſtereoptiſchen 
Maſchine im dritten Stockwerke des 
Garfield-Schulhauſes an W. 14. Pl., 
Ecke der Johnſon Str., verurſachten 
mehrere Knaben heute Vormittag um 
elf Uhr ein Ausbrennen der Sicherung, 
und die plötzlich entſtehende Helle rief 
in den Kindern den Irrthum hervor, 
daß das Gebäude brenne. Hals über 
Kopf ſtürzten ſie, „Feuer“ ſchreiend, 
die Treppen hinab; auch der Kinder 
in den einzelnen Schulzimmern be— 
mächtigte ſich große Angſt, und eine 
ganze Anzahl ſchloß ſich jenen an. 
Der Schulvorſteher, Jas. E. Welſh, 
gab ſofort das Signal zur Feuer— 
übung, um die Kinder in geordneter 
Weiſe in's Freie zu geleiten, aber die 
Disziplin verſagte bei den kleineren 
Kindern faſt vollſtändig. Zum Glück 
kam Poliziſt Aznoe in die Nähe, er 
ſprang auf den unterſten Treppenab— 
ſatz und hielt die ſich zu einem gefähr— 
lichen Knäuel anſammelnden Kinder 
auseinander. Das wirkte ſofort beru— 
higend, und die Gefahr eines Unglücks 
war damit beſeitigt. Die Kinder wur— 
den in's Freie gebracht. Die Urſache 
der Panik war ſehr bald ermittelt, und 
der Unterricht wurde, nachdem die 
Kinder ſich beruhigt hatten, nach einer 
Viertelſtunde wieder aufgenommen. 
Einige Kinder haber Schrammen und 
Beulen erlitten, aber ernitliche Ver: 
leßungen glückicherweiſe keines. 

— —⸗ — — 

| 

| 

| 

Die 25 Yahre alte unverheirathete 
| Elifabeth Chriftoff, 725 N. Halftev 
| Str., ift heute im Countyhofpital an 


Rettet Das'Liben. * 


Domenico Raggazino befennt fih des 


Mordes fhuldig. 

Um Tage vor dem Ableben deg 
Richter3 Gary gelangte vor diefem, der 
zur Zeit im Kriminalgericht amtirte, 
die Verhandlung eines Mordpragefies 
zum Abjchluß, in welchem der Italie⸗ 
ner Domenico Raggazino angetlagt 
war, an 22. und Clark Str. den Jo— 
ſeph Brandis —2* zu haben. 
Raggazino war von den Geſchwore⸗ 
nen ſchuldig befunden und zum Tode 
verurtheilt worden. Und nun ſtarb 
der Richter. Es ſtellte ſich heraus, daß 
nad) den gefeßlichen Beitimmungen 
fein anderer Richter berechtigt fein 
würde, dem Angeflagten das von der 
„Surh abgegebene Urtheil in der borge= 
ſchriebenen Form zu verkünden und 
den Tag der Vollſtreckung feſtzuſetzen. 
Es würde ſomit nur übrig geblieben 
ſein, das umſtändliche und koſtſpielige 
Prozeßverfahren nochmals vorzuneß 
men. Aber Domencio hat mit fich re— 
den laſſen. Er bekannte ſich heute vor 
Richter Kerſten des Mordes ſchuldig, 
und mit Zuſtimmung der Staatsan- 
waltſchaft hat der Richter ihn, ſtatt 
zum Tode, zu lebenslänglicher Haft 
verurtheilt. 

— — 


Wieder Eine. 


Eliſabeth Chriſtoff angeblich an einer ver— 
brecheriſchen Operation geſtorben. 


tion geſtorben, die ſie, wie ſie auf der 
Fahrt in's Krankenhaus dem Polizi— 


ſten O'Gara am Montag mittheilte, ! 


will, was auch ihr Bruder Frank be» | 


ftätiat. Der Leichenbefchauer 
ſucht den Vorfall. 


ſelbſt an ſich vorgenommen haben 
| unter 


| Verliebt in die Falſche. 


Ein Ehemann aus Denver vergreift ſich an 
einem jungen Mädchen. 


Der Grundeigenthumsmakler Alfr. 

J. de Rubidge von Denver, Kol., 

| wurde heute von Stadtrichter Nei- 
comer zu $100 Geldftrafe verurißeilt, 


Heimann aus Quinch, IU,, in einem 
Mieihshaufe auf der Südfeite in’s 
Geſicht geſchlagen hatte. 
iſt verheirathet, ſeine Frau und Toch— 
ter wohnen aber in Los Angeles, Kal. 
Vor zwei Jahren traf er in Denver 
Frl. Heimann, verliebte ſich in ſie und 
wich nicht mehr von ihrer Seite. Er 
folgte iht nach St. Louis und von 
dortnad) Chicago. Als er fie-nun in 
Gelellihaft eine3 anderen Mannes! 
traf, verlor er feine Selbitbeherrfchung 
vollfändig, und die Folge war, dak 
er heute vor dem erwähnten Stabt- 
richten, jtand. .. 


em die Erkällung bei 
| 
: 
| 


einer angeblichen ungejeglichen Dperas | 


weil. er aus Eiferfuht Frl. Mamie. 


Der Mann | 


Erfältungen oder Grippe im-Apfang mit 
PVreventics“ beizuleaen,‘ beißt Pi Lungenent⸗ 
zündung ſicher vorzubeugen. Eine Erfältung 
mit Breventics aufzuhalten, it, ſicherer als ſie 
zu vernachläfſigen und ſie ſpäter zu luriren. 
Rreventicz heilen vofinid ivgar eine eingefleijih- 
te Erfältung—aber redtzcıtiq aenommen— im 
Stadium de3 Niefens—belten fie Erfältungen 
auf oder beieitigen fie. Dies 
Deshalb 
Preventies 
feitiger. stein Cbinin. fein Abfübrmittel, nicht 
Uebel erregend. Gur für die Kinder und durd- 
aus fier. Senn Shr Schüttelfroft habt, wenn 
Ihre nieit, wenn Ibr Schmerzen über dem gau— 
zen Körper habt. denft au Preventicd. Sie mö: 
aen Eub auch die Hälfte Eurer gemwöbnliden 
Krantbeiten erivaren. Und. vergeßt nicht Euer 
fieberiich *it, Tag oder Nacht. 
Hierin vi iell⸗ sicht lieat Breber ıtics’ arößte MW irt: 
famteit. Berfauft in 5c Schacdteln für die 7 a» 
che, auch im 25c Shadteln von 43 Preventicz 
Verlangt don Eurem Avotbeler 


Preventics 


Teuersprumit. 


it ſicherlich beiſer. 
genannt. 
Erkältungs 


werden ſie Vreventics 


find Tleine Gun dh Be⸗ 


Kind, wenn es 


Miether im Bamilton-Gebäude leiden er— 
he blichen Schaden. 


Das Hamilton-Gebäude an 

| Nordmeitede von 47. Straße und Late 
Avenue wurde heute Nachmittag durch 
| ein Feuer mit Zerftörung bedroht. 
Der Brand entitand im Erdgeichoß 
* Grundeigenthums-Firma MeKey 
& PBraque, 41 47. Straße, vermuth- 
= infolge von Kreuzung eleftrijcher 
ı Drahte. Die Flammen breiteten ſich 
| im erjten Stodwerf, in den Räumen 
| der genannten Firma, fchnell aus und 
‚ ergriffen —— Eiſenwaarenla— 
| den, Nr. 37. Auch das Putzmacherge— 
ſchäft Ba Gage & Eo. im zweiten 
Stodmwerf war eine Zeit lang jchmwer 


Die Angeftellten von Mefey & 
Prague wurden in die Flucht getrie- 
ben, ehe fie die Gelpfchränte fchließen 
fonnten, fodaß viele Werthpapiere ver= 
brannten. Das yeuer verurfachte 
große Aufreaung unter den Ummoh- 
nern. Sin dem Gebäude befinden fid) 
außer den genannten Firmen die Apo- 
thefe von 9. ®. Cole, das mus 
genthumz geſchaft von W. K. Young 
& Eo., Plow's de "Marcus 
& Kennedy’ a 3 Kleivergeihäft und Ja= 
cobfon’3 Speiſewirthſchaft. Das Ge— 
bäude iſt ein zweiſtöckiger Backſteinbau. 


— 


Triel unter die Räuber. 


| bedroht. 


An der 92. Straße, nahe Ontario 
Ape., wurde der 59 91. Straße, South 
Chicago, mohnende 40 Jahre alte Frig 
Kaifer geitern zu fpäter Abenditunde 
von drei Räubern hinterrüds niederge- 
ichlagen und obendrein durch Fußtritte 
an den Kopf und den Körper jehr 
fchmer verlegt. Nachdem die Berbre- 
cher ihm feine Baarjchaft von $50 und 
feine goldene Uhr im Werthe von $75 
abgenommen hatten, machten fie fich 
aus dem Staube. SKaifer liegt im 
South Chicago Hospital. Die Polizei 
fucht nach den Verbrechern. 

—— iehe 
Die Idee eines Hanadiers. 


Daß es für manchen gar nicht ſchwer 
ift, reich zu werden, wenn man nur die 
Kunft verfteht, ohne Strupel einen ge= 
nialen Schwindel in Szene zu eben, 
das bemeift mieder einmal eine Ge- 
richtsverhandlung, .die fich kürzlich. in 
Paris zutrug, und die allerdings "in 
Abmefenheit der Hauptperfon, des An= 
geflagten vor Jich gehen mußte, da die— 
ſer es vorgezogen hatte, der Einla= 
dung zum Erfcheinen feine Yyolge zu 
geben. Der Wadere heit Donald 

| Domnie. Er ift von Geburt ein Kind 

Kanadiend. Bor zwei Jahren fam 

er nach Paris, miethete Jich ein würdi— 
ge3 Bureau und berief alle einigerma= 
ben befannten Geichäftsleute des ele- 
ganten Stadtvierteld zu Jich, mo die 
wohlhabenden Fremden mohnen und 
ihre Einfäufe machen. hnen allen jegt 
er auseinander, er fei der Vertrauend- 
mann der amerifanifchen Kolonie, 
bon der jeder in feinen „Salons“ ver: 
fehre und von der die meiften ihn um 
Rath befragten. Er bot fi an, die 
Firmen der Gefchäftsleute zu empfeh- 
fen, — wenn fie ihm nur eine fleine 
Gegenleiftung gewähren mollten, die 
für fie jelbit von größtem Vortheil 
fein würde. Gie follten ein Inſerat 
in der von ihm begründeten, einmal 
| wöchentlich erfcheinenden Zeitung. „Pa- 
rig-American“ aufgeben, zum Preis 
bon durhfchnittlich 200 Franken. Die- 
fer VBorfchlag fand fopiel Anklang, daß 
der Kanadier nachweisbar in zei 
Yahren ungefähr 600,000 Frranten ein= 
beimjte. Hatte er doch auch verfichert, 
! er verfüge über eine Schar bon Dol- 
metfchern, die die amerifanifchen Mil- 
lionäre in die von ihm begönnerten 
Läden führen würden. ber die Ge- 
Tchäftsleute warteten vergeblih. Die 
| Dolmetfcher famen nicht und die Mil- 
| lionäre famen erjt recht nicht. Außer- 
dem mußten fie die betrübende Entde- 
dung maden, daß das famofe Blatt 
| „Paris-American“ fozufagen unter 
 Ausfhluß der Deffentlichkeit erfchien, 
; indem es nur ihnen felbit zuging. Nun 
zeigten fie den Kanadier beim Staat3- 
anwalt an. Das Gericht verurtheilte 
; ihm wegen Betrugs zu fünf Jahren 
Gefängniß und taufend Francs Geld- 
ftrafe. Aber Domnie wird gewiß we— 
der die fünf Jahre abfiten noch die 
taufend Franta zahlen, er ijt vermuth- 
lich längft al3 ein mohlhabender Ren- 
tier in feine fanadijche Heimath zurüd- 
gefehrt. 
—— 

— Naſſer Ausweg.—, Ich glaube, 
der Schneidermeiſter Pumpe hat ſich 
das Kneipen angewöhnt: man ſieht ihn 
faſt jeden Abend betrunken!“ — Er 
will zu ſeinem Gelde kommen, das die 
Studenten ihm ſchulden, und nun 
trinft er fein Gutbaben in den einzel- 
ı nen Verbindungen ab.“ 

— Entiguldigung.-Ella, vor der 
Verlobung follteft Du Dich vom Dei- 
nem angehenden Bräutigam vigentlich 
no gar nicht tüf en lafien.“— „ber, 
Mama, das find ja bloß Vorübungen 
zum Verlobungstuß!“ 


CASTORIA Fürsugfngsund Kinder. 
As Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
is 


der | 


Unfere „Geielfgaft“‘ in deutiger 
Beleuhtung. 


In der Köln. Ztg. lefen wir: ©o- 
ciety, Tprich Sfofjei-etti, mit "einem 
börbaren Rud zwifchen der: zmeiten 
und dritten Silbe. Diefer Rud hat 
zweierlei Bedeutung. Bei den Leuten, 
die zur Society gehören, ift er der fatte 
Gludfer tiefer Berriedigung darüber, 
daß fie in der Society find, bei den an= 
dern aber ijt der Rud die athemperje- 
gende Ehrfurcht, gemifcht mit ein we— 
nig Neid und gemildert durch die 
Sehnjuht, dermaleinft in die Society 
zu gelangen. Wie furzfichtiq find doch 
die Sozialdemokraten, die ich einbil- 
den, jemal3 mit Grundjfäten dem auf- 
rechtgehenden Säugethier Homo infi=- 
pien3 das Vergnügen austreiben zu 
fönnen, auf dem Bauch zu friechen und 
Staub zu fchleden. Seht euch, Genoj- 
fen, dies freie Land der Ver. Staaten 
an und betrachtet den Kultus, der hier 
ı mit der Society getrieben wird und 
mie er feinen Vergleich mit den magern 
Hofberichten bei uns daheim aushält, 
und ihr werdet aufhören, leeres Stroh 
zu drefien. Zur Society gehört in 
eriter Linie natürlich jehr viel Geld, 
do ift Geld allein nicht ausſchlag— 
gebend. Wo alle Geld haben, Hört 
der Reichthbum auf ein Verbienft zu 
fein. Natürlid muß der Society: 
| Mann jo reich fein, um fich zu jeder 
Zeit jegliche Ausgeburt feiner Society: 
Phantafie leiften zu fönnen, beftände 
fie au darin, feinen Gäften nad 
Tifche das Schaufpiel bon zwei zus 
jammenfahrenden Lokomotiven zu 
bieten. Wor allem ift der Reichthum 
nicht fociety-fähig, wenn er nicht ererbt 
it, wie denn Emporfömmlinge in den 
feltenften Fällen Aufnahme finden. 
Das Haupterfordernif bilden tadellofe 
äußere Formen. Diefe Formen find 
die der alten Welt, doch muß ber - 
europäifche Yirniß noch amerifanifch . 
überladirt jein; die fogenannte Wohl- 
erzogenheit muß durch amerifanifche 
„‚sndependence“, durch das Gefühl der 
Selbftherrlichteit des freien Bürgers 
der Republit gepfeffert fein. E3 liegt 
auf der Hand, daß jehr viel Gemohn: 
beit und Schliff dazu gehört, auf den 
Pfaden des Society-Menfchen einher- 
zumwandeln, ohne zu ftraucheln. Bes 
macht wird die Society natürlich von 
den Frauen, die um fie eine Mauer 
errichtet haben, jo did, ho und 
unüberfchreitbar, wie einft die chinefi- 
Ihe Mauer. Wer reich ift und gute . 
Jormen hat, muß doch jahrelang vor 
den Thoren diefer Mauern jchmeif- 
wedeln. Manchmal fehmuggelt ihn 
einmal einer oder eine etwas vor 
Ablauf der Wartezeit hinein, au ift 
die Verwandtſchaft mit europäiſchen 
Adelshäuſern ein guter Empfehlungs— 
brief, obſchon Herr Th. dem eben jetzt 
der Prozeß gemacht wird, weil er den 
früheren Beſchützer ſeiner Frau über 
den Haufen ſchoß, trotz ſolcher Ver— 
wandtſchaft nie hineingelangen konnte. 

Was den Moralſtandpunkt der 
Society anbelangt, ſo iſt darüber, wie 
es in den deutſchen Univerſitäts-Sit— 
tenzeugniſſen lautet, nichts beſonders 
Nachtheiliges bekannt geworden, abge— 
ſehen von Eheſcheidungen und gelegent— 
lichen kleinen Skandälchen. Man iſt 
nachſichtig. Geiſtesgaben ſind nur 
ganz ausnahmsweiſe in der Society 
kreditfähig, und daraus erklärt ſich die 
mordsmäßige Langeweile, unter der 
die Society ſchmachtet. Sie könnte 
mit einem Wink davon erlöſt ſein, in— 
dem ſie ihre Thore öffnete, aber dann 
wäre fie ja eben feine Society. mehr. 
Um diefe Langeweile zu verfcheuchen, 
verfallen ihre Mitglieder denn oft auf 
die befannten ameritantichen Scherze. 
Die ganze Tiſchgeſellſchaft geht in den 
Park, ſieht eine Fontäne plätſchern 
und duſcht ſich in Geſellſchaftskleidern 
ab. Eine Dame ließ neulich ihren 
Hunden und denen ihrer Freunde ein 
feierliches Mittagseſſen auftiſchen. Ein 
andermal lief während des Eſſens 
fortwährend ein Affe über den Tiſch — 
ungeheuer ſcherzhaft, nicht wahr? Im 
vorigen Sommer wurde es in einigen 
Badeorten Mode, in Badekoſtümen 
ſpazieren zu gehen und zu ſpeiſen. 
Eine junge Dame kam neulich aus der 
Penſion zurück, ihr zu Ehren wurde 
ein Ball gegeben. Sie verſchwand auf 
zehn Minuten und kam im Badekoſtüm 
hoch zu Eſel zurück und durchrit“ die 
Reihen der Gäſte. Man lacht nicht, 
man grinſt, und fällt dann ſofort in 
die tiefe Melancholie zurück, die die 
Society im Innerſten erfüllt und die 
nur dann und wann durch ein 
krampfhaftes Gähnen unterbrochen 
wird. Die Society wäre längſt ent— 
ſchlummert, wenn nicht die Preſſe ihr 
ſoviel Vorſchub leiſtete und getreulich 
jeden Ball, jeden Empfang, jeden 
Rout verzeichnete. Bei Galaopern, - 
wie Strauß, Salome, erſcheint neben 
dem muſikaliſchen Berichterſtatter 
auch der Society-Reporter, und an die 
Kritik in der Zeitung fchließt fich_an-.. 
dern Tages der Society-Beriht mie 
folgt: „Wundervolle Toiletten im 
Dpernhaufe. Die Schauſtellung von 
Kleidern und Yumelen in dem. „Dia 
mant⸗Hufeiſen“ (gemeint ift ber Halb- 
freis der Balfonlogen) war feenhaft. 
Mr. und Mı3. B. (die Namen find 
natürlich alle ausgefchrieben) faßen in 
ihrer Zoge und hatten Mr. und Mrs. 
©. und Mr. ®. zu Gaft. Mr. DO. mit 
feiner Tochter Beatrice jagen in Loge 
Nr. 11. Mrs. B. in Loge 19 jah 
reizend aus in einer Robe aus Lila- 
feide, reih mit Gold und Spiten be- 
jegt, vorn mit Rofen und. Beildden ae- 
Ihmüdt. Sie trug ein Perlenhalsband 
und reichen Diamantfhmud im Haar. 
Mrs. %. trug ein Kleid don grauer 
Seide, mit fhwarzem Sammet pt, 
eine ITiara von Diamanten und ein 
Perlenhalsband.“ Und fo geht das 
eine halbe Zeitingsipalte in‘.kleinftem 
Drud weiter. Sie gähnen? Schluß. 


— Die Wahrheit mastirt fie und 
aebt zum Karneval — ald — Lüge. : : 
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Dem Miniſterverbrauche Bismarcks 
kann der Baumeiſterverbrauch des Pa—⸗ 
namafanal3 an die Seite gejtellt mer: 
den. Auf den Abgang von Wallace und 
Shonts3 (Schanz?) ift jet auch der 
bes Chefingenieurs Stevens gefolgt, 
der ebenjo wie feine beiden Vorgänger 
die Vollendung des großen. Werfes als 
fette Lebensaufgabe und das hödhite 
Biel feines Ehrgeizes betrachtet hatte, 
Als Wallace zurüdtrat, wurde er dom 
Kriegsfefretär ITaft geradezu wie ein 
böfer Schulbube abgefanzelt, da3 Wb- 
danfungsgefuh Shont3’ wurde fchon 
mit eifigem Schweigen aufgenommen, 
und über bie „Fahnenflucht” bes 
Herrn Stevens wird nicht einmal mehr 
die Achfel gezudt. Der Präfident hat 
aber den jehönen Gedanken aufgegeben, 
an die Spite des Unternehmens einen 
Techniker von nationalem Rufe zu 
ftellen, den bie Ausficht auf unfterb- 
Iihen Ruhm zur Verzichtleiftung auf 
materielle Vortheile beimegen mürbe, 
Er will die Arbeiten fortan bon den 
Sachverſtändigen des Bundesheeres 
leiten laſſen, die ihre eigenen Mei— 
nungen, — wenn ſie ſich den Luxus 
einer eigenen Meinung überhaupt er= 
Yauben zu dürfen glauben — immer 
nur gehorfamft unterbreiten, und nicht 
eigenfinnig verfechten werden. Gebo— 
rene Herrſcher ſtützen ſich am liebſten 
auf gehorſame Soldaten. 

Mit John C. Stevens fällt übri— 
gens auch ſein Syſtem, d. h. der große 
Plan, den ganzen Panamakanal durch 
einen „Generalkontraktor“ fertigſtellen 
zu laſſen. Den Haupteinwand, den die 
Nörgler oder Peſſimiſten von allem 
Anfange an gegen dieſen Vorſchlag 

geltend machten, hat der Präſident im 
Lichte der Erfahrung als begründet 
anerkennen müſſen. Es hat ſich her— 
ausgeftellt, daß fein einzelner Unter- 
nehmer über die riefigen Geldmittel 
perfügt, die zur Ausführung des Kon- 
traftes erforderlich fein würden. Jedes 
der beiden Angebote, die überhaupt in 
Frage fommen, geht von ber Voraus- 
jeßung aus, daß das Kapital von geld- 
fräftigen Banken hergeliehen werden 
wird, die dafür jeldjterftändlich einen 
großen, wenn nicht den Lömenantheil 
des vorausfichtlichen Geminnftes bean 
fpruchen. „Folglich,“ jagt Herr Roofe- 
pelt, „haben die Kontraftoren, melche 
die eigentliche Arbeit thun jollen, ſich 
bereit erklärt, einen verhältnigmäßig 
fleinen Geminnantheil anzunehmen. 
Die Regierung fol, mit anderen Wor: 
ten, einen hohen Prozentfaß für den 
Gebrauch des Kapitals bezahlen, Das 
fie felbft weit wohlfeiler liefern könnte, 
während der Kontraftor für bie ber 
Regierung zu leiftenden Dienfte eine 
ungenügende Entjhädigung erhalten 
fol. Schließlfh kann aber fein Kon- 
traft der Regierung zum Vortheile ge- 
reichen, laut beffen die Thatkraft, Ge: 
Ichicklichkeit, Erfahrung und perſön— 
liche Aufficht des Kontraftord nicht 
hinreichend belohnt werden.“ 

Das ift ohme Zweifel richtig, meil 

ein „Rontrattor“ fehmwerlih auf bie 
Unfterblichkeit jpefuliren wird. Wenn 
fich die Sache für ihm „nicht bezahlte”, 
oder wenn er gar mit Verluft arbeiten 
müßte, jo würde er wahrfcheinlich aus 
den eingegangenen Verpflichtungen 
herauszufommen verfucher, und die 
Regierung würde ihn nicht halten fün- 
nen. &3 wird fi) alfo empfehlen, bie 
Kanalarbeiten in berfelben Weife zu 
vergeben mie alle anderen öffentlichen 
Werte. Das heikt, die Bundesinges 
nieure mwerden genaue „Spezififatig- 
nen“ -ausarbeiten und zu Ungeboten 
auf die verjchiedenen Theilftreden oder 
auf die eimzelen Verrichtungen einla= 
ben müflen, 3. ®. auf die Ausgrabun 
gen, die Sprengungen, die Erb» und 
Steinbauten, die Schleußen und Brü- 
den. Freilich wird die Yertigftellung 
biefer Theilpläne wieder jehr viel Zeit 
erfordern, und bis zur Vergebung al» 
ler Kontrafte wird erft recht eine an= 
fehnliche Frift verriteichen, aber der 
PBräfident wird ja mohl endlich zu ber 
Einfiht gelangt fein, daß ein fo ge— 
maltiges Unternehmen nicht ohne Wei- 
tere in Angriff genommen merben 
kann, ſondern äußerſt ſorgfältig vor— 
bereitet werden muß. Die großen 
Hoffnungen, die er noch vor wenigen 
Monaten nach einem flüchtigen Be— 
ſuche der Landenge in einer befonde- 
ren Botfchaft ausgefprocdhen hat, find 
erheblich herabgeftimmt mworben. 

Ungzmeifelhaft wird der Banama- 

fanal früher oder fpäter vollendet wer- 
ben, aber wann ba3 erfte Schiff durd) 
ihn hinburchfahren, wie viel er Koften 
und ob er jemals fich „rentiren“ wird, 
laßt fich heute ebenfo wenig Jagen, toie 
bor brei Jahren. Daß drei auäge- 
zeichnete Yachmänner fi zurüdziehen 
zu müſſen glaubten, nahdem fie fich 
mit den Schwierigkeiten beffer vertraut 
gemacht hatten, it zwar bebenflich, 
do noch keineswegs entmuthigend. 
Dielleiht fehlt ihnen nur der opfermil- 
lige Patriotismus, der auf perfönliche 
Erfolge verzichtet und feine Enttäu- 
ſchung ſcheut. Indeffen wird wohl all- 
Er augeftanden merben müffen, 

. daß der Präfident e3 nicht nöthig ge- 
Labt hätte, eine Revolution in Kolom- 
bia anzuzetieln und eigens bie -Repu- 
bit Panama gu gründen. &o eilig 
war bie Sade offenbar nicht. 


Zur Forftfrage. 


Als mar vor einiger Zeit dem 
greifen und mie man allgemein 
glaubte, greifenhaften Senator Depem 
bon New York mehr bringli ala 
höflich riet, aus dem Bundezfenat 
auszufcheiden, da er doch mohl felbit 
einfehen müffe, daß e3 mit feiner 
Nüblichkeit dort vorbei jei, da ermwi- 
verte der alte Mann voll Selbitgefühl, 
das werde ihm gar nicht einfallen, er 
werde fih in Zukunft erft recht und 
mehr als zuvor feiner Senatorpflicht 
und Staatsmann-Arbeit hingeben. 
Das hielt man natürlich nur für 
eine leere Redensart, bezw. eine Aeuße— 
rung des Eigenſinns und der Eifer— 
ſucht des Alters, und wer dem alten 
Manne doch eine beſondere Anſtren— 
gung zutraute, der verſprach ſich nichts 
Gutes davon, war doch der Senator 
von New York immer auf Seiten der 
großen Sonderintereſſen zu finden ge— 
weſen. 

Man irrte ſich. Der alte Depew 
hat alle ſeine Widerſacher zum Beſten 
gehabt. Er ſcheint nicht nur wirklich 
entſchloſſen, im Bundesſenate eine 
größere Rolle zu ſpielen als früher, 
ſondern auch „ſeine Wege zu beſſern“ 
und ſeinen Johannistrieb ſtaatsmän— 


niſcher Anſtrengung der guten Sache' 


widmen zu wollen. Was kein Menſch 
erwartet und kaum Einer für möglich 
gehalten hätte, geſchah unlängſt im 
Senat: Der Senator von New York 
unterbrach den Senator Heyburn von 
Idaho in deſſem heftigen Angriff auf 
das Beſtreben der Adminiſtration 
möglichſt viele der verbliebenen öffent- 
lihen Ländereien durch Errichtung 
von Waldrefervationen vor den Land— 
grabfchern ficher zu ftellen, um zu 
fragen, ob nicht auch der lebte Reit 
der Waldbeſtände zerjtört merben 
würde, wenn man die Erhaltung der 
Wälder, wie e3 Genator Heyburn 
verlangte, den „amerifanifchen PBatrio- 
ten“ des Meftens überlafjen mürbe? 

Und mwenige Tage fpäter erhob fich 
ber al3 alter Mummelgreis, der fich 
nicht zu helfen weiß, angefehene Gena- 
tor von New York zu einer wirklich 
bortrefflichen Rede, in der er darauf 
hinmwies, wmelch’ ungeheurer Schaden 
der öſtlichen Landwirthſchaft aus ber 
rückſichtsloſen Abholzung der ehemals 
ſo prächtig bewaldeten Berge der 
Appalachen entſtand, um dann vor 
der Wiederholung dieſes unſinnigen 
Thuns — da, wo es nicht ſchon wieder—⸗ 
holt wurde — zu warnen. „Nachdem 
der Holzfäller die Wälder abgeholzt 
hat“, ſagte Senator Depew unter 
Anderem „kommt der Farmer. Er 
findet, daß ſich auf dem Waldboden 
im Laufe der Jahrhunderte eine 
Bodenkrume bildete, die oft mehrere 
Fuß dick iſt und als ein Schwamm 
dient, welcher die Feuchtigkeit aufſaugt 
und dieſelbe in die Bäche und Ströme 
durchſickern läßt, welche die Thäler von 
ſieben Staaten bewäſſern. Was ſind 
nun die praktiſchen Ergebniſſe der 
Abforſtung in jener Gegend geweſen, 
ſo weit dieſelbe jetzt fortgeſchritten iſt? 
Drei Jahre lang erhält der Farmer 
reiche Ernten aus dieſem jungfräu— 
lichen Boden, vielleicht genug, um den 
Werth ſeiner Farm herauszuziehen. 
Dann beginnen die Regenfluthen ſeine 
Farm in die Thäler hinabzuwaſchen, 
und er hat drei weitere Jahre, in 
welchen Gras auf ſeiner Farm wächſt, 
um ſein Vieh zu erhalten. Dann blei— 
ben nur noch die nackten Felſen und er 
muß hinter dem Holzfäller herziehen, 
um eine neue Farm zu bearbeiten, bis 
auch dieſe in das Thal hinabgewaſchen 
iſt. Aber noch ſchlimmere Folgen 
zeigen ſich. Das Waſſer, welches nicht 
länger langſam durch den Waldboden 
ſickert, ergießt ſich in Fluthen in das 
Thal und reißt große Schluchten in 
feine UderbausLändereien; der Ader- 
boden wird von den Flüffen ins Meer 
getragen. Vor bier Jahren fojtete eine 
einzige folhe Fluth dem Catamba- 
Ihal dreiviertel Millionen Dollars, 
und von dem Gefammt:Areal ber 
Aderbau-Ländereien in den fieben- 
Staaten murden 18,000,000 Xcres 
duch) die Fluthen in drei Jahren ver- 
nichtet, eine Folge diejer unvernünfti- 
gen, unmiflenichaftlichen Methode ber 
Abforftung. Nicht nur die Bewohner 
ber unmittelbar betroffenen Staaten, 
die ganze Bevölkerung der Union ift 
daran intereffirt, daß die Forften 
rationel bemirthfchaftet werben, um 
unferen Holzvorrath zu erhalten. Sie 
find daran intereffirt, daß unfere 
Yarmen fruchtbar bleiben, jo daß die 
Arbeiterbevölferung in den öftlichen 
und Mittelftaaten, wo nur ungefähr 
ein Zehntel ded Bedarfs für biefelbe 
geliefert werben Tann, ernährt werben 


mag. 

&3 läßt fich natürlich nicht abmeffen, 
tie viel oder wenig Senator Depems 
Eintreten für die Erhaltung des 
Reftes unferer Wälder, bezm. eine ver- 
nünftige Yorftwirthfchaft dazu bei- 
trug, den Senat jchliehlich zur Zu- 
ftimmung der geforderten Bewilligung 
von $1,000,000 für die Waldreferven 
zu bewegen. ‘edenfall3 hat er fein 
Beſtes gethan, und zwar Beſſeres, als 
man je zuvor von ihm berichten konnte, 
und nach all' den Schmähungen, die 
über ihn ausgegoſſen wurden, iſt die 
Anerkennung dafür am Platze — ſchon 
zur Ermunterung Anderer, in deren 
Buſen ſich etwa Beſſerungsgefühle 
regen mögen. Wa3 die Hauptfrage, 
den „Kampf um den Wald“ im Senat 
anbetrifft, jo endete derfelbe mit einem 
MWaffenftillftand, fozufagen, ober einem 


Die Nieren 


Wenn fie fchtvach, träge, erfchlafft find, et: 
bet der ganze Körper. Vernachläſſigt ſie da— 
rum nicht, jondern laßt Euch dDurd die 
Kreuzichmerzen, das aufgedunfene Gejicht, 
die bleihe Hautfarbe, die- Harnbefhtwerden 
Bu und beginnt jogleich die Behandlung 
mit 
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welches die beiten und ficherften Heilmittel 
enthält. 
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Abendvoft, Chicago, Mittwod, Den 27. Februar 1907. 


Kompromik. . Der Senat gab, wie ges 
fagt, fchlieplich fein Ja zu ber es 
willigung, aber zugleich nahm er einen 
Zufaß an, ver beitimmt, daß fortan in 
den Staaten Dregon, Wajhington, 
Idaho, Montana, Kolorado und WHo= 
ming weder neue Forftreferven gefchaf> 
fen, noch beftehende vergrößert werben 
dürfen ohne befonderen SKongreß- 
beihluß. Das heißt, e8 fol nicht 
mehr der Adminiftration überlaffen 
werden, nach Gutbünfen große Ge- 
biete zu jchließen, fondern nur dem 
Kongreh fol diefes Recht zuftehen, und 
dagegen ijt faum eimas einzumenden. 
Schließlich repräfentirt der Kongreß 
dod) das Volk, und da die Staaten 
und Gegenden, in denen Forftreferven 
gefhaffen werben, in jeder Hinficht bie 
nächften dazu find, den örtlichen und 
Staatlichen Behörden nicht das Recht 
zufteht, Straßen durch Waldrejerben 
zu legen ufm., jo ift e8 nicht mehr als 
Recht, daß ihre Vertreter ſollen zu 
Worte fommen dürfen, ehe die Re— 
ferve geichaffen wird. 
allerdings, da fie zumeift nur den 
augenblidlichen Wortheil im Auge 
haben, faft allemal gegen bie Reſerve 
fein, aber mo eine Forſtreſerve wirk⸗ 
lich am Platze iſt, werden ſie ſich ver— 
geblich ſträuben. 

Es hat ſehr lange gedauert, aber 
jetzt ſind wird doch wohl ſo weit, ſa— 
gen zu können, die Nothwendigkeit ei— 
ner vernünftigen Forſtpflege iſt vom 
Volke erkannt worden, und wenn dies 
der Fall iſt, braucht man ſich um ihre 
Weiterentwicklung nicht zu bangen. 


Rooſevelt gegen Straus. 
Unſer neuer — ſelbſt eingewan— 
derter — „Einwanderungsminiſter“ 
Straus wird nach allen Anzeichen 
nicht alt werden in ſeinem Amte. 
Seine Anſichten und die ſeines Herrn 
und Meiſters ſind zu verſchieden von 
einander. Nachdem vor ungefähr zehn 
Wochen Herr Straus das Amt ange— 
treten hatte, war bekanntlich eine ſei— 
ner erjten Amtshandlungen die Ver- 
fündung einer Entjheidung jene Süd- 
farolinaer Einwanderer betreffend, die 
in ven Staat gefommen waren auf Be- 
| treiben de3 Ginmwanderungstommif- 
| färs des Staates. Gleich anderen füd- 
lichen Staaten bedarf Südkarolina 
der Einwanderung. Der Einwandes 
rungsftrom floß bisher faft ausfchließ- 
lich im die nörblichen Staaten des 
Landes. Und wenn das nicht der ein= 
zige Grund ift fo ift e3 doch einer ber 
hauptſächlichſten Gründe —d e r haupt- 
fächlichſte Grund darf man ſagen — 
warum in der wirthſchaftlichen Ent— 
wicklung der Norden ſo mächtig voran— 
gekommen und der Süden rückſtändig 
geblieben iſt. Es fehlt dem Süden an 
weißen Anſiedlern, ſeine reichen natür— 
lichen Hilfsquellen gehörig zu verwer— 
then. Es fehlt ihm insbeſondere an 
geſchulten Arbeitern, ſeine allmählich 
aufblühenden Induſtrien zu entwickeln, 
für deren Anforderungen der Neger 
weder anſtellig noch ausdauernd genug 
iſt. Namentlich nicht ausdauernd ge— 
nug, nicht an die regelmäßige beſtän— 
dige Arbeit zu gewöhnen. 
Alſo hat man in Südkarolina 
Schritte gethan, ſich Einwanderer zu 
holen, weil ſie nicht ſelber kommen 
wollten. Die Legislatur machte eine 
Geldbewilligung und Fabrikanten und 
andere Bürger ſteuerten bei, damit der 
Staats-Einwanderungskommiſſär als 
Einwanderungswerber nach Europa 
| gehen konnte. Der hat dort fich paf- 

fende Leute ausgefucht, meiften3 Bel- 
gier und auch nicht menige Deutfche, 
denen er ganz oder theilmeife bie 
Ueberfahrt bezahlt hat, und die dann 
in.Charleiton gelandet find und von 
dort aus fich vertheilt haben über den 
Staat. Als fie dann Arbeit gefunden 
hatten, erhoben befanntlich einige Ar— 
beiterpolitifer das Gefchrei, es fei bei 
der Einführung der Leute das Kon= 
traftarbeitergefeß verlegt morden und 
verlangten Zurüdichidung der Leute. 
Mit welchem Verlangen fie bei Herrn 
Strau3 an den Unrichtigen famen. In 
ber borbemeldeten Entjcheidung legte 
der neue Vorfteher des Einmwande- 
rungsamtes dar, dab das Kontraft- 
arbeitergefeg nicht den Staaten verbie- 
tet, die Einwanderung zu fördern; daß 
der Staat Südfarolina nicht? gethan 
hat, mozu er nicht berechtigt gemejen 
wäre; fomit auch die betreffenden Ein- 
mwanberer nicht ungejeßlicher Weiſe 
in’3 Land gefommen find, fondern ges 
feglicher Weife. 

Mie anders Präfident ARoofenelt die 
Sade betrachtet, hat er in der am letz⸗ 
ten Samftag zu Bofton gehaltenen 
Rede verraten. Darin fommt näm- 
lich die folgende Stelle vor: „Staaten: 
rechte jollten erhalten werden, menn 
fie des Volkes Rechte bedeuten, und 
nicht wenn fie des Volfes Unrecht be= 
deuten; nicht, zum Beifpiel, wenn fie 
angerufen werben... die Macht ber 
Gefete zu brechen, welche die Einfüh- 
rung von Kontraktarbeitern in diefes 
Land unterfagen.” 

Wozu der Staat Südfarolina fa- 
gen kann und wozu die anderen fübdli- 
hen Staaten, die feinem Beifpiel zu 
folgen fi anjhidten, jagen können: 
„Sell iit auf uns gefpigt!” Und der 
Herr Strauß, der dabei geholfen, darf 
über eine ihm vor Berfammeltem 
Kriegsvolf erteilte Abrüffelung quit- 
tiren. Hat der Staat gefündigt, fo 
bat aub Herr Gtraus gejündigt. 
Und da er fraft ſeines Amtes ge— 
jet ift zum Hüter des Geſetzes, ſo 
märe bon feiner Seite bie Gejegper- 
legung eine befonder3 jchwere Verfün- 
digung. 

Allerdings dürfte Herr Straus, 
wenn er etwa vor Gericht geſtellt wür⸗ 
de, einer ſehr kräftigen Vertheidigung 
nicht ermangeln. Das Geſetz, das er 
verletzt haben ſoll, würde ſelber für 
ihn zeugen. Durch das Geſet iſt die 
Einführung von ſogenannten Kon— 
traftarbeitern oder unterftüßten Ein- 
mwanderern nur „jeber Perfon, Gefell- 
Tchaft, Partnerfhip oder Korporation“ 
unterfagt, aber ift nicht den Staaten 
unterfagt. Dies allein würde vor je- 
bem unparteiifchen Gerichtähofe zu 
Herrn Straus’ Rechtfertigung genü- 
gen Uber er hat noch andere und ftär- 


— — — — —— — — ——— — — — — — —— 
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indem es nicht von Staaten ſpricht 
ſozuſagen nur negativer Beweis, ſo iſi 
pofitiver Bewei3 vorhanden in dem 
Berichte, mit welchem das Kontraftars 
beitergejeß bei feiner Ieten Annahme 
(vor ungefähr vier Jahren) dem Kon» 
greß unterbreitet worden ift. Diefer 
bon den zuftändigen Ausfchüffen des 
Senats und des Haufes unterfchrie- 
bene, da& Gefeß und feinen Zmed er- 
läuternde Beriht jagt ausdrüdlich: 
„Wenn die eingeführte Arbeit nicht 
amerifanifche Arbeit verdrängt, zu 
meldhem Gebraud) man fie auch ber- 
ende, jo fällt jie nicht in den Bereich 
des Geſetzes, deſſen Zweck es iſt, Ame— 
rikaner gegen „unfairen“ Weitbewerb 
zu ſchützen; ſondern es würde im Ge— 
gentheil ihre Ausſchließung, weil ſie 
das Wachsthum und die Vermannig— 
faltigung unſerer Induſtrien behin— 
dert, ein Hemmniß ſein der Eröffnung 
neuer Bethätigung amerikaniſcher 


tere Rechtferligung. Iſt das Geſetz 


| Strebfamteit, Gemerbfleißigfeit und 
Sie werben | Anpaffungsfähigteit.“ 


p 

Das Gefeh foll „unfairen“ Wettbe- 
mwerb mit heimifcher Arbeit verhin- 
bern durch Ausfchließung von Arbei- 
tern, die draußen von Privatleuten 
angeworfen merden und hierberge- 
bracht werben, um hier die Löhne zu 
drüden, aber e3 joll nicht einen Staat 
an der Entwicklung feiner Hilfsquellen 
hindern. €3 foll fein Hemmniß des 
Yortfehrittö und der gewerblichen Ent— 
mwidlung fein. E3 foll hindern, daß 
amerifanifche Arbeiter verbrängt mer- 
den durch fremde Arbeiter, foll aber 
nicht hindern, Arbeiter borthin zu 
bringen, mo e3 dem Staate an AUrbei- 
tern fehlt. \ 

Do Herr Roofevelt ift anderer 
Anficht. Nebenbei bemweift feine bemel- 
dete Meußerung, daß die füdlichen Se— 
natoren richtige Witterung hatten, al3 
fie — al3 gegen eine Schädigung ihrer 
Staaten — Einspruch erhoben gegen 
den Saß be3 neuen Einwanderungs— 
gejekes, der die Beitimmungen gegen 
Zulaffung „unterftügter” Einwanderer 
dermaßen verfchärft, daß dadurch die 
Straus’fche Entfcheidung außer Kraft 
gefegt mird. Niemand ander? als 
Herr Roofevelt hat die gehäflige Maß- 
regel, die bereit3 abgethan war, zu 
neuem Leben erwedt. Und wenn man 
vorher vielleicht noch in Zmeifel fein 
fonnte, ob auch die gegen den Süden 
gerichtete Beftimmung feinen Wünfchen 
gemäß gefaßt war, fo hat er nun felber 
dafür geforgt, daß e& nicht mehr zwei— 
felhaft ift. 


Lotalberidit. 


Verſöhnlich geſtimmt. 


Wm. X. MceCauley und Frau ſind geneigt, 
es noch einmal zu verſuchen. 

Im Gerichtszimmer von Richter 
Carpenter im Kreisgericht trafen heute 
William Lewis MeCauley, Sekretär 
der W. B. Stone Coal & Co. Eo,, 
und ſeine Frau, Jennie, die ihn auf 
Scheidung verklagt hat, zuſammen. 
Frau MceCauley hatte ihren Sohn und 
ihre Tochter, 12 und 10 Jahre alt, 
mitgebracht, und die Kinder liefen 
zwiſchen Vater und Mutter hin und 
her. Dem Richter war das nicht 
entgangen, er verſchob den Beginn der 
Verhandlung auf zehn Minuten und 
zog ſich in ſein Privatzimmer zurück. 
Als er wieder heraustrat, ſagte er, 
nach dem, was er hier geſehen, glaube 
er nicht, daß man in die Verhandung 
eintreten ſollte. Dann fragte er Frau 
MeCauley, ob fie geneigt fei, um der 
Kinder willen wieder mit ihrem Manne 
zu leben, und McCauley, ob er Frau 
und Kinder wieder bei fich aufnehmen 
molle. Beide antworteten bejahend, 
morauf der u. ihnen eine ‚Kleine 
Rede Hielt. Er fagte ihnen, daß ihr 
Zwift in der Hauptfache wohl auf 
Einbildung berube, daß fie an bie 
Kinder denfen follten, die darunter 
leiden müßten, und daß er ihnen bis 
zum 12. März Zeit geben wolle, die 
Sache mit einander zu befprechen. Er 
hoffe, daß jchon vorher Friede und 
Eintracht bei ihnen eingefehrt fein 
würde. Gie waren damit einverftan- 
ben, der Einzige, der ein etwas langes 
Gejiht madhte, war der Anmalt der 
Yrau, er jehte aber fchlieglih auch 
eine gute Miene auf. 

Das Ehepaar McCauley verheira> 
thete fi am 9. Dftober 1890. Bier 
Sabre jpäter und nochmals im Yahre 
1905 erhob Frau MeEauley eine 
Scheidungstlage. Beim zweiten Male 
befhuldigte fie ihren Mann der Un: 
treue mit Martha Shepard von 
Marfhalltoon, Ya. 

— >90 — 
In der Fremde. 


Chas. Miller lernt Chicagoer Sitten und 
Anftalten fennen. 
Zu 


$100 Geldbuße verurtheilte 
heute Stadtrichter Hines im Gericht3- 
hof an der Chicago Avenue den 40 
Sabre alten Chas. Miller au Erie, 
Snd., weil diejer, angeblich im Raufch, 
mehrere Mädchen der Kinzie Str.= 
Schule in eine Gaffe zu loden verfucht 
hatte. Die Borfteherin der Schule, 
Frau U. D. Reynolds, hatte ihn aber 
bemerkt und mittels Fernfprecher3 den 
PVoliziften Schmidt gerufen. Der Be- 
amte nahnr den erjt geitern bier ein= 
getroffenen Mann in Haft. Miller 
wird die Strafe im Arbeitshaufe ab- 
arbeiten. 
ii — 
Schwerer Sturz aus dem Bett, 


Der 24jährige Schuhmacher Mich. 
Grabl fiel im Schlaf heute früh in ſei— 
ner Wohnung, 562 N. Halfter Str., 
aus dem Bett und erlitt einen Schä- 
delbruh. Der Mann. wurde in’ 


Alerianer-Hofpital gefchafft. 


CASTORIA 


. für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorie, Die Ihr Immer Gekauft Hat 


mon TEE 


— — — — 


DTGDdedeG G nreſ tlgqE k —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— ——— ———— — — 
— 


„zocal Option‘, 


Berhandlung vor dem Lizens-Aus- 
fhuß des Stants-Senats, 


Der beforgte Serr Allen, 


Sürchtet, der Steuerprojeß gegen die I. 
Sentral-:Bahn fönnte zu hohe Koften ver: 
urfachen. — Geiftesfranfe feine Kehrmits 
tel. — für Abjchaffung der Solter. 


Epezialdepeiche der „Abendpoft“. 

Sprinafield, 26. Febr. Bor dem 
Senatsausſchuß für Lizensmwejen fa- 
men heute Wortführer der „Anti-Sa= 
loon“-Liga in Bezua auf die „Zocal 
Option“-VBorlage zu Wort. E3 Ipra= 
hen G. W. Danbury von Duquoin, X. 
R. Horton von Springfield, Großmei- 
fter Dliver Wilfon vom Bauernbund 


Schaffung eines zweiten Richterpoftena 
am Stabtgeriht von Eajt St. Louis, 
Der Haus-Ausfhuß für Rechtsfra- 
gen hat die vom Aba. Chipperfield ein- 
gebrachte Vorlage zu befürworten be- 
Tchloffen, welche die bei der Polizei noch 
immer fehr beliebte Anwendung von 
Folterungsmethoden („Schwigtaften- 
prozeffe”)  Unterfuhungsgefangenen 
gegenüber gejeglich verpönen joll. 
Abg. Hearn hat eine Vorlage einge- 
reicht, welche befiimmt, daß in allen 
Städten ein amtlicher YFleifchinfpeftor 
angeftellt werden fol, und zwar auf 
dem Wege der Zipildienit-Prüfung. 
Der Abg. Auftin hat feinen Poften 
als VBorfiter des Ausfchufles für lau- 
fende Musgaben niedergelegt, mit ‚der 
Erklärung, daß feine Bemühungen, 
das Angejtelltenperfonal des Haufes 
nicht zu zahlreich werden zu laffen, bei 
der Mehrheit des Haufes feinen An= 
Hang gefunden hätten, weshalb er auf 
feinen Boften nicht mehr paffe. Spre= 


| her Shurtleff und andere Führer des 
| Haufes find mit Auftins Rüdtritt fehr 


und E. U. Scrogin, der Anwalt der | einverftanden. Sie erklären, daß mit 


Liga. Auch Er-Richter Hanecy von 


der geringen Anzahl von Gtenogra= 


Chicago, Anwalt des Verbandes der | phen und Sefretären, welche Auftin 


Geträntehändler, 
Kongreß-Abgeordnete Noonan, 
ten“, wohnten der Situng bei. 
Unmwalt Scrogin bei jeinen Auzfüh- 
rungen auf die Argumente einging, 
welche die Herren Hanecy und Noonan 
bor dem Haus-Ausfhuß für Rehts- 
fragen gegen die Vorlage geltend ge- 
madt haben, fo jahen die beiden Her- 
ren fich veranlaßt, ihn verfchiedentlich 
durch Ziwifchenfragen zu unterbrechen; 
das verbat Scrogin ſich ſchließlich, 
und dann wurde es vom Vorſitzer des 
Ausſchuſſes unterſagt. Scrogin be— 
hauptete, daß die von Ex-Richter Ha— 
nech gegen die Verfaſſungsmäßigkeit 
der in der Vorlage enthaltenen Be— 
ſtimmungen gemachten Einwände im 
Lichte zahlreicher einſchlägiger Ent— 
ſcheidungen von den oberſten Gerichts— 
höfen verſchiedener Staaten nicht als 
ſtichhaltig betrachtet werden könnten. 
Er brachte die von ihm angezogenen 
Entſcheidungen bei und erklärte, es 
werde nicht beabſichtigt, mittels der 
Vorlage irgend welchen Bezirken ge— 
ſetzliche Vorſchriften aufzuzwingen; je— 
der Bezirk werde das Recht behalten, 
frei zu entſcheiden, wie er's in Bezug 
auf die Schankfrage gehalten haben 
wolle. — Herr Danbury fand es von 
den Gegnern der Vorlage beſonders 
unſchön, daß dieſe ſich nicht „entblödet“ 
haben, die ſchnöde Geldfrage in die 
Debatte zu ziehen, indem ſie die Frage 
aufwarfen, wie Stadtgemeinden die 
Mittel zur Beſtreitung ihrer Verwal— 
tungskoſten aufbringen ſollten, wenn 
man ihnen die Einkünfte nehme, welche 
ſie jetzt in Form von Gebühren für 
Schanklizenſen beziehen. 


Herr Allen von Vermilion. 


Im Unterhauſe ſetzte geſtern der Ab— 
geordnete Allen von VermilionCounty, 
bekannt als Vater des verblichenen 
Allen⸗Geſetzes, es durch, daß der 
Staats-Auditeur angewieſen wurde, 
einen genauen Bericht über die Ausga— 
ben einzureichen, welche bisher in Ver— 
bindung mit dem Steuerprozeß ge— 
macht worden find, welchen die&taat3=- 
verwaltung gegen die Yllinois Zen- 
tral:Bahn vorbereitet. Der Antrag- 
fteller wies entrüftet auf den Umftand 
bin, daß diefe Vorbereitungen bereits 
einen Betrag von $45,000 verfählungen 
hätten, und daß der Gouverneur und 
der General-Staatsanmwalt jegt für den 
gleichen Zimed. noch einen weiteren Kre— 
dit von $150,000 verlangten. Man 
follte fich doch wenigjtens vergemwilfern, 
mo all’ diefes jchöne Geld eigentlich 
bleibe. 

Niederlage für Deneen. 

Gouverneur Deneen ift in feiner 
Botjchaft an die Legislatur ausdrüd- 
li dafür eingetreten, daß Nervenärz- 
ten Gelegenheit gegeben werden joll, in 
den jtaatlihen Jrrenanjtalten ad: 
ftudien Zu machen, und Vorfteher Pod- 
ftata von der Jrrenanjtalt in Elgin 
bat in biefer denn auch eine entjpre= 
ende Klinik eingerichtet. Sprecher 
Shurtleff vom Unterhaus hielt inde]= 
fen eine derartige Einrichtung, melche 
feiner Anfiht nach nur einigen Wij- 
fenfchaftlern zum Vortheil gereicht, 
während fie die Geiftesfranften zu Ver: 
ſuchskaninchen herabwürdige, für ver— 
werflich. Auf ſeine Veranlaſſung iſt 
ein Geſetzantrag geſtellt worden, der 
die Vornahme der fraglichen kliniſchen 
Unterſuchungen unterſagen ſoll. Der 
Ausſchuß für Bewilligungen hat ſich 
geſtern mit dieſer Vorlage befaßt, und 
Dr. Podſtata, ſowie Dr. Hirſch von 
Chicago, dieſer in ſeiner Eigenſchaft 
als ſtellvertretender Vorſitzender der 
Staatsbehörde für Wohlthätigkeits— 
Anſtalten, hatten ſich eingefunden, um 
die Vorlage zu bekämpfen. Ihre Aus— 
führungen haben indeſſen auf die Mit— 
glieder des Komites nicht den ge— 
wünſchten Eindruck gemacht. Obgleich 
Dr. Hirſch unter Anderem erklärte, 
daß er perſönlich durchaus nicht abge— 
neigt ſei, teſtamentariſch zu beſtimmen, 
daß ſein Körper nach ſeinem Tode als 
Material für wiſſenſchaftliche Unter— 
ſuchungen benutzt werden möge, hat 
der Ausſchuß einhellig beſchloſſen, die 
fragliche Verbotsvorlage zur Annahme 
zu empfehlen. 

Vetirt und abgeändert. 


Die von beiden Häufern angenom= 
mene Senatövorlage Nr. 83, melche 
Beltimmungen zur Regelung von Er— 
fagwahlen für bie Chicagoer Abmwaf- 
jer-Behörde enthält, it heute vom 
Gouverneur vetirt und mit Abänbe- 
rungsvorfhlägen an die Legislatur 
zurücdgefchidt worden. Das Haus hat 
die Vorlage jofort in ber abgeänderten 
Form auf den Gejchäftsfalender ge- 
feßt und zur dritten Lefung borgerüdt. 

Ueue Richterftelle. 


Senator Hamlin hat im Genat eine 
Vorlage eingebracht, welche beftimmt, 
daß in Städten von mehr ala 53,000 
und weniger ald 100,000 Einwohnern 
am Stadtgericht zwei Richter amtiren 
follen. _ Die Maknahme beamwedt die 


und ber — den Ausſchüffen hätte liefern wollen, 
als 
Vertreter der „Vereinigten Gejellichaf- | 
Da 


| 
das Haus feine Arbeiten nit vor dem 
nächſten Herbſt hätte erledigen können. 
Auftins Sparmanie ei unheimlid; 
nah Auftins Anfiht müßte — 
maßlich ſelbſt der ſelige Ruſſell Sage 
als ein unverbeſſerlicher Verſchwender 
angeſehen werden. 

Vor dem Senats-Ausſchuſſe für Be— 
willigungen trat heute Rektor James 
von der Staats-Univerſität für die 
Geldforderungen ein, die er im Inte— 
reſſe dieſer Anſtalt bei der Legislatur 
eingereicht hat. B. 

— 
Aeltliche und kränkliche 
Leute leiden oft au Trocken⸗ 
heit des Halſes. Brown's 
Bronchial Troches verdankt 
man ſchuelle Abhülfe. Ohne Opiate. 
Nur in Schachteln verkauft, 


Qiuf der Deimreise, 


Mayor Schmitz; mit dem Erfolg feines Bes 
fuchs in Wajbington zufrieden. 

Auf der Rüdreife nach der Pazifik: 
Küfte begriffen, traf heute Mayor 
Schmig von San Franzisfo hier ein. 
Er ift im Auditorium Anner-Hotel 
abgejtiegen. Ueber den Erfolg jeines 
Bejuchs in Wafhington, mo er mit 
dem Präfidenten und einflufreichen 
Mitgliedern beider Häufer des Kon— 
grejjes wegen der „japanifchen Frage“ 
berathichlagt hat, ift er jehr zufrieden. 
Ueber feine Ausfichten in dem gericht- 
lichen Strafverfahren, das gegen ihn 
wegen angeblichen groben Amtsmiß- 
brauchs eingeleitet wurde, wollte er jich 
nicht äußern. — In Bezug auf die 
Ausfihten San Franziskos iſt Herr 
Schmitz ungemein hoffnungsvoll. Die 
vor kaum Jahresfriſt zum größeren 
Theil zerſtörte Stadt wird ſeiner An— 
ſicht nach bald wieder in ihrem alten 
Glanze daſtehen und dann raſcher 
wachſen und beſſer gedeihen, als je. 
Die Verſicherungs -Geſellſchaften ha— 
ben über $100,000,000 an Polizen— 
Snhaber ausgezahlt, und diefes Geld, 
fowie viele weiteren Millionen, würden 
fo rafch wie möglich in Neubauten ge: 
ftedt. Daß die Bauthätigfeit nicht 
ftärfer it, al3 e3 der Fall, fei lediglich 
darauf zurüdzuführen, daß die Gie- 
Bereien, tmelche verfprochen Hatten, 
allen Bauftahl jo rafh nah San 
Yranzisfo zu liefern, wie er verlangt 
werde, nicht im der.LZage feien, ihr 
Verfprechen einzulöfen.. Aus dem 
Auslande würde fih Stahl in belie- 
bigen Mengen beziehen lafjfen, aber 
das verbiete der hohe Einfuhrzoll, Der 
Kongreß fei angegangen worden, in 
diefjem Ausnahmefall von der Erbhe- 
bung des Zolles Abjtand zu nehmen, 
habe fi) dazu aber nicht verftehen 
wollen. 


Todes - Anzeige 
‚Freunden nd Velannte: die traurige Nadh- 
rit, dab unfere liebe Tochter 

Sylvia Diedrich 

nach lurzem ſchwerem Leiden im Alter von zwei 
Jabren, 2 NRonaten und 3 Tagen ſelig im 
Herrn entſchlaſen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 28. Februgr, vom Trauerhauſe, 
227. W. 21. Str. nach Concordia. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 


Ernit und Minne Piedrih, Eltern. 
Ida und Meta Diedrich, ESchweitern. 


Collt’ Euch denn da3 nicht tröftli fein, 
Daß ich 10 fanit aeihlufen ein, 
QZa mir das liebe Nefulein 
DVerlürzet meine Todespein. 
Todes - Anzeige 
Freunden md DBelannter die traurige Nadıe 


richt, daB unfer neliebter Gatte, Sohn und 
Bruder 


dmi 


Guftav BP. Heırmann 

am Montag, den 25. Februar. aeitorben ift. 
Die Beerdigquna findet ftatt am Dornerftag, den 
28, Februar, um 9:30 VBorm.. vom Trauerbaufe, 
762 Slournoy Str.. nad „Dur Lady of Sors 
rows“ Kirche, don dort ver Autiben nad dem 
Et. Lulas -Friedbof. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Sinterblicberen: 

Ziffie Herrmann ach. Mitchell, Gattin. 

Herman und Pauline Herrmann, El 


tern. 
William, Pauline und Fran Bertha 
Killan, Geſchweſter. dmi 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden ımd Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umfer lieber Baier 

Stephan Sabus 
am 26. Februar, 6 Uhr Mioraen3, im Alter bon 
70 Rabren und 8 Monaten felig im Herın ent» 
fhlaien ift. VBeerdiaung Donneritag, den 28. 
Februar, um bılb 9 Ubr Morgens, vom Trauer- 
baufe, 917 Seorae Str., nad der Ct. Alpbons- 
Tus-firde, von da nad dem Ct. Bonifaciuss 
Gottesader. Um fiile ZTbeilnahme bitten die 
trauernden Hınterblicdenen: 

Marn, Annie, Jakob, Kinder. 

M. Kirchner und M, Schaller, 

Schwiegerſöhne. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Mutter, Schwie⸗ 
aermutter und Großmutter ; 

Barbara Kerabet 
am Montag, den 25. Februar. Abends 10 Uhr 
30 Minuten, felia im Seren _entichlafen ift. Die 
Beerdiaung 'indet ftatt am Donneritaa, den 28. 
Februar, Bormittaas 10 Ubr. dom Trauerbanfe, 
543 Wieland Etr.. nach der St. Michaels-Slirche, 
bon da nah dem Ct. Bonitacius-Sottesader. — 
Die trauernden Hinterblieuenen; 
Aung Krucek. Toter. 
Johanun Krucel, Schwiegerſohn. 
Maria, Johaun. Auguſt, Otis, Enkel. 


Todes ⸗Anuseige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht. dak am Dieniiaa, den 286. 
Februar 1907, uniere ariiehte Mutter und 
Schwiegermutter i 

Dorothea Schiee 
im Alter don 71 Nabren fanit entichlafen_ ift. 
Die Beerdiauna findet itatt am Bonneritaa, 


Sophie, Aulia, Hermann. 
m. Suse Scary Ba Mi 
neh 


Scwieaeriöhnen. 


Sudes » Anzeige 


Steunden und PBelannten die traurige 
Nachricht. daß uniere geliebte Gattin 


und Mutter 
Neitie Schöt 


am 26. Februar. Wiorgen3_6 Uhr 40 
Minuten im Alter von 22 Jabren jelig 
im Herrn entihlafen it. Die Beerdigung 


findet *tatt am Tonnerftag. den 


Februar, Nadm,. 2 Uhr, bom 
baufe, 36 Elad Eir.. nad dem Nofebill- 
Gottedader. Um itile Iheilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Senth Hehbt, Gatte. 

Denn Hebdt, ir., Cohn. 

Mr2. Anna Schmidt, Mir3. Sattie 
Hammerien, Nr3. Ida Schramm 
und Engenie Stneller, 
Geſchwiſter, kebſt Verwandten. 


Tpode8- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Radrict, dak umiere geliebte Mutter 
Mary Lonije Sterling, aeb. Saltansty, 
in Alter von S4 Sabsen And 10. .Mona= 
ten am Mittwoh Morgen um 5:30 Ubr 
im Mlier don 34 Nayıen und 10 Monas 
ten aeitorben ift. Beerdiauna bom Hanfe 
ibrer Tochter, Wir3. Jobn Piueller, 563 
Soutbport Avenue. am steiiag, den 1. 
März, um 1:30 Nabmittaas. nab Rofe- 
bill, m ftille Zbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterblielenen: 


Auanit, Adolph und Otto Sterling, 


söobne. . 

Diinnie Treiber, Hulda Kindold, 
Töchter. 

John Mueller. Fred Treiber und 
Ernſt Kindold, Schwiegerſöhne. 
nebſt Verwandten und Bekannten. 

mido 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige 
Nachricht. daß die durch ibre Gutberzig- 
ldeit und Mildtbätiakeit allgemein ge 
ſchäßte und geliebte Frau 

Anna Maria Eifers. geb. Burbach, 
im Alter von 81 Jahren, 9 Monaten und 
24 Tagen jelia im Herrn entichlafen ift. 
Die Veerdiquna findet ftatt Donneritag, 
den 28, Februar. Moraens 9 Ubr, dom 
Trauerbaufe, 492 23. Etraße, nad der 
St. Antonius-Kirhe, wo ein Lebitenamt 
abgebalten werden Wird, bon da nad 
dem St. Bonifacius:Gottedader. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterdliebenen: ; 

Peter Eifers, Gatte. 
nebit Rindern, Enleln und 
Urenfeln. 


— — — — — 
Todes - Anzeige, 
Martja Schwars, aeb. Luebtle, 
aeliebte Gattin bon Fred Schwark. ftarb im Als 
ter don 32 Sabren am Montaa. den 25. Yebr., 
mn 1 Uber Nacdmittaas. Beerdigung Freitag, 
Nadmittaas um bald 1 Ubr vom Trauerhauie, 
699 R. Hamlin Ade,, nad Bftnd’3 Kirche, von 
dort mit Kutſchen nach Concordia. Hinterläkt 


ſechs Kinder. mido 


Geſtorben: William Buhl. ſtarb am Dienſtag, 
den 26. Februar, im Alter von 48 Jahren, ge— 
liebter Gatte von Fanny Vubl geb. Freeſe, und 
Vater von Frieda Buhl. Beerdiaung am Don— 
neritag, den 28. Februar, um 4 Uhr Nachmit- 
tag3, dom Yrauerbaufe, 540 Wels Str, nad 
Wunder’3 Friedhof. 


Geitorben: Bhillip Engelhardt, neliebter Gatte 
bon Sopbie Engelbardt, aeb. Heider, Bater von 
Frau Minna Iboms, Frau Auaufta Rau, Wil 
liam, Ssrant und Henrb, ftarb am 26. Februar, 
im Alter von 72 Jabren. Beerdigung Yreitan, 
um 1 Uhr Nadm., vom Qrauerbaufe, 220 Weit 
Huron Str,, nab der Edvana.:Lutdb. St. Jobans 
nis-flicdhe, Ede Hobhne Ave. und Cornelia Etr., 
von da nah dem Koncordia-Friedbof. mdo 


Geftorben: Mı3. Henrh Huftebt, aed. Engel» 
bardt, am 26. Februar 1907. Beerdigung Tons 
neritaa, den 28. Februar, dom Trauerbaufe, Nr. 
1724 Milmaufee Avenue, nad Mount Dlibe, 


Danfjagung. 


Allen lieben freunden, die uns im ımferer 
ſchweren Heimſuchung fo beralide Iheilnabme 
erwiefen baben und fi an der Begräbnißfeier 
meiner geliebten Gattin am Eonntag, den 24, 
Februar fo vege betbeiliaten, infonderbeit dem 
Herrn Baitor Haale. dem weriben Frauenverein 
und dem- Männerdhor Concordia. owie den 
Spvendern der berrliden Plumenitiide fpredhen 
wir biermit unferen berzliditen Dank aus, 


Adolf DOchler und Familie, 
Dankſagung. 


Wir fpreden biermit allen unſeren Freunden 
und Verwandten, befonder3 aber den Berfandt» 
Angeitellten von Gears. Ötoebud & Co. und 
dem Eriten Reniment der 3%. N. G. .für ihre 
Ibeilnabme un unferer Trauer unferen herzlich» 
ten Dank aus, 

Herr und Fran U. R. Miller, 


3 Hochintereflant! Neun! „Der Strei!“, 
fein Weien und jein Wirken, von Edward Bern» 
ftein. 119 Seiten. —Brei3 55 Cents, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolyb Str. — Telepbon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermwadfene, $10, 


5 Cents Ear-fjare bon irge i 
Theile der Stadt. ——— 


Telephone Humbsidt 1512. 
13n02* 


Waldheim. 


Einziger deutfder konfeſſionsloſer Fried 
Ehicago. Durch Metropolitan- ER rg u. 
erreichen. Billige — e find in diefem 


Hönen Friedhof auf Abjichla l 
—— Dat aut eknben 216 dei 
tadt-Dffice B. Chicago . xel. 751 
Jacsb Schwab, Supt. 
Yinz* 


Großer Bauern: Bal, 
beranftaltet vom 


Aurora Qurn = Berein, 


Sonntag, den 2. März 1907, 


in der Aurora Turnhalle, Afblanb Ave. und 
Divifion Etr. Tidet3 50c pro Berfon. Anfang 
8 Ubr Abends. . feb24,27 


Wim. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal an Nortö Avenue. — Ale Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hof: 
bräu“ an Zapf. Bb3.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicagos »Yopulärfter Familien - Refort, 
Ede R. Clark Str. und Diverfch Blpb. 


@o onnt rg son 3 Bid 7 uns 
jeden Abend von 8 bis 11 Wär. Meltauenilen: 
Srübitüd, — = Abends, fomwie den 


ertiren. 
1008.mifrion* 
— —— — —ñ— — — — — — 


Deutſcher Auwalt, 
95 Washington Str, 


oft. i& don 9 bis 5. 
“ne täglich —85 


N. WATRY & Co, 
eine Syeziefität. 





Sotalbericht. 
Bei der Arbeit verunglüdt. 


Swifchen einem Wagen u. einem Holsftapel 
zermalmt. — Zwei Kinder finden den Tod, 


Teer 34jährige Arbeiter Albert Pas 
zat, 1018 Wbipple Str., wurde Mon⸗ 
tag zwiſchen einem Wagen und einem 
Holzftapel i in der Anlage der „National 
Malleable Eafting Eo.“, Weit 26. und 
Rodıvell Str., fo ſchwer "gequetfcht, dat 
er an den Folgen heute im Hofpita 
zum Heil. Antonius von Padua ges 
ftorben ift. 

Durch Rattengift getödtet. 

Einen mit Rattengift beiprentelten 
Zmwiebad fand geitern der — 
Geo. Davis im Heim der Frau J. C 
Montgomery, 1184 Wilton Avenue, 


4 
| 


unter dem Spültifch der Küche, aß ihn | 


und ftarb furze Zeit darauf. rau 
Montgomery hatte das Kind während | 
der Krankheit feiner Mutter in Obhut | 
genommen. Dr. Pomell, 1424 Abddi- | 
fon Wpve., verfuchte vergebens, den | 
Kleinen zu retten. 
Kind von Straßenbahnwagen zermalmt. 
Der vierjährige Henry Koled wur: 
de gejtern Nachmittag vor dem Haufe | 
3517 Halfte Str. von einem eleftrt- 
"Schen Strakenbahnmwagen überfahren | 
und zermalmt. Der Wagen mußte ges | 


| 


I 


| 
| 
| 
| 


hoben werden, um die Leiche zu bes | 


eien. ©i e 36, Str. | i ; : 
ER: — ; ein paar Tagen wird die Haut frei von 


mwohnenden Eltern in’3 Haus gebracht. 


Den Motorführer trifft angeblich feine | 


Schuld an dem Unglüd. 
Die Schuld lief fich ntht feftitellen. 
Die Leichenihau - Gejchworenen, 


Anlagen bon Armour & Eo., am 30. 


ben gejtern den „Wahrfpruch” abgege- 
‚ben,-daß fich die Urfache oder die 


ı und Frauen Kraft und Energie. 


Reinigt das Blul, 


Ein werthvolles und fiheres Haus« 


rezept, nn das Blut zu reinigen. 


— — 


Borzügliches Mittel, 


Miſcht es ſelbſt. Koſtet nicht viel, ſtärkt die 
Nieren und hilft ihnen das Gift aus dem 
Blut zu filtriren. Heilt auch die ſchlimm⸗ 
ſten Formen von Rheumatismus. 


Eine hervorragende Zeitung in Be⸗ 
antwortung der Frage, „Welches iſt 
das beſte Rezept, das Blut zu reinigen 
und beleben“, ſagt in einer kürzlichen 
Nummer: Man nehme eine halbe 
Unze von Fluid Extrakt of Dandelion, 
eine Unze Compound Kargon, drei 
Unzen Syrup Sarſaparilla; ſchüttle 
es gut und nehme Theelöffel-Dofen 
nach jeder Mahlzeit und beim Zubett- 
aehen. 

Ein befannter hiefiger Apotheker, 
der diefes Rezept fennt, erklärt es für 
harmlos, da es aus vegetabilifchen In= 
; gredizien beftehe, die in jeder guten 
| Apothefe zu haben find. 

63 reinigt das Blut von allen Un— 
reinigfeiten und nährt das Blut. In 


Ausschlag, Gefhmwüren und Finnen. 
&3 bringt ausgemergelten Männern 
Seit 


| vielen Jahren wurde Sarfaparilla al- 
\ lein als eine gute Blutimedizin betrach- 
welche die Ammoniaf-Erplofion in den | 


tet. Uber mährend e3 fräftigt und 


| neues Blut macht, belaßt es die Un= 
Sanuar, unterfuchten, bei ber dreizehn | 
Badjteinmauzser ven Tod fanden, has | 


Schuld an der Erplofion aus den Zeus | | 


genausfagen nicht habe feititellen Iaj- 
jen. Ein jtäbtifcher Sefjelinfpeltor, | 


| 


reinigfeit im Blut und die erzielte Bej= 
jerung ift nur zeitweilig. Garfapa= 
rilla dagegen, wenn mit Compound 
| Kargon und Ertraft of Dandelion ge= 
milcht, wirft Wunder, Diefe Zuſam⸗ 
menſtellung ſetzt die Nieren in den 
Stand, die Abfallſtoffe, Harnſäure 


John Murrah, fagle aus, daß er die | und andere Unreinigkeilen, die Krant— 


Keffel und Mafchinerie ein paar Tage 


| 


heit verurfachen, auszufcheiden. &3 


por dem Unglüd unterfucht und alles | macht neues Blut und heilt Rheuma 


in befter Verfafjung vorgefunden habe. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& ZIruft Eo.” ftellten fich heute die 
europätfchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutjihland: 100 Marf....$23.70 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.17 

Schweiz: 100 Gulden 

Holland: 100 Gulden. ...... 40.05 

Dänemark: 100 Kronen..... 26.59 

RNupland: 100 Rubel........ 51.30 

— — — 


QUnftedende Krankheiten. 


Beim Gefundheit3amt wurden heute 
97 neue Fälle von anftedenden Krant- 
heiten gemeldet, vertheilt mie folgt: 
Scharlachfieber, 52; Diphtherie, 19; 
Mafern, 18; fonftige Krankheitsfor- 
men, 8. 


19.27 


—)+0 —— 

— Billige Maste.—Ahuber: Was 
fagft du dazu: da mar neulich der Vei- 
tel Cohn auf unferem Mastenball, in 
feinem Geiz "natürlich ohne Maste, 
und trogdem hat ihn fein Menjch er= 
fannt.—Behuber: Das fann ich mir 
fchon erklären: er wird fich halt bor= 
ber einmal gemafchen und gefämmt 
haben! 

— Unangenehme Ueberrafhung. — 
"Ein Einbrecher ijt eben im Beariffe, | 
mit einem Dietrich eine Thüre aufzu=- 
fperren, da fällt der Schein feiner 


| 


tismus und lahmes3 Kreuz und Blafen- 
leiden. 

Diefes Rezept ift beffer al3 die ge- 
möhnliden Patent = Medizinen, die 
meiſtens alkoholiſche Miſchungen ſind. 
Die Zuthaten koſten nur wenig. Sie 
ſind in jeder guten Apotheke zu haben 
und man miſcht ſie zu Hauſe. Jeder 


Abendvoit. iegas ET den 27. sine 1907. 


Der Raffenraup. 


Präfident Roofevelt eriheilt Befehle an 
Sefretär Shaw, 


Präfident Roofevelt hat in die Un» 
terfuchung des Abhandenftommenz ber 
$173,000 aus dem hiefigen Unter- 
Thapamt eingegriffen und dem Schab- 
amtsfefretär Sham Weifungen er: 
theilt, vor Allem, daß jeder Beamte, 
dem Pflichtvernadhläffigung nachge⸗ 
wieſen werden kann, ſofort zu entlaſ⸗ 

| fen ift. Herr Shaw hat daraufhin ven 
Chef des Bundesgeheimdienftes, John 
E. Wiltie, mit der Leitung der Unter- 
ſuchung beauftragt, und Herr Wiltie 
wird mwahrfcheinlich Thon morgen in 
Chicago eintreffen. Die tüchtigften 
bon feinen Qeuten werden mit ihm 
fommen. Die Unterfuhung wird fich 
übrigens nicht auf Chicago befchrän- 
ten, fondern auf Wunfch des Präfi- | 
denten werden bei ber Gelegenheit 
gleich Jämmtliche Unterfehagämter des 

Landes unter die Lupe genommen 

werden, damit ähnliche Vorfommnifie 
| in Zukunft verhütet werden fönnen. 

George, W. Fibgerald, der Beamte, 

aus beffen Abtheilung das Geld ver- 
ſchwunden iſt, ift feines Amtes vor- 
läufig und auf unbeftimmie Zeit ent- 
hoben worden, angeblich, um ihm Ge- 
legenheit zu geben, feine durch den 
Vorfall Stark angegriffenen Nerven zu 
ftärfen. Fibgerald und E. U. Ran- 
ter, einer der Beamten, welche in Fib- 
geralds Abtheilung dienjtlich zu thun 
hatten, waren heute Morgen die einzi— 
gen Angeſtellten, die nicht zum Dienſt 
kamen. Frau Ranker meldete ihren 
Mann durch's Telephon krank. Fitz— 
geralb befindet fich ebenfallö in feiner 

Wohnung. 

Neues in Bezug auf Löfung des 
Räthfels hatte man im Unterihagamt 
heute Morgen nicht zu melden. Hilfs- 
Bundesſchatzmeiſter Bantz ſetzt feine 
Prüfung der Bücher fort. 

en — 
Ein kaltblütiger Parlamentskan— 
didat. 


Bei den im erſten Regierungsjahre 
der Königin Viktoria (1837) abge— 
haltenen Parlamentswahlen, bekämpf— 
ten ſich die Parteien noch wilder als 
gewöhnlich. Mit allen nur denkbaren 
Mitteln trat man gegeneinander auf, 
und an die Kaltblütigkeit der Kandi— 
daten wurden nicht geringe Anforde: | 
rungen geftellt. Die höchiten Erfolge 
| nach) diefer Richtung hin hatte jeben- 
fals ein Mifter Blacas zu verzeichnen, 


| Mann und jede Frau follte fich etwa | der fich in dem kleinen ?sleden Pem- 


| 


Blendlaterne auf das Ihürfehild. E3 | 


fallen ihm die Werkzeuge aus der 
Hand, -al3 er entfegt, ftieren Blides 
die Worte lieft: Waldemar Hangerl, 
afademifher Maler, Mitglied der 
Hängefommiffion. 


Operation vermieden. 


Wechſel in der Nahrung anjtatt das Mei 
fer zu gebrauchen. 

Stärfe-Unverdaulichkeit ift ein ges 
mwöhnliches Leiden bei vielen Perſonen, 
die ſtärkehaltige Nahrung eſſen wie 
Weißbrot, Kartoffel, Pies,Kuchen uſw. 

Dies führt häufig zu einer Anſamm⸗ 
lung von unverdauten Stoffen in den 
Eingeweiden, wodurch Schwellungen 
und Gas-Formationen verurſacht 
den, die von Unannehmlichkeiten und 
großen Veſchwerden begleitet ſind. 

Wenn der Fall nicht beſeitigt wird 
durch einen Wechſel in der Ernäh— 
rungsweiſe mag man gezwungen wer⸗ 
den, ſich einer Operation zu unter— 
ziehen, die font hätte vermieden mer- 
den fünnen. 

„Bor zehn Jahren,” fehreibt eine 
Jowa Frau, „fing mein Magen an, 
mir Beſchwerden zu machen. Nachdem 
ich einige Wochen gelitten, ging ich zu 
unſerm Hausarzt und der ſagte, es ſei 
Unverdaulichkeit und es wurde immer 
ſchlimmer, bis mir ungefähr ſechs Mo— 
nate ſpäter der Doktor ſagte, ich hätte 
ein Gewächs in meinem Magen und 
eine Operation ſei nöthig. Darauf 
wollte ich mich nicht einlaſſen und ſo 
blieb ich faſt ein Wrack, manchmal zu 
elend zum Leben. 

„Kurz darauf las ich ein Zeugniß 
über Grape-Nuts Nahrung in unſerer 
Zeitung und beſchloß es zu verſuchen 
uͤnd bin auch dabei geblieben. Es mag 
wunderbar fcheinen, aber ich kann heute 
beinahe alles mit Genuß eſſen ohne 
üble Nachwirkung.“ Namen erfährt 
ee bon der Poftum 'Eo., BattleCreef, 


Grape- Nutz ald eine regelmäßige 
Nahrung Fräftigt den Körper, weil e3 
leicht verdaulih und abſorbirbar iſt 
und weil es alles enthält, was in gu⸗ 
tem ganzen Weizen und Gerſte ent⸗ 
halten iſt, ſo gründlich hergerichtet, um 
ber Anforderung der Natur nach einer 
Gewebe⸗Erneuerungs⸗ und Energie ge⸗ 
benden Nahrung zu entſprechen. 

Sehr viele Fälle von Blinddarm⸗ 
Entzündung haben ihren Anfang in 
Stärfe-Unverbaulichkeit und mancher 
Fall von Unverbaulichkeit ift Durch 
den regelmäßigen täglichen Genuß von 
Grape-Nuts geheilt worben. „Es bat | 

- feinen Grund“. Lefet das Kleine Buch 
Der * nach Wohlftabt“ im Badet. 


———— — — — — — —— —— — —— —— — — — — 


davon herſtellen und es verſuchen, ſo— 
bald ſie merken, daß ihr Körper einer 
guten Blutmedizin oder eines Tonics 
bedarf. 

Der Kargon, um die Nieren zu be— 
leben, ſo daß ſie das Blut reinigen 
können, Sarſaparilla, um neues, rei— 
ches Blut zu ſchaffen und Dandelion, 
um den Magen zu kräftigen, die Leber 
zu reinigen und anzuregen und Ver— 
ſtopfung zu verhüten, in der Weiſe 
wirkt das Rezept und zwar ſo mild 
und ſorgſam, daß man nicht meint, 
Medizin zu nehmen. Anz. 

+ a 
Vom Grundeigenthumsmartt, 


Montgomery Ward verfauft Eigenthbum an 
State Straße. 

U. Montgomery Ward hat an 
Chauncen Keep das Eigentbum 423— 
25 State Str., 200 Fuß fühlich - von 
Hubbard Court, für $85,000 verkauft. 
Das Srundftüd hat 40 Fuß Front bei 
einer Tiefe von 138 Fuß, das drei— 
ſtöckige Badfteingebäude ift von gerin- 
gem Werth. 


Das vierftöcdige Randle-Apartments | 


gebäude, 214—24 Dft 40. Str., mit 
Örundftüd von 1373 bei 65 Fuß, tft 
bon Frederik H. Bartlett für $75,060 
angefauft worden. Das Grundftüd, 
im Werthe von $50,000, wurde fpäter 
an den MWeaver-Nahlak übertragen, 
der das Meaverfche Wohnhaus, 4742 
Drerel Boul., in Taufch gab und $14,- 
000 baar zahlte. 

Herr Bartlett hat auch vom Star- 
rett-Nachlaß die ſechs zmeiltödigen 
Wohnhäuſer Nordweſtecke von Foreſt 
Ave. und 37. Str. fünf Häuſer in 
37. Str., zwiſchen Indiana und Foreſt 
Ave., und das große Miethshaus 2711 
Indiana Ave. für insgeſammt 872,000 
gekauft. 

Collins de Morris haben an Chau— 
cey W. Foſter das Apartmenthaus an 
der Nordoſtecke von Indiana Avenue 
und 45. Str. für 879,000 verkauft. 
Das Haus ſteht auf einem Grundſtück 
von 66 bei 160 Fuß, iſt dreiſtöckig und 
enthält einen Laden und 17 Wohnun⸗ 
gen. Der Käufer übertrug in theilwei— 
ſem Austauſch an die Verkäufer be— 
bautes und unbebautes Eigenthum in 
Prairie Ave., füdlich von 43. Straße, 
115 bei 161 Fuß, im MWerthe von 
$40,000. 

Warren MeArthur hat von Charles 

3. Hellgren das 160 Fuß nördlich von 
53. Str. in Mabifon Ave. gelegene 
Miethshaus, 50 bei 150 Fuß, MWeit- 
front, mit $18,000 belajtet, für $45,- 
000 gekauft und Eigentbum im MWer- 
the von $18,000 in Taufch gegeben. 

Solomon Wedeles hat fein 
Miethbshaus in Prairie Ave., 194 Fuß 
nördlich von 46. Str., 50 bei 154 
Fuß, Weftfront, mit $15,000 belaftet, 
für $32,500 an Rebetfa Jona3 vers 
fauft. 

Das jechs Wohnungen enthaltende 
Haus 5226—28 Mihhigan Une. ift 
von Siegfried und Alma Hirfh an 
Rofe R. Hecht für angeblich $35, non 
verfauft worden. 


Gelbfimord eine eines Greifes. 


Seit längerer Zeit Zeit Fränklich, bat fich 
ber T4jährige Laternenanzünder Lars 
Hanfen gejtern im lafzimmer fei- 
ner Wohnung, 10,2 Maniftee Abe., 
Eouth Ehicago, dureh einen Schuf in 
den Mund getöbtet. Auf die Rufe jei- 
ner frau berbeieilende Nachbarn er- 
brachen die Thür bes Zimmerd und 
! holten auch einen Arzt; dejien Kunft 
bermochte aber nichts mehr ER 
ten. - 


brif al3 mhigiftifcher Vertreter em= 
pfahl. Während er von den „Huft- 
j ings“ (Mahlbühne) herab feine Pro- 
grammrede hielt, warf ihm ein übel- 
mwollender Tory einen Kohlitrunf an 
den Kopf. Der Wurf traf das 
Auge und der Redner mußte es mit 
dem Tafchentuh ausmifchen. Uber 
Blacas war nicht der Mann, fi Durd) 
folhe Kleinigkeiten einjchüchtern zu 
laffen. 

„Schon aut! Schon gut!” rief er 
den Widerfachern zu; „diefer mir 
gütigerweiſe zugeſchleuderte Kohlſtrunk 
ſagt mir: Engländer, man ſucht uns 
und euch blind zu machen, aber ſolche 
und ähnliche Strünke vermögen das 
nicht. Die blenden eure Kandidaten 
nicht angeſichts der Gefahren, die von 
den toryſtiſchen Wölfen drohen. Und 
wenn man mir auch ein, zwei oder 
drei Augen auswerfen würde, ich 
ſehe doch klar und rufe immer Digger: 
Königin und Reform!“ 

Dem Redner fliegt eine rohe Kar: 
toffel vor die Bruft. Blacas fängt fie 
aefhiet auf und fährt, die Knolle dem 
Bublitum zeigend, fort: 

„Diefe Kartoffel erinnert mich, da 
ein ganzes uns benachbartes Wolf von 
folhen Erdfrüchten Ieben muß. Armes 
Irland! Wirft Du denn immer das 
Stieffind unter den vereinigten Königq= 
reihen und den britifchen Kolonien 
fein? Du Vaterland D’Eonnell3, 
wirft Du denn immer zu folch’ fraft- 
Iofer Speife verdammt fein, mit ber 


| 


ı Ausfchuffes wird an die Spibe eines 
| 


Die Straßenbahn . Vorlagen. 


Agitation für deren Gntheiäung 
wird eifrig betrieben werden. 


Die Neferendum: Alte. 


Derhandlung vor dem Stadtraths-AUusihuß 
für Erwirfung geſetzgeberiſcher Maßnah⸗ 
men. —Abwajlerbehörde im Streit mit der 
„Commerctal Alf’n‘, — Unter Palmen. 


De DOrganifirung der „Eitizens’ 
Nonpartifan Traction Setflement 
Aff’n.“ it geftern von der zu dieſem 
Amede einberufenen Delegatenfonfe- 
renz programmagemäß bemerfitelligt | 
worden. Yußer der inhaltlich bereits | 
mitgetheilten, vom gemeinfchaftlichen 
Ausfhuß der „Commercial Aff’n.‘ 
der Grundeigenthums-Börfe ausge⸗ 
arbeiteten Prinzipien-Erklärung wur— 
den Nebengeſtze angenommen, ee. 
der aus den Herren E. D. Richards, 
%. €. Defebaugh und E. R. Xott be> 
jtehende Ausfhuß entworfen batte, | 
Die Beamtenwahl Hatte folgenbes | 
Graebniß: Präfident, Frederid Bode; 
Vize-Präfiden, Wm. U Bond; | 
Schriftführer, Albert H. Wetten. | 
Präfident Bode murde ermädtigt, | 
einen Vollgiehungs-Ausihuß zu er- 
nennen, der aus 35 Mitgliedern be— 
ſtehen Toll. Se ein Mitglied Diefes 


Mardfomites treten, das es fich zur 
Aufgabe machen fol, in ter betreffen- 
den Ward auf die Gutheißung der 
Straßenbahnporlaaen hinzumirten, — 
Außer. der „Commercial Aff’n.” und 
der GrundeigenthHums-Börfe waren in 
der Konferenz vertreten: „Architect3’ 
Aſſ'n.“, „Chicago Grocer3’ and But- 
cher’ Aff’n.“, die Männer-Liga ber 
methobiftifchen Episfopalfirhe von 
Auftin, der „Neiahborhood enter”- 
Ausfhuk der „Chicago Woman’s 
Elub“, die Chicago Traternal 
League”, die „Chicago Induſtrial 
League” und die nachgenannten Ver— 
befferungs-Bereine: Chicago Lawn, 
26. Ward Central, Douglas Bart, 
| Dauphin ‚Park, Edgemwater, Hamilton 
Park, Hyde Park, Hanfon Part, 
Logan Square, 14. Ward, Mayfair, 
Morgan Park, Montclair, 19. Ward, 
Northmweitern, 14. Ward North End, 
New Eity, Rapenswood, 6. Stimm= 
bezirt der 26. Ward, South Deering, 
South Eentral, South Parf, 35. 
Ward, Wider Park, 20. Ward MWeit- 
end, 14. Ward MWelteud. 

Die neue, Vereinigung hat ihr 
Hauptquartier im Zimmer 1705 bes 
Heyworth⸗Gebäudes, S.⸗W.-⸗Ecke 
———— 


Schlechte Ausſichten 
für den Dyspeptiker. 


Vergifteter Magen, verſtopftes Gehirn, 
wankender Ehrgeiz, Fehlſchlag — 
ausgenommen er ergreift 
ſeine Gelegenheit. 


Es gibt keinen guten Grund, wes— 
halb ein Mann ein Dyspepiiter blei⸗ 
ben ſoll, ſich ſelbſt und ſeiner Familie 
eine Laſt, wo er erfolgreich ſein ſollte. 

Es gibt nur einen Grund, warum 
er ein Dyspeptiker iſt, der ift, meil er 
feinen Magen überarbeitet hat, fo daß 
er nicht die Säfte abjondert und die 
Muskeln zur Arbeit anregt, mas 
nöthig iſt um die Speiſe zu verdauen. 


man einen liberalen Kandidaten demü— 
J 


thigen will?“ 

Aus der Verſammlung werden to— 
bende Rufe laut, eine rothe Rübe 
klatſcht an die Kehle des Redners. 
Der Kandidat ergreift die Wurzel 
und ruft: 

„Eine rothe Rübe! Nun, ich weiß 
Gentlemen, wer uns mit rothen Rü— 
ben werfen möchte. Es ſind die 
Freunde unſerer Gegner, die uns keine 
Stimme laſſen wollen, die wir zum 
Wohl des Vaterlandes abgeben könn— 
ten. Für jene elenden Kerle mögen 
rothe Rüben ja wohl paſſen! — für 
edelgeſinnte Kandidaten taugen ſie 
nichts!“ 

Ungeheurer Tumult. Eine Anzahl 
Fäuſte erheben ſich gegen den kühnen 
Redner. Ein Mann ſpringt kühn an 
ihn heran und wirft ihm — patſch! — 
eine Handvoll Quark ins Geſicht. 
Blacas wartet, bis ſich wieder etwas 
Ruhe unter den Zuhörern einſtellt, und 
reinigt ſich inzwiſchen, ſo gut dies an— 
geht; dann muthig an den Rand der 
Bühne tretend, donnert er den Geg— 
nern zu: 

„Den Mund wollt ihr mir ſtopfen, 
weil euch meine Worte wie Peitſchen— 
hiebe treffen, nicht wahr? Engliſches 
Volk, achte auf ſolche Zeichen. Deine 
Feinde wünſchen dich zu ihrem Nutzen 
bei allen Gelegenheiten ſo weich zu 
ſehen, wie dieſen Quark! Sie wollen, 
Volk, Du ſolleſt ihren Kandidaten 
wählen. Aber gehorhe ihnen- nicht, 
fondern mähle mich, der ich es herzlich 
aut mit Dir meine. Laß durd) Kohl- 
ftrünfe, Kartoffeln, Rüben und Quart 
Dih nicht in Deinen Gefinnungen 
mwanfend machen, Tonbern beehre mich 
mit Deiner Wahl.. 

Wirklich mußten. die Bürger bon 
Pembrit folch faltes Blut und nie ver> 
fagende Schlaafertigteit in der Rebe 
zu fhäten. Blacas ward mit anfehn- 
licher Mehrheit ala Bertreter des 
sledens ins Parlament gewählt. 

— — — — — 

— Läßt tief bliden.—Was fagft 

Du zu meinem Bräutigam, Papa?" — 


„Ra, er ift ein Dong, h wie er im 
—— —— — 


Fehlſchlag ſjſarrt ihm entgegen. 


Was der Dyspeptiker thun muß, iſt, 
dem Magen zu helfen. Er iſt voll von 
giftiger, gährender, übler Speiſe. An— 
ſtatt aſſimilirt und vom Blute auf— 
genommen zu werden, um Nerven und 
Muskeln zu ſchaffen uͤnd die ver— 
brauchten Gewebe zu erneuern, liegt 
ſie dort feſt. 

Erſtens, nehmt ein nicht irritirendes 
Abführmittel, um dieſe Speiſe los zu 
werden. 

Zweitens, kauft ein 50 CEts. Packet 
von Stuart's Dyspepſia Tablets vom 
Apotheker und nehmt eine nach jeder 
Mahlzeit und vor dem Schlafengehen. 
Das Tablet beſorgt die Verdauungs— 
arbeit, während der Magen ſeine 
Kraft wiedererhält. Ehe die Schachtel 
verbraucht iſt, wird Euer Magen be— 
deutend beſſer ſein, wenn nicht geheilt. 
Warum? Weil Stuart's Dyspepſia 
Tablets dieſelben Elemente enthalten, 
die Euer Magen beſitzt, wenn er ge— 
ſund iſt — Pepſin, Diaſtaſe, Golden 
Seal und andere. Weil Euer Magen 
dieſe Verdauungsſäfte allmälig verlor, 
wurdet Ihr ein Dyspeptiker. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver—⸗ 
richten die Arbeit einfach und ſicher 
und ohne zu ſchaden. Sie ſind keine 
Medizin, ſondern die Anwendung 
wiſſenſchaftlicher — auf die 
Nahrung, die Ihr e 

Hunderte von Lidende in viel 
ſchlimmerem Zuſtande wie der Eure 
ſind durch dieſe wunderbaren kleinen 
Tablets poſitiv von Dyspepſie geheilt 
worden. Vierzigtauſend Aerzte in den 
Vereinigten Staaten und Kanada 
empfehlen fie. 

Wenn Ahr noch ungewik feib und 
mehr Beweiſe wünſcht, ſchickt uns 
heuie Euren Namen und Adreſſe wegen 
eines Tleinen Probe-Padets, — 
wir Euch gerne umgehend ſchicken. 
F. A. Siuart Co., 74 Stuart a 
Marfhall, Mid. 

Verkauft bei allen Abothetern 


Woebaſh Abe. und Mabifon Str., aufe 
geichlagen, wohin Vereine, die dem 
Bund beizutreten wünfchen, ihre Zus 
Triften richten, bezw. ihre Vertreter 
entjenden können. 


Die Referendum-Atte, 


Sm Stabtrath3-Ausfhuß für Er- 
langung gefeßgeberifcher Mabnahmen 
wurde geftern über die von Ald. Snow 
befürmorteten Zufäge zur NReferen- 
dum=Afte verhandelt, durch welche die 
Heltitellung der Echtheit von IUnter- 
ſchriften für Referendum-Gefudhe er: 
leichtert werden joll. Bekanntlich ſehen 
diefe Zufäße vor, daß auf gegebenen 
Formularen immer nur Unterfchriften 
bon Wählern eines beftimmten Wahl- 
bezirfes gefammelt werden follen, und 
daß der Ablieferer des Formulars fich 
für die Echtheit der Unterfchriften eid- 
lich verbürgen ſoll. Es hatten fich ver- 
ſchiedene Vertreter der Referendum— 
Liga eingefunden, welche Verwahrung 
dagegen einlegten, daß die Erlangung 
von Unterſchriften durch derartige Be— 
ſtimmungen erſchwert werde; ſollte 
man ſich aber dennoch für die Zuſätze 
entſcheiden, ſo möge man wenigſtens 
für eine entſprechende Herabſetzung des 
Prozentſatzes von Wählern eintreten, 
deren Unterſchriften für das Geſuch 
erforderlich ſein ſollen. Auf Antrag 
von Ald. Cullerton wurde ein Unter— 
ausſchuß ernannt, welcher feſtſtellen 
ſoll, ob es wünſchenswerth ſei, ſolche 
Herabminderung vorzunehmen. Der 
Unter-Ausſchuß hat außer Herrn Cul— 
lerton die Ald. Young, Finn und 
Powers zu Mitgliedern. Ald. Snow 
erwähnte als einen der Beweggründe, 
die ihn veranlaßt haben, die Zuſätze zu 
der Akte zu beantragen, daß er auf 
der dreizinkigen Referendum-Petition 
der „Federation of Labor“ Namen ge— 
ſehen habe, wie Grover Cleveland, 
Abraham Lincoln, Benjamin Harriſ— 
ſon, George Waſhington uſw. — Herr 
Raymond Robins erwiderte herauf, es 
ſei nicht ganz ausgeſchloſſen, daß es 
mit dieſen Namen ſeine Richtigkeit ge— 
habt hätte. Er z. B. hätte auf einem 
der Formulare den Namen Chriſtoph 
Columbus gefunden; dieſer ſei ihm 
verdächtig vorgekommen, aber er habe 
den Wähler, welcher dieſen Namen 
trägt, unter der angegebenen Adreſſe 
aufgeſtöbert. 

für die Kanal-Schiffahrt. 

Die Abwaſſerbehörde hat ſich be— 
kanntlich an die Staatslegislatur ge— 
wandt, um Erlaubniß zu erlangen, 
noch drei Jahre mit der Eröffnung der 
Schiffahrt auf dem Abwaſſerkanal zu 
warten. Nach einem einſchlägigen Ge— 
ſetz hätte dieſe Eröffnung ſchon am 1. 
Januar dieſes Jahres erfolgen ſollen. 
Die Commercial Aſſociation dringt 
auf Betreiben ihres Ausſchuſſes für 
Flußverbeſſerung darauf, daß dieſer 
Beſtimmung Folge geleiſtet werde, und 
wirft der Abwaſſerbehörde vor, daß fie 
die öffentlichen Sntereffen Tchädige, 
indem fie die Eröffnung der Schiff: 
fahrt verzöaere. E3 fol in Spring- 
field gegen die Bewilligung des Gefu- 
ches angefämpft werden. Präfident 
MeCormid von der Abwaflerbehörbe 
erklärt nun, daß die Commercial Aj- 
fociation fich hinter's Licht führen 
laſſe von einem Mitbürger, dem es le— 
diglich um die Förderung ſeiner Pri— 
vatintereſſen zu thun ſei. Die Schiff— 
fahrt auf dem eigentlichen Abwaſſer— 
kanal würde nicht eröffnet werden kön— 
nen, ehe verſchiedene feſte Brücken, die 
über den Kanal gebaut worden find, 
nicht dur Klappbrüden erfegt feien. 
Das würde eine Ausgabe von $1,- 
750,000 bedingen und geraume Zeit 
in Anfpruch nehmen. Aber ver Ab- 
twafjerbehörde ftänden gegenmwärtiq 
auch gar nicht die erforderlichen Mit- 
tel zur Verfügung. Dem Herrn, wel- 
her die Schiffahrt fo fchleunig eröff- 
net zu jehen mwünfche, fäme es nur 
darauf an, daß dieje bis zu feiner ei- 
genen Werfte ermöglicht werde, nad 
ber er fidh, bermöge feines politifchen 
Einfluffes, einen eigenen Seitenfanal 
babe bauen laffen. Was die Abmwaj- 
ferbehörbe betreffe, fo jehe diefe ihre 
Hauptaufgabe nicht in der Förderung 
von Schiffahrts-Intereſſen, ſondern 
darin, der Stadt und dem ganzen Au— 
henbezirt gutes Trinkwaſſer zu ſichern. 
Zu dieſem Ende müßten die Draini— 
rungs⸗ und Kanaliſirungs-Anlagen 
geſchaffen werden, welche für die nörd— 
liche Ufer: Region, für South Chicago 
und Umgegend, für das Tomn of Late, 
für Berwyn, Chicago Lan und Dat 
Park geplant find. Die öffentliche Ge- 
fundheit ftehe über Privatinterefien; 
das würde jfogar die Commercial Ajf- 
fociation zugeben müflen, wenn fie fich 
die Sache richtig überlege. 

Auf fünfzig Jahre, 


Die North Shore Electric Eo., ver- 
treten von dem Anwalt Frant Glover 
und dem Kapitaliften George E. Wil- 
cor, hat fi beim GStabtratb von 
Evanjton feit Jahresfrift um die Er- 
theilung des Wegerecht3 für eine elef- 
trifhe Straßenbahn bemüht, die — in 
Verbindung mit der neuen Zmeiglinie 
der Northweitern Hocdhbahn —- aus 
ber Gegend von Bommanpille nad) 
Evanfton gebaut werben fol. Geftern 
Abend hat nun der GStabtrath von 
Evanfton, mit 11 gegen 3 Stimmen, 
der Gefellfchaft diefe Gerechtfame zu- 
erfannt, und zivar auf die Dauer von 
50 Jahren. Als Gegenleiftung fichert 
bie Gefellihaft der Stadt Baarabga- 
ben im Gefammtbetrage von $66,250 
au; ferner verpflichtet fie fich, ber 
Stadt die Mitbenugung ihrer Lei- 
tungspfoften zu erlauben und über den 
Straßentreuzungen eleftrifche Lampen 
anzubringen und zu unterhalten. 


Aeue Bezirfswace verlangt. 


Bürger in der Nahbarfchaft von R. 
Halfted Str. und Webfter Ave. drin- 
gen darauf, da bie Bezirkswache an 
der N. Halſted Str. durch einen Neu- 
bau erſetzt werde. Die jetzige Wache 
iſt ein zweiſtöckiger bau von 
35 Fuß Breite und 175 Fuß Tiefe. 
Er ift im Jahre 1888 aufgeführt wor⸗ 


ben und nahm fich damals recht ftatt- | a 
lich aus. Seht fteht er aber äußerlich 


mit. feiner Umgebung nicht mehr redit 


im Eimigas. un die bei ber inneren 


nn 
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E.IVERSON&CO, 


I000 bis 1008 Milwaukee Ave. 
Spezielle Bargains zum Derkaul 
Donnerstag! 


Baummwollitoffe und Domeſtics. 


I die Yard für Yard breiten, 
Dat ungebleichten Muslin, Sc toth. 


die Yard für feine QualitätIndta 
die Yard für Kleider - Ging- 


Linon, 121%c werth. 
für gute Größe weiße 
DIE | bams, entweder einfach oder 
farrirt, Se wertb. 


10€ die Yard für bellfaroige ge— 
mujterte und geitreifte Watit- 
ing, 19c wertb. 


64C 


werth. 


Te Flanell, in Karrirungen 
Streifen, die 10c-Sorte. 


19€} die Yd. für 

Titeh>Reinen, 35c mwerth. 
10€ ränderte Handtücher, 15c mtb. 
1% die Yard für LeinenSnitings, 
36 goll breit, in hell- 


dunfelfarbig, 15c wertb. 
Korſets. 


ge⸗ 


ten Sleider-Bercale, 1242c 


54zöll. weißes 


für 403öll. echtfarbi o ⸗ | 
: — 4 Große Partie von deutſchen Telnenen 


Kleideritoffe. 
100 Stüde von 36 Zoll breiten Kleis 
deritoffen, beitehend aus jchlichtfarbi= 
gen Wbipcords, Fein Farrirten Mos 


| E wie auch fanch Mohair Plaids. 


| iverth- 


jäumte Bettdeden, Söc werd. » 1200 Nard3 von en Serge 


Sämmtlich bis zu 506 die zu 
Auswahl, die Yard... 
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| und Cheviots, 40 Boll breit, jchiwarz u. 
| farbig, es jind furze Stüde der 


S0c-Stoffe, die Yard 


' 30 Stüde von 38 Zoll breitem Batiite, 
‚ ir fchwarz umd farbig, 50c» 
| Wertbe, die Yard 


für dunfelfarbigen Mb. brei= | 


die Yard für ichweren Touriiten= | 
und | 


25 Stüde von 40300. reinmwoll. Snit> 
ings, in bellgrauen ımd lobfarbigen 
Schattirungen, jämmtliche mo= 48c 
derne Muiter, ſpeziell, M 

500 Nard3 von cream=mweißer japan. 


| Seide, die gewöhnliche 48c 
Sorte ‚Me Yard 


Spitzen. 


Torchon⸗Spitzen und dagu paſſenden 


| Einfägen, 
D | 
und | mwertb, zum Berfauf, Donz 


| neritag, die Yard 


bon 7c bis L0c die Ze 


Neue Partien von Trimming Braids, 


Partie von „Royal Worceiter“ orjets, | in fwarz und farbig, hunderte bon 


ſämmtlich Dollar - Korjet3, in wei | 


und drab, m allen Größen, , 39 
D onnerſtag c 


Schuh⸗ pers 


Bargains ) $ fonit $2.00 und 
unnnnnnnrnnnn ’ neritag, Musi, 


Satin Calf Echnürjchube fir Anaben, 
ichiwere bervoritebende Sohlen, Größen 


S1a bis 131%, reguläre 1.25= De 
Wertbe, für 

Grat emaillirte Theetefjel, Nr. 

8 Größe, T5c Sorte, für 


Weihe PorzellansTafien u. — 
tertaſſen, ſpeziell, Paar 

Weiße Vorzellan Gemüſeſchüſſel, 
oval oder rund, Stück 

Spitzen Kante Shelf Papier, 9 
Farbe, 10 Nard-Stüd 

Kleine Alumpen-Stärfe, 2 


Baſement. 


Grau emaillirte Waſchbecken, 
die große Sorte, für 


Einrichtung gelieferte Pfuſcharbeit hat 
einen vorzeitigen Verfall des Gebäudes 
bewirkt, wodurch dieſes nahezu unbe— 
wohnbar gemacht worden iſt. 
Gaſolinſpeicherung. 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Feuerwehr⸗Angelegenheiten hat geſtern 
zu empfehlen beſchloſſen, daß die 
Menge des Gaſolins, deſſen Aufſpeiche— 
rung Kraftwagenverleihern uſw. ge— 
ſtattet werden ſoll, von 150 auf 500 
Gallonen erhöht werden möge. Die 
betreffenden Behälter müſſen in den 
Gaſſen, und zwar mindeſtens drei 
Fuß tief unter dem Boden, angebracht 
werden. Inſpektor MeDonnell von 
der Feuerwehr und die Vertreter der 
Verſicherungsgeſellſchaften haben ſich 
mit der Maßnahme einverſtanden er— 
klärt. 

Neues Palmenhaus. 

Die Parkbehörde der Weſtſeite hat 
geſtern beſchloſſen, die Summe von 
8225,000 auf den Bau eines neuen 
Palmenhauſes im Garfield Park zu 
verwenden. Die Pläne für den Bau, 
der in quadratiſcher Form — mit ei— 
nem überdachten Teichin der Mitte — 
aufgeführt werden und eine Höhe von 
65 Fuß erhalten ſoll, ſind bereits fer— 
tig und von der Behörde angenom— 
men. Es werden nun Angebote auf 
die Ausführung eingefordert, und 
zwar ſollen dieſe bis zum 12. März 
eingereicht werden. 


Unmögliche Dinge werden von 
Forni's Alpenkräuter nicht be— 
hauptet, aber die Erfahrung Tauſen⸗ 
der, welche dieſes Mittel verſucht ha— 
ben, erlaubt Einem mit ganzer Be— 
ſtimmtheit zu behaupten, daß er als 
eine Medizin für das Blut und die 
Konititution umübertroffen daſteht. 
Anna Miller, 1707 Mead Str., Ra- 
tine, Wis., fchreibt: „Ich bin Ihnen 
Dan? fehuldig für Jhre ausaezeichnete 
Medizin. Ich litt an der Wafler- 
fucht von 1884 bis 1895. Kein Arzt 
fonni® mir helfen, aber der Alpenfräu- 
ter *urirte mich und gab mir meine 
Geiundheit wieder. Seit jener Zeit 
tourde auch meine Freundin, welche an 
verjelben Krankheit litt, auf mein 
Anrather durch Alpenkräuter kurirt.“ 

Die erfte Flajche wird Sie von der 
eigenthümlichen Wirkſamkeit dieſes 
Präparats überzeugen und auf den 
Weg der Geſundheit bringen. Er iſt 
nicht, wie andere Medizinen, in Apo— 
theken zu haben. Er wird dem Publi⸗ 
kum direkt zugeſtellt durch Lokalagen⸗ 
ten der alleinigen Eigenthümer, Dr. 
Peter Fahrney de Sons Co. 112- 
118 So. Hoyne Ave., Chicago Ill. an 


Nuſſiſche „Wahlfreiheit““. 


Petersburg, im Februar. 
Das Zirkular des Premierminiſters 
Stolypin über den Schutz der vollen 
Wahlfreiheit hat die beabſichtigte Wir⸗ 
kung gehabt und mit dem Wachſen der 
Wahlerfolge der linken Parteien zu 
weiteren Repreſſalien der Gouvber⸗ 
neure geführt, die zuweilen ſoweit ge⸗ 
hen, daß ſie des Komiſchen nicht ent⸗ 
behren. So hat der Gouverneur von 
Iichernigomw die Veröffentlichung der 
Lifte der Wahlmänner verboten, „imeil 
er nicht weiß, zu welchem med und in 
= geht diefe Liften gebrudt wer- 
olfen“ 
Bahlverfammlung gefhloften, weil ein 
— Grigorjew eine Rede über das 
e Wahlrecht hielt. Der an: 
enbe Polizeioffigiet Thloß Die Ver- 
fammlung, weil er fand, daß man in 


nr nur bon dem ER ſpre⸗ 


| 


IIngefäbr 500 Baar 
‚ e8 find Muiter-Partien von Schubzeng, f. tweldde Jhr 
$2.50 zahlt, zum Verkauf Don 
bon der ganzen Partie, Baar. . 
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Stüden, bis zu 25e die Yard werth, in 


ziwei Partien, die Yard für de Ic 


und 
Schube für Damen, Orfords u. Slips 


+ 


Haus:Slippers für Männer, in ſchwarg 
oder lohfarbigem Leder, Velvet Top 
umd Ladleder Bad, Töc En 35C 


DB Mast. cin 
Kurzwaaren. 

Kings 200 M. Spulen-Bivirn, . 

Spule für 


Fleiſhers deuiſches Strickgarn, 
per Strang 
Bügelwachs, Holzariff, 2 


5c Flafche Mafchinen-Del für.. 
3c Cajtile Toilet-Seife, Stüd Pr T 


| Alle Grögen Tubular Schuh⸗ 
ſchnüre, das Dutzend für 
36 Yard Stück Battenberg Braid 17e 


chen dürfe, das hier exiſtire, nicht aber 
von dem Wahlrecht za res 
bolutionären Länder“. An Boltama 
wurden ale Wahlverfammlungen bis 
por wenigen Tagen ftreng verboten, 
und erft neuerdings find fie, mohl in- 
folae des famofen Zirkulars, unter der 
Bedingung geftattet worden, daß auf 
diefen Verfammlungen „nichts Polis 
tifches“ zur Sprache gebracht werden 
darf: 

Wenn Schtichebrin noch leben wür= 
de, diefer größte aller ruffifchen Sati- 
tifer, fö würde ihm die von den männ= 
lichen Pompadours in der Provinz 
durchgeführte ruffifhe Konftitution 
den teichiten Stoff zu bitteren Geiße- 
lungen geben. Es klingt geradezu un= 
glaublih, wenn man lieft," daß in 
Simferopol jemand verhaftet wird, 
weil er die Einladung zu Wahlver- 
fammlungen der Linten austrägt. In 
Charfom geht der Gounerneur no 
weit radifaler vor, er läßt Maffenver- 
baftungen ber liberalen Wähler vor⸗ 
nehmen, um ſich ſo vor unliebſamen 
Reſultaten zu ſchützen. In einer gan— 
zen Reihe von Gouvernements ſind die 
Wahlverſammlungen vollſtändig ver— 
boten oder ſie werden von der Polizei 
in der gröbſten Weiſe geſtört und ge— 
ſchlofſen. Auf einzelne Wahlmänner 
iſt im Gouvernement Wjatka von der 
Polizei eine Art Jagd gemacht worden, 
bis man ihrer habhaft wurde und ſie 
auswies. Ein beſonderer Druck wird 
auf die jüdiſchen Wähler ausgeübt, um 
ſie nach Möglichkeit vom Wählen abzu⸗ 
Tchreden, mas in einzelnen Städten, 
wie in Obelfa, auch fchon gelungen ift, 
während an anderen Orten ben Yuben 
offen mit einer Hehe gedroht wird. 
Ueberhaupt find der Regierung alle 
Mittel recht. Wohl behauptet fie in 
ihrem Zirkular, daß fie fich auf einen 
„ſtreng geſetzlichen Standpunkt“ ſtel— 
len werde und von der neuen Duma 
das gleiche erwarte; wie es aber damit 
in der Praxis beſteli iſt, zeigt neben 
dem eben Geſagten folgender telegra— 
phiſch ſchon kurz gemeldete Vorfall: 
In Odeſſa drangen 15 bis an die 
Zähne bewaffnete Mitglieder des ‚Ver— 
bandes der echt ruſſiſchen Leute“ in 
das Bureau ber Partei der „Frieblichen 
Erneuerung“, raubten ed au3 und de- 
molirten dad Mobiliar, mobei fie 
einen Materialfchaden von 10,000 Ru= 
bel anrichteten. Derfelbe Verband be> - 
droht alle Juden mit dem Tode, die es 
am Wahltage wagen follten, an den 
Urnen zu erfcheinen. 

Alles das find Kleine Beiträge zur 
Frage der ruffiihen „Wahlfreiheit“; 
bie Shändlichften Willfürafte der Pro- 
binzjatrapen merben natürlich ber= 
ſchwiegen. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unieroffi⸗ 
zier: „Ra, Hubermann, Gie halten 
wohl den Weltuntergang für nahe be- 
borjtehend, weil Sie fich gar die Knd- 
pfe nicht mehr pußen?“ _ 


Frei für Männer! 


z. —— 


In Mostau wurde eine — 
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= 2 WANN Va 
Bde anime 


elic . 
Sonntag Rahmittag. 


Die entfhädigte Stiftsoberin. 
Der früheren Stiftsoberin Elife vd. 
Heusler in Münden, bie im „Jahre 
1903 vom Mündener Schwurgericht 
wegen berjuchten Giftmorbes, began- 
gen an der inzwifchen verjtorbenen 
Kranfenpflegerin Mina Wagner, zu 6 
Sahren Zuchthaus und Ehrverluft 
berurtheilt morden war, und bie dann 
am 31. Oktober v. J. im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren nach einer mehrtägi⸗ 
gen ſenſationellen Verhandlung von 
demfelben Schwurgericht freigeſpro⸗ 
chen wurde, iſt jetzt auf Grund des 
Beſchluſſes des Schwurgerichts eine 
Eniſchädigung für die unſchul—⸗ 
big erlittene Unterfuchungs⸗ und 
Sirafhaft aus der Staatskaſſe durch 
das bayriſche Juſtizminiſterium be— 

willigt worden. 

Euͤſe v. Heusler hatte ſich vom 18. 
Oklober 1902 bis 12. November 1905 
in Unterſuchungshaft und 
tann, nachbem das erfte Urtheil recht?» 
fräftig geworden ivar, im Meiber- 
zudthaus in Würzburg in Strafhaft 
befunden. Die vom bayerifchen Suftiz- 
i Entſchädi⸗ 


richt gleichfalls zugunſten der Eliſe v. 
Heusler erledigt worden, indem die 
Mutter der Mina Wagner die Klage 
zurückgezogen hat. Die ſechzigjährige 
Eliſe v. Heusler iſt inzwiſchen voll» 
kommen erwerbsunfähig geworden. 


Zefet Die „Bonntagpof“ 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
ee en nn ae 


Verlangt: Unftändiger Junge an Gates. 2009 Eiys 
bourn Ave... Büderer, 

Perlangt: Guter Junge in Bäder. 1724 N, 
Glart Etr. 


Verlangt: Kräftige Männer, 5 Yahre, Handwerk 
u erlernen. $2 täglih. 20 Meilen außerhalb, müfs 
en engliih iprehen. 872 Dearborn Str. 


mido 
Berlangt: wei Wurftmacher bei &. W. Beiger 
Go.,. 32 Oft Chicago Ave. 


Verlangt: Molders mit Erfahrung an Eifenftahl. 
20 Meilen außerhalb. Offener Shop, eine Unane 
nehmlichleiten. 372 Dearborn Str. mift 


— 7 Enge 
Berlangt: Zwei deutiche Yungen. Phoenix Halle, 
324 E. Siviſion Str., Janitor. 


Verlangt: Butcher für algemeine Arbeit. 1348 W. 
69. Str. 


Verlangt: Ein ftetiger Mann für Afhewagen zu 
fahren... 916 Dunning Str., weftlic don Southport 
Ave. 


Verlangt: Aunger Mann in Electrical Shop, ets 
was Erfahrung an Schraubftor, Motor-Fäher-Repas 
raturen, Afiembling, ftetiger Pla. Gelegenheit zum 
Norwärtsfommen, gebt Referenzen, Alter und Lohn 
an, den Ahr wünjcht. Ar: D. 240, ———— 

mido 


Verlangt: Anſtändiger älterer Mann als Porter. 
1195 Blue Island Ave. 

Verlangt: Junge in Bäckerei, Erfahrung nicht 
nothwendig. 672 Auſtin Ave., Ecke Robey Str. 


Verlangt: Junger ſtarker Mann, welcher Luſt hat 
die Konditorei und Cake-Bäckerei zu erlernen. Einer 
welcher ſchon in Bäckerei gearbeitet hat vorgezogen, 
muß auf Süpdfeite wohnen. Heinti*s Konditorei, 
293 — 3. Str. 
Guter 237 Bifth 


Berlangt: Bladjmith-Helfer. 


Avbenue. 


Verlangt: Schneider, Bushelmann und Möde ans 
zuprobiren; junger tüchtiger Mann, guter Lohn, ftes 
tig. Simmer 414, 87 Dit Wajhington Str. 


Verfanat: 16jähriger unge, die Bäderel gu ers 
lernen. 4529 Wertwort) Ude. 
Guter Gafebäder. 2023 Lincoln Une, 


Berlangt: En umge mit etwas Grfahrung an 
Brod; Tagarbeit. 485 Milmaufee Ave. 


Verlanat: Ein guter Junge an altes, 
Chicago Xoe. 


Rerlangt: Starker Yunge in Bäderei, $2.00 und 
Koft zum Anfang. 1134 Milmaufee pe. 


Berlangt: 


493 Wer 


Berlangt: Ein auter Porter. 


Berlangt: Ein eriter Klaffe Porter, 
haft, 63 Ban Buren Str. 


Berlangt: Ein Barbier, ftetige Arbeit; erfahrener 
Junge vorgezogen. 6605 May Str. 


Verlangt: Aumger Butcher, der einen Wagen fahr 
ten Tann. 4748 Evans Upe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein jungen Parbier, der fich einarbeiten 
will. 817 Nord Clark Str. 


Verlangt: Yunger Bäder, 3. Hand an ®rod und 
Gates. Din Teofione Grove Ave. 


Berlangt: Soforf Maidinift, guter Dentfdher, 
nüchterner ftetiger Mann mit Familie, ber 6 
in der Woche arbeiten till, — einen Mann vor, 
der mit ſeiner Familie umzieben will. Nachzufragen 
— Appliance & Eabinet Mfgrs, Hammond, 
nd. 


midofr 

Berlangt: Morters, $I-$12, Tiichler, Schlofier, 

Butcher, Treiber, Hauss u. StalleQeute, Farmer, 
auch verheitathete. 76 La Salle Str, Strelow. 


Derlangt: Lehrling in Apothele. 186 Center > 


Verlangt: 2. Hand an Brot Fertig gur Wrheit. 
2033 Lincoln Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Junger Mann eine kleine Bäcerwagen⸗ 
Route au fahren. 297 €. North Ape. 


Berlanat: Starker Junge an Gakes, 
der Bäderei gearbeitet haben, 451 N. Elark 


Verlangt: Starker Junge an Brot und Rode, 
muB Erfahrung haben. $, Zimmer und Board, 
451 R. Clarf Str. 
ee 

Berlangt: Schmiedehelfer. 


Schneider, 


42 Wells Gr. 


Veriangt: 3. Salinger, 957 Nord 


Halfte Str. 


Verlangt: Sion Painter, 
Halft:d tr. 


Derlinet: Mann in Vollftergejchäft, 


fange ein‘ 
unge um das Gefhäft zu erlernen. 1 Nord 
Zune Etr. 


Derlan-t: Erfahrener Mann it Verwaltung des 
Bladfmitb:Shop Department einer großen Manus 
ursBejelihaft, muß die beften Empfehlungen 
en, aute —— für den richtigen M 
dr.:_ M. 524 Ubendpoft. 260fb Iwt 


Berlangt: Lediger Schuhmacher auf Reparatur, 
fofort. 1531 Ogden Avenue. dimide 


mn — — — — — — —— — — 
Berlangt: Borter, der Bar tenden Tann, Wuzts 
fragen 1155 Roscoe Blod., Ede Racine. dimt 


Merlangt: Fleifhichneider, Eummit, IE. 3. W. 
Govfen. — RL 


Berlangt: Barbier für Abende, Samftans und 
wi * Guter Lohn. Sherman, 3 Tl Blare 
e Milmautee Une, « dimt 


t: 0 WMWaldarbeiter, 
b 


919 8. Place, nabe 


abrif: und 


Berlangt: Männggund Stnaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Prattiſcher Bilderrahmenmacher, wel⸗ 
chet Rahmen aus feinſten SHolzleiften zufamımenzus 
ftellen beriteht in einec Fabrik, Ziehen einen Mann 
vor, welder im Stande ift Pildermatten zu fchneis 
den fowie die nöthigen Werkzeuge au ihärfen und 
in guten Zuftande zu erhalten, jolche als Kadmejjer 
u. f w. Wdr.: RK. 443, Abendpoft. 

Verlangt: Fabrifarbeiter, „Cabinetmaters, Eheleute 
für Miffiffippi. Zimmer 3, 159 E. Wafhington Str. 
— 


Verlangt: Zuverläſſiger verheiratheter Mann, det 
englifch verfteht. Stetige Arbeit in abrit. Gele⸗ 
genheit zum Vorwärtslommen. 199 Michigan Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider, der Coats und 
feine Revaraturarbeit machen fann, Revere Zatlors, 
681 W. 12. Str. mido 


Verlangt: Guter» Mann, ledig oder: verheirathet, 
für Pferde die Oberaufjiht zu führen. Adr.: D. 
293 Abendpeft. 


Verlangt: Elektrotypen Wachsgießer. 341 Dearborn 
traße. Aeme Electrotype Co. 


Verlangt: Lunchmann für Saloon. 116 E. Mon⸗ 


roe Str. 


Verlaagt: Junger Mann, der Erfahrung hat als 
Compounder im Wholeſale Likör-Geſchäft. L. Son—⸗ 
nenſchein, 90 Martet Str. 


Verlangt: Helfer, der gerne ein Geſchäft lernen 
will; Mlempner bevorzugt. %. OD. Kolbe, 987 N. 
Weftern pe, Blumber, Gasfitter, Tinner. 


Perlangt: QAunge für Bäcderei, 
fhlafen. 328 Milwaufee Ave. 
in Maſchinen-Shop. 
Dunning Str. 
Verlangt? Junger Mann im Maſchinen-Shop— 
Cullman Wheel Co., 1024 E. Dunning Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher, muß mit allen 
Theilen der Fleiſcherei vertraut ſein. Bei ſchriftli— 
cher Anfrage bitie anzugeben wo zuletzt gearbeitet. 
Geo. O. Nitzſche, 1302 S. Harding Ave. 


muß im Hauſe 


Verlangt: Junge Cullman 


Wheel Co., 1024 E. 


Verlangt: Mann für Geſchirrwaſchen und allge⸗ 
meine Arbeit im Reftaurant. 134 


Verlangt:-Zweite Hand Bäder an Brot und Eates, 
2907 XArcher Ave. 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mien=-Bücher in allen Sprachen für Chicago und Ums 
gebung. Lohn $I—$12 per Woche und Ware, Mai, 
146 Wels Str. Afb, 1w 


Verlangt: Artiſten, die erſter Klaſſe Oelgemälde 
verfertigen können. 311 South Canal Str. 


132 Fifth Ade, 


Berlangt: ‚Vorter, ledig, für Hallenarbeit, ftetiger 
Pat. Süpdjeite Tuernhalle, 3143 State Str. mido 


Verlangt: Sofort, ehrlicher, tiichtiger Bartender. 
Nahzufragen: Kohn Schwabe, 315 S. Hohmann 
Str., Hammond, Ind. dimido 


Verlangt: — Schweineſchlächter, Keller» 
Mann. Bobel Pading Eo., 47 N. PBeoria ve. i 
dim 


Berlangt: Zweite Hand Bäder. 1940 Archer Abe. 


nahe Dearborn Str. dimi 


Verlangt: Guter Porter. 


Verlangt: 16-jähriger Lehrjunge im Mafchinens 
Ehop. Lohn zu Beginn $4.50 die Woche. Muß eng» 
Lich fprechen, Iejen und jchreiben. Angufragen: 
Victor Electt. Eo., 5561 Market Str. dimi 

Perlangt: Syarmarbeiter. Roß Labor Ugench, 117 
Süd anal Straße. 21fb Iw 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Mann und Frau für Suburban-Platz. 
Mann muß mit Werkzeugen umzugehen verſtehen. 


830 den Monat. E. Anderſon, 1125 Marquette 
— midofrſa 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1.Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Maſchinen⸗Schloſ⸗ 
e jur Stelle. Bitte jchreibt. VB. 2, 18 Bofton 
Ave. 

Geſucht: Deutſcher, in den Wer Jahren ſucht Stelle 
zur Hilfe in einem Saloon oder zu Pferden, gedien— 
er Kavallerift. Diife Eberle, 244 Elybourn Ave 


Gefuht: Ein junger Deutiher juht Play für 
Urbeit bei Pierden. «9 Wisconjin Str. « mido 


Sefuht: Junger deutjher Maun -jucht gute Yas 
brifarbeit. 1248 Nord Wihland Ave., hinten, 


Gejucht: Varbier fucht ftetige Stelle. 74 Wolfs 
ram Str, o . 


Geſucht: 
Stelle; 
iſt auf der Morpdjeite befannt, 
Straße. 


Gefuht: Yunger : Deutfher Mann fjuht Stelle als 
Ben een: oder KHausanftreiher. 137 €. Ful⸗ 
lerıon Ave. 


Gefuht: Bäder, verheirathet, joeben von Deutjc: 
land getommen, jucht fofort Stelle als 3. Hand. 
663 Milwautee Ave. mido 


Geſucht: Ein guter Bäcker, verheirathet, erſt von 
Deutſchland Vekommen, ſucht Stelle bei Cakes zu 
helfen und daran zu lernen. Nachzufragen: 135 
Cleaver Str. mide 


Geſucht: Ein Wiener Cakes-Bäcker, ledig, 24 Jahre 
alt, lurze Zeit im Lande, ſucht gute Stelle. 669 
Blue Island Ave. 


Verheiratheter deutſcher Mann ſucht 
tann mit Pferden umgehen, tann fahren, 
VBerger, 118 gigbh 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle um die Ma— 
ſchinen⸗-Schloſſerei zu erlernen. 1128 W. 21. Place. 


Geſucht: Tüchtiger Porter jucht Stellung im Sas 
foon. Xpr.: D. 290, Abenppoft. 


Gefuht: Meinlicher junger deuticher Porter jucht 
Stelle, aute Zeugnijie, Stadtumgebung vorgezogen. 
Abr.: D. 246, Abenppoft. 


Geſucht: Aunger ftarker deutfher Mann fucht ftee 
tige Urbeit, WBaderei vorgezogen. %. Malcz, 196 
Mohamt Str. 


Geſucht: Zwei frifch eingewanderte Männer juchen 
irgendwelche Arbeit. 168 Gleveland Wpve,, binten 
unten, 


Gefuht: Gute 3. Hand Bäder fucht_ftetige Ars 

beit an Prot. Franz Klinjinesty, 88 Ordhard Str. 

. midofria 

Gefuht: Junger deuticher Zimmermann jucht Bes 
fhäftigung. WAor.: D. 295, Abenppoft. 


Geſucht: Deutſcher Porter, 29, Tedig, nüchtern, 
ehrlich, kann Qunchichneiden, YUufwarten, etwas Bars 
tenden, juht Stelle. Winkler, 14 Weit 21. Place, 


Gefuht: Deutfher Mann juht Stelle in Saloon; 
in allen, Arbeiten bewandert. 218 Weit 46. Str. 


Geſucht: Stelle als 2. Hand an Brod oder 3. Hand 
an Gates; Zagarbeit. 819 Victoria Str., WMoſehill. 


Gejuht: Mann, 35 Jahre, gefchidt, nüchtern und 
we ſucht Beſchaͤftigung. Adr.: M. 526 
bendpoit. mido 


Gefuht: Ein tüchtiger junger Echuhmacer fudht 
ftetigen Bla; bitte vorzujpredhen. 906 Weit 21, 
Straße. i 

Geſucht: Erſter Klaſſe Barbier jucht ftetige Urbeit 
für nächfte Woche. 117 Siegel Str., 2. Floor. mido 


Gefuht: Gatebäder Vormann juht Arbeit. H. 
Buer,. 276 ©. Halited Str., Flat 21. 


Gefuht: Ein friih eingeiwanberter junger Mann 
fuht Stelle al5 Bladjmithselfer. Stanik, 723 N. 
Halfted Str. 


Geſucht: Junger, frifh eingewanderter deut« 
fher Mann fucht itgendweldhe Beihäftigung — 
I. Kober, 723 N. Halited Etr. 


Gefudt: Aeltliher Mann Tut Stelle für Rore 
tevarbeit, den balben Taqa, Nordfeite. A. Some 
mer, 28 Ordarb Str. 


Gejuht: Junger Schneider mwünjht Stelle als 
—— an Skiris zu lernen. Lindner, 217 Seda⸗ 
toi tt. 


Sefuht: Guter Porter und Qundhmeann fu es 
Pi Platz. Adr.: D. 294 Ubendpoft. — 


Geſucht: Lediger Mann, 4 Jahre, wünſcht 
. Berfteht das Melten und Yarmarbeit. 
. 270 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann fjucht Stelle als zweite 
pe an Brot oder Caked, PVincenz Bodrila, 622 
nion. Etr. dimi 


Geſucht: Cakesbäder, erfahren und zuverläſſig, 
ucht Arbeit als zweite Haud oder ſelbſtſtäudig 
aiten, Wo Indiana Sir. dimi 


— Junger Mann, AJahre, ſpricht deutſch. 
fi und böhmifh, jucht Stelle für irgendweiche 
le Bincenz — > Union Str, 3 


Geſucht: Erſte Hand Cakesbäder, 5 Jahre Erfah 
tung, nüchtern und zuverläffig, fucht ftetige Stelle. 
Adr.: D. 42 Übendpoft. dimido 


t: Deuticher Xifchler jucht Metige Arbeit. 
250 Gohkhport er J. Fredrich. dimi 


Deutſcher Schloſſer ſucht ſtetige Arbeit.— 
Base. de. J. Fredrich. dimt 


t: Junger Schweizer. hat 6 Monate 
a Dein — st Ctellung "für 
unjenas erg ! 2 ae a 
Gele eit i na ä a . 
ter, — Beterd. Nunba,' IU. dm 


— — — — — ne, 

t: Brotbäder ſucht ſtetige Stelle als erſte 
—— * an Brot und Rolls. Frank Leve, 
617 Süd Center Unenue. dimi 


G tv & lag als Teamfter (Bondsman), 
Be ee Be 22 e auf 
anderem ald Teamſter. John Wernens, Arte: 
ian Avenue. dimido 


enticher, 2 Monate im Lan 
hei unter 8, 47 Abm: 


Geſucht: Junger 
—— Sin 


. Karrifon Str. 


Abendvolt, Ghieage, Mitt 


— — ——— — — — — — — — — — — ——— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: -Barbier jucht Pollen, Ude: R. 
Abendpoft. dimido 


Geucht: Selbftfändiger Brot: und Rolls:Bäder 
fucht Arbeit. Adr.: D. 229 Abendpoſt. momi 


Geſucht: Gärtner, B Jahre alt, ſucht Platz in 
einer beſſeren Gärtnerei oder Privathaus. Spricht 
eno liſch und deutſch. John Roth, 13857 Ontario 
Avenue, Hegewiſch, Ill. dimi 


— — — — — — — 
—— —— r æ — — — — —— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schul⸗ und Alters-Zertifitaten beim 
Hilfs-Superintendenten, 5. Floor, 8:30 Morgens. 


Rotbihild& Company, 
Etate und Ban Buren Str. 


na di—fa 
Verlangt: Mädchen in Weiten Shop. 325 Eleves 
land Ape., (hinten.) 3 VNib, 1w* 


Verlangt: Erfahrene Mädchen mit Originals 
Ideen für Entwürfe für fertige Hüte. — Putzmache⸗ 
tinnen und Yubereiterinnen. — Ebenſo ausgezeich— 
nete Gelegenheit für junge Mädchen von 16 bis 19 
Jahren um das Pubmacergeihäft zu erlernen. — 
Lange Saiſon und ftetige Stellungen. Naczufragen 
bei U. R. Stumer, „Emporium“, 152 State Str. 


Berlangt: Geiibte Hällerinnen für Kinderhauben. 
Zu erfragen Donnerftag. 238 Fiith Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Erfahrene Hemdenmacherinnen in_{yas 
brit oder zu Haufe zu arbeiten. White Ewan Shirt 
Go., B Market Str. midofria 


Berlangt: Wire Frame-Macder für Damenhüte, 
Fred. Kröpih Er., 50 Wabaih Moe. 


Verlangt: 


Ü Schneiderin und Mäherin mit etwas 
Erfahrung. 


148 Willow Sir. 


Verlangt: Mädchen für Handnähen und Majchis 
nennäben. Chicago Braiding and Embroidery Eo., 
116-120 Marfet Str. 

Verlangt: Ein gutes Mäpden in Bäderet. 
Fofter Ave, 


Verlangt: Mädchen für fanch Putzwaaren-Federn, 
Anfänger bezahlt während des Lernens, ftetige Stel: 
lungen, guter Sohn. 69 €. 31. Str. nidofr 


Verlangt: 90 Mädchen um Papier-Blumen zu ma— 
chen, Erfahrung nicht nothwendig, ſtetige Ärbeit, 
duter Lohn. 1307 Milwaukee Ave. mido 


4.6. 


Verlangt: Majchinen-Operator8 (Dampfbetrieb) an 
Bamen-Gürteln und Halstradten. Morris Mann 
& Reilly, 185 Fifth Abe. ANibxe 


Verlangt: Hand-Näherinnen an Damen-Gürteln 
und, Halstrachten. Morris Mann & RKeilly, 185 
Fifth Ave. Afbx⸗ 


Verlangt; Ein gutes Mädchen um in Bäckerei zu 
helfen. 304 E. North Ave. 
Verlangt: Fräulein, 


das etwas Zeichnen und 
Holzbrennen verſteht. 8 


Kubitſchek, 455 E. Rorth Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Tabak ſtrippen. Zigarren 
fabrit 29 Sincoln Ape. de 


WVerxlangt: Verläuferin in Kaffee-Store; 
Stelle. 1136 Milwaukee Avbe. 


— 


ſtetige 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre alt um in Pas 
per Bor Fabrik zu arbeiten. Nachzufragen: 9. 
Schul &.Co., 6 €. Superior Str, 


Verlingt: Mädden für Bädereiladen, muß Erfah: 
rung haben; Empfehlungen verlangt. 302 Roscoe 
Boulevard. 


Verlangt: Frauen an Näbhmaſchinen, für Tents 
und Amnings. Coof & Bro., 49 Oft Kinzie Str. 
dimidofrfafon 


‚Verlangt: Mafhinenmädden an guten Hofen. $7 
die Wode und mehr. » 8. Goedeler, 526 Oft 
Chool Str, dimi 





Verlangt: Mädchen zum Lernen in $ärberei. 8. 
Tehnlom, 2095 N. Halfte Str. dimido 


» Verlangt: Erfahrene Skirtutacherinnen, 1561 Mil: 
maufee Avenue. 24fb1mX 
‚Verlangt: Mädchen, Nähmafchinen-Operators, fte 
tige, jaubere Arbeit und guter Lohn. Auch. Lohn 
während der Schrzeit. Eijendratb love Co., Eliten 
und Armitage Avenue. 25fb Iw 


Hausarbeit. 


Ein Mädchen für Hausarbeit, keine 
624 Larrabee Str. 


Verlangt: 
Kinder. 


Verlangt: Deutſche Köchin. Nachzufragen 45 E. 
Kinzie Sir. mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
NRachzufragen im Store 1041 W. Late Str. 


DVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Sohn. 556 N. Robey Str., 3. Floor, midofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen vor 1 Uhr. 1518 George Str., 1. Flat. 
mido 


Perlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Gute einfahe Köchin, feine MWüjche oder bi: 
gen; $7 die ‚Woche. Bringt Empfehlungen. 5400 
South Part Ae., 2, Flat. Nehmt Hochbahn bis 
55. Straße. 


Verlangt: _ Ordentliches, reinliches Mädchen für 
allgemeine Hauserbeit in einer Famtlie; Lobn 
84.50. Nachzufragen Donneritag. 1266 Rofeby Str., 
nabe Addiion, 2, Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etwas Fochen fünnen; guter Lohn. 46% An: 
Diana Ave. mido 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 3005 Urcher Ave. * mido 
— ns nn ln 0 yERETT 
„ Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, Tochen, wa⸗ 
ihen, bügeln. $5 die Woche. 1856 Belmont Ave. 

mido 


Fee eh heine een been Te se ER 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3133 Halited Str. TEEN ” 
Verlangt: Mädchen, 15 Yabre, für Ieichte Sans: 
arbeit und auf ein Meines Babn act zu geben, muß 
zu Haufe fchlafen. BEN. Halfted Str., 2. Flat. 


— —— nn > 
Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilfli 

gin Kleine Familie. 4850 le * 
at. 


ln Segen neh 
Verlangt: Eine Haushälterin, muß gut kochen kön⸗ 

nen, für 2 Kncchte und Frau und Mann. Eine 

Deut ſche borgezogen, dann auch ein Kind mitbringen. 

Kann 25 oder 40 Jahre alt ſein, werde die Fabet 

Em Briefe erbeten unter Adr.: KR. 442, Abends 
oft. 


mido 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Rinder. 


333 Welt North Ape., 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit; eine 
Deutihe vorgezogen. 52 Nord Hopne Ape. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine 
879 Nord Leavitt Str, 1. Floor. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit, $4.00. 1134 Milwaufee Ape, 


Hausarbeit. 
allgemeine 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausar 
beit. 395 ®. Divifion- Cir. —n 


needed ae 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in der 
Küche mitzubelfen. $5. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Re es 
tenzen. 505. Additon Upe., 2. Floor. —* 


Verlangt: Mädchen zur Aushilfe für leichte Haus⸗ 
gtbeit. Zu Hauſe ſchlafen. 58809 Burling Str. nahe 
Wriahtwood Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mes. 
Bedmann, 1298 Armitage Abe. Sol 


Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 100 fü 
Gausarbeit. 343 Halter Etr. 0 " 


Verlongt: Mädchen oder rau für Arbeit in Sa: 


loon und Reftaurant. 4239 Ajbland Abe. 


— —————— 

Verlangt: Diädchen ür allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn, keine Wäſche, amerikaniſche Famiſie. 
1825 E. Roscoe Str. midofr 


Verlangt: Sofort ein qutes Mädchen für Küchen⸗ 
und allgemeine Hausarbeit; guter Lohn gezablt. 
653 La Sale Uber. mido 


Verlangt: Tüchtige3 Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, drei Ermwadiene, $5, Flat. 1520 Perry Str. 
Ballon. dimi 


Verlangt: Mädchen fü i 
8 6. Weiher Moene —— 


Hausarbeit, 
r Avenue. — dimdo 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 497 La Salle Ave. r dimde 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
dve., im Store. 


 Berlangt: Grfler ſKtlaſſe Reſtaurant⸗-Köchin. 
Weſt Madiſon Straße. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in mitie 
don zweien, muß fochen nnd waſchen. Cradle, 1413 
Leland Avenue. dimi 


en für Hausarbeit, eine Mäiche, 


8 Elpbourn 
dimi 

205 
modimi 


Verlangt: Mä 
muß toden verfteben, $5 bi8- $6. 1917 Wriabtwoon 
Avenue, Rorbjeite. Gmmdfeia 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
‚Hausarbeit. 4744 Champlain Avenue, dimt 


Verlangt: Deutiches ei für _ allgemeine 
Hausarbeit. 5 Ermwacdfene in Yamilic. Gute Heim 
und guter Sohn. MI S. Gentral Une, Auftin, 


dimidofrfe 


Berlangt: Dienitmädcden für allgemeine Sausars 
beit. 68 Stratiprb Dlace, ee dındo 


Rerlanat: Mädchen für allaemeine Handarbeit 
in ak Familie. 1257 NR. Clark Str, a, 
dim 


vom j ei it, - 
a ee 


18 


.wo Stelle; 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Goausarbeit. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus 

Zimmer und Board. 108 Illinois Str. Ecke 
earborn. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen füt Haus⸗ 
arbeit. C. Wunſch, 365 Sedawick Str. mido 


Berlangt:: Mädhen für allgemeine Hausarbeit, 
Deutiche vorgezogen. 82 Waihington Blod. mdo 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Muß gute Köchin fein, Deutihe vorgezogen. 
5304 Gornell Avc., 3, Flat. 


BVerlangt: Sauberes deutiches Mädchen für Küche 
und Haus. 2INI N. Halited Str., Ede Grace. 


Verlangt: Mädden von etwa 15 — bei_der 
Hausarbeit zu helfen, zubaufe jchlafen. 997 Nord 
Central Part Avenue, 


Verlangt: Ein älteres gutes Mädchen für Gros 
cerp:Yaden und Hausarbeit. Nachzufragen in Püs 
derei. 1454 Weit 35. Str. 


Berlangt: Mädchen, norddeutichs ev-Iuth., über 25 | 


Sabre alt, tühtig in Zimmerarbeit. Muß etwas 
engliih äbredhen. Adr.: 338 Dit Obio Str., öftlich 
von N. State Str, 

Verlangt: Drei Mädchen für Arbeit im Reftaurant 
— 14 ®. Hartijon Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4817 Champlain Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Sofort eine Frau aum Maiden und 
Reinmachen zmei Tage jede Woche. 4633 Indiana 
Ape., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
3639 Cottage Grove Ave., in Bäderei. mido 


PVerlangt: Laundreß, privat, $7, Hausmädchen, 
amerifantiche kinderloje Familien, Küchen: u. Zims 
mermädcen, Köchinnen. 76 La Salle Str., Strelomw, 
M. mi orößte8 deutſch-amerikan iſches Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut, 566 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Bute Plätze und Mädchen prompt beſorgi. Gute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tel. Roͤrth 
2nov 


Verlangt: Fin qutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4617 Vincennes Ave. 1. 
Flat. 25feb, 1w 
— — — — —s — ——æs — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Anftändigesg Mädchen jucht leichte Stelle 
ohne Wäfche. 343 W. Chicago Are. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle als Kü— 


mito | 


, den.27. Februar 1907. 


. Möbel, Hansgefäthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer- RAubrit 2 Cents dag Wort.) 


Großer Februar = Räumungsverlauf von allen 
Sorten Möbeln, Oefen und Eifenbeiten, jpottbillig! 
Um Plag für unjere een zu machen, 
verfaufen wir jümmtlihe Mufter,, weiche tmir nad 
auf Lager haben, zu und unter dem Ginkaufspreiß. 
und follten Alle, melde jih ein Heim einrichten 
wollen, diefe große Gelegenheit nicht derfäumen. 
Gifenbetten, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
Matrabe, $4.48; jchöne, große Kocöfen, garantirt 
gute Badöfen, zu $14.75; alle Heizöfen (Selffeederd) 
werden zu irgend einem Preis losgeihlagen; Drei: 
fers, mit großem Spiegel, zu_$7.75; fhöne, Tleine 
Barlor-Tijche, zw 4%; Arm-Schautelftüble, $1.48: 
Stühle, mit hoher Lehre, zu. 6%: Polftermöbel (8 
Stüf), mit Welour oder Damaft überzogen, Maba- 
gong Finifd, zu- 89.75; aut gemachte Couches 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Brujjel Rugs zu 
$11.98; fchöne 27 bei 64 Bettvorleger (Brufieline), 
fveziell_ zu nur 49c, und werden blos 2 Stüd an 
jeden Kunden abgegeben. Baar oder leichte Ab» 
zahlungen, zu den liberafften Bedingungen. Keine 
Zahlungen. verlangt, wenn Ahr trank jeid oder 
nicht arbeitet. Botien, 194 Gaft North Ade., 
nahe Halſted Str. 7feb dofrſonmodimi 


Familie verjehleudert den vollftändigen nur 3 Mos 
nate benusten SHausftand ihrer elegant eingerichteten 
Refidenz. Stüdweife oder zufammen. Alles muß 
binnen 3 Tagen zn irgend einem vreiſe verkanft 
werden. $400 Piano, $O. Practvolles Mahagont 

arlor:Set $25; Telgemälde in Glastaften mit gols 
denem Rahmen $5. Echte Ledercouh und Schaufels 


; ftühle, importirte und Domeftic hochfeine Teppiche 


ı 9x12, 


810-825: Divan, Barlortiib,  Bedeftale, 


‘ Schreibtijb, PBücherihranf, Bibliothelstiih, Spiegel, 


en. 
3 Stofebn, 1 Blod weitlih von Halfted (Evanfton Gar), 


henmädchen im NReftaurant oder Saloon, .$6 die 


Mode. 76 Grand Ape., vorne. 


Gejucht: Deutihe Fran wünfcht Pläte, Wöcnerins 
nen aufzumarten. Yeichte Hausarbeit gethan. M. 
Klaiber, 151 8. Place. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 19 Nahre alt, fucht 
Stelte. für Hausarbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
129 Ford Ajbland Ave. 


Gefuht: Aunge Frau fucht MWäihe zu Haufe zu 
waihen. 1250 S. Aibland ve, 2. Floor. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Haus oder Plätze 
Bitte ſelbſt vorſprechen. 


Geſucht: Mädchen 
nicht lange im Lande. 
Straße. 


ſucht Stelle für 
Selbſt vorſprechen. 


Hausarbeit, 
31 Penn 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. 33 Grace Str., 2. Flat, nahe Diviſion 
und Halſted Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle, geht aus zum 
Waſchen, paar Stunden einige Tage, nimmt auch 
ee ins Haus oder thut einige Arbeit. MO Hud⸗ 
on Ave. 


Geſucht: Waſch- und Bügelplätze, auch Hausarbeit. 
4324 Dearborn Str., Amberg. 


Geſucht: Junges Mädchen, 15 Jahre alt, ſucht 
leichte Hausarsert. 602 Gornelia Ave. 





Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Platz als Haus— 
rer babe cinen Knoben. 627 Nelfon Etrake, 
inten. 


Gejuht: - Eine, deutjch-öfterreichiihe Frau fucht 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. Bitte perfönlich 
borzufprechen. 278 Nord May Str. 
Geſucht: Aelteres deutſches lutheriſches Mädchen 
ſucht Stelle in einer kleinen anſtändigen dentſchen 
Familie vder älterem Ehepaar; Lohn 34 bis 8. 
Brunke, 552 Weſt Huron Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht 
833 Weſt 21. Place. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen von 16 Jahren 
ſucht leichte Hausarbeit; bitte ſelbſt vorzuſbrechen. 
82 21. Straße. 


Sefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle fir 
Hausarbeit; fan fochen; bitte felbft vorzufprechen. 
41 Burling Str, 

Geſucht: Deutſches, friſcheingewandertes Mädchen 
ſucht Arbeit in Familie oder Reſtaurant; bitte vor— 
zuſprechen. K. Schwachhoſer, 722 N. Halſted Str. 


Geſucht: Junges, geſchicktes Mädchen, noch nicht 
lange im Lande, ſucht Stelle zu größeren Kindern 
oder für leichte Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſpre— 
chen. 157 Elizabeth Str., 2. Flat. 


ſtetigen Platz. 


Geſucht: Erfahrene Schneiderin ſucht Arbeit in 
und außer dem Haute. TOIN. Halited Str. 


Gefucht: Junges, friſch eingewandertes deut— 
ſches Mädchen ſucht Hausarbeit oder in Saloon. 
E. Lederer, 723 N. Halſted Str. 


Geſucht: Kleidermacherin mit 43jährigem Kinde 
ſucht Hausarbeit, engliſch oder deutſch. Gutes Heim, 
eringer Lohn. Nur Briefe. Mrs. Smith, 202 Welt 

adijon Str, dimi 


Gejucht: Deuties+ Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit.” Perjünlich -vorzufprehen: 254 
Bladhawt Str., -1. Flat. dimi 


Geſucht: Junge Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Reinmachen für die ganze Woche. 4637 S. 
Aſhland Ave. dimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent da3 Mort.) 


Geſucht: Deutſchungariſches Ebepaar ſucht irgend⸗ 
Frau kann Laundryarbeit, und Mann 


Schreinerarbeit. 173 Nord Wihland Ave. 


GSeiuht: Aunges Ehepaar ohne Kinder juht Ar- 
beit im Neitaurant; gebt auch auf3 Yand. N. Grü- 
nau, 4946 Peulina Str. 


Geiucht: unge verheiratbete Leute juchen Stel: 
lung, Stadt oder Land. 76 LaSalle Str., Zimmer 3. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: MWittfrau, obne Anhang, in mitt: 
leren Jahren, gute Köchin, ſucht Bekanntſchaft eine? 
anſtändigen Mannes, kein Trinker braucht ſich zu 
melden. Adr.: A. 358, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein vermögender deutſcher junger 
Mann ſucht die Bekanntſchaft mit einem proteſtan— 
tiſchen Mädchen zweds Heirath. Vermögen nicht ere 
forderlich. Ich hoffe Anna ſchreibt noch einmal, 
da ich keine Antwort auf meinen Brief erhalten 
— weil ich verzogen bin. Mdr.: D, 274, Abend: 
poſt. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das’ Mort.) 


Patente-Shüsgt Eure Ideen; fein Ba: 

tent, feine Gebühren, KRonjultation frei, 

1864. Eprehftunden 8:0 bis 

Sprechftunden für Konjultation arrangirt. 

2 Stepens & Eo. 183 Randolph Str,, erfter 
loor. : Telepbon: Main 239. Haupt » Office: 
afbington, D. € Zmai,mifrien® 


— — — — — —— — — ——— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Die neuen Deutih-Engliihen Privatſchulen. 
Keine anderen auf der Nordjeite, gröhte, befanntlich 
beite, find nunmehr mit der neuoergrößerten Nord: 
feite- Schule vereinigt. BVerfeftes Englifh Sprechen, 
Lejen u. Schreiben „in weniger al3”" 4 Monaten nicht 
nur Xederntann garant., jond. nachaciviejen. Tags u. 
Abends, auh Sonntags. Probeftunde frei. Monatl, 
82. Hirt. frei. Anmeldungen nur an Prof. X. 
Siebe. u. Prof. Dr, Cambridge vorm. Supt. Bif.Hocd: 
ſchulen Larrabee Str. nahe NorthAve. an Hochb. 

5fbdimiſonimn 


—— —— ——— —** 
Eröffnung 1. März. Zentrum der Nordfeite. Kurfe 
2. 4 Monate. Diplomirte deutih-amerif. geiwii: 
fenhofte Lehrer: lehren Jedermann englijc jpres 
en oder Geld zurüderftattet, lejen und fchreiben. 
uchbaltung, Recbnen, Schönihrift. Damen u.. Her: 
ren. Tags u. Abends. $3 monatl. 3 Stunden möd. 
Vrobeftunde immer frei. Adr.: MW. 86L Abendpoft. 
°  I8fblmx 


Englifh von einem Gingeb 
is ar ee Tee 
Beben i ge —— nett 

8‘ vo e n s 
Aration az 3. 8. Qeatkeurl, 0) R. Ct en: 


ge a ZELTE LETTER TR an 
en 
on Prof. e Yeniien. i 
gen befanntlih am beten gelehrt. N. W. — 
Bufineh Gollege Milmantee Ave. Tag und 
Ubends in Rleintiaffen und Privat. R. Jeıtifen, 
LH Mean, mifrfonmo, Imt 
— ——— —— —ñ— 3 
Unterricht eriheilt in und außer dem Hauſe Fram⸗ 
vaftn, Theke Empfehlungen. 'Apr.: ®, Abenboon, 
| : afon 


Lehrer an der Nordieite ertheilt Rakı 


und 


— Ser Bien 


i 
— Adr.: ©, 314, 


we 


ı 230, 


„zum. Hausreinigen. | 
99 Weit Erie Str., hinten, |! 


fhwere Mejjingbetten, SHaarmatrage, Boripring, 
Drejiers und Chiffonier in Eichen und Mahagoni, 
Uhr,  Nähmajhine, Ghzimmereinrihtung, Alles 
bodhfein und jogut wie neu. Kommt heute oder mor= 

PrivatsRejidenz 1187 Sheridan Road, Ede 


1 Blod nördlid von Grace Str.⸗ babnitation. 
. .. 26ib 1w 


Zu verkaufen: Ein guter Kochofen, 50. 617 W. 
15. Etr., Hinterhaus, 2. Stod. utido 


Zu verkaufen: Wegen Abrefie. Schönes fylat mit 
neuen Parlormöbeln, Kücheneinrihtung, billig. Gute 
Gelegenheit für jung PVerheirathete. Adr.: M. 5% 
Abendpoft. 


‚Zu verfaufen: Großer Kochofen. Zwei Betten, 
billige. 163 Gleveland Ave. 
3365 CElybourn Ave., 


Zu verkaufen: Gas-Range. 


hinten oben. 
Zu verkaufen: Billig, Eis Box, Sofa, Hall Tree, 
Stühle. Abends vorzujprehet, 42 Lincoln Place. 


Zu verfaufen: Wegen Abreiie, Möbel und Hause 
baltung3=egenitände, billig. 1956 N. Paulina Str, 


Zu verfaufen: Gin guter Kocofen, imegen Abrei—⸗ 
fe. 1216 Weft 61. Str. 


Zu verfaufen: Ein guter Kochofen billie. 176 


Feines neues Parlor-Set, Lederlounch. Bers 
Taufe fpotfbillig wenn fofort genommen. 589 
Burling Etr., 1. Flat. dmd 


——— — un en nn nn ET — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232, 234, 36, B8 Weſt Madiſon Strabe, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den Einrichtungen verlauft; über 37,300 Quadratfuß 
Platz unter einem Dad. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergeßt nicht. dies iſt: 
ulius Bender 


I , 
' 20, 32, Rt 36, 33 Weit Madifon Straße, 


| 


Ede Peoria. 


Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Avenue, 
nahe Halfted Straße, 
verkauft alfe Sorten von Laden-Cinrichtungen, als 
Grocery:, Butchers, Bäder: Schneider: und Drugs 
ftores etc., etc., zu dem allerbilligften Preife. Ehe 
Ihr kauft, iprecht bei mir vor. 1003*X 


— Fred Bender, etablirt 1BI— 
Mabaih Ape. und 14. Straße. 
Saden-Einrichtungen für Groceries, Mekgereien, Bis 
garren, Gonfectionery, Millinern, Drygoods, Reftaus 
rationen etc.” — Größtes Geihäft Diejer Art in 
Amerita: bilfigfte Preife in Chicago für baar ober 
Abihlagszahlungen. Zelephon Galumet 1924. 
Hjan,mijamo,li 


2jpiomomi* 


"Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. 1. m. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent! das Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Yagdhund, billie. 360 ©. 


Glart Str. 


Argend eine anuchmbare Offerte wird afzeptirt 
dür ein feines Familienpferd, 1100 Bid. fchwer, ae: 
und und fromm, jowie Eurrey ımd Trap, drei 
79 Bart Avente, 

dimdofr 


Pierdeneichirre, verfaufe einzeln. 
nabe Wood Straße. i 


The Aauarium 108 Milmauntee Ave, 
verfauft feinfte importirte Kanariene und andere 
Bögel, Käfige, Hunde, Fifhe, Aquarien etc, am 
billigften. 1fb1mX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 





— Euer Kredit iſt aut hier —. 
Keine Anzahlung, $3, #4, $5 den Monat. Alle Pia: 
nos beruntermarfirt, im PBereih don Nedermaun. 
Bögert nicht, jprecht jofort vor und trefft Eure Aus: 
wahl von der folgenden Liite von Bargains: Fiicher 
1575 Chaje $187, wenig gebraucht; Knabe 255, 
taz 8100, Zeland $125, Steinwan, gebraudt, $110 
J Gute Upright 83100 aufwärts, Starck 
i 830 bis $750; gute Square Pianos und 
Orseln $10. fbx 
PB. A. Starck Piano Co. 24206 Wabaſh Ave. 


VPiano-Bargain! Ein neues MN Upright Piano 
(Buſh & Gerts), beſte Mechanik ſowie Stuhl und 
Decke, wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen für $150. 
A. Paul Steffens, EN. Clark Str. 


Zu verkaufen: Piano in Storage wird billig ver— 
faufer. Sofort nachzufragen. 1403 Milwaukee Ave. 


Verlaſſe die Stadt, 8000 Upright Piano für 80 
beſte 8Standardfabrikat, ſchöner Ton. 89 Lincoln 
Ave., nahe Halſted und Fullerton. di—fa 


Familie verſchleudert 3400 Upright Piano, berr- 
licher Ton, für 880. 1187 Sherridan Road, zwiſchen 
Halſted (EFvanſton Car) und Grace Str. 2.-Station. 
2fb Iw 





Muß ſofort verkauft werden, hochfeines Standard 
Fabrikat Upright Piano und Player, ſowie Stuhl 
und Decke, verkaufe Piano oder Player ſeparat, 
Piano in Storage. 1317 N. Halſted Str. Afblw?* 
mit Ga: 
>29 Larrabee Str. : 

23teb, 1X 


KRonzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, bilfig 
nahe Chicago. 


Abırt 


865 faufen ein KM Steinwan Piano, 
rantie; Baer vder Zeil. 


zu verlaufen. 437 Milwaufee Ape., 


Zu verlaufen: Eine feine Concertina in gutem 
Zuftand. Nahzufragen nab u Uhr Abends od 
Sonntag Moraen. Andretv Ziel, 1646 Fillmore St, 


nabe Kedzie Ude. 25feb, 10% 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Unterzeichneter erfucht Federinann, geil, Auskunft 
über den Verbleib teiv. Wohnort don MWilbelm 
Kinn? zu ertberien. Rudolf Schulg, 2724 Ronfield 
Etrake. 


Tapezierer: und PVainterarbeiten gut und billig 
Bir, 64 Montana Etr. 


Klavierftimmen. $1.20 für neue Kundichaft. Lang: 
jährige Erfahrung. YZufried. gar. Tel. Wbite 1202 

Ciafamomilm 
Filzihube 


Echte deutſche und Pantoffeln jeder 


Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
348 Glvbourn Ape., nahe Zarrabee. 2jebr, im 


171 Wafhingtoen 


ausgeführt. 


Alerander Detektive » Agentur, 
Etr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftabl. und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Ebeftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6jp* 


— Weſtern Adiuſtment Aſſociation — 

Lollettirt Eure ausftehenden Rechnungen. Whue, 
Schedenerjag-Anjprühe und alle geridtlihen Sachen 
prompt beforgt. Konjultation frei. Spredht vor 171 
Raibıngton Etr., Zimmer 509. Phone Main 239, 
15fblmX 


Teftamente, Beglaubigungen, Bollmadhten nad 
Europa, Korreipondenzen deutih oder engliih. Aus 
verläjfia und prompt. Sartorius, Deffentliher Ro: 
tar, 173 fFiftb Ude, Ubends und Sonntags, 330 
Mohawk Strtabe. RBotex 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter/ dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 

Vrozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattete3 Kolleftirungs-Dept. Aniprüce überall 
durchgeieht. Löhne ichnell kollektirt. Abitrafte eramis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ude. Sin® 


gi ed. VBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Vraktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 


immer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe R, 


Sin, 
Rihard A. Rod, 


5 Baibington Str., erftier Fylur: deutfcher Anmalt 
und Notar, praftizirt im allen Geridten. & 
#unden- täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


In Dad beihädigt? Ahr fünnt ein defferes 
und billigered D ommen, als 
Be a an he 
58 


indein ober 


; ** 7 2. Beneti 


Geſchãftsgel 
Engeigen auter dieſer ubrit 2 Cents das Wort.) 


8s@elegenheit de3 Jahres! Flottae · 
vense ande in deutfcher Nachbaridaft, "an beiebs 
ter Strabe, mit jdöner mung bon 6 Zimmern, 
weiche jährli mehr wie $1000 Retto-Verdienft er: 
übrigt, unten günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Rırr $1000 Baargeld erforderlih! igentbümer jeit 
37 Yabren im Geihäfte, will jih in den Aubeitand 
zurüdziehen.  Gebäulichfeiten find im vorzügligem 
Zuftaude. Zwei Ertra:flat: Wohnungen bringen 
genügend Miethe, um die Zinjen der Sppotbet zu 
defen. Ernftlihen Reflettanten ertheilen gerne nä= 


ih1mEt 
. oerer & Go., 145 LaSalle Str. 


Ein gut beiegted Rooming und 


verlaufen: 
—— 324 GCaft Indiana Str. 


Boarding-Haus. 


biefige Brauerei ein tüchtiger 
Man adrejiire Offerten mit Rejes 
unter M. 515, 

mido 


Berlangt:' Für 
Shipping Elert. j 
renzen und Gebaltsaniprücen 
AUbendpoft. 


u derfaufen: Kleine Ede Grocery: und Telitas 
teifenladen, Wohnzimmer, billig. 4324 State Str. 
era ee er 


Zu verfaufen: Ein gutgehendes Damenſchneider⸗ 
Geſchaft wegen Krankheit. 80 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Hardware Store mit Tin Chop, 
Vertaufsgrund, Krankheit. 1637 — 3. Str., nabe 


Archer pe. 
— ee m Suche ala ee Eee 


Zu verfanfen: Yäderei, nur Storeirade, Ede, bils 
liege Mietbe. 205 Melroje Str. 


3m verkiufen: Sodamwajjer-Geihäft, billig; . mo: 
derne Majhinerie: billige Miete; Rordſeite. A. 
Xraub, 8 Ya Salle Str. mijr 


Zu verlaufen: LUnbeftritten das beftgebende Ne: 
ftaurant an der Nordjeite frantheitshalber jofert zu 
verftaufen. 580 N. GClart Str mifria 


u berfaufen: Delikatefien-Taden, #400; Delitas 
teifen:Laden, E00; Delitatefien-Laden, $750;_Yigar- 
ten:Yaden, 250; Bädereisladen, KW; 3 Saloon 
von WIN. Seht! an; fragt Morgens 9. 
192 North Ave. 


Zu verkaufen: Gute deutihe und englifhe Zeis 
tungs:Route, Naczufragen 5712 Auftine Str. mıdo 


Zu verfaufen oder vertaujchen: Ze elektriiches Theas 


ter, nebne auch Grundeigentyum. 86 Wells — 
ami 


Zu verfaufen: Saloon mit Halle. Nordfeite. Keine 
Agenten. Adr. D. 253 Abenppoft. mom 


Feine Ge: 
d 


Zu verfaufen: Grocery und Marlet. 
md» 


legenbeit. Adr.: M. 544 Abendpoit. 


Saloon und Roominghaus, großer Mittagstiih, 
gutes Geihäft, lange Teaie, muß jofort für. jeden 
annehmbaren Preiß verfauft werden. Adr.: M. 530 
Abendpoſt. dimido 

Zu verkaufen: Grocery und Martket, 644505 
Erste Straße, muß ſofort verlaufen wegen Tod des 
Eigenthümers; altes und etablirtes Geihäft, von 
83000 ven Monat. Anzufragen int Store. dimi 

Minnte Gold, Verwalterin. 

Zu verlaufen: Guter Saloon mit jehr großem 
Stod, jhöner Einrihtung umd billiger Miethe in 
der unteren Stadt, nimmt 3000 baar, Reft auf 
geit. Nachzufragen X. Dorjcher, Blag Brauerei, 
Union u E&rie Str. dındo 

Päderei zu laufen gejucht, Rentabilität muß nad» 
meisbar jein. Adr.: D. 255 Abenppoit. dimu 


Zu verfanfen: Beim Eigentbiimer, lang etablirte 
Grocerb und Meatmarfet auf der Rordieftieite, guter 
Pak file polnifch oder böhmijch iprehenden Mann. 
Adr.: 3. 979 Abendvoft. Ab wt 


Bezahle Baar für Grocery, Marlket, Delikateſſen. 
Reftaurant, Drugitore und andere Stores und Store: 
Histure Nac. Llederer, 372, 374, 376, 38 Wells 

tr. Zelephon: North 1976. —A 


Zu verkaufen: Caſh Grocery und Delilateſſenla⸗ 
den; billige Miethe, gute Lage, billig. Miller, care 
of Korner Wholefale Grocerd, 84 Randolph —* 

modim 


Geichäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 GentE bas Bort.) 


Theilhaber, Im gereinigte Milh nah Chicago zu 
fchiden, wird ein Partner gejucht, Milchbändler vors 
gezogen. 5 Molkereien nahe Chicago. Briefe erbeten 
unter Adrefje D. 31 Abendpoft. mi—fon 


Gate3s Bäder als Partner, anftändiger 
22 NR. Robep 
mido 





Verlangt: 
lediger Mann mit etwas Kapital. 
Straße. 


Fin tüchtiger aeihäftätundiger Bartender, jekt in 
guter Stellung, jucht fich zu vereinbaren mit einem 
Hotelier oder Wirth. Beite Empfehlungen. Adr.: W 
803, Abendpoft. J 


Suche gquten ehrlichen Partner für Saloon nebſt 
Halle, zu viel für mich allein. Muß $1500 haben. 
.M. Ml Abendpoſt. momi 


Theilbaber. Tirhtige Perfon, Mann oder Frau 
für eirte Bade: und Majjageanftalt, altes Geichäft, 
bedeutendes Eintommen. Adr.: W. 864 Übendpoft. 

2376108 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu vermietben: 4 fchöone Zimmer mit Ga$, 


Clybourn Ave., nahe Fullerton Ave. mido 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen; Dampfoeheiztes Zimmer, eventuell 
mit: Board für 1-2 Herren bei ungariichen Leuten. 


Warınes Bad zur Verfügung. NRojenberg, 10 York 
Str., Ede Laflin, unten. 


Terlangt: Ein Boarder, 713 W. Chicago Ave. 





Zu vermiethen; Freundlich möblirtes Zimmer, 
91.590. 718 R. Park Ave. 


Zu mietheun gefucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann ſucht Zimmer bei alleinſtehender 
Frau oder Wittwe. Adr.: K. MS8, Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht Zimmer und Koſt. Weſt- oder 
Nordſeite. Adr.: M. 325, Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Gutgelegener freundlicher 
Store, pafiend für Delifateilen, mit beller 3--5 
Zimmer-Wohnung an Nord» oder Nordieltfeite zum 
1. Mai oder früher. Detaillirte Angebote richte man 
an Alf. Noldner, 129 Bedder Str. 


RBGeſucht: Alterer nüchterner Mann ſucht Koſt und 


Logie leine 


vjWittwe oder ————— Frau, 
ande 


Boarder, N. 2, 68 Willow Str. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum. 
Niedrige Antereiien. Auf Wunjh monatlihe Abzahs 
lung. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

3. Y,Prume & Son, 4-86 La Ealle Str., 

2 J immer 402. 6fb,midojaion,3mt 


hl ____ —*— 
$1000 ausauborgen auf Grundeigenthum, 
Adr.: RK. 447 Abendpoft. 


privat. 
dimi 
Geld zur verleihen auf Grundeigenthum, niedrige 
Binfen. Schreibt D. 44 Abendpoft. Aa® 


Greenebaum Gons, Banters, 
perfeiben Geld auf Grundeigerntbum und 
. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere @rfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3in*z 


€. ®. Baufing 192 La Calle Sir. — Erfte 
Sppotbelen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuh. Telephon Main 250. I1marliX 


Zu verfaufen: Erfte Hppotbet 8350 zu 5 Jabıen 
auf Nordiweftieite 4-Flad Steinhaus. Richard N. 
Roh & Eo., 95 Waihington Str. 15f6*% 


gu verfaufen: Erſte Hypotheklen auf bebautes 

Chicago Grundeigenthum. Geld zu den niedriaften 

Raten. Rich. A. Koch & Co. 9 a — 
a 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten borfpreden bei Greenebaum Eons, & und 85 
Dearborn Etrabe, 


Darlehen auf aieite Hppotbelen auf Grundeigen» 
tbum prompt beforgt: 14 der reaulären Raten. — 
Seney & Robinfon, 112 S. Elarf Str., Stmmen nat 

> 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
nr nenne niet ten 


. Roefiel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut, Rerven:, Magen:, Lebers, Nieren-, Blaſen⸗ 
und Privat » Krankheiten. Für eine fhnelle und 
gründfiche Heilung verfänme man nicht, jofort Hei 
mir vorzuiprechen. Behandlung disfret. Dr. Koejiel, 
11-19 Süd Clart Str., awiiden Monroe und 
Adams. Officeftunden: -10 Uhr — bis 8 Ube 
Abende. Eonntags von 10 bi 12° ihre. 5fbex 


ee 2 2 EEE 
.Weiku. Frau, Orfterreih-Ungarn, hei 
—— Frauen⸗ u. Manner⸗Krantkheiten; — 
nibindungen an in. u. außer dem 
edien, 912 Milmautee Une. Tel.: 


—— — nn — — 

Meb, N. Clark Str. -Erfter R * 

we abjolvirte die Parijer leer." Buße 
— m 


Math und Hilfe. Z-jährige Praris, 


— — — —— — — — 
Mrs. Bing, 38 €. North Mpe., erfter Matie 
amme, abjoldirte die Wiener Univerjität, ertheilt 

th und Hilfe. Zejührige Erfahrung. Im! 


— 

— Frau Jeraler, 546 Waſhington Bouf. 
peiter Univerfität geprüft. In Yudapeiter Mlinit 
ber-Madame ‚geiweien. Ertheilt Rath und * 
mt. 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter” diefer Rubrit 2 Cents DaB Wort.) 


en Racdlajieniaftssktegelung. 
e zur leuderung für 
nur 30 Taae 


42 Arred Stod umd Daich Farm, Meile füds 
öklih von Wauconde, Late Eo., SU. Ganz moderne 
neue Gebäude, alle anderen Berbejjerungen. $ 

82 Acres an Milwaukee Ade. 3 Meilen wehlid 
don Glen Biew, Cost County, JM: Alle Gebäulid- 
feiten in erfter Klajfe Zuftand, Eine gute Farm für 
allerhand zu pflanzen oder wur für Deirg-yarın, 

47 Ucreß, Banford, Kings Eo., Galifornia, Sebr 
geeignet für Geflügelfürm. Nabe zum Town und 
Eiſenbabn. 

4 Lot3 in Glen Gllyn, IU., gut gelegen im be: 
ften Theil von: Glen Ellyn. Werden für je 8125 
verfauft. 

3 Lotten, Evanfton, I., Nordiveftede Keenen Str. 
und Michigan Ave, 162X158 Fuß. Ulle_Verbeiies 
tungen eingelegt. 1 QWlod von Sheridan Road und 
nahe zum Xafe. e 

Schreibt nah unieren ipeziellen Breiien nur für 

D Tage. Wir zeigen das Eigenthum zu jeder Seit, 
ohne irgendwelche Unkoſten. 

Eſtate von John B. Overmeyer, 
f69-Hjami 118 Aibland Blod, 


Bleibt nicht im Lalten Norden! 
Kommt nah dem fonnigen Süden! 

Kommt auf unfere jhönen und fruchtbaren Yarını 
ländereien im füpdlichen Alabama, wo eine 40 Acres 
Ferm eine Familie für ihr ganzes Leben unabhäns 
eig macht. Berjäumt dieje gute Gelegenheit nicht, 
fondern fragt aleih_um meitere Auskunft. Nur 
bon 10 bis 1 Uhr. Xombigbee Valley Sand Eomp., 
108 Sa Salle Str., Zimmer 29-831. 1f6—Iıny8 
She ee ae DEE 


— Ideale Hühner-Farm. — 
Nur 15 Minuten zu laufen vom Geichäfts-Sentrum 
ö in Elgim. Vreis nut 22,50. 
Feines 2-ftöd, Yalement und Attic.6 Zimmer:Haus, 
Steimfundament, Zementbajement, ein Ader Grund, 
ein neuer CombinationsBarn und Chiden-Haus an 
—— Fundament, ebenio no ein anderes Chi— 
denhaus, Duelle, nie troden, 1 Kub und Hübner, 
Brutmaſchine. Figenthum wertb 350. VBerjüumt 
nicht dieſen PBargain. Muß geichben erden, mn 
den Werth zu würdigen. midofria 
J. 8. Foeriter, 145 8a Salle Er. 


Zu verkaufen oder zu. vertaufhen: Yarın für 
Grundeigentbum im der Stadt 150 Wereß im Late, 
County, 30 Meilen von Chicago, PBreis $10,000. Un 
Näheres jchreibt an W. F., Yarrington, IU., R. 5 
D». NR. 13fb1m} 
TRETEN ENTE TE ee teen 
„Du verfaufen: 10% Acres moderne berbefferte- yarın 
26 Meilen von Chicago, geeignet für Molterer. 
Um Auskunft wende man fih am Peter Beyer, Ar: 
lington Heights, JU., oder -O, B. Eontlin & Eo., 
1648 Lincoln Une. Miblmt 


Wittwe muß derfaufen oder vertaufhen: MO Ader 
BWistonjin Farm, Vieh, gute Gebäude für gutes 
E in Chicago. Frau Zahmanı, 2 Willard 
sourt. 


ef 8 
— 


Zu verkaufen: 80 Ader gutes Land mit Gebäuden, 
Stoc. nahe Chicagoe Nehme Grundeigentbum in 
Tauſch. Adr.: D. 257, Abendpoft. 


Au verlaufen: Spottbillig —68 Acker in Town 
mit großen neuen Gebäuden, Vieh und Zubehör für 
81200. FF. Beters, Hibbard, Indiana. 

Zu vertaufen: 40 Acker Obſt- und Grain Farm. 
Preis $4200. Gebäude mwertb $2000, Schweres Land. 
€. F. Pant, Stevensville, Michigan. Bl; 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: — Nordſeite — Ein ſtrikt up⸗to— 
date „Colonial“ Brid⸗Haus, nur einen Blod von 
neuer R. W. Hochbahnſtation: Oak Finiſh und po— 
lirte Böden durchweg: Feuerplätze, Conſoles. Side 
boards, Hall Trees, Medizin-Schrank. Spice Kup: 
boards, Gas Ranges, Rouleaur und Screens; Hein 
Wafier:Heizung und feinfte Plimbing. Preis beute 
2,00. Leichte Bedingungen. Ah verkaufte das 
QTuplifat von dieſen Haus dor einem Nabre zu 
rüf jür BS,000. „ Milliem Youngblood, 30 Eddy 
Eir., nahe Advdiion und Lincoln Ave, 

Größter Baryain je offerirt! Elegantes dreiftödiaes 
Pridgebäude mit bobem Balement, drei 6 Zimmer 
Wohnungen, Badezimmer, beikes Wajier; eine fo: 
gar mit Syurnace; nabe Center Str.; Breis für 
ihnellen Verkauf nur 6800: Gebäude koftete HR500 
34 bauen und ift in autem Yultande. 6b lm 
—— Arthur Iojetti, 20 Oft Rortd Ane.— 
—— Offen bi 8 Uhe Abend. — 


Spottbillig! In feiner Nabbarihaft, nahe Center 
Sir. Hohbahnitation, elegantes dreiſtödiges Brick 
gebäude necbft Bajement auf großer und breiter 
Pauftelle; eine’ 6 und zwei T Zimmer Wohnungen, 
Badezimmer u.j.tm.; wegen hoben Alters der Eigen: 
thümerin, nur 8700. Hrblıo 


— Arthur Jojetti, 20 OR North Are. — 


„Große8 Inveitment! Bringt 8600 Mietbe jährlich, 
für nur $4250; event. Teihte Zahlungen; Gebäude 
bat drei 4 und drei 3° Zimmer Wohnungen; nabe 
Rortb Ave. umd Sarrabee Str. Hochbahnftation: Gis 
genthümer gebt nah Deutihland. 26ihlın 


Werth $4000 für nur BWNON Sweiftöd. und Baies 
ment Brid- und fFramegebäude, 5= und 6:3immer 
Wohnungen, Eleveland Ave. 26fblm 

—— Urthur Yofetti,. zu Of North An. — 


Billig zu_derfaufen: Berch Str, nahe Roscoe, 
elegantes Mobnhaus, 7 Zimmer, Furngce, auch 
Stall, inclujive Lot, IZTEXI15. Nächzufragen bei 
Sied, 1134 Lincoln Ave. 96x” 


— 
» 


Visp en spinnen nern ee 
Zu_rerfaufen: Für 00 billicde Eigenthum an 
der. Korpjeite; bermietbet, BI mondtlih; Vorder 
und Sinterbaus. Perlaufsurfahe: igenthümer 
nicht in Chicago. $2M baar; Reitzablung teie Rente: 
Dies Eigentbum ift nabe Soutbport und Fullerton 
Ane., nur 4 Blod3 von Teering Harveſter Works. 
Näheres: Kohn Keim, 1713 N. Afhland Upe., nahe. 
Belmont Ave. 
— —— — 
Zur derfaufen: 9 Zimmer Mefideng mit SHartbol;- 
ußboden uim., nutem Furnace, Vaiement u. Attic: 
450 auf Abzablung; Argple, nahe Fvanfton Abe. 
Geo. 3%. Schmidt & Son, 22 Lincoln Apenite. 


‚Zu_verfaufen: Un Gleveland Ave. nabe Wiscon- 
fin Str., Brid: und Frame-Gebäude, Cottage bins 
ten, Mietbe $S06, Brei? 3300. 

Ge. I. Edimidt & Son, 22 Lincoln Avenue. 


Zu kaufen geſucht: Nordjeite, Bridhans, 3 Mobs 
nungen, zwijchen Rortb und Fullerton u" 
Geo. Y. Shmidt & Son, 22 Line Abe. 


Zu verkaufen: Vom Eigenthümer unter dem Ber: 
ftelungsozeife fchönes, nmemed 2-ftödiges Gebäude in 
feiner Nacdbarichaft. 2171 Nord Hamilton Ave., 3 
Blod3 toehlik von Lincoln Ave, an Yrbing Part 
Boulerard. mtſa 


Zu vertaufen: Nur 8650, Miethe — Brid: 
Haus und frame hinten, an Milton Alpe 
Ge. J. Ehmidt & Eon, 2 Lineoln Avenue. 


Norbiweitieite. 

Zu verkaufen: Eine jeine 7:3immer Brid:Eottage, 
erbaut dom Eigenthümer für eigenen Gchraud, be: 
he83 Bajement, alfe moderne Berbeiferungen, Lot 48 
bei 125 Yuk, Zementieitenweg, Aspbaltpflafter, Preis 
83300: Teichte Bedingungen. DO. 8. Meer & Eo., 
859 Weit North Avenue. dimido 

ZwangsverfaufssBargain: Ein gırtes 2-Mödires 
framegebäude, zwei 6-Zimmer Flats, gute Verbin: \ 
dun- Straße gnepflaftert, für fofortigen Verfauf nur 
8170. DO. 2. Meyer & Eo., 359 W. North Une. 

dimido 

Großer Bargain: S5M kaufen 2-ftäd. Steinfront, 
6 Zimmer Flatd, WO Fuß Lot, nabe Logan Square, 
nur 82000 haar. Napratil, 521 W. North Ave. mdo 


Zu verfrufen: $349 Taufen zwei 6-Bimmer fFlats, 
modern, MWbipple Str., nahe North Ade. Napratil, 
SW. North Une. mioo 


Zu verfaufen: Neues 2-ftödiges und Wafement 2⸗ 
Frlat:Gebäude, nabe Milwaulee Une. und Logan 
Sauare, — — und neue gepflafterte 
Strake: Preis 810. 50 bis 81000 Anzahlung. 
Reſt leichte monatliche Zahlungen. ifr 

M. ©. Giejede & Pro., DB Milmanfee Ave. 


950 Laufen. (auf Abzablumg wenn gewlünfdht) vor: 
trefflihe Lage für Store an Armitage Ape., nahe 
Sancod Ave., wirkliches Gejchäftsegenter, ift mehr 
als 8140 werth. 

W. G. Giejede & Bro, 2393 Mfpinaufee Ave. 

Zu vertaufhen: Psftödiges Hans mit 3 und 6 Bim- 
mer-Wobnung in Galumet Heights für Arping Park 
Bauftellen. H. Wolterding. DI MW. North pe. 

Zu verlaufen: Billig, autes 3-ftöd. 5 immer 
Tat: Gebäude. 511 R.: Roderll Str., & Yloor, nabe 
Humboldt Bart. 


i Südwertieite. s 
Grobe Bargains. - Muk meine MWellfeite @ot® ver: 
faufen, Str, uabe Weftern Electric Works. 
Sewer, Waiier berablt.. $275 jede, $50 bear, Ref 
monatlih. Adr.: D. 35 Abenppoft. Bibi 


Zu vertauihen: Ztödiges Bridbaus 2 Lot⸗ 
ten, für Kleider-Geſchäft. 95 Weſt 21. —— 
midofria 


Verichiedenes. 

Au2 allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Rachfrager don Runden, die. berbeifertes Grunde 
Eigenthum gegen Baar fauien wollen. — Yu haben 
wir fiet8 Geld zu verleihen zur niedrigem Binsfuhe. 
Intereffenten ſprecht ſofert vor bei 12%p*X 

Kohn B. Focrfter & Eo.. 145 La Salle Straße. 


Geld auf Möbel u. f. m. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit.2 Gents das; Moert.) 


— Gelb su perfeifen — 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussfteceipt? etc. 
je lie =. — * 25 Seſin 
eid bdraucht ſo mt 
wen A. Hiligfen Raten in Ehiengn, 7 


95 Besrbern Grrohe Simmer 4 
earborn "Cat 


Telephone 3059 





Finanzielles. 
—XX 


u⸗Lſchuß 80900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigejchrieben wege 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto. 
mai, mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Büdsjt-Ede La Salle und Mabilon Str. 
CHIZTACGO. 


Bapital..............8500,000 
Heberiduß..........8500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


— — —* 
George NR. Neiſe Kaifiver. 


Allgemeines Bank-Gefcyäft 


Nontos mit Firmen und 
Brivatperisuen erwünfdt. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Wir bezahlen 8 Proz. auf Spar-Einlagen. 
Wir ſtellen Zeit- und Sicht⸗Zertifikate aus 
für Depofiten zu fpeziellen Zinsraten, 
Wir Laufen und verlaufen auslänbifche 

Wechſel. 

Wir beſorgen Feuerverſicherungen in den 
größten und beſten Geſellſchaften der Welt. 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käſten 88.00 
per Jahr. 

Wir führen Chec-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Geſchäftsleute 
in unſerer Nachbarſchaft. 

Wir haben Beſtände von über einer halben 
Million Dollars, 

Samftags Ubends bi8 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Zjan,mijomo,% 


A. HoLinger & Go., 
Sypotheten -Bant, 


Teleshen Miain 1191. 
‚ 172 Washington Strasse, 
Bimmer Oi —2— Ah, 


6,5 e b rund⸗ 
G e I d — ee “ 


Excite Geolb-Morigages in beliebigen Betr 
ftets sum Beriauf an Sand. = 


Su Chicago felt 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


HE vide an Hrundeigenifum 
Beite Bedingungen. 
Bau-Anleihen uniere pe ialitãt. 


Erft es Bert tet3 an nd 
e Shupothelen aum au nt ar ti 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hupsthefen zu verlanfen. 
6mat,mamti® 


Schiffskarten! 


$26.50 


nad Kiverpool, London und 
Glasaow. 


nach Havre⸗Varis und 
Neapel. 

nah Notterbam und WAnte 
werpen, 

nach Trieſt Flume, Buda⸗ 
peit etc. 


nah Samburg, 
Stettin, 


nach Libau ˖ Riga und St. 
Betersburn. 


Durchgebucht nach allen HSauptftationen in Eu⸗ 
ropa. — Gepäd vom Haufe abaeholt und auf 
» Dampfer befördert. 


Wechiel- und PVoltauszahlunnen, Bollmaditen 
und Erbihaften prompt befornt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


General-RBaifagier-Ngent, in Chicago fett 1871. 
218 Clark Strasse 


senenüber der Boftoffice. 
iinion Tidct-Office. Sonntags offen Bis 12 Apr, 


| MLlaussentus& Lo. 


gegründet 1864 durd) 
Eröfihaften, Bollmadten, 
Wechſel, Poltzahlungen, Militär» u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- n. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bi8 6 Uhr Abeubs. Gonntag 518 12 Uhr 


nob.mifafon® 


Breiten, 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial · Arzt fur Augen⸗ 
Dbhren-, Nafen- und Haldleiden. Bes 
ondelt biefelden gründlich und 
nell bei mäß. reifen u. fehmerzlos. 
SHartnädiger MNafent * wer⸗ 
hörigteit und Kropf oder D * nad 
neuelter Methode Iurirt.— Künftlide Hut 
en; Brillen angepaßt. Unterfu = 
at frei. Office: — Sincoln übe _ 
6—8 Abends. Sonntags en Bon, — 


Graue Haare 


erbalten ihre natürlich Farbe wieder bei einma⸗ 
liger YUnwendung, ihiwara, braun u. blond, mit 
- Br. Lange'3 harmlojem Haarfärbemittel. J der» 
Taufen bei Mandel Brothers; Gen. %. Wihbadı 
& 6s., HSalitcd und Mabifon Eir.; 2. Glakman, 
1015 Milwarfee Abe, Breit 50 Cents und 
1. Probe für 5 »Gent Stambs, 
Dr, Zange Laboratern, 
Lake und Wood Etrafe,. Chicago; 
2zefeb frſonmi, Imo 


Dr. Hack verlängert 


Beine große Offerte an 
Die Kranten und 
Schwachen. 


Elektriſche Behandlung 
frei. 

Wegen der Thatſache, daß die vor— 
ſichtigen Patienten in der Stadt und 
Umgegend erſt kürzlich begriffen haben, 
und die Thaiſache zu würdigen anfan— 
gen, daß ich die großartigſte, 
einfachſte und erfolgreichſte 
Methode beſitze, die Lebenskraft zu er⸗ 
neuern und Krankheit zu heilen, die 
der Wiſſenſchaft bekannt iſt, und da 
ich wünſche, meinen Ruf in Chicago, 
meinem dauernden Heim, nachhaltig 
zu begründen, habe ich beſchloſſen, für 
Jeden, der bei mir vorſpricht, die freie 
Behandlungs-Methode bis zum 25. 
März zu verlängern. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 
meiner erfolgreichen Behandlung Je— 
dermann bekannt zu machen und ich 
kenne keine beſſere Art und Weiſe, es 
zu thun, als 


meine Dienſte frei 


zu offeriren während der nächſten drei— 
Pig Tage, bis geheilt. Viele von Euch, 
die Medizin genommen und fogenannte 
Behandlungen Monate lang durch= 
eemaht haben, fünnen, mitteljt ein 
paar Applikationen von Elektrizität 
richtig angewandt, geheilt erben. 
Sehr hartnädige Falle benöthigen et> 
wa3 längere Zeit, aber das ilt ganz 
gleich. hr werdet frei behandelt, bis 
Ihr fagen fünnt; „Sch bin ges» 
heilt“ 
Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ic) 
bon irgend einem Patienten, ber zivi- 
Then jet und dem 25. März bor- 
fpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgia, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräu— 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren-Katarrh? Habt Ihr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder 
ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrank⸗ 
heit, Gejchwüren, Drüjen-Schmwellun- 
gen oder irgend einer Krankheit und 
Schwäche ald Folge von Ererbung, 
ichlecdten Gewohnheiten, Ausfchmwei- 
fungen oder von fpezifilchen und gehei- 
men Krankheiten? Wenn das der yall 
ift Elektrizität, wenn richtig anges 
mwandt,- das größte Heilmittel der Nas 
tur, 

Notiz — Me Patienten, die diefe 
Iiberafe Dfferte annehmen, müſſen 
zivifchen heute und dem 25. März vor= 
Iprechen. Alle, die nach dem Tage 
fommen, find gehalten, meine tegulä= 
ven Doktor-Gebühren zu bezahlen, da 
bi3 dahin mein Ruf nicht nur in Chi- 
cago, Sondern in meiter Umgegend 
tmohlbefannt jein wird. 


Lefet, was die Geheilten 
fagen: 


Nerven: Shwäde und ficben Komplifatio- 
sten nachhaltig geheilt von Dr. Barts. 
Herr J. W. W. von —— ſagt: „Ich 

bin ein Veſchäflsmann, der wenig Worte 
macht. War in New York, Boſton und 
anderen Städten, um geſund zu werden. 
Habe ſeit den letzten zwei Jahren alle 
möglichen Heilmittel probirt. In Ver— 
zweiflung ſuchte ich Dr. Bartz auf, und zu 
meiner Ueberraſchung bin ich jetzt ein 
neuer Mann. Er hat mich vollſtändig ge— 
heilt von Nervenzerrüttung, verbunden 
mit anderen ſehr ernſten Störungen, und 
jetzt bin ich völlig wie ein Mann ſein ſoll 
oder zu ſein wünſcht. Männer, geht und 
ſeht Dr. Bartz, wenn Ihr die richtige Be— 
handlung zu erhalten wünſcht.“ 

P. S. — Dieſer Herr wünſcht ſeinen 
Namen aus perſönlichenGründen nicht ge— 
nannt zu haben, er iſt jedoch zu erfah— 
ren, wenn man deswegen vorſpricht. Er 
iſt ein naher Nachbar von Euch und 
wohlbekannt.“ 


Elektrizität heilt, wenn Medizin fehl⸗ 
ſchlägt. 

Frau Marn Schultz, 447 N. Halſted 
Str., Chicago, ſagt: „Seit langer Keit 
war ich ſchwach und heruntergekommen 
und außerdem litt ich furchtbar an Rheu⸗ 
matismus in meinen Schultern, Rücken 
und Gliedern. Manchmal war es ſo 
ſchlimm, daß ich des Nachts nicht ſchlafen 
konnte. — halfen mir nicht, und 
ſo entſchloß ich mich, Dr. Bartz zu ſehen 
und Elektrigität zu verſuchen. Ich freue 
mich, den vielen Leſern dieſer Zeitung ſa— 
gen u fönnen, daß ich wirflich jehr froh 
in, Da3 geiban zu haben, denn jegt bin 
id) frei von Rbeumatismus, kann jede 
Nacıt Ichlafen und befinde mich ganz aus 
ezeichnet, in der That kann ich jeßt ohne 

aendwelde Schwierigkeit arbeiten. 
Keine Dame follte fi jdeuen, Dr. Bark’3 
eleftriihe Behandlungen zu verſuchen, 
denn fie find nicht unangenchm.“ 


Eltern, deren Kinder heruntergefommen 
find, Iefet dies. 

Frau Friederike Jefernia, 742 Sibleh 
Str., Hammond, And., jagt: „Seit fies 
ben Jahren mar die Gejundheit nreiner 
Tochter Clara dur eine Komplikation 
bon Angemia und Ajthma age 
men. hr Zuftend wurde jo fhlimm, da 
wir befürchteten, er würde in Schwind⸗ 
fucht ausarten. Wir dofterten fo Biel, 
ohne Nejultate gu erzielen, daß fir 
ſchließlich in Zweifel waren, was weiter 
thun. Da laſen wir von Dr. Bariz's 

ehandlung, und mein Mann entſchloß 
fid), ihn zu befuchen. Bu unferer größten 

reude ijt_Nlara jebt ein ganz anderes 
Mädchen. Sie geht, jet wieder jeden Ta 
ur Schule, ihre Wangen find roth um 
ie fühlt gut.“ 


Dr. N. B. Bariz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Bilde. (2. Bloor). 


84 Adams Str., Chicago. 


Sregiunsen: Täglih von 9 bis 4 Ude, Mi 
und Gamfags Bi Ei: Sonntags von 10 bis I 


— Geine Auffaffung. —. Wat reden 
fe da immerzu von Goethes Yaujt!? 
Er mwirb doch jewik auch man bloß 
fünf Finger dran jehabt haben!“ — 


Abendvpoſt, Chieago, 


Zoraidericht. 


Brieflaften. 


(Anfragen folten Name und Wohnort bed 
Frageſtellers tragen.) 


F. J. S.Das liegt in erſter Linie darau, 
daß es bie meiiten beiterr beutihen Walbfänger 
bier überhaupt nicht aibt. —Nur der tog, Bulle 
froih quadt nicht, fondern bringt ein Gerüufch 
—— das man am beſten mit „Brüllen“ be—⸗ 
eichnet. 


„D. B., SaSalle— Der in diefer Ausgabe ber» 
öffentlichte Artikel mit der Ueberfhrift „Bilder 
beutiher Meifter” wird Ihnen die gemünfchte 
Aufklärung geben. 
„gDa: 3 8. — Cie müffen einen nad 
Deutfhland Heitimmten „Soldatendrief" genau 
fo franfiren, wie jeden anderen Brief, nämlich 
mit 5 Eents für jebe halbe Unze. 
‚Srau H-_—Veziialih d:3 Kaifer Briebrid- 
Vereins menden Sie fih an Karl Hausbura, 
333 Berteau Avenue. die Adreffe der Sefvetärin 
deS5 anderen Vereins Lönnen wir Ihnen nicht 
angeben. 

ſind: 


B: 3. — vieſige Hufeifenfabrifanten 
Neberfliv Mfg. Eo.. 197 Nunbolpp Etr.; Nis 
bett, Nicol & Ipe3 SHoriefboe Eo., 66 Weit 
Wafhington Etr., und PBooenir Horiefhoe Eo., 
517 The Nookery.— Die Bundesarmee zählt 15 
Kaballerie-egimenter, den Pierdebeitand Tüns 
nen wir Shnen nicht angeben, — Daß Cie in die 
fer Weife leicht betrogen werden fünnen, itebt 
außer Frage, indefien Tonnten für, die Wahr: 
— Gerüchts Beweiſe noch nicht erbracht 

n. 


Alter Leſer—Da wir in dieſer Frage 
Partei find, fo würden Sie uns vielleicht, für 
unbeſcheiden halten, wenn wir ſie der Thatfache 
gemäß beantworten würden. In, Deuiſchland 
verbotene Zeitungen ſind der Konfiszirung un⸗ 
terworfen. 

Junaer Leſer —Jener Schuſter und edle 
Pole iſt eine erdichteie Perfonlichleit —Der Zoll 
auf Tabak beträat 55 Cenis das Pfund. 

D. 2.— Im Rahre 1850 fiel der Gründonner- 
ftag auf den 28. März. — Die Adrefie ift 4 W. 
54, Etr., Ne Vork City. Evaren Eie fi aber 
lieber Mithe und Borto. demm der Brief witrde 
do nie in die Hände jenes Herrn gelangen, 
defjen Boit von beionders dazu angeitellten Se: 
Ivetären geöffnet und ducchaefehen wird, Es 
nehen ihm täalich diele Hunderte von Gefuhen 


y 


Bu. die ausnahmslos in den Bapierlorb wars 
ern. 

M, Sch.—Sener Ehrenmann wurde tmegen 
Mißbrauchs der Bundesvoit zu unerlaubten 
Zwecken in's Zuchthaus geſckickt. 

Alter Abonnent— Wenden Eie fih an 
Beter Newton, den Selretär der Burndes-Bibil- 
bebörde, im Bundesgebäude. Er wird Ahnen 
mittbeilen, waun die nüchiie bevartige Prüfung 
ftattfindet, und Ihnen au ein Anmeldeformus 
lar geben. 


9. 9.— Sie bätten tor der Nebifionsbehörde 
Einſprache gegen die Ahnen auferlegte Steuer 
erheben müffen, jeßt ift es au fpät. Sie Tönns- 
ten zwar die Hilfe der Gerichte anrufen, aber 
das würde Sie natürlich viel theurer zu ftehen 
lommen, als die Steuertumtie. Wenn ber 
„Affeffor” in einigen Woden wieder vorfpricht. 
um Ihre Fahrhabe einzuſchaͤßen, ſo -fegen Sie 
ihm die Sachlage wahrheitsgetreu auseinander. 

AU DM. — Das Gefek befaat, daß nur ſolche 
Zähler bei den BVBorwabßlen einer beitimmten 
Bartei ftimmen dürfen, welde innerhalb de3 
legten Jahres nicht bei den Vorwahlen einer 
anderen Bartei aeitimmt bubeır. 

Anton M,— Die aröbten derartigen Unlas 
aen, die der Illinois Sicel Eo., befinden fich 
in South Chicago. 

B. St.—Sie müſſen, umn in eine Hochſchule 
eintreten zu können, nicht nur enaliſch leſen 
und ſchreiben lönnen, ſondern auch eine Auf— 
nahmeprüfung beſtehen, falls Sie nicht die Ele— 
mentgrſchule durchgemacht und das Reifezeug— 
niß für die Hochſchule erhalten baben. 

„J. RDas richtet fi nana nah dem Wertb. 
Auf Vorderlader beträat fer Boll 25 Prozent 
des Werthes, auf Hinterlader von 1% Dollars 
und 15 Prozent des Wertbe3 (Tür Gemwebre und 
Büchfen im Werthe bis zu S5) Dis au 6 Dollars 
und 35 Prozent des Wertbes (für folde Schuß» 
waffen im “Sertbe bon über $10). Auf NRevol: 
ver ift ein Boll von 75 Gent und 25 Prozent 
des Wertbes zu entrichten. 

RB H— Auf die Ertheilung ärztlichen Nas 
thes kann ſich der Brieflaften nicht einlafien. 
Berfuhen Sie es nicht mit Hausmitteln, fort 
dern ziehen Sie einen auten beutihen Arzt au 
Rathe. 

R. H.—Falls es uns gelungen iſt, Ihre An— 
frage richtig zu enträthſeln, wünſchen Sie zu 
willen, ob es bier eine_„Zidet Office“, aibt, 
melche freie Sabrt bon Deutfhhland bierher ge» 
währt. Ein ro freinebines Inſtitut iſt hier noch 
nicht negründet worden. 

Mufifer—Barten Eic, Did jener Beranil- 
aungspark wieder eröffnet wird, und menden 
ſich daun an den Leiter dev dort engagirten Has 
velfe. Wer Dies fein wird. Tönnen wir Shnen 
nicht Tagen. 
Hugo D.— Ihre Unfrage lautete, tvo man 
folde Karten erhalten fann und wir habeit fie 
demgemäß beantwortet. Ta Ahnen „dies nicht 
aenitnt“, fo werden Sie wohl felber bei den 
hieſigen lithographiſchen Anſtalten nachfragen 
müſſen. 

tephan A.—Allerdinas würden Sie für 
den Kinderwagen Einfuhrzoll zu zahlen haben. 
N. 11. Geimſltätten ſind in faſt allen Staa— 
ten des Weſtens, auch voch in Michigan und 
Wiskonſin, «u haben. Sie brauchen ſich, um 
nähere Auskunft zu erhalten, nur an ein Land— 
amt (Bublic Land Dffice) au wenden. 

M. H. Madiſon Str. In Mordfällen wie in 
anderen Kriminalfällen fanı der Mıtgellagte ei» 
nen aweiten Prozeß erbalten, wenn das tm 
erften Brose acfältte Urtbeil entweder bon dem 
Prozeßridter felbit oder bon einem höberen Ges 
richtShofe, beifeite gefeßt twird. ft der Unge⸗ 
IUagte freigefprodden worden, fo Tanır Leim ätveis 
ter Prozeß ftatifindent. 

9. ©&., Saqainaw. — Sie FTönnen gegen bie 
Frau, die Ihnen durchgebrannt iſt, auf Schei— 
dung klagen, aber Sie lönnen die Frau nicht 
„einſtecken“ laſſen. 

Alter Lefer-—1) Der bier anfäffige Va— 
ter ift berehtiat, feine SKtinder nadlommen zu 
laſſen. Was deren Reife Ioften wird, Lönnen 
wir Shnen nicht faaen.—2) Die deutfhe Vor» 
mundſchaftsbehörde hat das Recht, das unter 
ihrer Obhut ſtehende Kind dem Manne vorzu— 
enthalten, wenn ihr das ratbſam ſcheint im Ans 
tereffe des Kindes. —8) Läßt ſich von hier aus 
nicht beantworten; Sie müſſen bei der betref—⸗ 
fenden Staffenderwaltung anfragen. — 4) Der 
Manı bat das felde „ Dower“Reht am Grunds 
eigentbum ver Frau, wie die Frau am Grund» 
eigentbum bes Manned.—5) Nah Gardh, Ind.. 
two bie aroßen Stabl- und Eifenbütten erbaut 
werden follen, aelangen Sie mit der Nale Shore 
Dabır. Der ua acht um 10:45 Uhr Vormittags 
ab.—6) Bei welden Bahnen Sie bier am ebes 
sten Anftelluna finden würden. wilfen wir nicht, 
Sie müffen fih eben um Arbeit melden. —7) 
Bon einer Zerleguna der Ctablwerte in South 
Chicago ift uns nicht3 befannt.—8) SHeizer und 
Lolomotivführer baben Gemerlihaftäperbände, 
der LRobn betränt, je nah Umitänden, bis zu 
$125 im Monat.—9) Nene Handbmwerler erbalten 
einen Taaelobın von $2 bi3 $4.50. 

9. ®., Hermola.—Da uns die fraalihe Anges 
Ieaenbeit unbelannt it, fo läßt fih aud das 
rüber fein irtbeil abaeben. „Schurlerei” ift ein 
febr unbeitimmter Ausdruf. Lieat ein Verbres 
den bor, d. b. die UWeberiretuna eines traf» 
nefeßes, fo iit es Pflicht des Staatsanwalts, 
eine Unterfuhung und — falls ſich genügende 
Beweiſe ergeben—die Verſolaung einzuleiten. 
%. ©, Cab Str.— Bor Ablauf feiner Straf 
zeit Tann der PVerurtbeilte nur duch Be nr 
eſu 
ift an den "onderneur de3 Staates zu richten. 
Ob e3 Erfola baben würde, Täkt fih_bon bier 
ans unmönlib borausfaaen. An erfter Linie 
lommt-e$ darauf an. ob fih für die berlanate 
Strafmilderung triftiae Gründe anführen af 
en. 


U. dv, D., Welt 12. 


€ 


auna aus der Haft befreit twerden. Das 


Str. —Lautet der Para 
arapb wie angegeben. jo beainnt in dem ae 
nebenen Falle mit dem 22. Nuli 1906 ein neues 
Sahr, moraus ih alles Andere von felber er» 
aidt. Mit dem Anfana de3 neuen Nabres bebt 
au ein neuer Unterftüsungsanfpruh ar. 

KR. ©., NRacine Abe. — Sobald Sie 18 Aabre 
alt find, Tönnen Eie das erite Bapier erlangen. 
Um da3 DBüraerredt au erlangen, müfllen Sie 
volljährig ein und müflfen wenialtens zwei 
‚abre im 'Befik des eriten Papiers geweſen 
ein. 

I. .M., Welt Erie Str. — Hein Gefek berbflich- 
tet den Verein, austreienden Mitaliedern die 
bezablten Eintritt3aebühren und Beiträge zurüd 
au eritatten. Kein Gefei dindert ihn es zu thum, 
wenn er es thutt till. 


Smwetjühriae Leferin — Die Frau 
Tau bier auf Scheiduna Zlaaen. trogdem der 
Mann fih in Deutichland befindet. Anders als 
durch gerichtliches Scheidunasurtheil fTanın die 
Ebe nicht geſchieden werden. Einreichung der 
Klage muß durch einen Anwalt erfolgen. 


X.ASie Eintragung des Beſibtitels im 
Grundbuchamte tlann ſofort erfolaen — ) Das 
Teſtament muß von zwei Zeuagen unterſchrieben 
ſein. 83 Es ſtebt Ihnen frei. dem einen Kinde 
mebr al3 dem andern zu vermachen. 


S. HAriſh (ausaeſprochen eiriſch“) beißt 
auf deutſch iriſch“ oder „irländiſch“ und iſt 
durchaus micht aleihbedeutend mit „enaliich“. 
Die Engländer find bon anaelfähfifhher, die 
Irländer von keltiſcher Abſiammung. 


Frigß W. — Das Landamt (united States 
Land, Oftice) im Staate Wıslonfin befindet ft 
in Bäulau, dad im Staate Mihigan in Mars 
aueite. 


€. M..— Die EStenerauote ift je nad dem 
Town, in dem der Belteuerte wohnt, berichteben, 
am. böhiten ‚it fie in der Reael im Weſttown 
Zur Steuer beranlaat wirb ber fünfte Theil 
des eingeihästen Wertbes, Hals Ahnen die 
Steuer au bo borlommt. bätten Sie bor der 
Rebiiionsbebörde Einfprub erbeben müſſen, 
liebt it e3 dazu au fpät, und Sie Tünnten fi 
böchſtens noch an das Euuntbaericht menden, 
was aber eine koſtſpielige Sache wäre. 


RE E., Armitane Ave.—ı1) So lange fein 
öffentliches Meracrnir acarben wird, iit im ber 
Regel nicht3 au betürdiei.—2) Geldbuße bis 
aut 8500 und Einiberrung bi$ aur Dauer eines 
Nabres ift die Strafe, womit das Gefeh Da 
Bufommenleben im „offenen Ebebrud" bedroht. 


T.. 2. 1000. ES il uns niemand belannt, 
der fih einer folben Sadıe für Sie annehmen 
würde, Wollen Sie Tagen, io würden ie die 
stinae auf eigene Rechnung und Gefabr einbrin 
gen müflen. 


Finangieues. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Sicher und zuvorkommend. 
Check-Kontos — par-Kontos 
Kapital und Ueberſchuß, 81,000, 000. 

Games 2. Wilbur. Bräfident 


drin N. Mad, Bizenräf. und Kaffirer. 
Yobn W. Ihomas, Hiliätaffirer. 


Gtablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


—— — —— —ñ— — 
Marx Sh—Die Kaiſerkrone des weiland hei⸗ 
ligen römiſchen Reiches deutiher Nation befins 
det fih im Echataewölbe der Wiener Hofburg. 


3 * 


Rechtsanwalt Fred Plotte Nr. 79 Degr⸗ 
born Etr.,_ Aimmer 1044—48, Unith-Gebäude, 
aibt nachitehbende Auskunft auf ibm übermittelte 
Anfragen: 


3. Sch. PR. Halſted Str.—ı1) Lüht eine ber» 
beiratbete rau ihren Mann berhaften und Des 
geht Meineid dabei, fo Tann fie aerichtlich ver— 
folgt werden mwenen Meincid3 aana ebenfo, al 
ob es fih um eine Klaae zwiſchen Fremden 
bandelte.—2) Sinderlofiafe.t der rau, ift fein 
Scheidungsgrund.—3) Vollzieht eine Hebamme 
eine Operation, fo ift da3 unberetigte Mus» 
übung der üratliden Braris und fie ift haftbar 
für jeden Schaden, den jemand dadurch erleidet. 
—4) Ohne dorberige Erwerbuna des fog. et: 
iten Papiers lönnen Cie da3 Bürgerrecht nicht 
erlangen. 


Aug. B. Fiftb Ave Nimmt der Miether 
Aenderungen ber aemietheten Räumlichkeiten 
dor duch Aufrichtuna bon Bretterwänden, To 
bat er nicht das Recht. diefe Wände wieder au 
entfernen. Sie find ein Theil des unbemwegli en 
Eigentbums geworden uno achören dem Beliger 
dieies Eigentbums. 

R. R—1) O5 der Miether dem Rermietber 
die Miethe bringen muk, bängt don den zwis 
fhen ihnen uetroffenen Afmahungen ab, Jede 
Vereinbarung, die fie treften, iit ailtig, IT lei— 
ne Abmahuna aetroffen wurden, fo muß ber 
Miether die Miethe an den Plak bringen, den 
der Vermietber, beitimmt. — 2) Stebt fein 
Miethöbertrun im Weae, fo lann der Vermie— 
tber die Mietbe fteigern, mann und fo oft wie 
er will, im "Winter fomwobl wie im Commer.— 
3) Wird dad Gebäude duch {Feuer zeritört, To 
bridt das Jen etiva beitehbenden Mietbövertrag. 

2. ©., Lincoln Ave — Bei monatliher Miethd- 
zahlung ift oreikiatäaiae Kündigung nötbia, bei 
wöcentlider Miethsablung genügt acdttägine 
Kündigung. Räumen die Leute nah Ablauf der 
Kündigungsirift das Bimmner nicht, fo ift tu 
CStadtaeriht auf Herausfesung au Magen. 


— —— —— m 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmergzhafter 
als jedes andere Leiden, gebeilt durch Regept 
2851, von Eimer & Amend. . 


— ——— — 


Zodesfälle. 


Natfoigend veröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutihen, über deren Zod dem Gejundheitiams 
Meldung zuging: 

Bars, Louis, 71 3.; 472 W. frullerton Abe, 

Buhr, Henn W., 42 3.; 548 Wells Str. 

Diedrid, Sylvia, 2 Y.; R7 MW. 21. Str. 

Engel, Sarah ®., 3 Monate; 495 enter Une. 

Seppeler, Bonifazius, 56 %.; Cook County 

Sofpital für Schwindjüdtige. 
ling, Bernhard, 64 3.; 5024 Halfted Etr. 
Jahn, Charles U R., 1 Mon.; 1806 W. Bernice 


ve, 
Kon, Daniel, 46 3.; 3113 Ganal Str. 
Kloß, John, 8 J.; 517 NR. Hermitage Une. 
Loeih, larence D©., 3 I.; 5341 _Prairie Llpe, 
Lichter, Regina, 40 Y.; 587 50. Str. 
Brojier, Ella &., 52 Y.; 1607 Wabafh pe, 
Prangle, Mary M., &6 %.; 116 25. Place. 
—“ Joſeph E., 16 J. A R. Oalley Ave. 
Roie, Hirte W., 53 3.; 6536 Normal be, 
18, William 3, 48 3.; 911 W. Adams Etr, 
Wathner, Abraham W., 61 J.; 834 Gortez Str, 
— — —— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heitaths⸗-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Bennie Smith, Effie Merritt, 35, 34. 
Gred SHirichfelder, Jennie YForney, 29, 
Charles ©, Grey, Marie A. Kolar, 26, 22. 
Orravig: Rofji, Maria Mariconi, 8, 
George W. Gillespie, Anna Smith, 21, 18. 
John Marxchewski, Beſſie Zwekowsta, 21, 18. 
Geo. M. Hoover, Eliſabeth B. Sinclait, 21, 18. 
James Smith, Anna Sheehan, 21, 21. 

Robert 3. Suyders, Charlotte U. Matthei, 24, 4 
NR, Kran? Rob, Margaret Royal, 33, 30. 
Tafeb David Molf, Caroline Yilja, 40, 25. 
Arthur 8 Sanfen, Ethel Zudemann, 28, D. 
Sultus 9. Morrifon, Bertha Schiff, 21, 18. 
Va Minnie Hip, 2, 22. 


19. 


Pau . Betty, GEthel_Kelloag, 29, 26. 
ollins %. Fillotjon, Elifabeth Knobelod, 60, 55. 
Michael Kaizzo, Angela m. 2%, 19. 
George R. PBenjon, Anna D. Michelion, 21, 18. 
Mar Feuerberg, Regina Bergman, 25, 22. 
Emil 3. Hedberg, Margaret Thorjon, 34, 7, 
Albert G. Bailey, Edith Rothamell, 21, 20. 
Albert M. Sohnijon, Hannah E. Bohl, 38, 80. 
Solo M. Lernitein, Mary Syriedman, 21, 19. 
Umberto NRaffaelo, Amina Nardint, 28, 21. 
Luther Bohlen, Ada Stubbe, M, 2. 
Jeſſe O. Bryſon, Carrie Golvdenjon, 41, Bl. 
Arthur Anderjon, Lottie Sherrier, 21, 21, 
u Porter, Efther Rhoda Wobertion, 
3l, 19. 
John W. Crane, Alva Cedarball, 3, 3. 
Clyde W. Bartridge, Sarah Wright, W, 20. 
%oe Reimkoif, Lena Kauffmann, 24, 22. 
ethur X Meft, Maude S. Nobe, 21, 21. 
ulius 9. Hauf, Sofie R. Wodrih, 5, 25. 
Sail B. Shepard. Clara Eddy, 30,-%. 
Hialmar Dljon, Anna Garjon, 2, 4. 
Wir. U. Heppler, Anna Beling, 8, 7. 
Lewis Timm, Marn Nielfen, 21, 19. 
gran Anderion, Johanna Louije Hreitag, 26, 2 
Bm. 3. Norris, Gertrude €. Ihe 8, 37, 96 
Wolf M. Levin, Dora Brandftein, 35, 0. 
Louis Lipsti, Charlotte Senescu, 31, W. 
Edward Thomas, Aldis ®. Stevens, 21, 18. 
Walter B. Davis, Mildred U. frazier, 21, 18, 
Daniel Beadman, Kittie Nofe Samuel, 36, 21. 
Kojef Krinavef, Anna Krejiia, 24, 25. 
Rojef Rabas, Antonia Stahno, 27, 97. 
Alerander M.Peterfon, Ida E. Hunzinger, 27, 21, 
Baul F. Edler, Frieda U. Grage, 7, 38. 
Stewart ®. Daniels, NRofe Ebline, 2, WM. 
William O'Brien, Minnie Fiala, 21, 19. 
Floyd E. French, Maude M. Harris, 9, 25, 
Rudolf R der, Thereie Holyman, 9, 8, 


—1 0. —— 
Bau-Erlaubntffcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


6538—40 St. Lawrence Ade., amei 1% ftädige 
Frame-Cottanes, M. N. Thorp, $4500. 

9407 Emina Ave., zweiſtöckiges Bridgebäude, 

., Edward iliblein, $10,000. 

10436 Avenue 3, einftödtae Frame-Cottage, U. 
NRinaman, $1300, 

367—69 KElarf Eir.. Aameinödiges Brid-Bagers 
baus, 3. M. Weil, $25,0tC. 

Calumet Ade., 14H tödine Brid-Eottage, 

W. Alloway, $3000. 

7007 Calumet Ave. 12ſtöockige Frame⸗Cottage, 
W. Allowap, 83000. 

1608—20 39. Str., bier 1ftödige Brid-Cottages, 
Minnie Nomplar, $3600. 

12045 Ganleiton Mve., ameift#diged Bridhauß, 
€. E. Watts, 85500. 

9211—19 Thaunceh NAde., vier 14TtöR. Frames 
Eottagesd. Hohnt Kina. $4L00, 
13955 Eaftman Str., ameiftädige3 Brid-Yas 
brifgebäude, Robnfon & Carlfon, $18,000. 
844—50 N. Baulina Str.. drei 1%4Ntöd. Frame 
Cottaged, M. Banler, $7200. 

1277—79 Lincoln Apve.. zwölf einftödige Brids 
aebäude, E. Willouabbn 88500. 

162—64 N. 18. Ade.. ameiftödiges Bridgebäube, 
Sam Greenivar, $13.000. 

517 Farrayut Ave.. ameiftödiges Sramehaus, 4. 


M. Mears, 83000. 
gremocises Brids 


- 


W. Wriabtwood Abe.. 
K. O. Buewia. 84700. 


ie Poren find die Si 
cherheits : Dentile 
desKörpers. Wenn fie 
in bejter Ordnung ge: 
halten werden durch 
fortwährendes und in 
telligentes Baden, fo 
|wird eine fehr allgemei- 
ne Quelle der Krank: 
heits: Gefahr vermieden. 
Dand:Sapolio hat 
nicht feines Gleichen als 
ein milder, wirffamer 
Eröffner der Poren. 


/ 
€ 


Mittwod, den 27. Februar 1907, - 


> Mofenkobl, das Duart..... Bi 
3 Küb 


do... neue, daß — Yo 
; Gübfartoffeln, Das Bab...nnnnnennene 1.95 


€ 
br 80 
S 
86150 


EIN 


Igende Grundeigenthumssliebertragungen In der 
ech bon $1000 und vorüber — amtlich ein⸗ 
etragen: 


Campbell Ave. 70 F. ſuüdſl. von Jowa Ste. Dfts 
front, 30 bei 185; Ghriftine Lupd an Thas. W. 
Ssohnion, 85500. 
arroll Üpe., 168 5. dftl. von Mood Str, Sübds 
ront, 48 bei 124; Chicago Univerjität an Oscar 

. und Oscar 5%. Brady, 85000. 

Gentral Bart Upe., 1189, 62 bei 1%; Addie 2. 
Hitheod an Mary Tyl, 83800. 

Cherry Blace, 176 %. weitl. von Powell Ave., Süd: 
out, bei 11095; %. M. Sarjon an. Hjalmar 
M. Spivertien, $3400, : 

Chicago Wpe., Norpoftede Lewis Str., Sübdfront, 
124 bei 125; Die Beterien an Wm. Thoms, 8400. 

Shicago Upe., 264 F. öftl. von Chaje Str., Süd: 
ont, 24 bei 122; Emma Gesinger an Marz Pros 


erman, $3300. 
Chriſtina Abe. 100 F. füdl. von Huron Str., Oft: 
Wm. €. Brendergaft an 


ront, 3734 bei 125; 
has. Selinger, $430. 

gajlin Str., Süpdoftede 2., Weltfront, 1275 bei 243, 
oder dur bis Stetion Ganal; David Beidler an 
Francis Beidler, $132,000. 

Edgemont Ave., 100 #. meitl. von Throop Eitr,, 
Südfront, 25 bei 102.9; 3. Halperin an Barnett 
naer, h 

Bulton Str., 75 $. öftl. von St. Louis Ave, Süd: 


front, 25 bei 150; 5. Ka an Oscar Johnijon, 


637 R. Irving Ave, 24% bei 124; Yalob Leflonits 
an David und Flora Leny, 83500. 5 

Kedzie Upe., Nordiweitede 26. Str, Ditiront, 43 
bei 125; Yohn Yaros an Yohn GE. Hajicel, 81500. 

Dasjelde Gigehthum; I. E. Hajicet an Anna Yas 


ros, 2500. 

Mozart Str., 180 $. nördl. don Fullerton Ane., 
Ditfront, 25 bei 125; Philipp Stely an Marie F. 
Learmann, —5665. 
zart Etr., 0 #%. füdl. von Armitage Ave., 
Weftfront, 50 bei 100; Thomas B. Tillefen u. 
And. an Grace Klajfema Nydam, $2600. 

Noble Str., Nordoftede Kinzie. Weitfront, 25 bei 93; 
Bernard F. Moloney u. Und. an die Northern 
Truſt Eo., Teuftee, 87H. 

Rodwell Etr., 140 . jüdl. von 15., Weititont, 3 
bei 96, &. M. O’Connell an Caroline ®. Harris, 


Turner Ave:, 150 %. nördl, von 18. Str., Oftfront, 
63 bei 188; 9. Siervogel an Wilhelmine Schlich» 


‚u. 83000, 

12. Str., 168 5. melll. von Aihland Ape., Nords 
front, 2%4 bei 125; Albert Kolftevt an F. Korbel 
& Bros., H3W. 

Ban Buren Blace, 75. 5 bei 9; Willtam E. Hill 
an Dliver 2. Watjon, 82500. 

Wincefter Ave, 216 FF. nördl. von Chicago Ave., 
Oftfront, 25 bei 135; William U. Shurmann an 
Wiliom und Martha Bitter, 83000 : 

Periwpn, Andreiv Piper’3 1. Apd., LotS 3 und 
24, Blod 6; Nahlab von Yames MeAley au 
Sohn Mills, 85550. 

Fair Dale, Lod 15, Blod 7; Giles 
James M. Adams, $6500. 

Tomnibip 39, Lot3 5 und 6, Alod 8, 12, 9, 12: 
M. Hartey an Rofa Gaden, $2000. 

GEoanfton Heights, Lot3 1 bis 31, Vlod }; Doty 9. 
Wamsley an George Michel, 8500, 

Evanfton, Keenev & R. Apdd., Theil von Lats 2 und 
8, Blod 12; Mary Ann Hurtable an Otto Berg: 
mann, 8220. 

Tornibip 41, Theil von füdöftl. %, nordöftl. 14, 13, 
41, 13:56. W. Hinsdale an Alfred MW. Hebert, 


Evanfton, Orrington Add., Theil von Lot3 2 und 
3, Vlod 1: T. ®. Carfon an Adolph Kahn, 2250. 
Toronihip Ai, füdoftl, 4%, fünmweltl. 14, ausgen. 
weitl. 10 Ueres, Auguft Portinueller an Heny €. 
Duindel, $20,000. 
Niderfon’3 Subd’n., Ylod 9, 15, 16, öftl. 44 füb: 
‚öftl. 4, 6, 38, 13; Gmory 4, Hartjig au Mau: 
rice Pulver, $24,000. 
— — —— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den N. Februar 1907. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uud Hem, 

(Baarpreiie). 

Winterweigen N. 2, roh, TEK-T6e; 

Ne. 9, roth, TF-Tötae; Nr. 2, hart, T8c; 

Ne. 3, hart, T—Tic. 

Grühjahrsmweizen, Nr. 1, SSH; Nr. 

2 6; Nr. 3, TES2lar. 

Mais, Nr. 3, 42u43Uc; Nr. 3, weiß, de; 
Nr. 3, geld, IH; Nr. 4, 40 A-c. 
Hafer, Nr. 2, 0a; Nr. 2, weiß, 4I43%r; 
Ne. 3, 0%4c; Nr._3, weiß, AY—AMc; Nr, 4, 

weiß, H—Ilkc; Standard, 2LUH—IUe. 

MeHt. Winter » Patents, $3.20-83.35 das ah; 

„Straight“, 83.05-83.10: Minnejota Hard Pa: 
tent, Straight, Erport Bags, 88.20-83.30; be: 
fondere Marken, $4.70. 

SH eu (Berfauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy, 
18.00-—$19.00; Nr. 1, $16.00-817.00; Nr. 3 
14.00-$15.50: Nr. 8, $13.00-814.00;, _ befte 
tairie, $13.50—$14.00; ditto, Nr. 1, $12.50— 
18.00; Nr. 2, 810.00--811.00; Re. 8, 89.0- 
10.00: Nr. 4, 83.50-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Meizen, Februar, Tige: Mai, TUT: 
ult, TBlac; September, 784c. — 

Mais, Februar, 4440; Mai, AAa⸗; Juli, 

416%; September, — en 
Hafer, Februar, Atze; Mat, 44er; Yuli, 
3756 86; September, E57: = Pa 3 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für den bieflgen 

Marke fteltte ji auf 24,000; von Mais auf 712,949, 

von Hafer auf 306,000 Bujdels. Verihidt von bier 

töurben 17,594 Quiheld Weisen, 164,798 vVuſheis 

Mais und 182,640 Buſhels Hafer, 

Brovifionen. 

Sähmalz, Mat, 89.70; Juli, 9.705 September, 

$9.80. 


Gepöteltes Shmweinefleiid, 
$16.49; QJult, $16.50, . 


Ripphen, Mai, 89.05; Juli, 89.1214. 


Det 


Lrima, weiß, 10..................94 
EEE 
SERUM, IE „uusesunssnesunensnnee 
Kapdta ..... sselseueusnen — 
— J 
Leinſamen⸗Oel. roth, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin — 


Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.00-87.00 per 100 Pfund: gewobnide bi⸗ 
mittlere Sorten, „83.85—$4.75; gute biß. ausges 
fuchte Kihe, 8.85.00; gewöhnliche bis mitts 
Iere Kälber. 83.00-87.35: aute bis ausacjudte 
Kälber, 86.75-87.50; Bullen, geringe Ki, aus: 
geiuhte, 2... 

Schweine Gute bi! ausgeiuchte Bölelmeare, 
86.95— 87.072 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
—J— (zum Berjandt), 87.0714—87.1214: qute 
iS audgefuchte Fleiiherivaare, $7.07%—87.1912: 
mittlere bis gute Werte, $5.00-$6.70; gemwöhn: 
liche „Ihromzouts", 83.50-86.80. 

Shafe. PBefte jhwere Sammel, per 100 Bund, 
85.2586. aute bi3 ausgejuchte Gate au 
EH — = eſuchte ——— 8.50 
—$6.75: „Rative Lambs”, qute bis ausgefucht 
86.5—$7.60. ae 


Molterel-Brodukte, 
Qutter— 


„Greamerbp*, ertra, daß Nfund.... 
Mr. 1, das Pfund... a 
Nr. 2, das Piund.... 

„Kooleys*, das Pfund 

R dag Pfund 


en 


5. Bellnap an 


Mai, 


11 
‚1442 
.16 
.39 
0.49 


*222222⸗ 


* 
0.77 


Gier— 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüfgefandt oder eingeichloiien).. 0.21 

Firfis⸗“, das Dutzend ......... 

„Extras“, das Dützend. .......... 

eRäſ e— 

Rahmläſe, „Twinz“, das Pfund.. 

and das Pfund üß 

HPoung America“ das Pfund.... 0.1510 

Limburger, das Pfund....... ...01 

Brid, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 


Geflünel, Fiſche. Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, daS Bund. oonasccones 
„Sprinas“, das Pfund..ecesece. 
Sähne. das Pfund..... “ononseee 
Zruthühner, das Pfund. cnuccnee 
Gänse, das Dukend....... —— 
JJ 
Geflügel (nugerihte)— 
Hühner, daS Pfundıseronsssennee 0.00 
Truthühner, das Mund. .nccccaen 
Enten, daS Blund.screseoscenuse 0.10 
Gänfe, das Pfund .... 0.06 


sin 
eibfiih, Nr. 1, das PBfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund.... 
Weiber Bari, das Pfund.cccee 
TE...) BR 
Be, DE Wirren 
arpfen, daB Pfund....neruennee 
ch (sugerichtet), das Pfund... 
ah, das Pfund 
Shelfiih, das_ Pfund 
Salibut, das Pfund. 
lundern, daß Pfund 
ale, das Pfund.. 
Kering, das Bf a... 
, Nr. 1, daB Pfund.ncoccse 
Macderel, das Pfund 
„ Summer (gelodt), das Pfund.... 
KRülber % chlachtet — 
30— 85 Bid. Gewidt, das Pfund 0.05 
2-3 Sn Salat —* J nd 0.07 
S— ’d. Gewicht, das Bfund 0.09 
150-175 Br. Gewicht. das Bfund 0.05 
Friſche Früchte. Genuſe. 
Lebfel, das Faß....... ah ..... 1.59 
itronen, Kaltfornia, die Kifte .. 2.75 
tangen, Ralifornia, die Kifte....... 1.75 
ananen, Ainnbo, das B 1.40 
Unenas, die Rilteraneoscecseuesnscnse EI 
Kronsbeeren, Gape ECod, der Yufbel.. 1.50 
Erdbeeren, Floride, das Duart...... 0.10 
N RE —— 
Rothiraut, daS Faß.. 
Sopfielat, das Faß... 
Blattjalkt, die Kifte 
Sellerie, die Kite... 
Tomaten, die Rifte... 
Biumenfoßl, die Kifte.. 


5.00 


P222 
“> 


........ 


433338 


* 
8° 
> 


sessssesohb 
& BuE 


— 


IL dl 
enes 8-3 


& 


| 
An 
5 


bl, 


- 


SA3333 


bbbbhib: 


33a 


ber —EXX 


er Sad..... ——— AM 
ee 


en 
Mohrrüben, 


Siehe 


pınat, 
Rertire biefige, hai Bnbiien een 010 
m vi Bun ..un.. a 


urfen, das Dubend. „uussenseeeoese: 1.00 

unnenftreiie, Mihigan, das Fab.... 
Bohnen 

üne ©: buen, bie Rifte.. 

adene Bohnen, außeriefen...... 1.34 

—* Rierenbehnen26 

‚ Taliforntiche, 100 Bf. 4. 
Rartstiein, in GCarladun Buihel.. > 
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Madison 
Medical 
Institute. 


"Gehen Sie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausjpredien können. 
Die weltberühmten Aerzte biefer Anitalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 


Männerleiden, al3 da find: Hant-, 
fenentzündun 


Blut=, Privat» und dronifche Leiden, Bla⸗ 
, Jugendverirrungen, Männerihwäce, Yaricocele, Hantkrankhei- 


ten, Seraklopfen, dDumpfes, bedridendes Gefühl im Kopf, Nerbenfchtwäche, Ners 


vöfität, en — — 
öthen, Niedergeſchlagenheit, Zittern de 
Bern er Herväfe Schwäche, Schtwindelanfälle, Kopfweh, Schmerzen 
welche auf Hebertretungen der Gejeße Der 


Berluft der Energie, t 
in den Gliedern und alle Krankheiten, 
Natur zurüdzuführen find. 


t 


g sagen Geſellſchaft, unangebrachtes Er⸗ 


lieder, Kräftenerluft, Scheubeit, 


Keine Kur— keins Bezahlung 


Behandlung, ein 
fhlieglich Medizin, 


Nur zwei Dollars 


den 
Monat. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier» 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, I61 W. MADISON STR., 2. Floor. 


HSahmarlet Theater Gebänbe, 


Kurirt in 5 Tagen 


Chicago, IM. 16jen,2,* 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


und zwar a 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäche, Waiferbrud, Blafen- und 
Kierenfrankpeiten leidet. 


Bezahlt für Feine Fehlichläge, 


— 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt durh Eins 
asung bon Ochgens 

Brivat - Krankheiten 

der Männer - 
heile ich fchnell, nachhals 8 
tig und bertraulid). 


Math und Unterſuchung 
frei! 


Spezialift in 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


fendern für eine Heilung. 
N Frauen » Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
weiße Mbjonderungen, 
nachhaltig Furirt dur 
meine neuejte Methode. 


Blutvergifitung 


und Hautkrankheiten, wie 
Videl, Sergiwure, Yußs 
fallen der Haare. 


3 heile Eud nachhaltig. 
Es wird deutſch ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Syreäftunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Sonntagd, 9 Borm. bis & an 
m 


frfon® 


SCHRDEDER 


465-467. ER NEUE Na 


COR CHICAGO AVE 


- 


QUpothete mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Kopfiämerzen, Nerbofität, Schmerzen in den Augenlugeln, 


Schwindel 


=. f. w. find die Folgen bonAugenfehlera berichiedener Art, Lie in dem 


ben. 


meiften Fällen duch daffende Augengiäfer fofort befeitigt wer» 
Schroeders Augengläſer De - 


belfen, weil fie dur wiſſen⸗ 
fHafilide Unterfußgung genau 


angemeffen werden. 


Die Unterfudung Loftet nidtd. Genau angemeffene 


@läfer find ebenio billig wie Mertblofe 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


fertige Brib . 


465-460 
BF MILWAUHEE A 
IE ie COR, CHICAGO AVE 


Örr 
Perfonal-Hadıriditen. : 


+ 
ars rrre rer rer rt 

— Einer der reicditen Holzbändler 
Chicagos, John O'Brien, Prajident der 
Kohn O'Brien Land & Qumber Co., tit 
nach mehrjähriger Krankheit in feiner 
Wohnung, 4523 Brairie Ave., geitorben. 
Er war im Jahre 1847 in Srland gebo- 
ren, bejuchte eine firchliche Lehranitalt in 
Dublin und fam al3 19jähriger junger 
Dann nach Chicago, tvo er bei der Spald= 
ing & Porter Qumber Eo. in Stellung 
ging. Am Nahre 1880 gründete er Die 

irma Doyle & O'Brien und im Jahre 
1902 die Kohn O’Brien Land & Yumber 
Co. Sein Sohn Kohn tit Vigepräfident, 
ein anderer Sohn tit Sekretär der Gejell- 
Ichaft. Herr O'Brien binterläht außer der 
Mittive drei Söhne und jehs Töchter. 
Morgen Bormittag um 9 Uhr mird er 
bon der Corpus Eprifti-Stirche an 49. 
Str. und Grand Boul. aus auf dem 
Galvary: Friedhof beerdigt. 

— Der erite in der Stadt Chicago 
geborene Weihe, Werander Beaubien, 98 
E. MWhipple Str., lieat an der Schtwind= 
fucht darnieder. Er iit 55 Nabre alt und 
bat feine Ausfiht auf Genefung. Herr 
Beaubien wurde am 28. Nanıtar 1822 
auf dem Grimbitüd geboren, mo jeßt das 
öffentliche PBibliothef3 = Gebäude jtebt, 
und bat fein ganzes langes Leben in Chi- 
cago berbradjt. Bi3 zur lebten Woche 
no bat er fein Amt al3 Schlieger in 
der Harrifon Str.-Bezirfäivache verjehen. 
Er bat eine Gattin und mehrere verhei- 
rathete Kinder. 

— —— — 


Relic Houſe. 


Die im Relie Houſe von dem tüchtigen 
Mangold'ſchen Hausorcheſter allabendlich 
dargebotenen Konzeriprogramme finden 
ausnahm3los den grökten Beifall. Nas 
mentlich gilt dies auch von den ſeit Kur— 
zem regelmäßig eingeführten Soli, die 
von fähtgen Künjtlern ausgeführt werden, 
aber aud) die Orcheiterjtüde verfiteht da3 
Orcheiter durd gute Auswahl und feine 
Ausführung dem Bublifum höchit Ichmad= 
baft zu maden. Für ihmadhafte Spei- 
fen ımd Getränke jorgt Herr Koh Weis, 
wie befannt, mit dem beiten Erfolg. 

— — 

— Schlechte Widerlegung. — Erb— 
tante: „O, ich kenne euch! Ihr wartet 
alle auf meinen Tod.“ —Nichte: „Aber 


Tante! Was glaubſt Du denn? Mir 
iſt es ganz gleich.“ 


Finangielles. 


” THE MuTuaL BANK 


3 Brozent aarantirt Syar-Depofitoren bezahlt. 
3 Rrozent Dididenden an Mltien-Inbaber be 
zahlt. Reit aleihmärta amilden Epar-Depofis 
toren und Mitien-Änbabern berikeilt. 

Nah diefem Blan erhielten die Epar-Depo: 
fitoren im festen Nabre 3% Brosent Zinfen auf 
ibre Depofiten. Kurze Rei Bertififate für De» 
pofiten, 3 Brozent traaend. ausaeitellt. Wediiel- 
Kontos zungünitigen VBedinaungen entgegenge 
nommen. « 

Geld. an oder bor-bem dten irgend eines 
Monats deponirt, träat Sinfen bom 1iten und 
Bat Antheil am Profit am Nubresihlup, 

' Banlgeihäfte ver Bott-—Ibidt für Puh Nr, 2, 
volle Einzelheiten entbaltend, 


Zweiter Flur, SHenmworth-Gebände, 


Madilon Sir. und Wabailı Aue, 
20fd,momifr,* 


| 
| 
| 


Banfergtt-Erflürungen, 


Um Entleftung von ihren VBerbinblichkeiten fuchen 
im Diſtriltsgericht nach: 
Guſtin B. Stone und Carl H. Stone, 

als Inhaber der Fitma G. B. und C. 

Verbindlichkeiten 82, 21. 50: 


Beſtände 3,5. 
Edward White, Verbindlichteiten 200; Beſtände 
72.08 


einzel 


— 


S. Caſſidy, 
00. 
-— 0. 


Scheidungsklagen. 


harles Verbindlichkeiten 3301. 103 Be— 
ſtände 


wurden eingereicht von: 
Hattie gegen Walter Penny Verlaſſen; Maud ge— 
cen James 2. Yord, Verlaſſen; Bertha gegen Ed— 
ward Ehrlich, Ehebruch; Aquies gegen Roß FH. Boyer, 
Verlafien: Minnie geaen Frant R. Yeonard, Wer: 
lajien: Gllem gegen George Karll, gramianıe Bes 
bandlung; Hattie gegen Charles Karton, grausame 
Behandlung: Flojjie gegen Frank A. Aadion, grau: 
fame Behandlung; Anna gegen Grey Wiljon, grau 
jame Behandlung. 

— — — — — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 

——— — ú ⸗ e —— — —ñ— ——— — — 

Chicago, Great Weltern-Elienbahn — Mapis 

Reaf Route. Grand Eentral-Babnbof, Filth Abe, 

und Harrifon Etr. Office: 103 Adams Str, Tel, 

Eentral 5269. Abfadrt: Ankunft: 
Dubugue, Buren, Ehpcamore..*7:00 Bm 
Et. Baul, Cmabe, Ranf. Eity.. 8:5 Bin 
Byron, Sycamore 3:00 Nm 
Omaha, Dubuque 6:00 Rm 
Raniad Gity, Des Moines.... 6:0 Nm 
St. Laul, Minneap., Tubugue 6:W Nm 
Et. Raul, Omada, Kanf. City..11:0 Nm 


Wichtig für Männer. 


Benn Uerzte ober Arzneien Eu nit beiien, 
derjucht unſere fieren, erprobten "Heilmittel. 
weile niemals feblihlagen !n_ folgenden acheis 
men Kranlbeiten: Formulare Ar. 1 und 2 Zus 
riren jeden no jo bartnädigen Fall von 
ebeimen Araniheiten und Urin-Leiden. Breis 
1.00 per Flaſche. — Doktor Tuder’3 Blut Sprs 
eific Turirt Blutberaiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. ——— DeBois BPaitilles 
Bigorateut bdeilen Nannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, — Sas in Urin, Melangolie 
und nicht zufriedenſtelende? Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur i ım3 au baden. 
ehlte's Deutihe Lipathele, 441 Eid Etnie 
Etraße, Ebicago, 3U. 13maFli 


Jonn P. BERNET, M. D,, 
Speziell nur für Männer-Rrankeiten 


45 D. Banduren &t., neben Siegel Eooper & Eo. 


Dfficeftunden: 10 Borm. bis 6 Abends, Sonntags 
von 10 Borm. bis 12. Dienfags und Gamftags 
eifen bis 8 Uhr Abendz. Sin, jami* 


OR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5ih Ava, 
er; Prud und Berfrübbelungen 
—— rg f. er 
gen; e e Strümpfe; !Ilie 
de Gliesnaben. * 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Die Herzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
fe  Spesialiften und betrahien es al3 eine 
Ehre, iöre leiberden Mitmenihen fo ihnel als 


männiide Brudband-Anpafs 

2 > &ba,*3 
aegenüber der Fair, Dexter Building: 

möglid bon ihren Gebrechen au beilen. Ste hei- 


len —— ——— alle gehbeimen 
Krankheiten ber ner, Praueniciden und 
Dienitruatisndftörungen ohne Üperatio 
tranfbeiten, frolaen von Yu 
zene Maunnbarkeit 
Klaffe Operateuren, für rabifale lung bon 
Brüdden, Kredd, Tiimoren, ee 
fultirt und bebor Ahr beiratdet. 
blaziren wir Patienten in unfer 
Garden. Diem 
andelt. n E 

Dollars 


ber Mo a ein Den au, 
ex — — 
30 818 12 = ——— 


den. 
etc. Dperationen von eriter * 
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— Philoſophen. 


Veheilt nad mehr al Bbjährigem Leiden in 
Füllen, die als unheilbar betrachtet wurden. 


Bilder, Brbefe, Daten, Namen und Ndreifen von 
Geheilten, abjolnt frei, 


Auf Brobe geihidt 


Eine neue Entdedung für Bruch ift bon €. 
€. BroolS bon Marfhpal, Mic., derbollfonms 
net. worden. Gie ift da3 Nefultat DOjäbEIgeN 
Studiums und Erfahrung, Sie, ift gmezginb. 
Sierit billiger als viele ſchmerzhafte, Brugbän⸗ 
der. Die hartnäcigiten und ſchlimmſten Brüche 
bei Männern, Frauen und Kindern find Turirt 
tporden, two andere Behandlungen und Vorrid) 
tungen feblichlugen. Cie_ilt in, taufenden bon 
Sällen erprobt worden. Sie bringt augenblick⸗ 
lie Linderung und ilt abfolut garantirt. Hier 
ift Die angenehnte Er bon Heren K. E. 
Kauldad, einen mwohlbefannten Blumenbändler, 
Madiſon, N. J. Er fagt: 


*. E. Kaulback, von Bruch geheilt durch 
C. E. Brorks. 


„Ungefähr 3 Jahre hatte ich das Unglück, an 
einem Unterleibs⸗Bruch zu leiben. Nachdem ich 
perſchiedene Bruchbãnder nutzlos verfucht hatte, 
Tab ic Ihre Anzeige in einer Zeitung und ließ 
mir eines ıhrer Bruchbänder auf Probe fdhi- 
den. Ih war aleih zufriedengeitelt. 

„3b trage eS jegt 9 Monate Tag und Nacht 
und fanır jagen, dab die Belferung, 0 groß ift, 
daß der Bruch nicht mehr zu jehen ilt, wenn ic) 
da3 Bruchband trage. 2 

IH Tanır Tbnen über das Ergebnik nicht ae 
ns»g danken, denn e3 bat mein Vertrauen in 
weine Kraft und _Eneraie tmwiederhergeitellt. 

. „Bitte jdiden Sie mir ein Wieß-Formular, da 
ib auch ein Bruchband für meine Frau, die 
an Bruch leidet, beftellen möchte.” 

Keine Dperation, feine Gefahr, Tein Zeitber- 
luft. Männer deren Bruch fo Ihlimm tt, da 
fie nicht arbeiten förmen, fönnen ihrer Befchäf: 
tigung wieder nachgehen, wie AUderbau, Gipfen, 
Heben, Schaufeln_ und andere fchivere Arbeit, 
gleih am eriten Tage mo fie die Brool3 Bor» 
richtung tragen. ‚srauen, die dur die Brooks 
Vorrichtung geheilt wurden, _ durch die 
—— — ——— ohne daß der Bruch wie— 
derlehrte. Jetzt iſt es die Zeit Geſundheit zu 
erlangen und das Leben ſicher zu ſtellen. Bruch⸗ 
bänder, lönnen fortgeworfen, werden. Alles um 
was ich Euch erſuche iſt zu ſchreiben. Ich ſchicke 
Euch den Beweis, abſolut frei. Wo andere fehl— 
ſchlagen erziele ich meine größten Erſolge. 

Brools Vorrichtung iſt nicht lomplisirt. Sie 
gibt augenblicklich Linderung. Jeder kann fie 
tagen. Keine Medizin, fein Reiben, Anftren- 
aung ınd Irritation, Steine Sprunafedern, Vol— 
ter, Salben oder Ledergeidirr; feine harten 
Ballen um Ehiwellungen oder Wunden zır berur- 
fahen — nur_eine einfade, bequeme Vorrich- 
tung, die ih Euch auf Probe ichide. Sie heilte 
nach mehr al3 35jährigem Leiden in_ Fällen, 
die al3 unheilbar betrachtet wurden. Wirfliche 
nachhaltige Heilungen. 30 Jahre Erfahrung und 
beite finanzielle Meferenzen verleihen meiner 
Garantie Nachdrud. Berlangt mein Buch, mit 
Preifen und voller Bejchreibung und meine 
sstobe-Dfferte mit Bildern, Briefen, Daten, Nas 
men und Ndrefien vom gebeilten Leuten. Alles 
portofrei aratis verfchict. Schreibt heute. Adrefie 
E. €. Broofs, 4589 Brunfs Bldg., Marihall, 
Mic. 


Der Philofoph der Revolution. 


Nikola Chamfort war, wie mans 
cher feiner Zeitgenoffen, ein „Mann 
zweier Welten“. Noch unter der Re- 
gierung Ludwigs XVI. mar er zu Ruf 
und Anfehen gelangt und unterhielt 
enge Beziehungen zu den Hoffreifen; 
fpäter fehlug er fi) vollftändig auf die 
Seite der Revolutionäre, ohne jedoch 
feinen Hang zum geiftigen und äftheti- 
Then Raffinement aufgeben zu können. 

Chamfort war der illegitime Sohn 
eines Abbe, eines jener Zebemänner in 
der Priefterfoutane, die dem „Ancien 
Regime“ feine frivole Phyjiognomie 
verliehen. Vom Vater hatte er Da ges 
nußſüchtige Wlut der pribilegirten 
Stände geerbt, von der Mutter ein be- 
mofratifch-revolutionäres Element, In 
ber erjten Hälfte feiner Laufbahn 
Thmimmt er mit der Zeit und veriven- 
bet feine literarifche Begabung, um in 
der großen Welt Fuß zu fallen. Vor 
allem Iodte ihn das Theater mit feinen 
glanzvollen Erfolgen. In der Ihat 
gelang es ihm, durch feine Stüde „La 
jeune Indienne“, „Le Marchand be 
Smyrne”, vor allem aber dur „Mu= 
ftapha et Zcangir“ die Gunft des Ho- 
fe8 zu erringen. Die lettgenannte 
Tragödie wurde fogar das Lieblings- 
fchaufpiel der Königin; Qubwig XVI. 
foll hei manchen Szenen Thränen ver- 
goflen haben. 

Diefe Iiterarifchen Erfolge befriedig- 
ten feinen tiefangeleaten Geijt ebenfo- 
menig ivie die vornehme Welt, in bie 
fie ihm den Eintritt verfchafften. Jr 
bem Augenblid, wo er als Dichter ge- 
feiert wird, erfennt er die Schwäche fei- 
ner eigenen dichterifhen Beaabung und 
die Mänael der Gefellihaft; fo wird 
er Philofoph und jozialer Kritiker. 
Eine jhmwere Erfrantung, die jeine 
Nerven erfchütterte, trug zu diefer gei- 
ftigen Ummandlung bei. Der Liebling 
ber franzöfifhen Salons begann feine 
Zeit fritifch zu zergliedern und murbe 
zum radifaljten Umftürzler. Al3 Den- 
fer trat er.öffentlich nicht auf; er ftand 
jeboch in den intimften Beziehungen zu 
ben Männern ber Revolution, befon- 
der3 zu Mirabeau. Er war es, ber bie 
befannteften Schlagworte der Revolu- 
tion geprägt hat, fo das befannte: 
„Sriede den Hütten, Krieg den Palä- 
jten“. Freilich fonnte diefer feine Getft 
auch den Brutalitäten der Revolution 
gegenüber nicht unfritifch gegenüber- 
jtehen. Angefihts ber „VBrüberlich- 
feit“, die durch die Guillotine geprebigt 
wurde, meinte er: „E3 ilt die Brübder- 
lichkeit Kaing!“ 

Auf der Höhe feiner geiftigen Ent» 
mwidlung legte er feine Lebensmeisheit 
nicht etwa in einem fHhitematifchen 
Werke, jondern in Turzen Bemerfun- 
gen, Neflettionen, Anekdoten und Dias 
logfragmenten nieber. So eröffnet er 
bie Reihe der modernen, impreflioniftts 
Ein befonderes 

rgnügen hatte er an Anekdoten mit 
wißiger Pointe, getreu feinem Grund: 
pr „Der verlorenfte Tag ift der, an 

m man nicht gelacht hat.“ 


NT BUNTE EREAE N . . ** * * NET EN rw 
a EEE, U ME PAR 2* re F ER RE 
2. RE — Dar ER A * — Er, ka * 
BR x en * B BI 
* J BET ER A PR OT Hit * 
x 
4 
. 
— — 


dem Herkommen die Vernunft, der öf⸗ 
fentlichen Meinung ſein Gewiſſen un 
dem Irrthum ſein Urtheil gegenüber⸗ 
ſtellt.“ 

„Es gibt eine Melancholie, die von 
Seelengröße unzertrennlich iſt.“ 

„Es gibt mehr Narren als Weiſe, 
und noch im Weiſen iſt mehr Narrheit 
als Weisheit.“ 

„Man verfälſcht ſeinen Geiſt, ſein 
Gewiſſen und ſeine Vernunft, ſo man 
ſich den Magen verdirbt.“ 

„Will man kein Charlatan ſein, ſo 
bleibe man vom Schaugerüſt. Steigt 
man herauf, ſo muß man es ſein, oder 
man wird mit Steinen beworfen.“ 

„Ein Philoſoph'und ein Dichter ſind 
faſt immer menſchenfeindlich, weil ihr 
Talent von der Geſellſchaft nie belohnt 
und nur im beſten Falle nicht beſtraft 
wird.“ 

„Wie gering auch ein Mann die 
Frauen einſchätzen mag, es gibt keine 
Frau, die darin nicht noch weiter ginge 
als er.“ 

In Chamforts Anekdoten ſpielen 
Voltaire und Friedrich der Große eine 
hervorragende Rolle. 

„Geſpräch zwiſchen dem König von 
Preußen und Herrn Arget. Der Kö— 
nig: „Unterhalten Sie mich ein biß— 
chen, lieber Arget, erzählen Sie mir 
von der Hofetikette des Königs von 
Frankreich, beginnen Sie mit dem Le— 
ver.“ De l'Arget zählt alle Einzelhei— 
ten auf, die Zahl der Offiziere, der 
Kammerdiener, ihre Funktionen uſw. 
Der König (lachend): „Großer Gott! 
Wenn ich König von Frankreich wäre, 
würde ich einen zweiten König ernen— 
nen, der mir das alles abnehmen 
müßte!“ 
„Der Mathematiker d'Alembert 
ſprach mit einem berühmten Profeſſor 
der Rechte aus Genf über Voltaire. 
Der Profeſſor rühmte das univerſelle 
Wiſſen des Meiſters und fügte hinzu: 
„Nur im öffentlichen Recht finde ich 
ihn etwas ſchwach.“ — „Und ich in der 
Geometrie,“ ſagte d'Alembert.“ 

„Der König von Preußen fand bei 
der Einnahme von Dresden im Hauſe 
des Grafen Brühl eine Menge Reitſtie— 
fel und Perücken. „Genug Stiefel für 
einen, der nie reitet,“ ſagte er, „und ge— 
nug Perücken für einen kopfloſen Men— 
ſchen.“ 

„Lord Hamilton, ein recht ſonderba— 
rer Herr, betrank ſich einmal in einem 
Wirthshaus und ſchlug den Kellner 
todt, ohne daß ihm das Geſchehene voll 
zum Bewußtſein gekommen wäre. Der 
Wirth ſtürzte voll Entſetzen auf ihn 
zu: „Aber Mylord, Sie haben ja den 
Kellner getödtet!“ Der Lord antwor— 
tete lallend: „Schreiben Sie ihn mir 
auf die Rechnung“.“ 

„Heinrich IV. wollte einmal durch— 
aus, daß ein ſpaniſcher Geſandter ſeine 
drei Miniſter: Villeroy, den Präſiden— 
ten Jeannin und Sully, genau kennen 
lernen ſolle. Er ſetzte es auf folgende 
ſonderbare Art in Szene. Er ließ erſt 
Villeroy rufen und ſagte zu ihm: „Se— 
hen Sie dieſen Balken dort, er kann 
ſtürzen und uns alle todtſchlagen.“ — 
„Sicherlich,“ antwortete Villeroy, ohne 
den Blick zu erheben, „ich werde ſofort 
dafür forgen, daß man ihn außbeifert:“ 
Nach einer Weile ließ der König den 
Präfidenten Seannin holen. „Man 
muß fich erft überzeugen,“ fagte diefer. 
Schließlich fam Sully an die Reihe. 
Er betrachtete den Balken und rief: 
„Was für ein Gedanke, Sire, diefer 
Balken wird länger aushalten als Sie 
und ich.“ 

„Als der König vonSardinien dureh 
Sapvopen reifte, erzählte man ihm, der 
dortige Adel fei fehr arm. ITroßdem 
erjchienen in einer Stadt mehrere Edel: 
leute in prächtiger Tracht, um dem Kö— 
nig zu huldigen. Der König gab ih: 
nen zu berftehen, ſie jeien wohl doch 
nicht jo arm, wie die Sage ginge. — 
„Site,“ ermwiderten fie, „ala wir von 
Shrer Ankunft hörten, thaten wir al- 
les, wa3 wir fchuldig find, aber wir 
find au alles jchuldia, was wir ge: 
than haben“.“ 

„Der Graf von Charleroi überrafchte 
Herrn von Brifac bei feiner Frau und 
Tagte: „Sehen Sie!"— „Monjeigneur,” 
antwortete Brifac, „Ihre Ahnen hätten 
gejagt: Gehen wir!“ 

„Don der Prinzeffin $...,” Tagte 
Herr M...: Diefe Frau muß man 
unbedingt betrügen, fie gehört nicht zu 
jenen, die man ve = iht.“ 

„Der Chevalier de Montbarh wurde 


‘bon feinen Freunden bebauert, daf er 


Wir laffen nun zunächft einige Aphos- 


"zimen Chamforts folgen, die für jeine 


E ‚ Geiftesrichtung bejonbers dharatieri- 


& find: > 
„Was ift ein Philofoph? Ein 
Menſch, der dem Gefege bie Natur, 


eine Zeitlang in einer Provinzitadt 
hatte leben müffen. hr irrt, fagte er, 
bie gute Gefellichaft ilt dort wie iiber- 
all und die fchlechte ausgezeichnet.“ 

„Als Fontenelle im Sterben Tag, 
fragte man ihn: Wie geht’3? — Ca 
geht überhaupt nicht mehr, antwortete 
er, ich gehe.“ 

— — — 

Eine 0. in Der Geburtsgrotte 


Der römifche „Corriere d'Italia“ 
veröffentlicht eine vom 23. Januar da= 
tirte Mittheilung aus Jerufalem mo- 
rin e8 heißt: Am 22. Januar Abends 
entitand in der Geburtägrotte Chrifti 
au Bethlehem zmoijchen italienischen 
Yranzisfanern und armenifchen jomwie 
griehifhen Mönchen megen der Zere- 
monien ein Streit, bei dem zwei Fran- 
ziöfaner -verwundet wurden. Der 
Guardian der Franzisfaner erfuchte 
den Vermwejer de3 italienischen Kon- 
fulat3 in erufalem, nad) Bethlehem 
zu fommen. Er fam, ftellte eine Un- 
terfuhung an und befudhte bie ver- 
wunbeten Mönche. Der Gouverneur 


Wenn Eure Ruhrung 


gährt 


fo ift fie obne jeglichen Werib für Eud. Ar 
der Ihat berurfadt fie biel Leiden und Täbt 
Euch in geſchwächtem Auftand. Richtia berdaute 
Nahrung fan nicht aäbren. und deshalb rathen 
wir jeder Verfon mit ſchwachem Ma 
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27. Februar 1907. 


KHleideritoffe-Reiter: Der erite große Nanmungs: 
Berfauf der Frühjahrs-Sailon. 


Ueber 2000 Reiter, thatfächlih alle Farben und Qualitäten, in neuen Frühjahrs - Seiden, zu fchnellen 


Berfaufspreifen. 


Längen 2 bi3 20 Yarbs find eingefchloffen, für faft jeden Zwed. Die Erfparniffe werben 


Diejenigen intereffiren, die beabfichtigen, mwünfchensmwerthe Längen für Drop Skirt3, Kinderfleider, Shirtwaijt3 
oder für vollftändige Kleider zu Taufen. 

Unter den bemerfensmwertheren Bargains befinden fich elegante Qualitäten von 27301. Chiffon Taffetas, 
Rough Pongee Suiting, Peau de EHyane, Erepe de Chine, Foulards, Novelty Shirt Waift Suitings, elegante 
Sorte Plaid und farrirte Seiden; eine große Kollektion, in der thatjächlich ale Sorten von Frühjahrs-Seiden 
zu bemerfenswerthen Preisherabfegungen vertreten find. 


Tarbige wollene Blaids zum halben Breis. Yard 65c. 


Diefe hübfchen Frühiahrs Plaids find 54 Zoll breit, einfchließend eine große Auswahl von wiünfchens- 


merthen Entwürfen in hellen und Dunklen Farben-Kombinationen. 
jahrs-Rleider und Skirts — zu weniger als der Hälfte des wirklichen Werthes, Narb 6öc. 


Der Stoff eignet fich befonders für Früh— 


Bafement 


ae 2* 2 2 » 

Spezieller Verkauf baumwoll. Kleiderſtoffe-Reſter. 

Große Räumungs-Preisherabfegungen finden heute Morgen ftatt an tauſenden von dauerhaften kur— 
zen Sorten, die von unferen fämmtlichen Partien einheimifcher Wafchitoffe ftammen, in Längen von einer 
bi neun Yards — Speziell wünfchensmwerth für Kinder-Schulfleider. 


Drei Stüde Sets in D 
ſpeziell 
— 


Mit der Offerte dieſes Werthes 


amen-Muslin-Unterzeug, 
, 85. 00. 


iſt die Abſicht verbunden, hunderte von 


neuen Kunden dieſer Abtheilung während der nächſten Tage zuzuführen. 


Dieſes Set beſteht aus Beinkleidern, 


Gown und Chemiſe — aus einrr ele— 


ganten dauerhaften Qualität von Nainſook gemacht und beſetzt mit Valen— 
ciennes Spitzen-Einſätzen und Kanten, Beading und Bänder Bows — ſiehe 


Abbildung — ſpeziell $5.00. 
Cambric-Unterröcke für Damen, 


mit tiefem Flaring Flounce gemacht, 


beſetzt mit ſechs Reihen von Valenciennes-Einſätzen, Flounce iſt unten appre— 
tirt mit Lawn Ruffle und Staub-Ruffle, kantirt mit Valenciennes-Spitze — 


ſpeziell, 82.50. 


Frühjahrs-Auzüge für 


Jünglinge zu 810. 00. 


Die Ankunft der neuen Frühjahrs-Anzüge für Jünglinge hat dieſer Ab— 


theilung nicht nur die dauerhafteſten 


, ſondern auch die hübſcheſten Partien 


zugeführt, die zu dieſem Preiſe zu haben ſind. Dieſelben ſtellen neue Ent— 


würfe in Stoffen dar — Operplaids 


Club Checks und fancy Muſter. 


Schwarze Serges und Thibets ſind ebenfalls zu dieſen Preiſen einge— 


Alle ſorgfältig entworfen 


ſchloſſen. 


lings-Kleidungsſtücken, perfekt paſſend. 


und gemacht von Schneidern in Jüng— 
Wir zögern nicht, dieſelben als die 


zufriedenſtellendſten Anzüge zu betrachten, die man in Chicago zu 810.00 


finden kann. 


Baſement. 


Herabſetzungs-Verkauf — 100 ſchwere Jünglings-Anzüge werden jetzt 
zu dieſem ſehr niedrigen Preiſe geräumt — 87.50. 


Kurzwaaren und Toilet-Zimmer-Artikel. 


Ein beinahe unerſchöpfliches Aſſortiment von verläßlichen Kurzwaa— 
ren; jeden nützlichen Artikel kann man hier erhalten, und zwar bequem und 
zu dem niedrigſten Preiſe. Eine ſpezielle Partie von Badezimmer-Ausſtat— 


tungen iſi auch der Beachtung werth. 
100 M. Spule Nähſeide, in ſchwarz, 
wer und farbig, Spule, de. 
Schiveiblätter, in Größen 1, 2, 3 und 
4, Baar dc. 
Hump Hafen u. Defen, jchivarz oder 
weiß, verjch. Größen, Harte, 2 Duß , Ic. 
Sicherheitsnadeln, ſchwarz od. weiß, in 
mehreren Größen, Harte, 1 Duß., 3c. 


bon Serufalem mies telegraphijch den 
Müdir von Bethlehem an, fich dem 
ttalienifhen Konfulatsverwejer zur 
Verfügung zu ftellen, und jchidte einen 
Bolizeilommiffar, einen Arzt und ei= 
nen &endarmerieoffizgier. Much der 
französische Vizefonful begab ſich nach 
Bethlehem. — Bon jeher ijt es zmwifchen 
den fatholifhen und orthodoren oder 
gregorianifhen Mönchen in Serufa= 
lem und Bethlehem zu tmiderlichen 
Bwiltigkeiten um beanfpruchte Vor— 
rechte in den heiligen Stätten gefom= 
men, die auch tmiederholt Blutvergie- 
ben herbeigeführt haben. Von dem 
Markttplag in Bethlehem tritt man 
durch eine niedere Pforte in die Bafi- 
lIifa. Der Einlaß führte in eine Vor- 
halle und dann in das Mittelfchiff, 
dem je ziwei zur Ceite laufen, getragen 
bon röthlihen Säulen aus einem 
Stück mit ſchweren kreuzgeſchmückten 
Kapitellen. Großartig iſt der Ein— 
druck der weiten ſtillen Hallen, aber 
wieder einmal ſchiebt ſich ſtörend der 
Hader der Bekenntniſſe ein, denn eine 
Querwand, von den Griechen 1842 er— 
baut, trennt das Querſchiff und die 
Apſiden von dem übrigen Bau. Vom 
Chor, deſſen Plattform etwas erhöht 
iſt, und der rechten Apſis, gegen Stu— 
fen in die Krypta, deren Wände koſt— 
bare Tapeten bedecken, und in Mar— 
mor eingelaſſen bezeichnet im Boden 
einer kleinen Höhle ein ſilberner 
Stern mit der Umſchrift: „Hie de vir— 
gine Maria Jeſus Chriſtus natus eſt“ 
die Stelle der Geburt. So wie Kon— 
ſtantin ſie fand, als er die Kirche 
baute, iſt die Grotte nicht mehr; ſchon 
im 8. Jahrhundert erzählt der Pilger 
Willibald, kurz vor ſeinem Beſuch habe 
man den Fels weiter ausgehauen. Ihr 
gegenüber etwas tiefer liegt die Höhle, 
in der die Marmorkrippe gezeigt wird, 
welche die Kaiſerin Helena neu ent— 
deckte. Ein türkiſcher Poſten mit Ge— 
wehr bei Fuß ſteht regungslos in der 
Nähe, er muß zuſehen, daß die Beken— 
ner des Gründers der chriſtlichen 
Kirche ſich hier an ihrer heiligſten 
Stelle nicht die Schädel einſchlagen. 
Auch in der Grabeskirche in Jeruſa— 
lem ſieht man türkiſche Wachen zu 
dieſem Zweck. Gerade dieſe Zuſtände 
waren es, die den Kaiſer Wilhelm 


1898 bei ſeiner Anweſenheit in Beth— 


lehem zu der bekannten Anrede an die 
proteſtantiſche Geiſtlichteit veranlaß⸗ 
ten, worin er ſeine Trauer über den 
Hader det Chriften ausdrücle. 


Baſement. 
I Combination Seifen=Behalter u. Hal: 
ter für Waffergläfer, von Meffing ges 
macht, nidelplattirt, 60c. 
Schwamme=Behälter, für die Wand, dv, 
Meiling gemacht, nicelplattirt, 60c. 
Seifen=Behälter, fiir den Ständer od. 
die Wand, bon Mefling gemacht nıdel- 
plattirt, 20c. 


Big SeetroN. 


Sohan Perfa und EliasNilfa waren 
einmal miteinander auf den Holmen 
draußen, um Geevögel zu fchießen und 
Eier zu fammeln. E3 glüdte mit dem 
Fang. Sie hatten einen ganzen Ka— 
ften voll Eier und erlegten auch eine 
Menge fetter Eiderpdael. Kaffeekeffel 
und Mundporrath hatten fie mit, und 
hinten im Boot lag ein Fläfhchen zur 
Aufheiterung des Gemüths. Sie mad- 
ten alfo ein Teuer an, tauchten Tabat 
und jchmasten hin und her über die 
Midermärtigfeiten der Welt. 

„sebt fannjt Du auf den Kaffcefef- 
fel achtaeben, Yohan, dann fahre ich 
Hinaus und fifche ein wenig,“ ſagte 
Elia. 

Elia befam Rud auf Rud, aber 
nicht einmal einen Schelfifh. Aker 
es war feltfam mit den Ruden, ihm 
fchien deutlich, al3 zöge eine Fauft an 
ber Schnur, und jedesmal mar bie 
Angel leer. Er fing an zu begreifen, 
daß da unten etivas mehr ala Gemwöhn- 
liches liegen mußte und rudte. Elias 
var nicht dumm, er lachte in feinen 
Bart. 

„Bit Du fo ekluftia, fo fannit Du 
euch von diefem etwas foiten,“ dachte 
er. Damit 30g er einen alten Fauft- 
bandfchuh aus feiner Hofentafche her- 
bor, füllte ihn mit allerlei Abfall, Ba= 
pier, den Scherben einer Delflafche und 
befeftigte ihn an dem Hafen. 


Da gab es einen Rud, der reichte. 
Et 30g fo fehr er konnte, aber e3 mat, 
als ſäße die Schnur feit im runde. 
Mit einem Mal ging eg — er fühlte 
etwa Schwere daran hängen und 
309 und 309: Da ſaß es wieder feſt 
und war nicht vom Fleck zu bekommen. 
Elias ließ nicht nach; er ſchlang die 
Schnur nur um einen Zapfen am Ru— 
derloch, nahm ſie in die Hände und zog 
mit aller Kraft. Da plötzlich ging es 
leichter, ſo leicht, daß er glaubte, der 
Haken müſſe von der Angelſchnur los⸗ 
gegangen ſein. Aber im ſelben Augen— 
blick, als der Haken an die Oberfläche 
des Waſſers kam, ſah er einen großen 
Kaulkopf, der mit dem Handſchuh im 
Maule hin- und hertaumelte. 

Er kam mit einer Geſchwindigkeit 
ins Boot, daß es in den Fugen kracht⸗ 
te. Da lag er nun und glotzte ihn an. 
Etwas ſo Scheußliches hatte Elias 


noch nie geſehen. Das Maul ſtand 
ee, —— ber Haken mit. dem 


| 


und ſtieg, 


SALESROOM 


Neue „M. 8. Spezialität“ Korjets, $1.00. 


Die Ankunft der neuen Frühjahrs-Modelle von M. %. Special Kor= 
fet3 wird fich befonders intereffant erweifen für Frauen bon mittlerer und 
forpulenter Statur — entivorfen mit mittelhoher Düfte und Habit Hüften, 
gemacht aus Eoutil, garnirt mit Normandy Spiten, Beabing und Band» 
fchleifen, Strumpfhalter porn und an den Geiten angefügt, mit Stahl ge- 


fteift, $1.00. 


Baiement. 


Ein weiteres ausgezeichnetes Modell—mit mittlerer Büjte und HabitsHüfte, 


von Coutil und Batijte gemadjt, mit Stahlftäben und mit © 


.n Beading u. Ban 


der beiebt, Größen 18 bis 30, jpez. Prei® 65c—vollitändige Vartie Rarifer Korjets 


in ®roportionen für fair jede Figur — $1.00, $1.50, 


2.00 


$2 und $3.00. 


Soilet:Wanren: Spezielle Bargains, Sc. 
Für eine furze Zeit offeriren wir eine große Sammlung von einigen 
unferer fich am beften verfaufenden Partien zu dem obigen Preis — jede 
Präparation ift von anerfannter Güte in Bezug auf Reinheit und Wirkung. 


Schermans Eier-Shampoo, 8Uz. Fl. Se. 

Petroleum Jelly, 1 ꝓſo. Nar, Sc. 

Er. feines Bap Rum, 4 Ung. »l. Sc. 

Gute Qualität Florida Waller, 4 
Uma.-tlafche, Sc. ü 

Rum und Cuinine Hair Tonic, 4 Uns. 
dlaiche Sc. i Rare 

Reiner Ritı. azel, 6 Unz.-Flaſche 8c. 


Männer-Kleider zu Schluß— 
Herabſetzungen. 


Alle Winter-Ueberzieher für Männer zu $8.00. 
Alle fanch gemiſchten Anzüge zu 88.00 und 810. 


Der Verkauf von Kleidern von ſolch unzweifelhafter Güte zu dieſen 

Preiſen kann nicht verfehlen, Hunderte von Käufern anzuziehen. Der Um— 

| ftand, daß die nicht alle Größen von jedem Mufter vorhanden find, beein= 
trächtigt in feiner Weife den Werth diefer Kleider für die Kunden. 


Aber mwir müffen diefe fofortige Räumung durchjegen — und daher 


MWafchbare 
zu $1.50. 


Stoffen, herabgefegt auf $5.00. 





bieten wir in vielen Fällen Gelegenheit, einen Anzug und einen lleberzieher 
oder zwei Anzüge für den requlären Preis von einem zu kaufen. Die Grö- 
| Benausmwahl ift befonder3 gut für große und fleine Männer. 

Rode und Weiten von feinen Anzügen herabgejegt — $5.00. 
Hausröde für Männer herabgefegt auf $3.00 und $4.75. 

Männer: Weiten — Märzverfauf von 


neuen Partien — 


Männer = Ueberzieher — Eine Auswahl in verfchiedenen Größen und 


Der 20 Proz.:Verfauf von Männer-Beinkleidern fchließt Donnerftag. 


Baſement. 


Reine Glycerine. Flaſche, 8c. 
| Siolet Bor. Talcum Wulver, Bor Sc. 

Odontic Zahnpulder, Büchte, Sc. 

Gau Aromatique Tooth Wafh, F1. Sc. 
| Dermaline, für. aufgeiprungene Hänz 
| de, slalihe Sc. 
| Creme Marauife, Jar, Se. 
| Orange Flower Food Skin, Flafdıe Sc. 


Unterzeug für Männer und Anaben herabgeiegt. 


Die Gelegenheiten, beinahe daS Doppelte Eures Gelveswerth zu erhalten, find ehr häufig in den Schluß— 
herabfegungen, die jegt in der Kollektion von allen angebrochenen Partien und Ddd Größen, melde von unferen 


regulären Lagern genommen und für fofortige Räumung ganz bedeutend reduzirt wurden, porherrfchen. 


Serjey gerippte Balbrigaan Union Suits für Mäns | 
Frühjahrs-Schwere, in Ecru, Blau oder Fleih, 


ner, 
ungefähr halber Preis, Stüd, 85c. 


Schwere mollene Hemden und linterhemden f. Män— 
ner, in Ian oder Braun, Stüd, 75c. 


| ben, marfirt für 


Baſement 


| 75 Dutend reinmwollene Unterhemben und Unterhofen 
| für Männer, kleine Größen, in Budftin Farbe, herab: 
| gefegt zur Räumung, Stüd, $1.25. 

| 35 Dugend Unterhemden und Unterhofen für Ana 


fchnelle Räumung, Stüd, 2öc. 


Männer: Hemden heradbgeiegt für Shlug-Näaumung, 3Ic. 

Diefer große Verkauf, der morgen feinen Anfang nimmt, bietet ungewöhnliche Gelegenheiten für Erfpar- 
niffe. Wir haben eine Anfammlung von Ddds und Ends, angebrochene Größen und fleine Partien, melde ton 
dem Februar-Verkauf von Negligee-Hemden für Männer übrig geblieben find, zu diefem ertrem nietrigen Preije 
marfirt. Die größere Anzahl diefer Hemden haben abnehmbare Manfchetten, welche davon befeftigte Kragen — 


Stüd, 35c; brei für $1. 


Bafement 


Ein anderer fehr fpezieller Werth--Muslin Nachthemde für Männer und Knaben, Stüd, 38c. 


* 22 2 — 2 w 
Straienhandichuhe für Männer, jpeziell, Baar $1.25. 
35 Dubend Paar werden morgen zu diefem Preife verfauft. 
der Haupt-Abtheilung entnommen und jedes Paar ift zu einer entfchiedenen Herabfegung marfirt morben — viele 
der beiten Fabrifate find eingefchloffen, einige leicht befehmußt, andere in Odb-Partien und angebrochenen Grö- 


ben, Baar $1.25. 


Handichuh hing in dem einen Munb- 
mwinfel feit. Er pruftete und jchnapp> 
te, daß er wie eine große Blaje jant 
und die Kleinen jchiefen 
Yeuglein flogen im Kopf hin und ber. 
Und rundum mar das fehauerliche Un- 
aeheuer voller Stadheln und Hautlapp- 
chen, die an ihm hingen und zitterten. 


Elias fand e3 ärgerlih, daß der 
jämmerliche Raulfopf ihn alfo genarrt 
hatte. „Gloge Du nur,“ faate er, 
„aber ich fürchte »Di wahrhaftig 
nicht!” — Darauf faßte er ihn, rik 
denHaken [03 und jpie ihm feinen gan: 
zen Kautabaf gerade ind Maul. „Du 
Schweinebieſt!“ rief er und fchleuderte 
ibn meit ins Meer hinaus, 


Lange Zeit darauf aefchah e3, daf 
Elias an diefelbe Schäre herausfam, 
um zu filden. Diesmal war er allein. 
Er ficherte jein Boot vor dem Seegang 
nd ließ fich zum Kaffeelochen an der- 
felben Stelle nieder wie damals. — 
Während der Keffel kochte, jchlenderte 
er auf dem Holm umher. Er fchaute 
ben Zummen zu, die dort faßen und 
pfiffen, während das Meer um fie her- 
um in Spalten und Höhlen tote. Ihm 
fiel der garftige Kaultopf ein, den er 
bier draußen gefifcht hatte, und ala er 
fih eben vorbeugte, lag da wahrhaftig 
basjelbe häpliche Thier auf dem trode- 
nen Fels! 

Nein, das mußte die Otter geweſen 
ſein, die ihn dort liegen laſſen hatte; 
es war nicht möglich, daß er lebendig 
war. Er ſah ja trocken aus wie Zun— 
der. Damit ſtieß er ihn ein wenig mit 
dem Fuß an. Aber da kam doch Le— 
ben in ihn. Er ſpritzte, ſprühte und 
ſchnappte wie toll. Da gab Elias ihm 
einen gewaltigen Stoß, daß er bums 
ins Meer hinaus flog. 

Doch kaum war er im Waſſer, als 
er wuchs und wuchs, zu einem fürch— 
terlichen, garſtigen Kerl, der ſich auf— 
richtete, und ſein Kaulkopfmaul auf— 
ſperrte wie eine offene Schiffskiſte. 
Und dann brüllte er: „Nun kannſt Du 
mir noch einmal ins Maul ſpucken, 
wenn Du Luſt haſt, Elias! Aber das 
ſage ich Dir ...“ 

Mehr hörte Elias nicht. Er rannte, 
als wäre ihm der Teufel auf den Fer—⸗ 
ſen. Mit Ruder und Segel ging es 
heimwäris, daß der Schweiß ihm von 
der Stirn rann. Erſt als er ganz zu 
Haus war, fiel ihm der Kaffeekeſſel 
ein, der da draußen ſtand und kochte. 


Rauhreif und Elektrizität. 

Der weiße Wintergaſt Rauhreif 
bringt es zuweilen fertig — auch heuer 
iſt es ihm ſchon mehrere Male präch— 
tig gelungen—, mitten in die Groß— 
ſtadt ein Paradies zu zaubern, daß 
ſelbſt dem verknöcherten Philiſter das 
Herz aufgeht über der Schönheit der 
| Natur. Mipmuthia tritt er am frü- 
ben Morgen aus feinem Haufe — 
überrafcht bleibt er jtehen: Die Bor 
gärten mit ihren fahlen Sträuchern, 
die nüchternen eifernen Gitter, fogar 
bie Telephondrähte, alles fo anders, fo 
eigenartig Ihön! Es fejjelt den Blid, 
es meitet die Seele, es läßt die Ahn- 
ung aufgehen, daß die Schönheit der 
Natur Gottes leuchtendes Angeficht ift. 
Ueberall Reinheit, Rhythmus, Erha- 
‚benheit im zierlihen Gleihmaß. Und 
was ift die Urfache? Ein kriftallifcher 
Niederfchlag aus der märmern Luft 
an den vom langen ?5roft her noch ei3- 
falten Gegenftänden. Da ift eine im: 
mergrüne Pflanze: jede Ader der Blät- 
ter ift in feinjten Kriftallen nachgezeich- 
net, jedes Xeftchen, jeder kleinſte Zweig 
fcheint aus funftooll gereihten weißen 
Perlchen zu beftehen. Un dem eifer- 
nen Gitter ift jede Linie mit zierlichen 
Schneefterndhen befeßt, die in die Luft 
hinausſtarren. Etwas Beſonderes 
drängt ſich dem Beobachter auf: die 
Flächen ſind vollkommen frei, es ſind 
nur die Spitzen und Kanten, die ein 
| ftachliges Kleid befommen haben, iva3 


zum Beifpiel an den plumpen vierfan= | 
tigen Eifenftangen befonders fichtbar | 


wird, deren Flächen jchwarz find, mwäh- 
rend bon den bier Kanten die Kriftalle 
| radial ausftrahlen. E3 macht den Ein- 


drud, al3 wenn biefer ftarre und doch | 


| fo leicht zerftäubende Befat dem Ge- 
wicht der Schwerkraft nicht unterwor- 
fen wäre. ind es ift auch jo. Eine 
höhere Kraft hat Gewalt über ihn, 
nämlich die ausftrahlende Elektrizität. 
Weit verbreitet ift die Annahme daß 
die Luft-Eleftrizität im Sommer, zur 
Zeit ber Gemitter, am größten fei, 
aber umgekehrt ift’3. Während der 
froftftillen Wintertgae ift die atmo- 
fphärifche Spannung, ‚der Unterſchied 
zwifchen dem Potential der Erde und 
dem der Luft, am größten. Und mäh- 
tend der Stille der Nacht ift diefe@lef- 
— aus den Linien, Kanten und 
— — — 


CASTORIA füsigingudnne, 
"De Sort, Die Ir Imm Gekanft Habt 


Diejelben find unferen Partien in 


Bajement 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Da3 deutihe männihe Rıblilum ift biermit 
böflichit eingeladen, die Gallerie der Wiffen 
ihaft, 344 South State Etr., Chicags, U. 
unentgeltlich au bejuden. Man fiebt bier netten 
nad der Natur in Was und Gun3 aearbeitete 
Trahtexemblare der Pathologie, Krankheit 
lehre, der Lfteolognie, Anuchenlchre, der Ber 
bauungs-Traane. Das Rutlifum ift eingeladen, 
den Urfbrung der menilihen Raffe von der 
Wiege bi3 aum Grabe au ftediren. Man fehe die 
Launen der Natur, efenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Etubiren Sie bie Wirkun. 
aen bon Krankheiten und bon Lafter, mie dies 
felben in ben 


Rebensgroßen Abbildungen 


in ibrem aefunden und Franfen RBuftande bar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Eie 
felten im Leben finden. 


Eintritt frei? 
Offen tänlih von 8 1 bis Mitter⸗ 
nadt. 


freie Yallerie der Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str,, 


GEhicans, IE. 
febs*3 


Spiten der irbifchen Gegenftände aus— 
geitrahlt, hat fich ausgeglichen mit der 
des Quftraumes, und es ift befannt, 
daß diefe Ausjtrahlung nur von den 
Spiten und Kanten ausgeht — e3 
fei nur an das St. Elmäfeuer erin- 
nert. Nun fam in leichtem, geräufch- 
lofen Tall der Niederfchlag vom Him- 
mel herunter, die fleinen weißenStern- 
| hen geladen mit dem eleftrifhen Po- 
; tential des Luftraumes, und lanagjam, 
aber mit matfematifcher Genauigkeit 
und Sicherheit wurden fie von ben 
ausftrahlenden Linien und Spihen an- 
| gezogen. Ob nun die Richtung der 
| eleftrifchen Kraftlinie nach unten, nad 
der Seite oder oben ging — genau in 
| diefer Richtung Teate fih Stern an 
| Stern, ohne Rüdficht auf die Schwer- 
| fraft, und wird viele Stunden lang fo 
| feftgehalten. Ich bringe meinen Fin- 
ı ger borfichtig nahe an eine foldhe weihe 
Kriftallfchnur, und mit einem Pleinen 
Ruck wandert die aanze geladene Ge- 
felijchaft von ihrer Eifenfante auf mei- 
nen Yinger hinüber. Hier allerdings 
findet fie bald ein jehmelzendes Ende. 
Die Natur ift reich an NRäthfeln und 
Wundern. Daß wir fie löfen Können, 
erhöht ihre Schönheit. 


—ñ ⸗ — — 
ren | 
en. 





Bruch 


Weheilt nad) mehr als Böjährigem Leiden in 
‚Süälfen, die als unheilbar betrachtet wurben. 


Bilder, Brbeie, Daten, Namen und Ndreifen von 
Geheilten, abjolut frei. 


Auf Probe geſchickt 


Eine neue Entdedung für Bruch ift bon €. 
E. Brools don Marihal, Mic., bervollfonms 
net. worden. Cie ift da3 Nejultat 30jährigen 
Studiums und Erfahrung. Sie, ift fchmerglos. 
Siesilt billiger als viele Ihmerzhafte Bruhbän- 
der. Die hbartnäcdialten und fchlimmften Brüche 
bei Männern, Frauen und Kindern find Turirt 
worden, Ivo andere Behandlungen und Vorrich⸗ 
tungen fehlſchlugen. Sie iſt in tauſenden von 
Fällen erprobt worden. Sie, bringt augenblichk⸗ 
ſiche Linderung und iſt abſolut gärantirt. Hier 
ift die angenehme Erfahrung von Herrn K. E. 
Kauldad, einen wohlbefannten Blumenbändler, 
Madiſon, N. J. Er fagt: 


R. E. Kaulback, von Bruch geheilt durch 
C. E. Brorks. 


„Ungefähr 3 Jahre hatte ich das Unglück, an 
einem linterleibs-Brirch zu leiden. Nachdem ich 
berichiedene Bruchbänder nußlos berfucht hatte, 
Tab ih Ihre Anzeige in einer Zeitung und ließ 
mir eines ıbrev Bruchbänder auf Probe fchi- 
den. Ih war aleih zufriedengeitedt. 

„3% trage eS jegt 9 Monate Tag und Nacht 
und fanıı jagen, daB die Beflerung ip groß ift, 
Daß ber Bruch nicht mehr zu jehen ilt, wenn ic) 
da3 Bruchband trage. , J 

Ich kann Ihnen über, das Ergebniß nicht ae 
nsa banken, denn e3 bat mein Vertrauen im 
weine Kraft und _Eneraie miederhergeitellt. 

. „Bitte jdiden Sie mir ein Vieh- Formular, da 
ih au ein Bruchband für, meine rau, die 
an Bruch leidet, beitellen möchte.“ , 

Keine Dperation, feine Gefabr, Tein Zeitbers 
Iuft. Männer deren Bruch fo ichlimm tt, da 
fie nicht arbeiten fönnen, fönnen ihrer Befchäf- 
tigung wieder nachgehen, wie Aderbau, Gipfen, 
Heben, Schaufeln _ımd andere fchwere Arbeit, 
gleih am eriten Tage mo fie die Brool3 Vors 
richtung tragen. ‚srauen, die dur die Brooks 
Vorrichtung geheilt wurden, gingen durch die 

hafts-Berivde, ohne daB der Bruch, wies 


Den i 
derfehrie. Jetzt iſt es die Zeit Geſundheit zu 


erlangen und daS Leben ficher zu itellen. Bruch» 
bänder fönnen fortgewworfen werden. Alles um 
wos ih Euch erjudhe iit zu fehreiben. Ich fchicke 
Euch den Beweis, abfolut frei. Wo andere fehl: 
fchlagen erziele ich meine größten Erfolge. _ 

Brool3 Vorrichtung ift nicht fomplizirt. Cie 
gibt augenblidlih Linderung. Neder fann fie 
iragen. Keine Medizin, fein Neiben, Anftrens 
aung und Xrritation, Steine Sprunafedern, Pol— 
fter, Salben oder Ledergeichirr; Leine harten 
Ballen um Schwellungen oder Wırnden zur derurs 
faden — nur_eine einfade, bequeme Borrich- 
tung, die ih Euch auf Probe ichide. Sie_beilte 
nad mehr als 35jährigem Leiden in_ Füllen, 
die al3 unbeilbar betrachtet wırvden. Wirfliche 
nachhaltige Heilungen. 30 Sabre Erfahrung und 
beite finanzielle Meferenzen verleihen meiner 
Garantie Nahbdrud. Berlangt mein Buch, mit 
Preifen und voller Beichreibung und meine 
ssrobe-Offerte mit Bildern, Briefen, Daten, Na: 
men und Adrefien bon gebeilten Leuten. Alles 
portofrei gratis verfcict. Schreibt heute. Adrefie 
EG. €. Broofs, 4589 Bruots Blög., Marihalt, 
Mid. 


Der Philofoph der Revolution. 


Nikolas Chamfort mar, wie mans 
cher feiner Zeitgenofjen, ein „Mann 
zweier Welten“. Noch unter der Re- 
gierung Ludwigs XVI. war er zu Ruf 
und Anfehen gelangt und unterhielt 
enge Beziehungen zu den Hoffreilen; 
fpäter fehlug er fi) vollftändig auf die 
Seite der Revolutionäre, ohne jedod) 
feinen Hang zum geiftigen und äjtheti- 
ichen Raffinement aufgeben zu können. 

Chamfort war der illegitime Sohn 
eines Abbe, eines jener Zebemänner in 
der Priefterfoutane, die dem „Ancien 
Regime“ feine frivole Phyfiognomie 
verliehen. Vom Vater hatte er Daß ges 
nußſüchtige Blut der pribvilegirten 
Stände geerbt, von der Mutter ein de— 
mofratifch-revolutionäres Element. |n 
ber eriten Hälfte feiner Laufbahn 
Ihmimmt er mit der Zeit und beriven- 
bet feine literarifche Begabung, um in 
der großen Welt Fuß zu fallen. Bor 
allem Iocte ihn das Iiheater mit feinen 
glanzvollen Erfolgen. In der That 
gelang es ihm, durch feine Gtüde „La 
jeune Indienne”, „Le Marchand be 
Smprne“, vor allem aber durh „Mus 
ftapha et Zcangir” die Gunft des Ho- 
fes zu erringen. Die lettgenannte 
Iragödie wurde fogar das Lieblings: 
Tchaufpiel der Königin; Ludwig XVI. 
foll Hei manchen Szenen Ihränen ver= 
goſſen haben. 

Diefe literarifchen Erfolge befriedig- 
ten feinen tiefangelegten Geilt ebenfo- 
wenig iwie die pornehme Welt, in bie 
fie ihm den Eintritt verjchafften. Ir 
dem Augenblid, two er ala Dichter ge- 
feiert wird, erfennt er die Schwäche fei= 
ner eigenen dichterifhen Begabung und 
die Mänael der Gejellichaft; jo wird 
er Bhilofoph und fozialer Kritiker. 
Eine jehmwere Erfranftung, die feine 
Nerven erfchütterte, trug zu diefer gei- 
ftigen Ummandlung bei. Der Liebling 
ber franzöfifchen Salons begann feine 
Zeit fritifch zu zergliedern und murbe 
zum radifalften Umftürzler. Al3 Den- 
fer trat er.öffentlich nicht auf; er ftand 
jedoch in den intimjten Beziehungen zu 
den Männern ber Revolution, befon= 
ders zu Mirabeau. Er mar es, ber bie 
befannteften Schlagworte der Revolu- 
tion geprägt hat, jo das bekannte: 
„Hriede ben Hütten, Krieg den Palä- 
ften“. reilich Tonnte diefer feine Getjt 
auch den Brutalitäten der Nepolutton 
gegenüber nicht unfritifch gegenüber: 
jtehen. Angefichts ber „VBrüberlich- 
feit“, die durch die Guillotine geprebigt 
wurde, meinte er: „E3 it die Brüder: 
lichkeit Kainz!“ 

Auf der Höhe feiner geijtigen Ents 
widlung legte er feine Lebensmweisheit 
nicht etwa in einem fhitematifchen 
Werke, jondern in Turzen Bemerfuns 
gen, Refleftionen, Anekdoten und Dias 
logfragmenten nieder. So eröffnet er 
bie Reihe der modernen, impreflionifti» 

schen Philofophen. Ein bejonderes 
rgnügen hatte er an Anekdoten mit 
mwißiger Pointe, getreu feinem Grunb- 
ab: „Der verlorenjte Tag ift der, an 

m man nicht gelacht hat.“ 


2 a . 


Wir laffen nun zunächft einige Apho-- 


 .. ziömen Chamfortg folgen, bie für feine 

... Beiftesrichtung befonders dharakteri- 
| Fiſch ſind: 
Was iſt ein Philoſoph? Ein 

Menſch, der dem Geſehe die Natur, 


* 
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dem Herfommen die Vernunft, der öf> 
fentlichen Meinung fein Gemiffen und 
dem Srrthum fein Urtheil gegenüber» 
teilt.” 

„&3 gibt eine Melancholie, die von 
Geelengröße unzertrennlid) ift.” 

„Es gibt mehr Narren al® Meife, 
und noch im Weifen ift mehr Narrbeit 
als Weisheit.” 

„Man verfälicht feinen Geift, fein 
Gemwiffen und feine Vernunft, jo man 
jich den Magen verdirbt.“ 

„Will man fein Charlatan fein, fo 
bleibe man vom Schaugerüft. Steigt 
man herauf, fo muß man es fein, ober 
man wird mit Steinen bemworfen.” 

„Ein Bhilofoph und ein Dichter find 
faft immer menfchenfeindlich, meil ihr 
Talent von der Gefellfchaft nie belohnt 
und nur im beiten Falle nicht beitraft 
wird.“ 

„Wie gering auh ein Mann bie 
rauen einfchägen mag, es gibt feine 
Frau, die darin nicht noch weiter ginge 
ala er.“ 

In Chamforts Anekdoten fpielen 
Boltaire und Friedrich der Große eine 
hervorragende Rolle. 

„Seipräcd zmifchen dem König bon 
Preußen und Herrn Arge. Der Kö 
nig: „Unterhalten Sie mich ein biß- 
chen, lieber Arget, erzählen Sie mir 
bon der Hofetitette des Königs von 
Tranfreich, beginnen Sie mit dem Le- 
ver.“ De l’Arget zahlt alle Einzelhei- 
ten auf, die Zahl der Offiziere, ber 
Kammerbiener, ihre Funttionen uſw. 
Der König (lachend): „Sroßer Gott! 
Wenn ich König von Frankreich wäre, 
würde ich einen zweiten König ernen= 
nen, der mir das alles abnehmen 
müßte!“ 

„Der Mathematiter d’Alembert 
fprach mit einem berühmten Brofeilor 
der Rechte au3 Genf über Poltaire. 
Der Profeffor rühmte das univerfelle 
Willen des Meifters und fügte hinzu: 
„Rur im öffentlichen Recht finde ich 
ihn etwas fhmad.“ — „Und ich in der 
Geometrie,“ jagte D’Alembert.” 

„Der König von Preußen fand bei 
der Einnahme von Dreäden im Haufe 
des Grafen Brühl eine Menge Reititie- 
fel und Perüden. „Genug Stiefel für 
einen, der nie reitet,“ fagte er, „und ges 
nug Perüden für einen fopflofen Men- 
Then.“ 

„Lord Hamilton, ein recht fonderba= 
rer Herr, betranf ich einmal in einem 
MWirthshaus und fchlug den Kellner 
todt, ohne daß ihm das Gefchehene voll 
zum Bemwußtfein gefommen wäre. Der 
Wirth jtürzte voll Entjegen auf ihn 
zu: „Aber Mylord, Sie haben ja den 
Kellner getödtet!" Der Lord antiwor- 
tete lallend: „Schreiben Sie ihn mir 
auf die Rechnung”.” 

„Heinrih IV. mollte einmal durdh- 
aus, daß ein |panifcher Gefandter jeine 
drei Minifter: Villeroy, den Präfiden- 
ten Jeannin und Sully, genau fennen 
lernen folle. Er jeßte es auf folgende 
fonderbare Art in Szene. Er ließ erft 
Villeroy rufen und fagte zu ihm: „Se= 
ben Sie diefen Balfen dort, er fann 
ftürgen und uns alle todtjchlagen.” — 
„Sicherlich,“ antwortete Villeroy, ohne 
den Blick zu erheben, „ich werde fofort 
dafür jorgen, daß man ihn außsbeifert.“ 
Nach einer Weile ließ der König den 
Präfidenten Seannin holen. „Man 
muß fich erjt überzeugen,“ fagte diefer. 
Schließlich fam Sully an die Reihe. 
Er betrachtete den Balken und rief: 
„Was für ein Gebanfe, Site, diefer 
Balken wird länger aushalten ala Sie 
und ich.“ 

„Als der König vonSardinien dureh 
Sapopen reifte, erzählte man ihm, der 
dortige Adel fei jehr arm. XTroßdem 
erjchienen in einer Stadt mehrere Edel: 
leute in prächtiger Tracht, um dem Kö- 
nig zu Huldigen. Der König gab ih- 
nen zu verjtehen, jie jeien wohl doch 
nicht jo arm, wie die Sage ginge. — 
„Site,“ ermwiderten fie, „alö wir von 
Shrer Ankunft hörten, thaten wir al- 
les, maß wir fchuldig find, aber wir 
find au) alles jchuldig, mas wir ge- 
than haben“.“ 

„Der Graf von Charleroi überrafchte 
Herrn bon Brifac bei feiner Frau und 
Jagte: „Gehen Sie!"— „Monjeigneur,“ 
antwortete Brifac, „Ihre Ahnen hätten 
gejagt: Gehen wir!“ 

„Bon der Prinzeffin 3...“ fagte 
Herr M...: Diefe Frau muß man 
unbedingt betrügen, fie gehört nicht zu 
jenen, die man ve ißt.“ 

„Der Chevalier de Montbarh wurde 


‘non feinen Freunden bebauert, daß er 


eine Zeitlang in einer Provinzitadt 
hatte leben müffen. $hr irrt, fagte er, 
bie qute Gefellichaft tft dort wie üiber- 
all und die fchlechte ausgezeichnet.“ 

„Als Yontenelle im Sterben Tag, 
fragte man ihn: Wie geht’3? — Ca 
geht überhaupt nicht mehr, antwortete 
er, ich gehe.“ 

— — — 

Eine Re in Der Geburtsgrotte 


Der römische „Eorriere d’Xtalia“ 
veröffentlicht eine vom 23. Xanuar da= 
tirte Mittheilung aus Serufalem mo: 
rin e8 heißt: Am 22. Januar Abend 
entitand in ber Geburtägrotte Chrifti 
au Bethlehem zmijchen italienijchen 
Hranzisfanern und armenifchen jomwie 
griechiſchen Mönchen megen der Zere- 
monien ein Streit, bei dem zwei Fran- 
ziöfaner -berwundet murden. Der 
Guardian der Franzisfaner erfuchte 
den Verweſer de3 italienischen Kon- 
fulat3 in erufalem, nad) Bethlehem 
zu fommen. Er fam, jtellte eine Un- 
terfuhung an und befuchte die ver- 
wundeten Mönde. Der Gouverneur 


Wenn Eure Nahrung 


gährt 
vo ift fie abne jealiden Werib für Euch. 
Der Ihat perurfocht te biel Veiden und an 
Eud in geſchwächtem Ruftand. Richtia berdaute 
Nahrung kann nicht aäbren, und deshalb rathen 
wir icder Berfon mit ihwahen Ma 
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 verfi . 8 — die Verdauung und 
heut n, Sobbr: Aufgedunienheit, 
ap Serkonfung, Erläitung und Grippe, 


Das eihte it garanlirt a in, 


—E 


Hbendboft, Chicago, Mittwo 


f NETT ION BEL TE I NE N 
— een — BR ER Os ui 


— —— EN 


* 


3 RE 1 a 
EEE: VE —A — 
a 


—* * 


ven 27. Februar 1907. 


Marshall Field2C0, 35%: 


KHleideritoffe-Reiter: Der erite große Naumungs: 
Berfauf der Frühjahrs: Saifon. 


Ueber 2000 Refter, thatfächlich alle Yarben und Qualitäten, in neuen Frühjahrs = Seien, zu fehnellen 


Verkaufspreiſen. 


Längen 2 bi3 20 Yarbs find eingefchloffen, für faft jeden Zwed. Die Erfparniffe werben 


Diejenigen intereffiren, die beabfichtigen, mwünfchenswerthe Längen für Drop Stirt3, Kinderfleider, Shirtmaifts 
oder für vollftändige Kleider zu kaufen. 

Unter den bemerfensmwertheren Bargains befinden fich elegante Qualitäten von 27301. Chiffon Taffetas, 
Rough Pongee Suiting, Peau de CHgne, Erepe de Chine, Foulards, Novelty Shirt Waift Suitings, elegante 
Sorte Plaid und farrirte Seiden; eine große Kollektion, in der thatjählich alle Sorten von Frühjahrs-Seiden 
zu bemertenswerthen Preisherabfegungen vertreten find. 


Jarbige wollene Blaids zum halben Breis. Yard 65c. 


Diefe hübfchen Frühjahr Plaids find 54 Zoll breit, einfchließend eine große Auswahl von twiinfchens- 


merthen Entwürfen in hellen und dunklen Farben-Kombinationen. 
jahr3-Kleider und Skirt3 — zu weniger als der Hälfte des wirklichen Werthes, Yard 65c. 


Der Stoff eignet fich befonders für Früh: 


Bafement 


Spezieller Berfanf baumwoll. Nleideritoffe:Neiter. 


Große Räumungs-Preisherabfegungen finden heute Morgen ftatt an taufenden von dauerhaften fur- 
zen Sorten, die von unferen fämmtlichen Partien einheimifcher Wafchitoffe ftammen, in Längen von einer 
bi3 neun Yards — Tpeziel wünfchensmwerth für Kinder-Schulfleider. 


Drei Stüde Set3 in Damen: Muslin:Unterzeug, 
ſpeziell, 85. 00. 


Mit der Offerte dieſes Werthes 


iſt die Abſicht verbunden, hunderte von 


neuer Kunden dieſer Abtheilung während der nächſten Tage zuzuführen. 


Dieſes Set beſteht aus Beinkleidern, 


Gown und Chemiſe — aus einrr ele— 


ganten dauerhaften Qualität von Nainſook gemacht und beſetzt mit Valen— 
ciennes Spitzen-Einſätzen und Kanten, Beading und Bänder Bows — ſiehe 


Abbildung — Tpeziell $5.00. 
Gambric-Unterröde für Damen, 


mit tiefem FFlaring lounce gemacht, 


bejegt mit jech3 Reihen von Valenciennes-Einjaten, Flounce ift unten appre= | 
tirt mit Qamwn Ruffle und Staub-Ruffle, fantirt mit Valenciennes-Spige — 


Ipeziell, $2.50. 


srühjahrs- Anzüge für 


Sünglinge zu $10.00. 


Die Ankunft der neuen Frühjahrs-Anzüge für Jünglinge hat diefer Ab- 
theilung nicht nur die dauerhafteften, fondern auch die hübfcheften Partien 
zugeführt, die zu diefem Preife zu haben find. Diefelben ftellen neue Ent- 
würfe in Stoffen dar — Operplaids, Club Cheds und fancy Mufter. 


Schwarze Serge und Thibet3 find ebenfalls zu diefen Preifen einge- 


Tchloffen. Alle forgfältig entworfen 


und gemacht von Schneidern in YJüng- 


Iinas-Kleidungsftücen, perfeft paffend. Wir zögern nicht, diefelben als die 
aufriedenftellendften Anzüge zu betrachten, die man in Chicago zu $10.00 


finden fann. 


Baſement. 


Herabſetzungs-Verkauf — 100 ſchwere Jünglings-Anzüge werden jetzt 
zu dieſem ſehr niedrigen Preiſe geräumt — 87.50. 


Kurzwanren und Toilet: Zimmer:Artifel. 


Ein beinahe unerfchöpfliches Affortiment von verläßlichen Kurzwaa— 
ren; jeden nüglichen Artifel fann man bier erhalten, und zwar bequem und 
zu dem niedrigjten Preije. Eine jpezielle Partie von Badezimmer-Musitat- 


tungen ifi ach Der Beachtung mwerid, 


100 Yd. Spule Näbjeide, in fchiwarz, ı 


wei und farbig, Spule, De. 
Schiveigblätter, in Größen 1,2, 3 und 
4, Baar dc. 
Hump Hafen ır. Defen, jchivarz oder 
weiß, verich. Größen, arte, 2 Duß , Ic. 
Sicherheitsnadeln, ſchwarz od. weiß, in 
mehreren Größen, Karte, 1 Dutz., Sc. 


von Jeruſalem wies telegraphiſch den 
Müdir von Bethlehem an, ſich dem 
italieniſchen Konſulatsverweſer zur 
Verfügung zu ſtellen, und ſchickte einen 
Polizeikommiſſar, einen Arzt und ei— 
nen Gendarmerieoffizier. Auch der 
franzöſiſche Vizekonſul begab ſich nach 
Bethlehem.— Von jeher iſt es zwiſchen 
den katholiſchen und orthodoxen oder 
gregorianiſchen Mönchen in Jeruſa— 
lem und Bethlehem zu widerlichen 
Bwiltigkeiten um beanfpruchte Vor— 
rechte in den heiligen Stätten gefom= 
men, die auch miederholt Blutvergie- 
Ben herbeigeführt haben. Von dem 
Marktplag in Bethlehem tritt man 
durch eine niedere Pforte in die Bafi- 
lifa. Der Einlaß führte in eine Vor- 
halle und dann in das Mittelfchiff, 
dem je zei zur Seite laufen, getragen 
bon röthlihen Säulen aus einem 
Stüd mit ſchweren kreuzgeſchmückten 
Kapitellen. Großartig iſt der Ein— 
druck der weiten ſtillen Hallen, aber 
wieder einmal ſchiebt ſich ſtörend der 
Hader der Bekenntniſſe ein, denn eine 
Querwand, von den Griechen 1842 er— 
baut, trennt das Querſchiff und die 
Apſiden von dem übrigen Bau. Vom 
Chor, deſſen Plattform etwas erhöht 
iſt, und der rechten Apſis, gegen Stu— 
fen in die Krypta, deren Wände koſt— 
bare Tapeten bedecken, und in Mar— 
mor eingelaſſen bezeichnet im Boden 
einer kleinen Höhle ein ſilberner 
Stern mit der Umſchrift: „Hie de vir— 
gine Maria Jeſus Chriſtus natus eſt“ 
die Stelle der Geburt. So wie Kon— 
ſtantin ſie fand, als er die Kirche 
baute, iſt die Grotte nicht mehr; ſchon 
im 8. Jahrhundert erzählt der Pilger 
Willibald, kurz vor ſeinem Beſuch habe 
man den Fels weiter ausgehauen. Ihr 
gegenüber etwas tiefer liegt die Höhle, 
in der die Marmorkrippe gezeigt wird, 
welche die Kaiſerin Helena neu ent⸗ 
deckte. Ein türkiſcher Poſten mit Ge— 
wehr bei Fuß ſteht regungslos in der 
Nähe, er muß zuſehen, daß die Beken— 
ner des Gründers der chriſtlichen 
Kirche ſich hier an ihrer heiligſten 
Stelle nicht die Schädel einſchlagen. 
Auch in der Grabeskirche in Jeruſa— 
lem ſieht man türkiſche Wachen zu 
dieſem Zweck. Gerade dieſe Zuſtände 
waren es, die den Kaiſer Wilhelm 


1898 bei ſeiner Anweſenheit in Beth— 


lehem zu der bekannten Anrede an die 
proteſtantiſche Geiſtlichkeit veranlaß⸗ 
ten, worin er ſeine Trauer über den 
Hader der Chriſten ausdrüdte, 


‚noch nie, gejehen. 


ERBEN, 
za 


Baſement. 

Combination Seifen-Behälter u. Hal— 
ter für Waſſergläſer, von Meſſing ge— 
macht, nidelplattirt, 60c. 

Schwamm=Behälter, für die Wand, vd. 
Meiling gemacht, nicelplattirt, 60c. 

Seifen=Behälter, fiie den Ständer od. 
die Wand, von Mefling gemacht nıdel- 
plattirt, 20c. 


Ein Seetroll. 


Johan Perſa und Elias Nilſa waren 
einmal miteinander auf den Holmen 
draußen, um Seevögel zu ſchießen und 
Eier zu ſammeln. Es glückte mit dem 
Fang. Sie hatten einen ganzen Ka— 
ſten voll Eier und erlegten auch eine 
Menge fetter Eidervögel. Kaffeekeſſel 
und Mundporrath hatten fie mit, und 
hinten im Boot lag ein Yläafchchen zur 
Aufheiterung des Gemüths. Sie mad 
ten alfo ein Feuer an, tauchten Tabat 
und fhmasten hin und her über die 
Widermärtigfeiten der Welt. 


„seßt fannft Du auf den Kaffcelef- 
fel achtgeben, Johan, dann fahre ich 
Hinaus und fijche ein wenig,“ ſagte 
Elias. 

Elia befam Rud auf Rud, aber 
nicht einmal einen Schelfifh. Aker 
es war jeltfam mit den Ruden, ihm 
Tchten deutlich, al3 zöge eine Yauft an 
der Schnur, und jedesmal mar’ die 
Angel leer. Er fing an zu begreifen, 
daß da unten etwas mehr ald Gemwöhn- 
liches liegen mußte und rudte. Elias 
war nicht dumm, er lachte in feinen 
Bart. 

„Bilt Du fo efluftia, fo kannt Du 
cu von diefem etwas fojten,“ dachte 
er. Damit zog er einen alten Fauft- 
bandfhuh aus feiner Hofentafche her- 
bor, füllte ihn mit allerlei Abfall, PBa= 
pier, den Scherben einer Delflafche und 
befeitigte ihn an dem Hafen. 


Da gab e3 einen Rud, der reichte. 
Er 30g fo fehr er konnte, aber e3 wat, 
als jäße. die Schnur feit im Grunde. 
Mit einem Mal ging e8 — er fühlte 
etwa8 Schweres daran hängen und 
30g und 309: Da faß e3 mieber feit 
und war nicht vom led zu befommen. 
Elias Tieß nicht na; er jehlang die 
Schnur nur um einen Zapfen am Ru= 
derlodh, nahm fie in die Hände und zog 
mit aller Kraft. Da plöglich ging es 
leichter, jo leicht, daß er glaubte, der 
Halten müffe von der Angelfchnur Ios- 
gegangen fein. Aber im felben Augen- 
blid, ala der Hafen an die Oberfläche 
des MWafjers fam, jah er einen großen 
Kaulfopf, der mit dem Handſchuh im 
Maule hin- und hertaumelte. 

Er fam mit einer Gefhhiwindigkeit 
ind Boot, daß e3 in den Fugen: fracht- 
te. Da lag er nun und glogte ihn an. 
Etwas ſo Scheußliches hatte Elias 
— Das Maul ſtand 
weit offen — der Halen mit dem 
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Neue „M. 3. Spezialität“ Korfets, $1.00. 


Die Antunft der neuen Frühjahrs⸗Modelle von M. F. Special Kor⸗ 
ſets wird ſich beſonders intereſſant erweiſen für Frauen von mittlerer und 


korpulenter Statur — entworfen mit 


mittelhoher Büſte und Habit Hüften, 


gemacht aus Coutil, garnirt mit Normandy Spitzen, Beading und Band— 


ſchleifen, Strumpfhalter vorn und an 
fteift, $1.00. 


den Seiten angefügt, mit Stahl ge: 
Baſement. 


Ein weiteres ausgezeichnetes Modell —mit mittlerer Büſte und Habit-⸗Hüfte, 


von Eoutil und Batiſte gemacht, mit Stahlſtäben und mit S 


der beſetzt, Größen 18 bis 30 ſpeg. Preis 
in Proportionen für faſt jede Figur — 


.n Beading ı. Vans 
65c—vollitändige Bartie Parifer Korfets 
$1.00, $1.50, $2.00 und $3.00. 


Toilet:Wanren: Spezielle Bargains, Sc. 


Für eine turze Zeit offeriren tpir eine aroße Sammlung von einigen 
unferer fich am beiten verfaufenden Partien zu dem obigen Preis — jede 
Präparation ift von anerkannter Güte in Bezug auf Reinheit und Wirkung. 


Schermans@ier-Sbampoo, Sll4.31. Sc. | 
Retroleum Nelly, 1 po. Yar, Sc. 
Er. feines Ban Rum, + Unz. rl. Sc. 
Gute Qualität Klorida Waller, 
Una.-srlaiche, Sc. | 
Rum und Cuinine Hair Tonic, 4 Uns. | 
Flaſche Sc. TEE, 
Reiner Wit« azel, 6 Unz.-Flaſche Sc. 


Männer⸗-Kleider zu Schluß— 
Herabſetzungen. 


Alle Winter-Ueberzieher für Männer zu $8.00. 
Alle fanch gemiſchten Anzüge zu $8.00 und $10. 


Der Verkauf von Kleidern von ſolch unzweifelhafier Güte zu dieſen 
Preiſen kann nicht verfehlen, Hunderte von Käufern anzuziehen. Der Um— 
ſtand, daß die nicht alle Größen von jedem Muſter vorhanden ſind, beein— 
trächtigt in keiner Weiſe den Werth dieſer Kleider für die Kunden. 


Aber wir müſſen dieſe ſofortige Räumung durchſetzen — und daher 
bieten wir in vielen Fällen Gelegenheit, einen Anzug und einen Ueberzieher 
oder zwei Anzüge für den regulären Preis von einem zu kaufen. Die Grö— 
ßenauswahl iſt beſonders gut für große und kleine Männer. 


Röcke und Weſten von feinen Anzügen herabgeſetzt — 85. 00. 
Hausröde für Männer herabgefegt auf $3.00 und $4.75. 


MWafchbare 
zu $1.50. 


Männer-Meiten — Märzverfauf von 


neuen Partien — 


Männer = Ueberzieher — Eine Auswahl in verfchiedenen Größen und 


Stoffen, herabgefegt auf $5.00. 


Der 20 Proz.:Verfauf von Männer-Beinkleivern fchließt Donneritag. 


Unterzeng für Männer und Knaben herabgeiegt. 
Die Gelegenheiten, beinahe Da Doppelte Eures Geldeswerth zu erhalten, find sehr häufig in den Scluß- 
herabfegungen, die jegt in der Kollektion von allen angebrochenen Partien und DOdd Größen, meldhe von unferen 
regulären Zagern genommen und für fofortige Räumung ganz bedeutend reduzirt wurden, porherrfchen. 


Yerjey gerippte Balbriggan Union Suits für Mäns | 


Baiement. 


Reine Givcerine, Flafche, Sc. 

Sıolet Bor. Talcum Wulver, Bor Sc. 
Odontic Zahnpulver, Büchje, Sc. 

Cau MIromatique Tooth Waſh, Fl. Sc. 
Dermaline, für aufgeiprungene Hän- 
Flaſche Sc. 

Creme Marauife, Nar, Sc. | 
Orange Flower Food Skin, Klafche Sc. 


de, 


Bajement 


75 Dutend reinmwollene IInterhemden und Unterhofen 


ner, Frühjahrs-Schwere, in Ecru, Blau oder Fleſh, für Männer, Heine Größen, in Budffin Farbe, herab: 
ı gefegt zur Räumung, Stüd, $1.25. 


ungefähr halber Preis, Stüd, 85c. 


Schwere mollene Hemden und Unterhemden f. Män- 
ner, in Tan oder Braun, Stüd, 75t. 


| 25 Dutend Unterhemden und lUnterhofen für Ana= 
| ben, marfirt für fchnelle Räumung, Stüd, 2öc. 


Männer-Hemden herabgeſetzt für Schluß-Räumung, 356. 


Dieſer große Verkauf, der morgen ſeinen Anfang nimmt, bietet ungewöhnliche Gelegenheiten für Erſpar— 
niſſe. Wir haben eine Anſammlung von Odds und Ends, angebrochene Größen und kleine Partien, welche von 
dem Februar-Verkauf von Negligee-Hemden für Männer übrig geblieben ſind, zu dieſem extrem niedrigen Preiſe 
markirt. Die größere Anzahl dieſer Hemden haben abnehmbare Manſchetten, welche davon befeſtigte Kragen — 


Stüd, 350; brei für 81. 


Bafement 


Ein anderer fehr fpezieller Werth--Muslin Nachthemde fir Männer und Knaben, Stüd, 38c. 


Straienhandichuhe für Männer, jpeziell, Baar $1.25. 


35 Dugend Paar werden morgen zu diefem Preife verfauft. 


Diejelben find unferen Partien in 


der Haupt-Abtheilung entnommen und jedes Paar ift zu einer entfchiedenen Herabfegung marfirt worden — biele 
der beiten Fabrifate find eingefchloffen, einiae leicht befehmußt, andere in Odb- Partien und angebrochenen Grö- 


pen, Baar $1.25. 


Handſchuh hing in dem einen Munb- 
winfel feit. Er pruftete und fchnapp> 
te, daß er wie eine große Blaſe ſank 
und jtieg, und die Kleinen jchiefen 
Aeuglein flogen im Kopf hin und ber. 
Und rundum war das fehauerliche Un- 
aeheuer voller Stacheln und Hautläapp- 
chen, die an ihm hingen und zitterten. 


Elias fand e3 ärgerlih, daß der 
jämmerliche Kaulfopf ihn alfo genarrt 
hatte. „Gloge Du nur,“ faate er, 
„aber ih fürchte »Dich wahrhaftig 
nit!" — Darauf faßte er ihn, tik 
denHaken los und jpie ihm jeinen gan: 
zen Kautabaf gerade ins Maul. „Du 
Schmeinebieft!” rief er und fchleuderte 
ibn weit ins Meer hinaus, 


Zange Zeit darauf aefchah e3, daß 
Elias an diefelbe Schäre herausfam, 
um zu filhen. Diesmal war er allein. 
Er ficherte fein Boot vor dem Seegana 
nd ließ fich zum Kaffeefochen an der— 
felben Stelle nieder wie damals. — 
Während der Keffel kochte, jchlenderte 
er auf dem Holm umher. Er fchaute 
ben Zummen zu, bie dort faßen und 
pfiffen, während das Meer um fie ber- 
um in Spalten und Höhlen tofte. Ihm 
fiel der garftige Kaulkopf ein, den er 
bier draußen gefifcht hatte, und ala er 
fih eben vorbeugte, lag da wahrhaftig 
basjelbe häfliche Thier auf dem trode- 
nen Yela! 

Nein, das mußte die Diter gemweien 
fein, die ihn dort liegen laſſen hatte; 
eö mar nicht möglich, daß er lebendig 
war. Er fah ja troden aus wie Zun- 
ber. Damit ftieß er ihn ein wenig mit 
dem Fuß an. Uber da fam doch Le- 
ben in ihn. Er fprigte, fprühte und 
Tchnappte wie toll. Da gab Elias ihm 
einen gewaltigen Stoß, daß er bums 
in3 Meer hinaus flog. 

Doch kaum war er im Wafler, ala 
er muchd und much3, zu einem fürd- 
terlichen, garftigen Kerl, der fich auf- 
richtete, und fein Kaulfopfmaul auf- 
ſperrte mie eine offene Schiffatifte. 
Und dann brüllte er: „Nun fannft Du 
mir noch einmal in? Maul jpuden, 
wenn Du Luft haft, Elia! Aber das 
Tage ih Dir...“ 

Mehr hörte Elias nicht. Er rannte, 
als wäre ihm der Teufel auf den Fer» 
fon. Mit Ruder und Segel ging «3 
heimmärt3, daß der Schweiß ihm von 
ber Stirn rann. Erft ald'er ganz zu 
Haus mar, fiel ihm der Kaffeeleſſel 
ein, der da draußen ftand und Lochte, 
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Rauhreif und Glefirizität. 

Der meifße Wintergaft Raubreif 
bringt es zumeilen fertig — auch heuer 
it es ihm fchon mehrere Male präd- 
tig gelungen—, mitten in die Groß- 
jtadt ein Paradies zu zaubern, daß 
jelbft dem verfnöcherten Philifter das 
Herz aufgeht über der Schönheit der 
Natur. Mikmuthig tritt er am frü- 
ben Morgen aus feinem Haufe — 
überrafcht bleibt er jtehen: Die Vor- 
gärten mit ihren fahlen Sträucern, 
die nüchternen eifernen Gitter, fogar 
bie Telephondrähte, alles fo anders, fo 
eigenartig Schön! E3 fejjelt den Blick, 
es meitet die Seele, es läßt die Ahn- 
ung aufgehen, daß die Schönheit der 
Natur Gottes leuchtendes Angeficht ift. 
Ueberall Reinheit, Rhythmus, Erha- 


‚benheit im zierlichen Gleihmaß. Und 


was ift die Urfache? Ein kriftallifcher 
Niederichlag aus der märmern Luft 
an den vom langen ?yroft her noch eis- 
falten Gegenftänden. Da ift eine im: 
mergrüne Pflanze: jede Ader der Blät- 
ter ift in feinjten Kriftallen nachgezeich- 
net, jedes Aeſtchen, jeder kleinſte Zweig 
ſcheint aus kunſtvoll gereihten weißen 
Perlchen zu beſtehen. An dem eifer— 
nen Gitter iſt jede Linie mit zierlichen 
Schneeſternchen beſetzt, die in die Luft 
hinausſtarren. Etwas Beſonderes 
drängt ſich dem Beobachter auf: die 
Flächen ſind vollkommen frei, es ſind 
nur die Spitzen und Kanten, die ein 
ſtachliges Kleid bekommen haben, was 


zum Beifpiel an den plumpen vierfan= | 
tigen Eifenftangen befonders fichtbar | 


wird, derenFlächen ſchwarz ſind, wäh— 
rend von den vier Kanten die Kriſtalle 
radial ausſtrahlen. Es macht den Ein— 
druck, als wenn dieſer ſtarre und doch 
ſo leicht zerſtäubende Beſatz dem Ge— 
wicht der Schwerkraft nicht unterwor⸗ 
fen wäre. Und es iſt auch ſo. Eine 
höhere Kraft hat Gewalt über ihn, 
nämlich die ausſtrahlende Elektrizität. 

Weit verbreitet iſt die Annahme daß 
die Luft-Elektrizität im Sommer, zur 
Zeit der Gewitter, am größten fei, 
aber umgekehrt iſt's. Während der 
froftftilen Wintertgae ift die atmo- 
fphärifche Spannung, ‚ver Unterjchied 
zwifchen dem Potential der Erde und 
dem der Luft, am größten. Und mäb- 
tend der Stille der Nacht ift diefe@Iet- 
— aus den Linien, Kanten und 
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CASTORIA Hisiugtngundnde, 
Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Bajement 


Sir Ferren allein! 
Eintritt frei! 


Da3 deutfhe männ.ihe Rıublilum ift biermit 
böflichit eingeladen, die Gallerie der Willen 
ihaft, 344 South State Eir., Chicags, ee 
unentgeltlich au bejuden. Man fiebt bier netten 
nad der Natur in Was und Gun3 aearbeitete 
Trahtexemblare der Pathologie, Krankheit 
Iehre, der Lfteolonie, Rnuchenlchre, der Ber 
bauungs-Irnane. Das Bullifum ift eingeladen, 
den Urfprung der menihlihen Raffe von ber 
Wiege bi3 aum Greabe au fimdiren. Man febe die 
Launen der Natur, efenfo die Ruriofitäten und 
Monitrofitäten. — Etubiren Sie die Wirkuns 
aen bon Krankheiten und bon Lafter, wie dies 
felben in ben 


Rebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und ?ranfen Buitande bar 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Eie 
felten im Qeben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täalih von 8 u Fee bis Mitters 
nadt. 


freie Yallerie der Wifenschaft 
344 S. State Str,, 


icans, 
Gbicans, IE. 1e68*2 


Spiten der irbifchen Gegenftände aus— 
geitrahlt, hat fich ausgeglichen mit der 
de3 Luftraumes, und es ift befannt, 
daß diefe Ausftrahlung nur von den 
Spigen und Kanten ausgeht — e3 
fei nur an das St. Elmäfeuer erin- 
nert. Nun fam in leichtem, geräufch- 
lofen Fall der Niederfchlag vom Him- 
mel herunter, die fleinen weißenStern= 
chen geladen mit dem eleftrifchen Pa- 
tential des Quftraumes, und langjam, 
aber mit mathematifcher Genauigfeit 
und Sicherheit wurden fie von den 
ausftrahlenden Linien und Spigen an- 
gezogen. Ob nun die Richtung der 
elektrifchen Kraftlinie nach unten, nach 
der Seite oder oben ging — genau in 
| biefer Richtung legte fih Stern an 
| Stern, ohne Rüdficht auf Die Schwer: 
| fraft, und wird viele Stunden Iang fo 
| feftgehalten. Jh bringe meinen Fin- 
; ger borfichtig nahe an eine foldje weiße 
Kriftallihnur, und mit einem einen 
Ruck wandert die aanze geladene Ge- 
fehfchaft von ihrer Eifenfante auf mei- 
nen finger hinüber. Hier allerdings 
findet fie bald eim jchmelzendes Ende. 
Die Natur tft reich an Räthfeln und 
Wundern. Daß mir fie löfen können, 
erhöht ihre Schönheit. 
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